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A lle s  g esch iem

Erste, zweite, dritte und vierte Hilfe.
nter dem Decknamen Utility Series haben wir 

vor einiger Zeit eine neue Reihe von klei­
nen aber feinen Hilfsprogrammen ange­

kündigt, bei denen der Teufel im Detail 
steckt. Heute gibt es vier solcher Tools und 

ein feinsinniger Beobachter vermag nun 
auch eine Reihe zu sehen: O  FlexDisk, die 

Ramdisk für den blitzschnellen Zugriff auf alle 
Daten machte den Anfang. Ihre Größe läßt sich 
ganz nach Bedarf einstellen, man kann Acces­
sories und Autoordner von einem beliebigen 
Laufwerk starten, damit ist immer das nötige 

Werkzeug zur Stelle. ̂  Sicherheitskopien von der Harddisk macht man ohne 
Umstände mit dem Harddisk Utility. Bei beliebiger Dateigröße sichert man 
auch sehr große Datenbestände auf Diskette. Durch Rückspeichern auf eine 
beliebige Harddisk oder Ramdisk können Dateien mit diesem Programm auch 
von einem Massenspeicher auf einen anderen transferiert werden. Das Hard- 
disk-Backup-Programm ist einfach, sicher und schnell zu bedienen und natür­
lich GEM eingebunden. O Protos ist relativ neu auf dem Markt, aber schon 
jetzt zeichnet sich seine Beliebtheit deutlich ab, weil es sozusagen das Schwei­
zer Taschenmesser unter den Utilities ist. Protos, das aus dem Autoordner 
gestartet wird und speicherresident bleibt, bietet eine Reihe nützlicher Funktio­
nen, die das Arbeiten nicht nur mit dem ST-Bildschirm angenehm komfortabel 
werden lassen. Einzelheiten entnimmt der Interessent aus dem Software-Info 
Protos, das wir auf Anfrage gerne zusenden. O  Schließlich: Disk Utility, das 
Routinen rund um Diskette und Harddisk enthält und als Accessory, als 
Programm und unter Signum! benutzt werden kann. Aus verschiedenen 
Programmen aufrufbar, unterhält es so umfangreiche Features, daß wir auch 
hier auf das entsprechende Software-Info verweisen wollen. Ansonsten: 
Hals- und Beinbruch!

Die Kunst der ST-Software.
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- EDITORIAL ■

Im Land der Superlative?

/ m April fand eine der um fangreichsten 
C om puterm essen , d ie C O M D EX  
Spring ’89, in Chicago statt. Diese Tatsache 

sowie eine ATARI-V erkaufsm esse in Kalifor­
nien nahm ich zum Anlaß, die USA zu besu­
chen. Chicago, die Stadt direkt am M ichigan 
See gelegen, prahlt m it dem höchsten G ebäude, 
dem Sears Tower, und dem frequentiertesten 
Flughafen der W elt. Riesige Straßenkreuzer 
und ein scheinbar unendlich weites Land geben 
mir den Eindruck, als m üßte hier einfach alles 
größer, höher und besser sein. Doch was die 
Am erikaner unter einer der größten C om puter­
messen verstehen, enttäuschte mich doch sehr, 
vor allem , wenn man kurz zuvor die CeB IT in 
Hannover besucht hatte. Typisch am erikanisch 
sind die beiden G ebäudekom plexe, in denen die 
neuste Hard- und Software gezeigt wird, m it so 
weichem und gepolsterten Teppichboden aus­
gelegt, daß man das Gefühl bekom m t, über die 
Stände zu schweben.

Der ATARI-Stand fiel recht klein aus und war 
kaum besucht, so daß ich m ir innerhalb von 
wenigen M inuten einen kom pletten Überblick 
verschaffen konnte. An Neuigkeiten war nichts 
zu finden, was nicht schon in Hannover gezeigt 
worden wäre. Stacy, der ST Laptop, w ar die 
einzige Neuerscheinung, die den Am erikanern, 
verschlossen hinter einer Plexiglashaube, ge­
zeigt wurde. Erstaunlich fand ich auch, daß 
Produkte wie das CD ROM oder die Festplatte 
M egafile 60 in den USA völlig unbekannt sind.

A ber nicht nur der ATARI hat es schw er in den 
USA, auch bei der Konkurrenz, z.B. am Com- 
m odore-Stand, war Flaute angesagt, so daß eini­
ge A ussteller vorzeitig das Geschehen verließen 
oder erst gar nicht erschienen sind.

In A m erika haben IBM und H ersteller von kom ­
patiblen Rechnern das Sagen. Nicht zu verges­
sen ist Apple mit dem  M acintosh, der sich vor 
allem  durch m assiven Einsatz an fast allen Uni­
versitäten einen Nam en gem acht hat.

Interessanter als die CO M DEX war dann eine 
A TA RI-V erkaufsm esse, die 14 Tage später in 
der Nähe von Los Angeles stattfand. Angekün­
digt als die größte V erkaufsschau, die ATARI 
jem als veranstaltete, kamen dann immerhin 
nam hafte Firmen, die ihre Produkte zu M esse­
preisen verkauften (s. Seite 12). Im Vergleich 
mit der deutschen A TA RI-V erkaufsm esse in 
Düsseldorf, die von der Größe, der O rganisation 
und vom gesam ten Outfit her eine ganz andere 
Dim ension darstellt, stellt sich m ir die Frage, 
was los ist in Am erika.

Zum indest was den ATARI ST betrifft, kann ich 
mich des Eindrucks nicht erw ehren, daß die 
G eräte zw ar in den USA entw ickelt wurden, 
produziert werden sie aber in Taiwan oder Ko­
rea, und verkauft werden sie größtenteils in 
Europa und vor allem  in Deutschland.

Uwe Bärtels
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Lovely Helper
- Ein Desk-Accessory- Teil 3 ................................................. 116

Kochrezept für ein M enü......................................................... 168

M odula-2-Kurs Teil 6 ............................................................... 108

Partcopy
- Das universelle Snapshot-Program m .................................. 61

CAD-Workstation ST
Zu den komplexesten Anwendungen eines Computers zählen 
CAD-Program m e - Software also, die das Erstellen techni­
scher Zeichnungen mit Hilfe des Rechners direkt am Monitor 
erlaubt. W elcher Ingenieur oder Architekt wünscht sich nicht, 
von der lästigen Routinearbeit des Zeichnens befreit zu wer­
den? Auch für den ST gab und gibt es verschiedene Program­
me. die diesen Traum erfüllen sollen. W ir haben uns vier 
davon für Sie angesehen: TechnoCAD von Technobox. 
C ADja von Com puter Technik Kieckbusch, CAD project von 
Markt & Technik und BECKERcad von DATA BECKER.

Seite 16

Französischer 
Charme & Esprit
Sie sieht fast so aus wie Wordplus und funktioniert auch fast 
so: Die Rede ist von der Textverarbeitung Redakteur' der 
Firma Logisoft aus Toulouse, die nach einem Pflichtenheft 
der Redakteure der französischen Tageszeitung 'Liberation' 
entstanden ist. Der Redakteur' bietet viele der Fähigkeiten, 
die man von W ordplus schon lange erwartet, wie z.B. die 
Verwendung verschiedener Fonts, erheblich höhere G e­
schwindigkeit und einige ganz besondere Raffinessen, von 
denen der superschnelle automatische Umbruch während 
des Schreibens vielleicht die eleganteste ist.

Seite 137
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Bildbearbeitung 
mit RETOUCHE
Ein neues, sehr ungewöhnliches Bildbearbeitungsprogramm 
ist Retouche von 3K aus Tönisvorst. Retouche bearbeitet 
Halbtonbilder, eine Fähigkeit, die sonst nurTm S ScanDesign, 
das wir in einer der vorigen Ausgaben getestet haben, besitzt. 
Dennoch hat Retouche, wie der Name schon andeutet, einen 
etwas anderen Anwendungsbereich. Zw ar besitzt Retouche 
auch Funktionen zur automatischen Bildbearbeitung wie 
Kontrastverstärkung. Bildmischung. Verwaschen usw., e t­
was ganz Besonderes sind aber die M alfunktionen von Re­
touche. die mit Graustufen arbeiten können und Fotomonta­
gen und Retouchierungsarbeiten wirklich erleichtern oder 
sogar erst möglich machen.

Seite 39

WORLD OF
ATARI

THE LARCEST CONSUMER ATARI SHOW  EVER HELD!

     . n
ANAHEIM. CA

APRIL22-23.1
SATURDAY 10 AM  - 6  PM  

SUNDAY 10 AM  • 5 PM
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Don t o i u  this « u i «  A u r i

It’s Showtime
M e s s e n  i m  A p r i l

Vom 10. bis 13. April fand in Chicago die COM DEX Spring 
’89 statt. Die COM DEX ist die größte Com putermesse in 
den USA. Zwei W ochen nach der COM DEX Spring fand in 
Anaheim, das liegt etwa 50 Kilometer südöstlich von Los 
Angeles, am 22. und 23. April eine ATARI Verkaufsmesse 
“World O f ATARI" im Disneyland Hotel statt. W ir berich­
ten das wichtigste von beiden Messen.

Seite 1 2
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NEWS
Hänisch Modula-2

Eine neue Version des Hänisch 
Modula-2 liegt jetzt vor, die 
gegenüber den früheren Ver­
sionen stark erweitert wurde. 
Das System besteht aus einem 
schnellen 2-Pass-C om piler, 
der den vollen Sprachstandard 
erfüllt, einem automatischen 
Make, einem schnellen Linker 
und einem integrierten Editor. 
W eiter gehört zum Lieferum­
fangeine Standard-Library mit 
ca. 33 Modulen. Um GEM 
ansprechen zu können, gibt es 
eine Library, deren Bezeich­
nungen den C-Bindings von 
DRI nachgebildet sind. Auf 
einer Diskette befindet sich 
ebenfalls eine Accessory-Ver- 
sion des Compilers.

Ein w eiteres Produkt von 
Schwab Software ist GEM in- 
terface ST. Es handelt sich 
dabei sowohl um ein GEM - 
Binding als auch um eine Li­
brary, die die Benutzung von 
GEM sehr erleichtert. Da es 
auch Versionen für den MS- 
D O S-B ereich gibt, werden 
Portierungen stark vereinfacht. 
GEM interface wird auch von 
anderen M odula-H erstellern 
unterstützt werden und auch im 
nächsten Profibuch des Sybex- 
Verlages erscheinen.

Schwab Software 
Miihlhachweg 6 
35(X) Kassel 
Tel.: 05611402338

NEW S

Druckertreiber 
für alle Mac-Emulatoren

Die Stuttgarter Firma Feam & 
Music bietet sowohl für den 
Spectre 128 als auch für Aladin
3.0 einen Druckertreiber für 
DM 149,- an. Mit ihm können 
diverse Drucker der Firmen 
Epson. NEC. Okidata. Panaso­
nic, HP u.a. und sogar der HP 
Desk Jet angesteuert werden. 
Geschrieben wurde der Treiber 
für den Macintosh: er läuft aber 
auf beiden Emulatoren ohne 
Probleme.

Da man leicht Schwierigkeiten 
haben kann, die passenden 
128k-ROMs für den Spectre zu 
bekommen, wird dieser so­
wohl mit (DM 699,-) als auch

Computerschaltuhr
E ine  c o m p u te rg e s te u e r te  
Schaltuhr nam ens Phase I wird 
von Lion Hard Systems ange- 
boten. Mit ihr lassen sich m axi­
mal vier Geräte mit dem ATA­
RI ST ein- bzw. ausschalten. 
Man kann bis zu 100 Ein- und

Ausschaltzeiten eingeben. Der 
Preis beträgt DM 109,-.

Lion Hanl Systems 
Lutherstr. 23 
318(1 Witten 
Tel. : 02302/84321

NEWS

ohne ROM s (DM 399,-) von 
Fearn & Music angeboten. 
Ebenfalls ist Aladin mit und 
ohne 64k-ROM s dort zu bezie­
hen.

Für diejenigen, die zuerst A la­
din und dann Spectre gekauft 
haben, wird von der gleichen 
Firma ein Programm zum Preis 
von DM 20,- angeboten, das 
die Aladin- direkt auf Spectre- 
Disketten konvertiert.

Fearn & Music 
Römerstr. 21 
7000 Stuttgart I 
Tel.: 07111602489

CCD-Korrektur

NEW S

In der letzten Ausgabe der ST 
Com puter ist uns leider ein 
Fehler beim Preis der neuen 
Version 2.06 von ST-Pascal- 
Plus unterlaufen. Richtig ist, 
daß man das Update auf die 
neue Version für DM 20,- e r­
halten kann. Ansonsten ko­
stet dieses Pascal-Entwick­
lungssystem natürlich mehr.

W ir bitten dies zu entschuldi­
gen.

W eitere Anfragen richten Sie 
bitte an:

CCD
Postfach 175 
6228 Eltville 
Tel.: 0612311638

NEW S
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NEWS

EXChanger liest 
MA C-Disketten

190 ST mit 
VME-Bus

In mehrmonatiger intensiver 
Kooperation der Aladin-Spe- 
zialisten der Firma Softpaquet 
mit dem Entwicklungsteam 
der Firma Eickmann entstand 
ein Steckmodul für alle Rech­
ner der ST-Serie, das wohl das 
Interesse fast aller Aladin- 
Anwender wecken dürfte.

D er E ickm ann-E X C hanger 
ermöglicht es allen ST-An­
wendern, M acintosh-Disket- 
ten direkt auf normalen ST- 
Laufwerken zu lesen und zu 
schreiben. Zu dem Steckmodul 
gehört ebenfalls eine intelli­
gente Software. Der EXChan­
ger wird an die “Disk Out”- 
Buchse des ST oder des zwei­
ten Laufwerks angeschlossen 
und arbeitet somit mit einem

oder zwei Laufwerken. A ußer­
dem ist es auch möglich, das 
interne Laufwerk im Mega ST 
oderim  1040er für die Konver­
tierung zu verwenden.

Der EXChanger wandelt ein- 
und doppelseitige Disketten 
(auch HFS-Format) in drei 
bzw. sechs Minuten vom Ala- 
din- ins M acintosh-Form at 
oder auch vom M acintosh- ins 
A ladin-Form at zurück. Der 
EXChanger kostet DM 498.- 
und wird ab Mitte Juni lieferbar 
sein.

Eickmann Computer 
In der Römmerstadt 249 
6000 Frankfurt 90 
Tel.: 0691763409

Vor genau einem Jahr hat IBP 
aus Hannover das 190 ST-Sy- 
stem erstm alig vorgestellt. Die 
industrietaugliche R echner­
kassette in 19"-Technik ist voll 
kompatibel zum Mega ST. Als 
wesentliche Erweiterung ge­
genüber der Tischrechnerserie 
enthält der 190 ST einen stan­
dardisierten Systembus, über 
den das System beliebig erwei-

M SI190 vertrieben, das alle 
Voraussetzungen bietet, um im 
industriellen Umfeld Rechner­
hardware zu installieren. Die 
hohe Schutzart (IP65) und die 
robuste Standardmechanik er­
lauben den Einsatz auch in 
rauher Umgebung. Der Rech­
ner basiert auf dem oben be­
schriebenen 190 ST-System, 
wodurch alle Features auch auf

NKWS

MR PRINT
Ein Accessory zum Drucken 
und Speichern von Grafiken 
namens MR PRINT bietet 
die Firma HTP für den ST an. 
Es läuft sowohl mit dem nor­
malen M onochromm onitor 
als auch mit einem Großbild­
schirm und unterstützt zu­
sätzlich auch eine Pipeline, 
über die sich geeignete G ra­
fikprogramme die Bilder d i­
rekt ohne Z w ischenspei­
chern auf einem Laufwerk 
zum W eiterverarbeiten ab­
holen können. MR PRINT 
arbeitet nach dem XBRA-

Verfahren. so daß keine Pro­
bleme mit anderen Program ­
men entstehen, sofern sie 
sauber programmiert sind. 
Ferner wird die Datenüber­
tragung zur Parallelschnitt­
stelle beschleunigt. Die Aus­
gabe erfolgt auf 9-, 24- 
Nadel- oder Laserdrucker. 
Der Verkaufspreis beträgt 
DM 34.-.

HPT Tonstudiotechnik 
Großer Eiderkamp 7 
2300 Molfsee 
Tel.: 0431165442

Mr Print Version 2.B
( 0  1938 Harald fc M id i -So««er fe ld t

1 OK 1

Bilder: 2|_ [Tcr.dunp] \_Drucker

I phusbase I 1 Portrait 1 120 dpi |
Serien-Nr.! 34891603

General-Vertrieb!
Grosser EiderKanp 7 2300 Molisee | sichern

terbar ist. G eeignete Einsatz­
bereiche sind in der Meß-, 
Regel- und Autom atisierungs­
technik zu finden. Bisher w a­
ren als System bus der verbrei­
tete EUROBUS und der ECB- 
Bus lieferbar. Neu hinzuge­
kommen ist je tzt ein VME- 
Bus. Die Implementation im 
190 ST ist gem. Rev. C .l als 
D16/A24- M aster realisiert und 
unterstützt die J l/P I -B a c k ­
plane. Dabei sind alle notwen­
digen  K om ponenten  e in er 
Slot-1-Anwendung wie Arbi- 
tron, SysClock, IACK-Daisy- 
chain-Driver enthalten, und für 
N o n -S lo t-1  -A n w e n d u n g e n  
sind diese abschaltbar. Alle 
Interrupt-Ebenen werden un­
terstützt, der Requester kann 
auch auf Level 0-2 konfiguriert 
werden.

Von der gleichen Firma wird 
ein Komplettsystem namens

den MSI 190 zutreffen. Es ste­
hen wahlweise ein monochro­
m er oder einfarbiger ^ " -B ild ­
schirm zur Verfügung. Beim 
Betrieb des Rechners mit Dis­
ketten laufw erken  em pfiehlt 
sich eine A usführung mit 
klappbarem Tastenfeld. Hinter 
dem rechten Tastenfeld sind 
dann die Laufwerke nach dem 
Lösen zweier Rändelschrau­
ben zugänglich. Die Anschlüs­
se für den Rechner und evtl. 
gesteckte Erweiterungskarten 
wie z.B. AD/DA/IO usw. sind 
auf der Rückseite des Systems 
vorhanden.

IBP Elektronik GmbH 
Lilienthalslr. 13 
3000 Hannover I 
Tel.: 05I I 1630963

NKWS
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Neuer Soundsampler 
aus England

Mil MASTER SOUND ST 
stellt die englische Firma Soft­
ware Horizons einen neuen 16- 
Bit-Soundsampler vor. Zum 
günstigen Preis von £ 24.95 
erhält man Hard- und Soft­
ware. mit der sich beliebige 
M usikstücke sam peln und 
edieren lassen. Zusätzlich ver­
fügt die Software über varia­
bles, automatisches A ufneh­
men. Filtern. Komprimieren

und Blenden. Es sind über 250 
Vergrößerungsstufen möglich. 
Andere erwähnenswerte Fea­
tures sind ein Echtzeit-VU- 
Meter, ein Spectrum analyser 
(s. Foto) und ein Oszilloskop.

Software Horizons Lid.
5 Oakleixh Mews 
London N20 9QH 
Tel.: 004411/4469146

NEW S

Coditec-Computing- 
Baukasten

Mit dem B aukastensystem
2.002 der Firma Coditec lassen 
sich Steuer-, Meß- und Regel­
vorgänge leicht program m ie­
ren. Es eignet sich auch für 
technisch Interessierte im La­
bor in der Ausbildung und 
Schulung. Im Baukasten sind 
ein Interface- und drei Periphe­
riebausteine enthalten. Damit 
können z.B. Abfragen von 
analogen M eßwerten durch 
eigene Programmierung gelöst 
werden. Ferner sind im Liefer­
umfang noch zwei Laborplati­
nen zum Aufbau eigner Bau­
steine enthalten. Das Interface 
selbst wird über die serielle 
Schnittstelle mit dem ST ver­
bunden. Als Program m ierspra­

chen eignen sich vor allem 
BASIC, C oder Assembler. Es 
liegt ein Testprogram m  in 
OM IKRON.BASIC bei. Ins­
gesamt können 18 Peripherie­
bausteine angeschlossen wer­
den, die dank des modularen 
Aufbaus des Systems einzeln 
nachgerüstet werden können. 
Die Grundversion des Com pu­
ting-Baukastens kostet DM 
856,14.

Coditec GmbH 
Ernsl-Scheffell-Str. .10 
7X47 Budenweiier-Lipburx 
Tel.: 0763215105

Kleisterscheibe V2.0
Damit es auch kein Alt- 
KLEISTIer verpaßt: Es gibt 
eine neue Version der Buch- 
Software; eine um fangrei­
che, wenn auch nicht kom­
plette Liste der Neuigkeiten 
war in der "ST Com puter" 5/ 
89 zu finden. Hier sei nur 
anhand einiger Stichpunkte 
der Umfang des Updates ab ­
gesteckt:

SKI) 4.0: unterstützt neuen 
CBHD-Plattentreiber. viele 
neue Optionen, Speicherm o­
nitor, Disassembler, FAT- 
Funktionen...

HYPKRFORM AT V3.2:
läuft auch als .ACC, m axi­
mal 14 Sektoren/Spur (fast
1.2 MB), neue Optionen

CBHD.SYS: ATARl-kom- 
patibler Plattentreiber; m a­
ximal 12 Partitionen pro 
Laufwerk, zwei Laufwerke 
pro Controller. Binnen von 
allen Partitionen, Schreib­
schutz für Partitionen - samt 
D i e n s t p r o g r a m m  
CBHDINST

L U FT S C H L O S S: resetfe­
ste. bootfahige und extrem 
schnelle RAM-Disk

C D -R O M -M onitor, CA-
( HL \D I )  (besch leun ig t 
das interne GEMDOS-Ca- 
cheprogramm). BITTE EIN 
BIT 3.5 (bekanntes PD-Ko- 
pierprogramm), PACKER/ 
F3NTPACKF^R (packt gan­
ze D ate ibäum e in eine 
Datei), CHECKHD (Trans­
fer- und Zugriffstest für 
A T A R I - k o m p a t i b l e  
Platten), MEDIA (zwingt 
GEM DOS, einen Medien­
wechsel zu erkennen)...

Alle Program m e wurden 
weiter verbessert: die Soft­
ware ist jetzt über 1.2 MB 
groß. Ein Handbuch wird 
mitgeliefert, das alle neuen 
Optionen und Programme 
erläutert. Das Update kostet 
samt Handbuch 29,- DM 
plus Versandkosten; unbe­
d in g t O r ig in a l-K le is te r ­
scheibe mitschicken.

MAXON Computer GmbH
“Kleisterscheibe II"
InJustriestr. 26
6236 Eschborn

Datenschutz
durch Software-Tresor

NEWS

Neu erschienen ist das Pro­
gramm ST-Tresor, das zur 
G eheim haltung  von Daten 
gegenüber Dritten dient. Das 
Kryptologieprogramm erzielt 
den Datenschutz durch Trans­
formation bzw. Chiffrierung 
der Zeichen von Daten in ei­
nem Verfahren, durch das die 
transformierten Daten für Drit­
te keine konstruierbare seman­
tische, statistische oder struk­
turelle Korrelation zum O rigi­
nal m ehr aufw eisen. V er­

schlüsselt werden beliebige 
Dateien durch frei wählbare 
Kennworte.

Kepper & Plotzky 
Software-Entwicklungen 
Loreltostr. 24 
7X00 Freiburg 
Tel.: 07611701260

NEWS

8 ZT 6/89



CaC
Computers and Communications

Das Original. MultiSync II. 
Für den universellen Einsatz.

14" Color-Bildschirm für 
eine unbegrenzte Palette 
brillanter Farben.

U S
■  » m .

Auflösung 800 x 560 
Punkte für perfekte 
Darstellung von Schrift

Für IBM und Kompatible, 
IBM PS/2, Apple MAC II 
und andere. íund Grafik.

Hohe wirtschaftliche 
Sicherheit: 
langfristiger Nutzen 
durch zufcunftssichere 
MultiSync-Technologie.

Textschalter: Wählen Sie 
sich Ihre Bildschirmfarbe 
selbst: Grün, Bernstein, 
Schwarzweiß.

íÉ ü r
Ergonomisch ausgerichtet 
mit integriertem 
Schwenk-/ Neigefuß, 
Bedienerelemente vorn.

M U L T I
S Y N C

Stellt sich automatisch auf 
alle gängigen Farbgrafik- 
Standards, einschließlich 
zukünftiger Entwicklungen,

Gute Ideen zeigen sich an der Zahl ihrer Nachahmungen. Der Beweis: Viele Monitore schmücken sich mit dem 

Begriff „Multi. .  .* aber es gibt nur einen MultiSync -  das Original von NEC. Seine Leistungen haben einer neuen 

Monitor-Generation den Namen gegeben. Lassen Sie sich den MultiSync II bei 

Ihrem Fachhändler vorführen. Sie werden ein vollkommen neues Bild von Ihrem 

Computer erhalten. M ultiSync. Das O r ig in a l von NEC. Z u ku n ft e in g e b a u t.

NEC

W eite re  Info rm ationen  e rho lten  Sie vo n : NEC Deutschland G m bH, K lausenburger Straße 4, 8 00 0  M ünchen 80, Tel: 0 8 9 /9  3 0 0 6 -0 ,  Te le fax: 0 8 9 /9 3  77 7 6 /8 , Telex: 5  218 073  und 5 218 074 nec m



NEWS

Neue Version der 
Master-Shell

Die M aster-Shell wurde w ei­
terentwickelt und liegt jetzt in 
der Version 5.6 vor. Einige der 
Neuerungen sind im folgenden 
aufgeführt. So lassen sich ab 
dieser Version auch Program ­
me mittels shel_write() verket­
ten (z.B. Signum!2 und dessen 
D ruckertre ibe r). V ariab len  
können nun als Array ange­
sprochen werden. Die Kon­
trollstrukturen IF und W HILE 
erlauben je tzt die logische 
Verknüpfung von Bedingun­
gen (mit &&, II und NOT). 
Dateien lassen sich zeilenwei­
se mit Hilfe der Kommandos 
OPEN. GETLINE. und CLO- 
SE bearbeiten. Bereits seit 
Version 5.5 befolgt M asterdas 
XBRA-Protokoll für vektor­

v e rb ie g e n d e  P ro g ram m e 
(M agic-Num er ist ‘M AST’). 
Die Edierung der Eingabezeile 
ist nun bei allen Tastatureinga­
ben möglich (auch bei ASK 
und der Suche mit ‘/ \  wenn die 
Ausgabe der Programm e ange­
halten wurde). Sowohl die 
Filename-Completion mit IN­
SERT als auch die History- 
Com pletion mit HOME sind 
verfügbar. Das Handbuch w ur­
de um einige A nwendungsbei­
spiele und die Dokumentation 
der Betriebssystem m odifika­
tionen erweitert.

Michael Naumann & Edgar Roder
GbR
Am Sportplatz 22
6620 Völklingen
Tel.: 06R9R/33490 NEW S

Profi-Manager
Bei dem Profi-M anager han­
delt es sich um ein leistungsfä­
higes A uftragsabarbeitungs­
programm für den ST. Es be­
steht aus 5 Programmteilen: 
einer Kunden- und einer La­
gerverwaltung, einer Auftrags­
bearbeitung, einem Mahnwe- 
sen und einem Listendruck. 
Alle Programm teile arbeiten 
zusammen. Mit dem Listen­
druck lassen sich mit Nutzung 
von 1 st W ord Briefe und For­
mulare aller Art drucken. Die 
A uftragsbearbeitung druckt 
und verwaltet Rechnungen, 
Lieferscheine und M ahnun­

gen. Die Anzahl der zu verwal­
tenden Daten ist nur durch das 
S peicherm edium  begrenzt. 
Das Programm eignet sich 
besonders für Einmannbetrie­
be und Kleinuntemehmen. Das 
80 seitige Handbuch ist auf 
einer der beiden mitgelieferten 
Disketten enthalten. Der Preis 
beträgt DM 49,-.

CTW GmbH 
Zimmermannstr. 10a 
6200 Wiesbaden 
Tel.: 06121/301102

NEW S

Soundmaster

MAXON
übernimmt Aladin-PD

S O U N D h A S T E R
SET: 680 * DRIVE ALL SETS
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CC) ROL.K. MIDI - HARD « SOITMARt 0.1 8/89
* DRIVE ALL SETS !_________  RSC! A:\Ordner\File-Nane.Dnp
m rrm  wmrnm it.t j i i h  mrnrm mmm rrrmm

I 6 8 /»  11 OHM/ohhT » 68 if mm/mm | 128

tm a i [m u í mis^i iüiüiüj imwin
168

nrwrm rm rm  [EQ3ÍE9 [CZQEED rTwrm
NO FUNKTION DATA LIST > Cowpiled Mith OMIKRON « « « « < < < « « « « « «

0

Um die Versorgung aller Ala- 
d in -A n w en d er m it P ublic 
Domain-Software noch weiter 
zu verbessern , haben die 
MAXON Com puter GmbH 
und Softpaquet International 
jetzt die neue überarbeitete 
V ers io n  d e r  A lad in -P D - 
Sammlung vorgestellt. 
Softpaquet. die bereits seit län­
gerem für Aladin eine PD- 
Sammlung angeboten haben, 
finden in MAXON einen Part­
ner, der bereits durch seine PD- 
Sammlungen für den ATARI 
ST, den AMIGA und PC ditto 
bewiesen hat, daß es sich bei 
ihm um einen echten PD-Profi 
handelt. Mit Erscheinen der 
nächsten Ausgabe der PD 
News 4 im Juni wird die neue 
Aladin-PD-Samm lung der ST - 
Öffentlichkeit vorgestellt.
Die Sammlung umfaßt m o­

mentan 35 Disketten, randvoll 
m it P rogram m en, U tilities, 
Zeichensätzen und Desk Ac- 
cessories (DAs) für Aladin, das 
“Alternative Betriebssystem" 
für den ATARI ST. Zu den 
bisherigen Disketten werden in 
Zukunft regelmäßig neue Ala- 
d in -D isketten  in den PD- 
News, dem zur PD-Sammlung 
der ST Com puter passenden 
Public Domain-M agazin, vor­
gestellt.
Die Aladin-PD-Disketten sind 
ab Mitte Juni direkt unter fol­
gender Adresse erhältlich:

MAXON Computer GmbH 
'Aladin-PD-Serxice'
Industriestr. 26 
D-6236 Eschborn 
Tel.: 06I96I4RIRII 
Fax: 06I96I4II37

NEW S

Bei Soundm aster handelt es 
um einen universellen Editor 
für M IDI-Geräte. Im G egen­
satz zu anderen Editoren, die 
immer speziell auf das jew eili­
ge Gerät angepaßt sind, läßt 
sich Soundmaster frei pro­
grammieren. Man kann byte­
weise genau einstellen, wie auf 
die einzelnen M IDI-Informa- 
tionen reagiert werden soll. 
Ankommende Bytes können 
angezeigt und ausgedruckt 
werden. Mit Soundmaster las­
sen sich Sounddumps mit bis 
zu 32ÜÜO Events Länge auf­
zeichnen, edieren, anzeigen. 
speichern, laden oder senden.

Je nach Speichergröße lassen 
sich viele Einzelsounds in Sets 
bearbeiten. Ebenfalls kann 
man eigene OMIKRON.BA- 
SIC-Unterprogramme schrei­
ben.

Rol.K.
MIDI-Hard & Soft 
Holzer Str. 26 
3221 Alfeldl Leine 
Tel.: 05IRII393R-25937

NEW S
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Raster-Vektor Konvertierung für den ATARI ST

TmS Vektor 1 
Test in dieser Ausgabe der ST-Computer 

Sensationeller Preis DM 129, -
Upgrade-Möglichkeit zu Vektor 2.5

TmS Vektor 2.5
Die erste funktionstüchtige Vektorisierungssoftware für den ATARI ST. Jetzt in der stark 
erweiterten Version 2.5. Erkennt Linien, Kreisbögen, Kreise etc. Lädt und speichert alle 
gängigen ST-Bildformate sowie GEM-Imagefiles und TIFF-Files (PC und Mclntosh-Kompa- 
tibilität). Mit umfangreichem Malprogramm zur Optimierung der Vorlagen. Ausgabe als 
GEM-Metafile, Campus-CAD, GFA-DRAFT, HP-GL, GP-GL, PostScript, AutoCad etc. 
Calamus-Kompatibel, Ansteuerung von Schneideplotter möglich mit Splineoptimierung. 
Komplettpreis DM 498, -

DATACOPY 730 GS Flachbettscanner 
64 echte! Graustufen (6 Bit-Tiefe) und 450 dpi.

Für Fotosatz geeignet! Ideal mit Retouche (Test in dieser Ausgabe) oder Scandesign 
(Test in ST-Computer 4/89).
Komplett mit Scansoftware DM 3998, -

MICROTEK MSF 300 C: Flachbettscanner mit 64 Graustufen und 300 dpi. Unser Arbeitspferd unter 
den Scannern. DM 3990, -

HAWK-COLIBRI Handyscanner mit 32 Graustufen und 400 dpi. Ideal als Einstiegsgerät. DM 990, -

HAWK-COLIBRI OCR: Handyscanner mit integrierter Schrifterkennung. DM 1590, -

TmS GRAPHICS: Das Vektorgraphik- und Illustrationsprogramm für den ATARI ST. Unerläßlich für 
professionelles DTP. Komplexe Graphiken können schnell und problemlos mittels Bezierkurven mit einer 
Auflösung bis zu 2500 dpi erstellt werden. Calamus-Kompatibel. DM 598. -

TmS ScanDesign: Die professionelle Bildbearbeitungs-Software für alle ST-Scanner.
Test in ST-Computer 4/89. DM 569, -

AUGUR: Die leistungsstarke, lernfähige Schrifterkennung. DM 1990, -  (Version 1.3) bzw.
DM 2990, -  (Version 1.4).

TmS DATA: Meßdaten Approximation und Interpolation. Test in ST-Computer 4/89. DM 325, -

Wir bieten Ihnen Scanner, Software und individuelle Beratung.
Für spezielle Anwendungen stellen wir Ihnen ein optimales System 
zusammen. Weiterhin bieten wir Schulungen für Sie und Ihre Angestellten 
sowie für unsere Händler, so daß Sie stets in guten Händen sind.

Unsere Hotline bei Fragen und Bestellungen: 0 9 4 1 /9 5 1 6 3

Vertrieb in BENELUX/GB: ATACOM, Lange Leemstraat 5,
B-2018 Antwerpen (Belgien), Tel.. 03 /2 34  3924

Schweiz: Marvin AG, Friesstr. 32, CH-8050 Zürich, Tel.: 0 1 /3 0 2 2 1 1 3

TmS GmbH 
Cranachweg 4 
8400 Regensburg 

Fax: 0 9 4 1 /9 9 12 3 6
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It’s 
Showtime
Messen im April

Vom 10. bis 13. April fand in Chicago 
die COM DEX Spring '89 statt. Die 
COM DEX ist die grollte Com puter- 
messe in den USA. Sie findet zweimal im 
Jahr statt, einm al im Frühjahr und 
einmal im Herbst. Etwa 1000 Aussteller 
zeigten in zwei grollen Hallen des 
M cCormick Centers neuste Hard- und 
Soft wäre und sogar neue Chips, wie z.B. 
Intel seinen neuen 80486 und einen mit 
33 MHz getakteten 80386 M ikroprozes­
sor.

Beim Durchstöbem der Hallen stellt man 
schnell fest, daß sich fast alles um “Big 
Blue“ alias IBM dreht. PCs aller mögli­
chen H ersteller, E rw eiterungskarten . 
Zubehör, Drucker und M onitore alles 
anschlußfertig für M S-DOS-Rechner. 
Und irgendwo vor einem riesigen IBM 
Schild befindet sich dann der ATARI- 
Stand. recht klein, mit grellblauem Tep­
pichboden und etwa 20 Arbeitsplätzen, an 
denen Fremdhersteller ihre ATARI-Pro- 
dukte vorführen. Die Firma Com puter 
Avenue konnte ihr einziges Produkt, ein 
Backup-Programm für Festplatten, gleich 
an drei Arbeitstischen vorführen, weil die 
Nachbarn zur Linken und Rechten nicht 
erschienen waren. Überhaupt hatte ich das 
Gefühl, als hätte ATARI Mühe gehabt, 
den Stand zu besetzen. Bei uns schon 
etwas länger bekannt, wurden den Ameri­
kanern hier drei neue Produkte vorge­
stellt: PC 4 und der PC Folio als M S-DOS- 
Rechner und Stacy. der tragbare ST.

Am zweiten M esseabend fand in einem 
Hotel eine Presse- Entw icklerkonfem z 
statt, in der Sam Tramiel einige Ä nderun­
gen beim ATARI-M anagement bekannt­

gab. So ist z.B. Shiraz Shivji, der Vater 
der ST-Rechner. aus gesundheitlichen 
Gründen ausgeschieden. An seine Stelle 
ist Richard Miller, Chip-Designer und 
Entwickler des ATW , von Perihelion 
England gerückt. Sam Tramiel wird sich 
selbst verstärkt um die Unterstützung des 
amerikanischen Marktes kümmern. Alle 
Produkte seien in den europäischen 
Markt gegangen, so daß nicht genügend 
Geräte in den USA zur Verfügung stan­
den. Durch eine groß angelegte W erbe­
kam pagne und schnellstmögliche Liefe­
rung der TT-M odelle (voraussichtlich im 
Herbst dieses Jahres) soll die M arktsitua­
tion in Amerika noch in diesem Jahr 
erheblich verbessert werden. Man darf 
gespannt sein, denn das wäre nicht das 
erste Mal. daß ein Herr Tramiel versucht, 
den am erikanischen Markt in Schwung 
zu bringen.

World o f ATARI
Zwei Wochen nach 
dieser doch recht 
e n t t ä u s c h e n d e n  
COM DEX Spring, 
an d er übrigens 
ATARI im näch­
s ten  J a h r  n ich t 
m ehr te ilnehm en 
will, fand in Ana- 
heim, das liegt etwa 
50 Kilometer süd­
östlich  von Los 
A ngeles, am 22. 
und 23. April eine 
A TA R I-V erkaufs- 
messe "W orld O f 
ATARI" im Dis­

neyland Hotel statt. Interessant an dieser 
reinen ATARI-Show war. daß man neben 
bekannter Hard- und Software auch Er­
satzteile und Zubehör meist zu günstigen 
Messepreisen kaufen und gleich mitneh­
men konnte. So bestand die Möglichkeit, 
fast alle Einzelteile eines Mega STs, an­
gefangen vom Gehäuse bis hin zum Ta­
staturkabel, einzeln zu erwerben, oder ein 
M aus-Reinigungsset und Ersatzteile für 
diese mitzunehmen. Solche Stände und 
eine lockere “kalifornische Atmosphäre" 
gaben dem Ganzen eine Art Flohmarkt­
charakter.

Typisch am erikanisches Show-Business 
mit lautstarker Musik und Video-Vorfüh­
rung konnte man am ersten Abend in 
einem Saal des Hotels im Rahmen eines 
M idi-Konzerts live miterleben. Mick 
Fleetwood, der Schlagzeuger der legen­
dären Rockgruppe, und der Plattenprodu 
zent Jimmy Hotz sowie weitere Promi-

Hill Teal. ( ieseliäftsführer um  \ mnl-Canle Systems, stellte 
seinen PC ditto II vor.

AVANT-GARDfc
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Aussteller aus Europa und Übersee zeigen:
• Alles zum Thema ATARI Computer -  Software, Hardware 

und Peripheriegeräte.
• Täglich Workshops und großes ATARI-Forum 

mit interessanten Themen und vielen Neuheiten.
Für professionelle Anwender, Freaks, Umsteiger und Einsteiger.



M ESSE

nenz zeigten, wie man mit dem ATARI 
ST mittels Midi M usikstücke kom ponie­
ren kann. Jimmy Hotz präsentierte seine 
eigene und völlig neue Entwicklung, das 
sogenannte “Hotz Instrument”. In der 
Grundversion ist dieses Instrument etwas 
größer als ein Aktenkoffer, auf dessen 
Oberseite sich mindestens 16 Pads (Sen­
sortasten) befinden. Angeschlossen an 
den ATARI ST und/oder an einen CD- 
Player kann das Gerät vorhandene M usik­
stücke einiesen, die dann durch kreatives 
Anschlägen der Pads auf dem Hotz Instru­
ment weiter bearbeitet werden können. 
Inwieweit sich das Hotz Instrument 
durchsetzt, oder ob es ATARI vertreiben 
wird, bleibt abzuwarten.

PC ditto II 
Der Hardware 

MS-DOS-Emulator
Avant-Garde Systems, der Hersteller des 
bekannten Software-Emulators PC ditto, 
präsentierte in Anaheim der Öffentlich­
keit erstm als seinen neuen Hardware- 
Emulator PC ditto II. Schon vor über drei 
Jahren au f d er C eB IT  1986 stellte ATARI 
einen MS-DOS Emulator vor, der wegen 
technischer Schw ierigkeiten niem als 
W irklichkeit wurde. Danach folgten eini­
ge Versuche anderer Hersteller, aber 
außer vieler Gerüchte über Liefertermine 
passierte nichts.

Doch jetzt ist es W irklichkeit geworden, 
der erste Hardware M S-DOS-Emulator 
für alle ST-M odelle ist fertiggestellt. 
Basierend auf der Softwarelösung ent­
stand die Hardwarelösung PC ditto II. Die 
Hardware besteht aus einer Platine mit 
sieben Logikbausteinen, einem EPROM. 
das als Tabelle dient, und einem hochinte­
grierten. selbstentwickelten LSI-Gate- 
Array, das das Herzstück des Emulators 
bildet. Dieser Custom -Chip gleicht sozu­
sagen den Intel- (IBM ) an den Motorola- 
Prozessor (ATARI ST) an. Befehle (Op- 
Codes) des Intel-Prozessors, die der 
68000er-Prozessor von Motorola nicht 
kennt, und solche, die bei MS-DOS-Pro- 
grammen sehr häufig verwendet werden, 
werden durch diesen Chip hardwarem ä­
ßig so aufbereitet, daß sie direkt vom 
Motorola Prozessor verarbeitet werden 
können. Dadurch konnte eine erstaunli­
che Geschwindigkeit erreicht werden. 
M S-DOS-Programme laufen auf dem 
ATARI ST mit der Geschwindigkeit e i­
nes IBM AT-M odells! Der Norton 
Benchmarktest gibt unter PC ditto II auf 
einem ATARI ST den Faktor 3,0 aus. was

der dreifachen Geschwindigkeit eines 
IBM XT-M odells entspricht!

Die Platine des PC ditto II wird in den 
Rechner, ohne löten zu müssen, einge­
baut. so daß der ROM-Port des Rechners 
für andere Anwendungen freibleibt. An­
sonsten entsprechen die Eigenschaften 
der bisherigen Softw arelösung, im einzel­
nen bedeutet dies:

- alle ST M odelle werden unterstützt
- bis zu 620 Kbyte freier Speicher stehen 

zur Verfügung (1040 und Mega)
- simuliert IBM Monochrom- und IBM 

Color-Grafikadapter (CGA)
- volle Festplattenunterstützung
- Booten des IBM PC-DOS von Fest­

platte möglich
- volle Unterstützung des seriellen- und 

parallelen Ports
- unterstützt 3,5 Zoll 720 kB doppelsei­

tiges und 320 kB einseitiges Disketten­
format

- unterstützt optionales 5,25 Zoll 40 Spu- 
ren-Laufwerk

- läuft auf M onochrom- und Farbmonitor
- unterstützt ATARI, M icrosoft-Kompa- 

tible oder Generic Maus

PC ditto II soll etwa ab August ’89 liefer­
bar sein. Der Preis wird bei ca. DM 750,- 
liegen. Der Vertrieb erfolgt exklusiv über 
MAXON Com puter, Eschborn. Regi­
strierte Kunden des PC ditto werden über 
Sonderkonditionen informiert.

Spectre GCR  
Der Mac-Emulator

Hatten wir gerade in unserer letzten Aus­
gebe der ST Com puter den Spectre 128 
einem Test unterzogen, so zeigte David 
Small in Anaheim den Spectre GCR. 
Dieser M acintosh-Emulator ist eine W ei­
terentwicklung des Spectre 128. Durch 
eine recht aufwendige Hardware ist es 
nun möglich, M ac-Disketten direkt mit 
einem AT AR I-Laufwerk S F 3 14 zu lesen, 
zu schreiben und zu formatieren - und dies 
extrem schnell. Von der Funktionstüch­
tigkeit des Prototyps konnte man sich nur 
am ersten M essetag überzeugen, denn am 
zweiten verweigerte er seinen Dienst. 
Lieferbar soll er Ende August sein.

Turbo 16 
Der S T  Beschleuniger

Eine Firm a mit dem passenden Namen 
FAST Technology zeigte eine kleine Pla­
tine in der Größe des 68000er-Prozessors, 
die die Geschwindigkeit des STs verdop­

pelt. Der Einbau gestaltet sich recht ein­
fach: Der vorhandene Prozessor mit 8 
MHz Taktfrequenz wir durch einen mit 16 
MHz ersetzt. A uf einer kleinen Adapter­
platine, die in den Sockel des Prozessors 
gesteckt bzw. gelötet wird, befinden sich 
32 kByte statische CM OS-RAMs, die als 
Cache-Speicherdienen, undein program­
mierbarer Logikbaustein. A uf diese Plati­
ne wird dann ein 68000er-Prozessor mit 
16 MHz Taktfrequenz gesteckt. Sämtli­
che ST-Software soll lauffähig sein und 
beschleunigt werden, selbst PC ditto II 
soll eine nochmalige Geschwindigkeits­
steigerung erfahren. Mit einem Preis von 
450 US Dollar ist diese Erweiterung aber 
nicht ganz billig.

Modellflugzeugsimulation 
am ST

M odellflieger können jetzt ihre ersten 
Flugstunden zu Hause am Schreibtisch 
absolvieren, ohne gleich die teuren Mo­
delle in die Lüfte steigen zu lassen. Das 
Programm R/C Aerochopper gestattet das 
“Fem steuem " eines Hubschraubers, ei­
nes Jets und eines Propeller-M odellflug­
zeuges mit dem ATARI ST. Die Bedie­
nung erfolgt wie bei Funkfernsteuerun­
gen üblich über zwei Steuerknüppel, die 
in ein Leergehäuse einer handelsüblichen 
Funkfernsteuerung eingebaut sind. Ver­
schiedene flugzeugspezifische Parameter 
sowie W indparameter lassen sich einpro­
gramm ieren. Das Set besteht aus der Soft­
ware, die nur auf einem Farbmonitor lauf­
fähig ist, einer Hardware, die am ROM- 
Port angeschlossen wird, der Steuerungs­
einheit und einem Handbuch. Das Ganze 
soll übereinen bekannten Modellbauher­
steller in Deutschland vertrieben werden.

Julia Krill
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Digital A  Tel: ( 06142 )
Image 4$5f^ 22636 & 43560

P o s t f a c h  12 0 6  ♦ 6 0 9 6  R a u n h e im  a m  M a in

4 *  PD-Disk's nur 5.-- pro Disk
* *  Komplettinstallationen für kleinere Gewerbebetriebe 
♦ ♦  Hardware im Angebot:

A tari 1040 STF kompl. 1448.— oder ohne Monitor 1048.—
A tari Mega ST1 kompl. 1698.— oder ohne Monitor 1398.—
Atari Mega ST2 kompl. 2498.— oder ohne Monitor 2148.—
Atari Mega ST4 kompl. 3388.— oder ohne Monitor 3048.—
A tari Laserdrucker SLM 804 m it Tools nur 2898.—
Star LC-10 Drucker (deutsches G erät) nur 598.—
Star LC-24 Drucker (deutsches Gerät) nur 998.—
A tari M egafile 30 m it DIHD - Tools nur 1198.—
Atari M egafile 60 m it DIHD - Tools nur 1698.—

Alle Geräte m it 6 Mon. Garantie - keine Grau-Import-Wore

W ITTICH  
COMPUTER QMBH

Tulpenstr. 16 • 8423 Abensberg 
'S? (0 94 43) 453

369 -  
t  219.— 

9 9 ,-  
220 -  

1498 -  
998 -  

1698 -  
9 9 8 .-  

7 9 ,-  
9 9 ,-  
9 9 .-  
7 9 ,-

Bei einigen Produkten sind herstellerbedingte Lieferzeiten möglich

ATARI 520 STM 498.- SIGNUM
ATARI 1040 STM ............... 1098 - CREATOR ........................
ATARI SF314...................... 298.- 1 ST WORD PLUS ...............
ATARI MEGAFILE 30 ......... 998 - ADIMENS ST ........................
SUPRA HARDDISK ab 1298 - EPSON LQ 850 ......................
JOYSTICK MIT 10 SPIELEN 99.- STAR LC 24-10
MONITOR SM 124 ............. 349.- NEC P6 p lus..........................
MONITOR SC 1224 666 - SILVER REED SPAT
MONITOR PCM 124 298,- SOFTOX der Farbkonverter
MULTISYNC MONITORE ab 998 - MODERN SAMPLING
SCARTKABEL 38 .- FREEZER
ORIGINAL MAUS 8 8 - MultlDesk Benutzeroberfläche

ATARI ST COMPUTER

M E Q A  S T  2  incl SM 124 2 3 9 8 , -  D M
M E Q A  S T  1 incl SM 124 1 7 4 8 , -  D M
1 0 4 0  S T F  incl SM 124 1 4 4 8 , -  D M
M E Q A F IL E  3 0  Harddisk 9 9 8 , -  D M
M E Q A F IL E  6 0  Harddisk 1 6 9 8 , -  D M
M o n i t o r  S M  1 2 4  s/w 3 7 8 , -  D M

D is k e t t e n la u f w e r k e
anschlußferlig für ATARI ST Computer, m it Markenlaufwerken NEC 
1037A oder TEAC, graues Gehäuse, eingebauter Netzschalter, 

Steckernetzteil
3 .5 ”  7 2 0 k B  doppelseitig 2 3 5 , -  D M
5 .2 5 ”  incl 40/80 Tr Umsch 2 9 8 , -  D M

S C S I F e s t p la t t e n s y s t e m e
für ATARI ST. bootfähig von der Platte, bis zu 14 Partitionen, hohe Date­
nübertragungsrate. Gehäuse als Monitoruntersatz (MEGA-Foirmat).

Schaltnetzteil DMA-Anschluß. komplett m Betriebssoftware 
3 0  M B  -  1 2 0  M B  ab 1 4 4 8 , -  D M

M o n i t o r e
1 5 ”  M u l t i s y n c  Color 1 5 9 8 , - D M
1 4 ”  M u l t i s y n c  s/w 5 4 8 ,-  D M
Monitorumschaltbox f ST Color/SW 39,- DM
Monitorumschaltbox f Multisync 79. DM
original M onitorfußf SM 124 Monitor 39,- DM

D IN  A 3  D r u c k e r  2 4  N a d e ln
200 Z/sec , Tractor u Einzelblatt, centr/RS232 

C i t iz e n  H O P  4 5  1 0 9 8 , -  D M

MODEM
A. DISCOVERY

Kennzeichen:
An alle ATARI Rechner problemlos 
anschlieBbar 
-  Hayes-kompatibel

Anschluß:
Über RS-232 Schnittstelle/serielle 
Kabel

Lieferumfang:
Einheit. Modembox. modulares US- 
Telefonkabel. 220V-Netzteil, 
Handbuch

>  DISCOVERY 1200 CK, extern
d m  2 6 0 , *

0 -  300/1200 bps für asynchrone 
Kommunikation
(BTX m it 1200/1200bps. 
CCITT V.21, M.22. BELL 103/212A- 
kompatibel; Voll- oder Halbduplex: 
8 LED Kontrollanzeigen, eingebau­
ter Lautsprecher, Hayes-AT- 
Befehlssatz. automatisches Wäh­
len und Antworten

>  DISCOVERY 1200 A, extern
d m  3 4 9 , -

0 -  300 I 1200 / 1200/75 bps, 
asynchron.
CCITT V.21, V.22, V.23 (BTX). 
BELL 103/212A. Voice/Data Um­
scha lter an der Frontse ite, 
sonst wie 1200 CK

>  DISCOVERY 2400 C, extern
DM 4 1 9 , -

0 -  300 / 1200 / 2400 bps, asyn- 
chron/Synchron.
CCITT V.21. V.22, V.22bis, BELL 
103/212A. Automatische Wahl der 
Ü bertragungsgeschw ind igke it. 
Wählt und antwortet automatisch 
8 LED-Kontrollanzeigen. eingebau­
ter Lautsprecher Voice/Date Um­
schalter, erweiterter AT-Befehls- 
satz. Speicher für Telefonnum­
mern, Speicherung des Konfigura­
tionsprofiles im nichtflüchtigen 
Speicher Allerneuste Version 004!

B. TAILYN-Modeme

> 1200 extern 
(300/1200 bps,
sonst wie oben) DM 2 3 9 , -

>  2400 extern 
(300/1200/2400 bps.
sonst wie oben) DM 3 8 9 , -

C. ZUBEHÖR ________

> RS-232 Verbindungskabel
Modem/Atari (m/w) DM 1 4 , 9 0

14 Tage Rückgaberecht 
-  1 Jahr Garantie.

Angebote freibleibend 
Lieferung ab Lager Hamburg 

Hinweis: Der Anschluß der Moderne 
an das öffentliche Postnetz ist ver­
boten und unter Strafe gestellt 
Gleich bestellen oder

Info-Material anfordern!

CompuScience
Computerhandels GmbH
Steinwegpmage 5 2000 Hamburg 36
Tel. (040) 353941 ■ Fax (040) 35 39 45

r ---------------------------------------- ^
Atari 1040 STF ♦ SM 124 1 498.-
Atari Mega ST 1 ♦ SM 124 1 649.-
Atari Mega ST 2 ♦ SM 124 2.198
Atari Mega ST 4 ♦ SM 124 3 398.
Atari Laserdrucker SLM804 3 498.
Monitor SM 124 449,-
Color Monitor SC 1224 798-
Atari Megafile 30 998.-
Atari Megafile 60 1.798.-
VORTEX FESTPLATTEN 
HD 20 plus 949.
HD 30 plus 1 098 -
HD 60 plus 1 798.
3,5" Diskettenlaufwerk 298-
5,25”  Diskettenlaufwerk 398,-

EPSON-Drucker
LX-800 498
EBZ LX-800 198,
FX-850 1.149,-
FX-1050 1.449.-
LQ-500 24 Nadel A4 898.
EBZ LO-500 198.
LQ-850 24 Nadel A4 1 549.-
LO-1050 dito A3 1 998.
LQ-2550 dito A3 3 298-

NEC P 2200 24 Nadel A4 879-
NEC P6 ♦ 24 Nadel A4 1 698.
NEC P7 ♦ 24 Nadel A3 1 998.
Einzelblatteinzug 
Farb-Option

Star LC-10 498.
Star LC-10 color 698.-
Star LC 24-10 898.
EBZ LC 10 / 24 229.-

Druckerkabel Atari 25.-
Druckerpapier 1000 Blatt 19.-

SOFTWARE Atari ST
Beckerbase ST 89.-
Beckertext ST 2.0 179,-
Beckertools ST 89.-
Textomat 3.0 ST 89.-
Datamat ST 89 -
Kalkumat ST 89.
Datamat ST Anwendungen 89.-
Hausverwaltung 449,-
Beckertext ST 2 0 269.
Beckercad ST 449-

GFA-Basic 3.0 Interpreter 179,-
QFA-Basic 2.0 Compiler 89.-
GFA-Basic 2.0 Interpreter 89.
GFA-Draft Plus 298.
GFA-Draft 179.-

GFA-Objekt 179,-

ST-Kontor FiBu 498.-
dBMAN Datenbank für ST 379-
ProText 2.1 für ST 148,-
SignumlZwei 398.-
Stad 169.
Megamax C 349.-
Modula 2 349
IMagic 449
Daily Mail 169.-
BTX Manager V3 0 inkl Interf 398.
PC dito 3 96 198.-

Superbase Professional 349.-
Superbase 2 179,-
LDW Power-Calc 209.-
Faktura Integ. Businesspaket 179.-
Publishing Partner d 209.-
ST Paint plus 109,-
Midisoft Studio Mehrspur-Sequenzer 119,- 
Specdtrum-Malprogramm 119.-
Mark Williams C Vers. 3.0 d 249.
Cyber Paint 2.0 109.-
csd-Source Level Debugger 119.-
Devpac Assembler 2.0 118.-
HiSoft-Basic Compiler 149.-
Adimens-Prog für GFA-Basic 179.-
CADproject Professional d 539,-
Adimens-Prog für Pascal Plus 179,-
Cyber Control 89.-
Antic Cyber Studio CAD 3D 2 0 149.-
SAVED Utility 2 0 89.
Twist-Multiswitcher 70,-

SCHUTZHAUBEN
aus hochwertigem Kunstleder anthrazit 
ATARI 1040/260/520 
FLOPPY SF 314/354 
MONITOR 124/125 
MONITOR SC S1224 
MEGA ST Tastatur 
MEGA ST Set

Drucker EPSON 
FX86/800/850/LX86/LQ500/850 
FX 1000/1050/LQ1050/2550

Drucker NEC 
P2200
P 6/7 -  P 6/7 Plus

Drucker STAR 
NL10/LC10/10C/24-10

Drucker PANASONIC 
1080/91/1092/1592

Fir «e Schweiz Hefen »Ir ab Lager Zbrtch

TORNADO-Computer
Wangentrstr. 99 - 7980 Ravensburg
Tel. 07 51 / 39 51 • FAX 07 51 / 39 53

^ —  Æ

24 95
22.95
27.95
27.95 
2495
49.95

24.95
27.95

24.95
27.95

24.95

24.95

BU SCH  & REM PE D A TEN TEC H N IK
LÜTZOWSTRASSE 98 • 4200  OBERHAUSEN 11

02 0 8 /6 8  78 86



CAD- 
Workstation ST

SOFTWARE

Zu den komplexesten Anwendungen  
eines Computers zählen CA D-Pro­
gram m e - Software also, die das Erstel­
len technischer Zeichnungen mit Hilfe 
des Rechners direkt am Monitor er­
laubt. W elcher Ingenieur oder Archi­
tekt wünscht sich nicht, von der lästi­
gen Routinearbeit des Zeichnens be­
freit zu werden? Auch für den ST gab 
und gibt es verschiedene Programm e, 
die diesen Traum erfüllen sollen. Wir 
haben uns vier davon für Sie angese­
hen: TechnoCAD von Technobox, 
CADja von Com puter Technik Kieck- 
busch, CAI) project von Markt & 
Technik und BKCKKRcad von DATA  
BECKER. Die vier Kandidaten ver­
sprechen allesam t, jede technische 
Zeichnung zum Kinderspiel werden zu 
lassen. Doch bevor wir en détail gehen

und uns den Programm en im einzelnen  
widm en, sollte erst einm al klargestellt 
werden, was sich eigentlich hinter dem  
Begriff CAD verbirgt.

Was ist CAD?
Unter CAD (Com puter Aided Design) 
versteht man so ziemlich alles, was mit 
dem rechnerunterstützten Zeichnen zu 
tun hat. Das beginnt bei Bauteilbibliothe­
ken, die nach M öglichkeit Teile enthal­
ten. die preiswert zu fertigen sind. Es setzt 
sich fort in autom atischer Stücklistener­
stellung und endet mit der Program m ie­
rung einer numerisch gesteuerten W erk­
zeugmaschine direkt aus den Daten der 
Zeichnung. Diese logische Konsequenz 
von CAD ist unter dem Kürzel CIM be­
kannt. Die Übergänge sind mittlerweile

fließend, denn an CAD-Systeme wird 
aufgrund dessen die Forderung gestellt, 
Daten vielfältig ausgeben zu können. Sie 
sehen also, alles beginnt bei der Zeich­
nung. Bereits beim Zeichnen entscheidet 
sich, o b e in  W erkstück rationell gefertigt 
werden kann. CAD findet seine Anwen­
dungen in nahezu allen technisch-kreati­
ven Berufen: Bauingeniere, Architekten, 
Statiker, Elektrotechniker, Elektroniker, 
M aschinenbauer. Sie alle bedienen sich 
dieses Hilfsmittels. Der Architekt ist in 
der Lage, die Aufteilung eines Grundris­
ses vor den Augen des Kunden zu verän­
dern und so mit seinem Entwurf flexibel 
auf dessen W ünsche einzugehen. Der 
Statiker extrahiert aus der Zeichnung die 
für die Berechnung des Bauwerks not­
wendigen Daten. Der Elektrotechniker 
schließlich ist in der Lage. Schaltungen zu
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entwerfen, schnell zu ändern und auf ent­
sprechenden Systemen auch zu sim ulie­
ren.

Wem nutzt CAD?
Der Hauptvorteil des rechnerunterstütz­
ten Konstruierens liegt in der M öglich­
keit. den Entwurf rasch zu ändern. Wo 
früher gekratzt, übermalt und zugeklebt 
wurde, wird heute verschoben, getrimmt 
und unter neuem Namen gespeichert. Wo 
viele ähnliche Bauteile verwendet wer­
den, wo sich Zeichnungen häufig nur in 
Nuancen ändern, da wird der Einsatz e i­
nes Rechners von großem Nutzen sein. 
Aber auch Bereiche, in denen sehr viel 
genormte (Zeichnungs-) Teile eingesetzt 
werden wie z.B. Schrauben, Schweißnäh­
te etc., elektrische, hydraulische und 
pneumatische Schaltungssymbole zählen 
zu den Hauptfavoriten für CAD.

Ein anderes Beispiel für sinnvollen CAD- 
Einsatz ist das eines Graveurs. Für ihn 
zählt weniger der Umstand, daß die 
Zeichnung leicht zu ändern ist. Er kann 
seine Objekte interaktiv mit dem Pro­
gramm am Bildschirm entwerfen, um 
anschließend einen fertigen Datensatz für 
die Steuerung seiner Fräsmaschine zu 
erhalten. Für ihn wird Entwerfen und 
Fertigen eins.

CAD auf persönlichen  
Computern
Als Anfang der Achtziger die ersten Per­
sonal Com puter die Schreibtische in den 
USA. Europa und Japan bevölkerten, da 
war CAD noch reine Großrechnersache. 
Die Berechnung technischer Zeichnun­
gen überforderte die Tischrechner völlig. 
Das hat sich mittlerweile geändert. Mit 
steigender Leistung der Hardware ist 
CAD immer besser auch auf PCs machbar 
geworden. Vormachtstellung in diesem 
Markt haben IBM und seine Kompati­
blen. Vor allem das System AutoCAD 
von Autodesk aus der Schweiz hat sich im 
Laufe der Jahre zu einem Standardpro­
dukt entwickelt.

Fast alle Programme, die auf PCs oder 
anderen Microcomputem laufen, erm ög­
lichen ausschließlich zweidimensionales 
Zeichnen in der Ebene des Arbeitsblattes. 
Nach wie vor bleibt das dreidimensionale 
Konstruieren im Raum eine Domäne 
großer Rechner, da hierfür enorme Re­
chenleistungen benötigt werden.

Auch der ST hat in seiner vierjährigen 
Geschichte schon so manches CAD-Pro-

gramm gesehen. Viele nannten sich nur 
CAD, andere erfüllten den Anspruch 
eher. Von unseren vier Kandidaten ist 
TechnoCAD das älteste.

Bereits Anfang '87 erschien die Version 
1.0. dam als noch unter dem Namen 
‘Campus Student’. Einen Testbericht 
überdiese Version veröffentlichte die ST- 
Com puter im Juni '87. CAD project ist 
seit Anfang 1988 erhältlich, die Version
1.1 wurde in der Ausgabe der ST-Compu- 
ter vom März '88 getestet. Die beiden 
anderen Produkte - CADja und BEK- 
KERcad - sind erst vor kurzem vorgestellt 
worden. Von letzterem liegt bereits die 
verbesserte Version 1.2 vor.

Der Arbeitsplatz  - 
die Hardware
CAD-Program m e sind Speicherfresser. 
Zw ar nehmen sie 's  nicht mit gescannten 
Bildern auf. aber je  nach Programm und 
Zeichnungsgröße können schon einige 
hundert Kilobyte Speicherplatz nötig 
sein. Dazu kommen noch die Program m ­
länge selbst. Accessories. Residentes etc. 
Keines der getesteten Programme ver­
langt ausdrücklich mehr als ein Mega­
byte. Ein Speicherausbau ist jedoch sinn­
voll. Ebenso em pfehlenswert ist eine 
Festplatte, da für zügiges Arbeiten große 
Datenmengen schnell verfügbar sein 
müssen. Für die Ausgabe der Zeichnun­
gen auf Papier ist ein Plotter angebracht. 
Die Größe ist von den Erfordernissen und 
dem Budget abhängig. DIN A3 sollte da­
bei die Untergrenze sein. Ein 24-Nadler 
oder Laserdrucker wird ebenso unter­
stützt und kann - je  nach Programm - zu 
schnellen Kontrollausdrucken herange­
zogen werden. Laserdruckem haben vor 
allem den Vorteil, daß sie geräuscharm 
arbeiten. Für professionelles Arbeiten, 
das m itunter einige Stunden täglich vor 
dem Bildschirm stattfindet, ist ein G roß­
bildschirm ausgesprochen em pfehlens­
wert. A uf einem 19-Zöller hat man eine 
DIN A4-Zeichnung in Originalgröße im 
Blick. Das heißt, man bearbeitet einen 
Ausschnitt von ca. 28 mal 20 Zentim eter 
Größe im M aßstab 1:1. Der entspricht 
dem gewohnten Blick a u f  s Reißbrett. 
Das schont nicht nur die Augen, sondern 
spart auch Zeit. Auf dem normalen 
ATARI-M onitor sieht man weniger als 
die Hälfte, über den Daumen gepeilt muß 
man also zwei- bis dreimal so oft den 
Bildschirm ausschnitt wechseln. Das er­
fordert jedesm al ein Neuzeichnen des 
Bildes und dam it Wartezeit.

Auf dem Titelbild sehen Sie das Arrange­
ment an Hardware, das den ST zur W ork­
station werden läßt. Den Plotter, einen 
MP 3300, stellte uns freundlicherweise 
die Firma Graphtec zur Verfügung. Das 
Gerät zeichnet sich vor allem durch die 
Art und W eise aus, wie es das Papier 
festhält: Es haftet elektrostatisch an der 
Zeichenfläche. Problemlos lassen sich so 
alle Papiersorten schnell und ohne stören­
de W ellen aufspannen. Für die klare Sicht 
auf die Zeichnung sorgte ein M atScreen/ 
M l 10 der Firma Matrix. Der Monitor 
bietet all die oben genannten Vorteile, 
zumal seine W iederholfrequenz von 66 
Hz für ein ruhiges und tlim m erfreies Bild 
sorgt. Zusammen mit einer 30 MB-Platte 
und dem NEC P6plus, der mit seiner 
Auflösung von 360 dpi für den präzisen 
Druck sorgt (und nebenbei auch für die 
Textverarbeitung benutzt wird), ergeben 
sich ganz grob gerechnet 15000 DM 
Kosten für unseren CAD-Arbeitsplatz. 
Den Privatmann schrecken solche Zahlen 
natürlich. Bei geschäftlicher Nutzung 
muß man sich die Abschreibung vor 
Augen halten. Monatlich reduzieren sich 
dann die Kosten auf etwa 250,- DM.

Zahlenfresser
Nicht nur der Speicher Ihres Rechners 
wird belastet, wenn Sie ein CAD-Pro- 
gramm starten. Auch für den Prozessor 
hat die Langeweile ein Ende. CAD-Sof- 
ware ist F ließkom m aarithm etik pur. 
Denn während ein M alprogramm den 
Bildschirm speicher als Zeichenfläche 
betrachtet und darauf das Bit gesetzt/nicht 
gesetzt-Spiel spielt, legen CAD-Pro- 
gram m e ihre Objekte in Form von Listen 
ab. die Datenbanken ähneln.

Ein solches Objekt ist eines der geom etri­
schen Grundelemente

- Linie
- Kreis (-bogen),
- Ellipsen(-bogen).

Wenn Sie genau hinschauen. werden Sie 
bemerken, daß sich eine komplette Zeich­
nung auf diese drei Grundelemente redu­
zieren läßt. Daraus setzen sich dann alle 
anderen Objekte zusammen, die das Pro­
gramm für uns scheinbar verwaltet, wie 
Text. Bemaßungen, Schraffuren etc.

W ährend die Zeichnung entsteht, sam­
m elt sich im Rechner also eine lange Liste 
von Objekten an. Jede Darstellung der 
Zeichnung ist ein Auf-den-Bildschirm- 
bringen dieser Liste. Daher ist es möglich, 
bestimmte Ausschnitte zu zoomen. also
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zu vergrößern. Es wird dabei die Liste 
nach Elementen durchsucht, die inner­
halb des definierten Bereichs liegen. 
Diese werden dann mit einem entspre­
chenden Maßstab auf dem Pixelraster des 
Monitors abgebildet. W ährend das Pro­
gramm also mühselig alle Elemente sei­
ner Datensammlung (=Zeichnung) auf 
den M onitor bringt, bewegt der Benutzer 
den Cursor (ein Fadenkreuz) auf dieser 
Bildschirmfläche. Er klickt einen Punkt 
an. und nun muß das Programm von der 
Abbildung wieder zurück in die eigene 
Welt rechnen. Bei der Rechnerei auf und 
vom Monitor treten unweigerlich Run­
dungen auf. was die Sache nicht verein­
facht. Sie sehen, der für uns so selbstver­
ständliche Mausklick wird hier zur hohen 
Mathematik. A uf Grund dessen ist natür­
lich CAD-Software längst nicht so ein­
fach zu programmieren wie ein simples 
Malprogramm und stellt an die Rechen­
leistung der Maschine hohe Forderungen.

Arbeiten m it CAD
W er den Einsatz eines CAD-System s in 
Erwägung zieht, sollte sich über Aufwand 
und Nutzen keine Illusionen machen. Für 
den Umstieg auf den Com puter gilt doch 
allgemein: Das neue W erkzeug kann 
weder W issen noch Können ersetzen. 
Durch einen Taschenrechner lernt nie­
mand das Einmaleins, und genausowenig 
lernt man mit CAD-Programmen das 
Konstruieren. Will sagen: W er Erfahrung 
mit dem technischen Zeichnen mitbringt, 
wer aus der entstehenden Zeichnung das 
Bauteil zu erkennen vermag, der wird 
auch mit CAD nicht erfolglos bleiben. 
Jedoch ist eine andere Vorgehensweise 
nötig als beim direkten Zeichnen mit 
Bleistift auf Papier.

W ährend man am Zeichenbrett ständig 
die ganze Zeichnung überblickt und so 
Größenverhältnisse gut erkennen kann, 
hat man - je  nach Zoomstufe und M onitor­
größe - auf dem Bildschirm nur einen 
kleinen Ausschnitt. An die Konzentration 
des Zeichners werden also höhere Anfor­
derungen gestellt, will er den perm anen­
ten W echsel zwischen verschiedenen 
Ausschnitten vermeiden. In diesem Be­
reich stellen einige Programme Hilfsmit­
tel zur Verfügung: Koordinatenwerte 
können auf die Tastatur gelegt werden, 
oder per Mausklick erhält man den 
schnellen Blick auf das gesamte Blatt, auf 
dem man seinen aktuellen Ausschnitt 
verschieben kann. W ährend man 'in  natu­
ra ' versucht. Linien gar nicht erst zu lang 
zu zeichnen, sie dort zu unterbrechen, wo

später ein anderes Objekt darüber liegen 
wird, liegt hier der Riesenvorteil der 
C A D -Program m e. Das nachträgliche 
Ändern von Linien wird oft häufiger 
benutzt als das Zeichnen selbst. Die Funk­
tionen. die das lästige Radieren quasi 
rückstandsfrei ersetzen, heißen Trimmen. 
Abrunden. Befasen. In erstem Fall wer­
den zwei Linien an ihrem Schnittpunkt 
abgeschnitten, so daß eine saubere Ecke 
entsteht. Beim Abrunden entsteht eben 
eine runde Ecke und beim Befasen eine 
abgeflachte. Das Zeichnen dieser Ele­
mente ist lästige Routinearbeit, wenn sie 
am Zeichenbrett vorgenommen wird. 
Darüber hinaus erleichtern Funktionen 
wie ‘Linie knacken' (aus einer Linie 
werden zwei). 'L inie verlängern" sowie 
ähnliche Funktionen für Kreise die Arbeit 
ungemein.

Sturer geht’s schon gar nicht mehr: das 
Schraffieren. Gerade in M aschinenbau 
und Architektur aber ist die normgerechte 
Schraffur wesentlicher Bestandteil der 
Zeichnung. Nicht nur zur Darstellung von 
Schnittflächen geeignet, gibt die Schraf­
fur auch Aufschluß über verwendete 
M aterialien etc. Muß man auf dem Reiß­
brett noch Strich für Strich brav im richti­
gen Abstand ziehen, so erledigt das der 
Rechner (fast) von allein. Allerdings soll­
te man - je  nach Programm - bereits beim 
Z eichnen schraffurgerecht vorgehen. 
Denn die zu schraffierende Kontur muß 
der Software klar und ohne überstehende 
Linien gezeigt werden. Hier muß der 
Anwender seinem W erkzeug noch zur 
Hand gehen.

Belohnt wird man für all die Mühe, wenn 
eine Zeichnung viele ähnliche bzw. spie­
gelbildliche Teile enthält. Muß nach 
konventioneller Art alles noch einmal 
gezeichnet werden, so bieten die CAD- 
Programme eine ganze Fülle von Befeh­
len, die auf ganze Bereiche der Zeichnung 
anzuwenden sind. Da sind Spiegeln. Ro­
tieren. Drehen. Kopieren. Verschieben zu 
nennen. Oft kommt man bei der Arbeit am 
Rechner durch subtraktives Arbeiten 
schneller voran: Indem man nämlich erst 
einen Teil der Zeichnung kopiert, um 
hinterher wegzuwerfen, was nicht benö­
tigt wird.

Immer wiederkehrende, genormte Ele­
mente in den Konstruktionen werden am 
Reißbrett per Schablone gezeichnet. Wer 
kennt sie nicht, die Unmengen von oran­
gen Kunsttoffteilen. die die Schubfächer 
und Schreibtische bevölkern, ein Heiden­
geld kosten und im entscheidenden 
Moment verschwunden oder kaputt sind. 
Am Rechner kann sich der Konstrukteur 
auf Knopfdruck eine komplette Samm­
lung von z.B. Schraubenköpfen aufrufen 
und den passenden in die Zeichnung ein- 
fügen. Diese Teilzeichnungen heißen 
Symbole und können auch selbst definiert 
werden. So kann man erreichen, daß in 
einer Symbolbibliothek z.B. nur Bohrun­
gen enthalten sind, für die in der Firma 
tatsächlich auch W erkzeuge existieren.

A uf jeden Fall ist es noch so, daß sich der 
Mensch der Software anpassen muß. Je 
nach Programm ist das unterschiedlich 
stark erforderlich. Aber vor Beginn der 
Arbeit sollte man sich bereits darüber im

Die Testzeicliung
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klaren sein, wie sie möglichst program m ­
gerecht aufgeteilt werden kann. So ist es 
beispielsweise unsinnig, ähnliche Teile 
zu früh zu kopieren. Sollen sie später noch 
schraffiert werden, muß diese Arbeit 
doppelt erledigt werden.

Der Test
Unsere vier Kandidaten stellen alle den 
Anspruch, selbst professionellen W ün­
schen gerecht zu werden. Was liegt also 
näher, als mit ihnen eine technische 
Zeichnung zu erstellen und dabei zu beur­
teilen, wie die Arbeit mit dem W erkzeug 
CAD von der Hand geht? Als Testzeich­
nung haben wir die abgebildete gewählt. 
Sie stammt aus dem Bereich M aschinen­
bau und stellt einen Teil eines Getriebes 
zum Antrieb von Arbeitsmaschinen dar.

Natürlich kann ein solcher Test nur sub­
jektiv verlaufen. Schöne, aussagekräftige 
(???) Benchmarks können wir Ihnen lei­
der nicht präsentieren. Genauso vergeb­
lich werden Sie eine Tabelle nach dem 
Motto ‘Ausstattungsmerkmale und Funk­
tionen' suchen. Das liegt einfach daran, 
daß die Programme sich doch in gewissen 
Bereichen stark unterscheiden, und oft ist 
man mit einer flexiblen Funktion besser 
bedient als mit vielen ‘dum m en'. Da wir 
nicht Äpfel mit Tomaten vergleichen 
wollen, gib t's am Schluß nur eine kurze 
Zusammenfassung der Positiva und der 
nicht so schönen Dinge.

Philosophien
Bereits beim Durchblättem der Handbü­
cher zeigt sich, daß unsere Testgruppe in 
zwei Lager zerfällt: Da sind auf der einen 
Seite TechnoCAD. CADja und BEK-

KERcad. die sich in der Art und Weise, 
mit der Zeichnung umzugehen, grund­
sätzlich von CAD project unterscheiden. 
Die Entscheidung fü roderw idere inesder 
Konzepte mündet tatsächlich in der Fra­
ge, welche Software m ehr Ergonomie 
bietet. Daher sollen die Unterschiede kurz 
beschrieben werden.

Die klassischen CAD-Programme arbei­
ten ‘linienorientiert'. So tun es auch die 
drei zuerst genannten. Das bedeutet, daß 
ihnen der Begriff der Fläche fremd ist. 
Zeichnet man ein Rechteck, so ist das ja  
eigentlich ein zweidimensionales Objekt, 
besitzt also eine Fläche. Doch das Recht­
eck ist hier Stellvertreter für vier zueinan­
der rechtwinklige Strecken, die auf einen 
Schlag gezeichnet werden. Mit den zahl­
reichen Funktionen zur M anipulation von 
Strecken können die Kanten des Recht­
ecks auch sofort angesprochen werden.

CAD project hingegen betrachtet das 
entstandene Rechteck als Fläche, die 
durchaus verschiedene Füllm usteranneh- 
men kann. Dabei kann sie dahinterliegen­
de Objekte verdecken oder transparent 
durchscheinen lassen. G enauso können 
die Rahmenlinien unsichtbar werden oder 
ihre Farbe von schwarz auf weiß w ech­
seln. Man erkennt hier bereits die Zielset­
zung dieses CAD-Programms: Grafik 
soll genauso möglich sein wie die pure 
Linienarbeit. Trotzdem ist CAD project 
in der Lage, aus dem Rechteck vier Linien 
zu erzeugen. Das erfordert allerdings 
einen weiteren Funktionsaufruf, und die 
Fläche verschwindet dann.

Aus der Überdeckung von Objekten er­
gibt sich ein Problem, das den Linieno­
rientierten fremd ist: Die Unterscheidung 
von V orderg rund /H in terg rund . Das

‘Ü bereinander’ der Objekte muß nämlich 
änderbar sein, was bei CAD project auch 
tatsächlich der Fall ist. Sehr gut erkennt 
man die Unterschiede anhand der Art. wie 
die Bohrung (auf der Testzeichnung links 
oben) in den Bildern 1 und 2 dargestellt 
wird. Bild I zeigt CADja beim Schraffie­
ren der Gehäuseschnittfläche. Die Flä­
chen ober- und unterhalb (a und b) der 
Bohrung wurden einzeln definiert. Die 
Bohrung wurde aus der Schraffurkontur 
ausgespart. Bild 2 zeigt den gleichen 
Zeichnungsausschnitt bei CAD project. 
Die Schnittfläche ist eine gefüllte Fläche: 
die Bohrung ist ein weiß gefülltes Recht­
eck. das - im Vordergrund liegend - die 
Schraffur überdeckt.

Um ein wenig vorzugreifen, seien hierdie 
wesentlichen Vor- und Nachteile ge­
nannt: Die Lage der Bohrung ist bei CAD 
project sehr schnell zu ändern. Sie braucht 
lediglich verschoben zu werden. Bei den 
anderen Programmen muß dagegen die 
Schraffur neu berechnet werden. Jedoch 
ist die Berechnung einer Plottdatei für 
diese Programm e Sekundensache, wäh­
rend CAD project die gesamte Zeichnung 
nach versteckten Linien untersuchen 
muß. Diese müssen dann für den Plotter 
unterbrochen werden. Aus der Natur des 
Geräts ergibt sich, daß es nicht in der Lage 
ist, überdeckende Flächen zu zeichnen. 
Oder haben Sie schon einmal einen radie­
renden Plotter gesehen?

Zugepackt
Der zweite gravierende Unterschied zwi­
schen CAD project und dem Rest des 
Testfeldes besteht in der Art und Weise, 
die gezeichneten Elemente für die einzel­
nen Funktionen zu kennzeichnen. Als 
Beispiel dafür sei das Verschieben eines

Hild I: CADja heim Schraffieren der (iehäuseschniilfiäche
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Bereiches genannt. Das Kegelrollenlager 
wurde auf einem anderen Teil des Blattes 
erstellt und soll nun an seinen Platz inner­
halb der eigentlichen Zeichnung verscho­
ben werden.

Dazu wurden seine Komponenten (Li­
nien. Flächen. Kreisbögen) bei CAD pro- 
ject zu einer Gruppe zusammengefaßt. 
Das Programm behandelt diese Gruppe 
nun wie ein einzelnes Objekt. Dieses muß 
‘gegriffen’ = angeklickt werden und kann

bei gedrückter Maustaste verschoben 
werden. Bild 3 zeigt das Lager kurz vor 
seiner endgültigen Plazierung. Dort muß 
man es allerdings noch horizontal und 
vertikal stauchen, um es genau einzupas­
sen. Das erledigt man durch ‘ M ausgriff' 
in eines der kleinen Kästchen, die sich in 
dem umgebenden Rahmen befinden.

Dieser Rahmen - von DTP-Programmen 
oder GEM DRAW  bekannt - kennzeich­
net das m omentan selektierte, also für

verschiedene Funktionen zugängliche 
Objekt.

Stellvertretend für die Vorgehensweise 
der linienorientierten Programme sei hier 
TechnoCAD angeführt. Das Lager wurde 
nach Aufruf der Funktion ‘Bereich ver­
schieben' eingerahmt. Alle Objekte, die 
verschoben werden sollen, müssen voll­
ständig innerhalb des Rahmens liegen. 
Daraufhin werden ein Punkt innerhalb 
des Bereichs als ‘Q uellpunkt’ und ein 
zugehöriger Zielpunkt definiert. Das ge­
schieht noch ein zweites Mal. Danach 
verschiebt das Programm den Bereich so. 
daß jew eils Quell- und Zielpunkte aufein­
anderfallen. Sollte dafür eine Drehung 
des Bereichs nötig sein, wird das gleich 
miterledigt. Eine evtl. Vergrößerung, die 
zum Zusam menfallen der Punkte ebenso 
notwendig sein könnte, läßt sich abschal­
ten. Bild 4 zeigt das Lager, nachdem es 
eingefügt wurde. Der Deutlichkeit halber 
wurde es hier kopiert und nicht nur ver­
schoben, was aber ganz genauso abläuft. 
Gut sind die Markierungen (Kreuze) der 
Quell- und Zielpunkte zu erkennen.

Die Vor- und Nachteile liegen wieder auf 
der Hand. oder, besser gesagt, auf der 
Maus. CAD project unterstützt das gestal­
terische Verschieben und Verändern von 
Objekten, wenn man z.B. auf der Suche 
nach geeigneten Proportionen ist. Diese 
Funktionen können "bei den anderen Pro­
grammen ausschließlich mathematisch 
korrekt, d.h. über die Angabe oben ge­
nannter T ransform ationspunkte und 
Maßstäbe, vorgenommen werden. Das 
reine Vergrößern oder Verkleinern um 
einen festen Faktor, wie es z.B. bei Norm­
teilen (Kugellagern) notwendig ist. er­
möglichen alle Programme über die 
Angabe eines Maßstabes. BECKERcad 
bildet hier jedoch eine weitere Ausnahme. 
Bei diesem Programm muß zuerst ein 
Bereich definiert werden, auf den dann 
eine ganze Reihe von Funktionen ausge­
übt werden können. Das Verschieben, 
Kopieren und Vergrößern geschieht je ­
doch ausschließlich über die Maus. D ie­
ser Bereich kann auch als Gruppe defi­
niert werden, die später aus der Gesam t­
zeichnung leichter zu selektieren ist.

Während also die klassische CAD-Soft- 
ware (und die ebenso arbeitenden Pro­
gramme) eher das mathematische Gefühl 
des Zeichners ansprechen, gilt es bei 
CAD project (und teilweise auch bei 
BECKERcad) ein wenig mehr Geschick 
mit der Maus mitzubringen. Da das Ein­
rahmen von Bereichen oft dazu führt, daß 
man zuwenig oder zu viel Elemente selek-
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INTERLINK ST

INTERLINK ST ist das kom ­
fortabelste DFÜ -Program m  
für den ATARI ST und damit 
ideal für den Einsteiger und 
den Profi. So urteilen zum in­
dest die Besitzer, die die 
K om m unikation  und den 
w eltweiten D atenaustausch 
mit Hilfe von INTERLINK ST 
nicht mehr missen möchten. 
W ann gehen Sie auf die Daten­
reise?

INTERLINK ST - 
DFÜ im Griff 
Unverbindliche Preis­
empfehlung DM 79,- ■ ■ ■ ■

G+PLUS

G+Plus ist ein vollständiger 
Ersatz für GDOS. Mit G+Plus 
wird GEM nicht m ehr ge­
bremst! Fonts und Gerätetrei­
ber werden ohne Neustart des 
Rechners bei Aufruf eines 
P ro g ram m s au to m a tisc h  
nachgeladen! Im Gegensatz 
zu GDOS braucht G+Plus 
nicht entfernt zu werden, um 
die B etriebssicherheit von 
anderen Programmen zu ge­
währleisten.

G+PLUS - 
Der GDOS-Ersatz 
Unverbindliche Preis­
empfehlung DM 79.-

MULTIDESK

HOTWIRE

Die Shell für den geplagten 
ST-A nw ender. Laufw erke, 
Ordner öffnen, Namen anklik- 
ken - Das alles gehört der Ver­
gangenheit an. HotW ire star­
tet jedes ST-Programm durch 
Drücken einer Taste, egal wo 
das Programm steht! Hotwire 
erlaubt dazu über 400 Tasten­
kombinationen. Dazu Auto­
start bei Einschalten des Rech­
ners und vieles mehr.

HOTW IRE - 
Die Starthilfe 
Unverbindliche Preis­
empfehlung DM 79,- ■ ■ B i

MIDIMAX

MIDIMAX ist das Utility für 
den M IDI-Anwender. MIDI- 
Macros. die von jedem  MIDI- 
Ereignis getriggert werden 
können ; R ealtim e M ulti- 
voice, Multichannel Modal 
Harmonisierung. Akkorde mit 
bis zu 18 Noten sowie die 
M öglichkeit das Keyboard zu 
splitten, maximal in jede Ta­
ste! Der ATARI ST als intelli­
gente MIDI-Thru-Box.

MIDIMAX - 
Das MIDI-Utility 
Unverbindliche Preis­
empfehlung DM 129.- WÊ^M

V ertrieb in d. Schweiz:

DTZ DataTrade AG 
Langstrasse 94 
Postfach 413
CH-8021 Zürich 
T el.: 01/242 80 88 
F a x : 01/291 05 07 
(ausg. Turbo ST)

V ertrieb in Österreich: 

Dipl.-Ing. R. Tem m el 
G cs.m .b.H . ¿Sc Co.K G  
A -5440 Golling 
M arkt 109 
Tel.: 06244/7081-17 
Fax.: 06244/7188-3

V ertrieb in Holland: 

JO TK A  CO M PU TIN G  
Postbus 8183 
N L-6710 A D E d c  
Tel.: 08380/38731 
Fax.: 08380/21675

V ertrieb in Frankreich: 

AROBA CE 
2. n ie Piem ontesi 
F -75018 Paris 
Tel.: 1/42235044 
Fax.: 1/42545631

M ultidesk lädt bis zu 32 
.ACC-Programme nach und 
verbraucht nur einen Eintrag 
im DESK-M enü. In sich selbst 
geladen beschränkt nur noch 
der max. verfügbare Speicher 
die Anzahl der Accessories. 
Das Nachladen ist jederzeit 
möglich! Oder starten Sie je ­
des Accessory wie ein norm a­
les Program m . M ultiD esk 
machts möglich!

MULTIDESK - 
Der ACC-M anager 
Unverbindliche Preis- 
cm pfehlung DM 79.- ■ ■ ■

Alle P ro P  
Handbücher ir 

Lir mit E insendui 
Registrierkarte direkt^ 
BELA Com puter können 

• den Update-Service in

STOP

REVOLVER

Der Profi-Switcher für Ihren 
ATARI ST. W o andere Pro­
gramm e den Dienst quittieren, 
da bietet REVOLVER Sicher­
heit. Resetfest in jedem  Rech­
nerteil und mit umfangreiche 
Utilityfunktionen ist REVOL­
VER ideal für Programm ierer, 
M usiker und Anwender, die 
mehr aus ihrem ATARI ST 
machen wollen.

REVOLVER - 
Der Profi-Switcher 
Unverbindliche Preis­
em pfehlung DM 129,-

Einbruch und Datendiebstahl - 
kein Them a auf dem ST? Mit 
STop schützen Sie persönli­
che Daten, Programme oder 
Artikel- und Kundendateien 
vor fremden Zugriff. Nur über 
die Paßwörter ist der Echtzeit­
zugriff auf die vollständig ko­
dierten Daten möglich. Die 
Datensicherheit dürfte mit 256 
hoch 256 Möglichkeiten ge­
währleistet sein!

S T O P -
Der Datentresor 
Unverbindliche Preis­
empfehlung DM 129.- ■ ■ ■

TURBO ST

Die Lösung: Laden statt Lö­
ten! Machen Sie Ihrem ATA­
RI ST "Beine" und beschleu­
nigen Sie die Anzeige von 
Texten auf dem Bildschirm 
auch ohne Blitterchip. Turbo 
ST ist sogar noch schneller als 
der Blitter und damit beson­
ders interessant für Besitzer 
der STs, in denen der Blitter 
überhaupt nicht vorgesehen 
ist.

TURBO S T - 
Der Softwareblitter 
Unverbindliche Preis­
em pfehlung DM 79,- ■ ■ ■

BELA Computer Layout-und Vertriebs GmbH Unterortstr. 23-25 D-6236 Eschborn Tel: 06196/481944 Fax: 481930
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tiert (siehe Bild 5). bieten TechnoCAD. 
CADja und teilweise auch BECKERcad 
die Befehle 'Verschieben/K opieren' auch 
noch getrennt für Linien. Kreise und Text 
an.

W elcher Software-Logik man mehr abge­
winnen kann, bleibt jedem  selbst überlas­
sen, je  nachdem, ob er ein Objekt - gleich 
was es ist - zuerst selektieren will, um es 
danach zu verändern, oder ob er sich aus 
dem Menü eine Funktion wählt, die ziel­
sicher nur eine bestimmte Art von Objekt 
bearbeitet.

Ebenen
Die Ebene ist etwas, das nur den CAD- 
Konstrukteuren bekannt ist. Denn sie hat 
in der realen Zeichnung auf dem Reißbrett 
kein Vorbild. Die Ebenen-, auch Layer- 
technik genannt, ist eher ein Hilfsmittel, 
das der Übersichtlichkeit der Zeichnung 
und der Geschwindigkeit des Programms 
dient. Man stelle sich vor, die Zeichnun­
gen könnten auf Folien erstellt werden, 
die wie bei einem Tageslichtprojektor 
übereinanderliegen. Dann kann man z.B. 
bei einer Bauteilzeichnung, die drei An­
sichten zeigt, jede auf einer anderen 
'F o lie ' erstellen. Die jew eils nicht benö­
tigten sind entweder nur deaktiviert 
(können nicht verändert werden) oder 
lassen sich ganz ausschalten. So wird das 
Programm trotz umfangreicher Zeich­
nungen nicht wesentlich langsamer. Der 
Architekt erstellt so auf dem einmal ge­
zeichneten Grundriß alle Leitungspläne 
und Innenaufteilungen.

Bis auf CAD project arbeiten alle Pro­
gramme nach diesem Schema, wobei die 
Ebenen durchnumeriert werden. In CAD 
project tragen die Ebenen Namen, die 
man natürlich sinnfällig vergeben kann. 
Der Folienvergleich hinkt hier etwas, die 
Ebenen dienen eher dazu, gruppierte 
Objekte ein- und auszuschalten. Denn 
wenn sie als Ebene definiert wurden, sind 
die Funktionen, die auf sie ausgeübt wer­
den können, eingeschränkt.

Schraffuren
Eine weitere, wenn auch nicht so augen­
fällige Trennlinie durch unser Testfeld 
zieht die Schraffurfunktion: Diesmal be­
finden sich auf der einen Seite Techno- 
CAD und CADja, auf der anderen CAD 
project und BECKERcad. Das Schraffie­
ren erledigt man bei den beiden erstge­
nannten so: Zuerst wird über die Anwahl 
des Befehls 'Schraffur definieren/bear­
beiten ' eine spezielle Ebene aktiviert, zu

der es sonst keinen Zugang gibt. In diese 
Ebene kopiert man einen oder mehrere 
Bereiche aus der Zeichnung. Nachdem 
dies geschehen ist, gilt es, die Schraffur­
kontur zu bearbeiten. Sie muß durch 
Trimmen oder gegebenenfalls N euzeich­
nen geschlossen und gesäubert werden. 
Nach Einstellung der Schraffurparam eter 
kann man dann das Kommando ‘Schraf­
fur ausführen' geben. Nach getaner A r­
beit kopieren die Programm e die Schraf­
fur (ohne Kontur) zurück in die aktive 
Ebene.

BECKERcad schraffiert einen definier­
ten Bereich, erwartet aber, daß sich inner­
halb dessen eine ebenso saubere und ge­
schlossene Kontur befindet, wie die oben 
genannte Gruppe. Schwierig ist hier die 
Definition eines solchen Bereichs, der ja  
nur rechtwinklig sein kann. Günstiger ist 
es bei großen Schraffurflächen, diese auf 
einem anderen Teil des Blattes zu bear­
beiten. zu schraffieren und wieder zurück 
zu kopieren.

Bei CAD project muß die zu schraffieren­
de Fläche ein geschlossener Polygonzug 
sein. D ieser wird mittels 'L inien knak- 
ken ' und '-trim m en ' definiert, seine ein­
zelnen Objekte werden nach und nach 
selektiert und er dann geschlossen. Das 
Füllmuster, daß man ihm dann gibt, kann 
frei gewählt werden.

Fang den Punkt!
Fangradien sind auch noch eine Sache, 
wo klare Differenzen auftreten. Fangra­
dien wirken der Problematik entgegen, 
daß man eine Linie z.B. an den Endpunkt 
einer anderen anhängt: unter großer Ver­
größerung muß man dann aber feststel len, 
daß die beiden Punkte keinesfalls iden­
tisch sind. Im Nachhinein kann man das 
Problem mittels Trimmen lösen, aber 
besser wäre es doch, wenn das Programm 
wüßte, welcher Punkt gemeint ist. Hier 
hilft der Fangradius. Bei TechnoCAD 
kann seine Größe in Pixeln eingestellt 
werden. Bei jedem  Klick mit der Maus 
sucht das Programm dann den entspre­
chenden Bereich nach einem signifikan­
ten Punkt (End-, Schnitt- oder beliebiger 
Punkt auf anderen Objekten) ab und 
springt ihn ggf. an.

Am flexibelsten zeigt sich die Fangfunk­
tion von CADja. Hier kann während des 
Zeichnens anstelle eines M ausklicks per 
Taste gewählt werden, ob ein End-, ein 
Schnitt- .M ittel-, Definitions- oder ein 
Konturpunkt angesprungen werden soll. 
Zusätzlich ist die Größe des Fangradius'

einstellbar. BECKERcad springt nach 
Tastendruck den nächsten End- oder 
Schnittpunkt an. unabhängig davon, wie­
weit er entfernt ist. CAD project bietet 
eine Funktion, die gewährleistet, daß 
zwei Punkte, die in einer Vergrößerungs­
stufe übereinstimmten, auch intern zu- 
sammenfallen. Einen echten Fangradius 
gibt es nicht.

Der ewige Streit
Wenn Leute über Software diskutieren, 
dann dreht sich ihr Gespräch zumeist um 
die Art und Weise, wie Menüs dargestellt 
werden, wie verschiedene Programme 
ihre Funktionen präsentieren. In diesen 
Streit wollen wir gar nicht einstimmen, 
sondern zeigen Ihnen die Arbeitsflächen 
aller vier Programme. Zu bedenken ist 
lediglich, daß bei BECKERcad durch das 
Format des Fensters der Ausschnitt, in 
dem gearbeitet wird, sehr ungewöhnliche 
Proportionen (starkes Querformat)erhält. 
Zw ar kann man das Fenster bis zum unte­
ren Bildschirmrand vergrößern, doch 
dann fehlt der Zugang zu den Icons für die 
Zeichenfunktionen.

Ein weiterer Streitpunkt ist die Frage nach 
Freihandlinien und Ellipsen. Während 
Puristen steif und fest behaupten, sowas 
hätte in technischen Zeichnungen nichts 
zu suchen, bieten CAD project und 
BECKERcad beides. CADja hat Ellipsen 
im Programm, bei TechnoCAD gibt es 
nur die Freihandlinie. Es seien hier zwei 
Beispiele genannt, bei denen diese Zeich­
nungselemente nötig sind: Die Bruchlinie 
kennzeichnet nach DIN eine Trennung, 
die aus zeichentechnischen Erwägungen 
erfolgt. Die Ellipse braucht man immer, 
wenn man die Projektion eines Kreises 
zeichnen will. (W ir erinnern uns an den 
Matheunterricht: Ein Kreis ist eine entar­
tete Ellipse...)

Aufs Papier...
... gebracht werden soll jede Zeichnung 
einmal. TechnoCAD und CADja benut­
zen dafür separate Ausgabeprogramme, 
die sowohl Plotter als auch Laser- und 
Nadeldrucker bedienen können. BEK- 
KERcad erlaubt das Plotten direkt aus 
dem Programm, soll auf Laser- oder 
Nadeldrucker ausgegeben werden, so ist 
auch hier der Wechsel in ein externes 
Program m  notwendig. CAD project 
druckt und plottet direkt aus dem Pro­
gramm, hier ist wie bei TechnoCAD ein 
Stapelbetrieb möglich. Die Programme 
sind dam it in der Lage, eine Liste von
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Dateien zu verarbeiten und so z.B. wäh­
rend längerer Abwesenheiten mehrere 
Zeichnungen hintereinander zu plotten. 
CAD project und das Druckprogramm 
von CADja erlauben bei der Druckeraus­
gabe komfortabel die Einstellung der 
Auflösung. Dadurch kann man sich noch 
während des Zeichnens einen schnellen 
Probeausdruck machen, indem man eine 
geringere Auflösung wählt.

Zeigt her eure Dongles
CAD-Software zu entwickeln, das wurde 
oben schon angesprochen, ist kein leich­
tes Unterfangen. Dementsprechend sind 
auch die Preise der Programme für ATA- 
Rl-Verhältnisse nicht ganz niedrig. Rela­
tiv zum Markt sind sie jedoch noch sehr 
gering (AutoCAD kostet in einer arbeits­
fähigen Ausbaustufe ab ca. 3000 DM). 
Trotzdem wird Software kopiert, ohne 
daß die Autoren etwas davon haben. 
Technobox und Kieckbusch (CADja) 
lassen sich denn auch nicht die Wurst vom 
Brot nehmen und schützen ihre Produkte 
durch Hardware-M odule (Dongles), die 
in den Joystick-Port gesteckt werden 
müssen. Auf den Abbildungen mit den 
Handbüchern sind die kleinen Stecker zu 
erkennen. Die Programme lassen sich 
völlig normal kopieren und auf der Fest­
platte installieren. Nur laufen sie nicht, 
wenn sie die Dongles vermissen. In bei­
den Häusern beteuert man. daß sich dieser 
Schutz vor allem gegen Firmen wende, 
die ein einziges Exem plar eines Pro­
gramms für die ganze Abteilung kaufen 
wollten und diese dann auf mehreren 
Rechnern gleichzeitig installierten. CAD 
project und BECKERcad hingegen sind 
überhaupt nicht kopiergeschützt.

Nachdem bis hierhin die Hauptunter­
schiede unserer vier Kandidaten be­
schrieben sind, wollen wir uns im folgen­
den den einzelnen Programmen widmen 
und erwähnen, was bei der Erstellung der 
Testzeichnung auffiel.

TechnoCAD
TechnoCAD wird auf insgesamt acht 
Disketten mit einer Reihe von H ilfspro­
grammen und Sym bolbibliotheken gelie­
fert. Die zusätzlichen Programme erm ög­
lichen in erster Linie den Datenaustausch 
mit anderer Software. So ist Cam pus in 
der Lage. DXF- (Exportformat von Auto­
CAD und daher auf PCs verbreitet). GEM 
Meta-, HP-GL- und ASCIl-Dateien so­
wohl zu lesen als auch zu schreiben. 
Zusätzlich können auch Zeichnungen als

TechnoCAD-
Verpackung

Bild 6:
Bearbeitung eines 
Radialwellendichtrings 
mit TechnoCAD

TECHNOCAD ^
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Mehr als nur ein Buch! Mehr als nur Software!

von innen: Teil I

Der SCHEIBENKLEISTER hält beunruhigend viel Software bereit, um Bei der Gelegenheit haben wir noch andere schöne Dinge eingebaut:
Sie von allen möglichen Massenspeicherproblemen zu befreien. Zum Bootlaufwerk voreinstellen. einzelne Laufwerke reservieren, ange-
Beispiel den Plattentreiber CBHD.SYS - aus Ärger entstanden, aus schlossene Platten müssen nicht mehr aufeinanderfolgende Einheiten-
Begeisterung perfektioniert. nummern ab 0 haben...

Das Dienstprogramm CBHDINST 
versüßt Ihnen den täglichen Umgang 
mit Platte und Treiber - als Accessory 
oder Programm. CBHDINST parkt 
meisterhaft Platten ein und aus; Parti­
tionen schreibschützen oder reservie­
ren. das Bootlaufwerk voreinstellen, 
sich beim Booten mehr Ordnerplatz re­
servieren: kein Problem. Die Platten­
statistik (gelesene Sektoren. Fehler...) 
studieren, beim Überlauf des GEM- 
DOS-Puffers nach hektischen Kopier­
sitzungen die Notbremse ziehen: Mausklick genügt.

Daß der Treiber ATARI-kompabeatle 
ist, daß der SCHEIBENKLEISTER 
auch die Installationssoftware - Teil des 
Universal-Diskmonitors SED - birgt, 
denken Sie sich bereits. Denken Sie noch 
ein wenig weiter: Wo bekommen Sie 
sonst derart viel Buch und Software für 
Ihr Geld?

Im nächsten Monat: Sie brauchte ihn jetzt mehr als alles andere. Aber 
ob der SED auch diesmal gegen die Übermacht der Diskettenfehler an­
kommen würde?

Das Chaos: Ein Accessory auf C: wird wild: hochfahren, Ab­
sturz, hochfahren, Absturz...

Die Last: Jedesmal, wenn ich vom Programmieren aufs Texten 
umsteigen will, muß ich den ganzen Auto-Ordner 
und eine Menge Accessories umbenennen.

Die Lösung: CBHD.SYS bootet auf Tastendruck von jeder belie­
bigen Partition: DESKTOP.INF. Autoordner und 
sogar Accessories (!).

SCHEIBENKLEISTER II - Massenspeicher am ST. 
870 Seiten Buch, mehr als 1.2 MB Software.

Für 79,- DM.

n MAXON Com puter GmbH Industriestraße 26 6236 Eschborn Tel.: 06196/481811 

Hiermit bestelle ich:
□  Exemplare von

"Scheibenkleister II, Massenspeicher am ST” 
m it Diskette fü r DM  79,00

Versandkosten: D M  7,50

Nachnahme zuzgl. D M  3.80 Nachnahmegebühr.

□  Vorauskasse
□  Nachnahme

V ertrieb in der Schw ei/: DTZ DataTrade AG LangstraM c *W Postfach 413 CH-8021 Zürich Tel.: 01/242 KOK* Fax.: 01/291 05 07 
Vertrieb in Ö sterreich: Dipl.-Ing. Reinhart Tem tncl Gcx.m.b.H . &  Co.K G  M arkt KW A -5440 G olling Tel.: 06244/7081-17 Fax.: 06244/7188-3 

V ertrieb in Frankreich: A R O BA CE 2Ruc P iem ontesis F-75018 Paris T el: 1/42235044 Fax 1/42545631

Das Ärgernis: 

Die Lösung:

k
L

Da hat man eine Hotte 60 MB-Platte aufgetan, und 
dann soll man sich mit vier Partitionen abftnden!
CBHD.SYS erlaubt maximal 12 Partitionen pro 
Plattenlaufwerk.

Das Problem: 
Die Lösung: CB

ich vierzig Ordnern schlägt TOS grausam zurück. 
.D.SYS macht mehr Platz für Ordner. Um wie­

viel Ordner. ist einstellbar: Adios, FOLDRxxx!

Die Losung CBHD.Si 
tion vor rr 
laufenden

laufw

Bange Frage: Wo ist denn bei meiner Partition F der Schreib­
ieber...

schützt auf Wunsch jede einzelne Parti- 
liebigen Schreiberlingen (Viren, amok- 

igrammen. kleinen Geschwistern...)

ÄTARIiController erkennt ein zweites Platten- 
r welcher Treiber unterstützt das?

Die Lösung: CBHD.SYS. (Sie hatten's ohnehin erraten...)

Das Rätsel:
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Postscript-Dateien ausgegeben werden. 
Insgesamt wird TechnoCAD dadurch 
zum offensten Programm im Test. Die 
Möglichkeit. HPGL-Dateien zu lesen, 
machte das Einlesen von Daten von CAD 
project und BECKERcad möglich. Da 
Metafiles geschrieben werden können, ist 
es kein Problem. TechnoCAD-Zeichnun- 
gen in Calamus weiter zu verarbeiten.

TechnoCAD - das Cam pus im neuen 
Gewände - gehört ja  schon zu den Klassi­
kern der ST-Software. Doch vor kurzem 
hat sich Technobox ganz dem professio­
nellen Markt zugewandt. W aren früher 
Symbolbibliotheken und Im- und Export­
programme nicht im Lieferumfang inbe­
griffen, so gibt es sie heute dazu. G leich­
zeitig ist der Preis des Programm s von 
rund 800 DM auf I7(X) DM gestiegen. In 
den ersten drei Monaten erhält jeder 
Kunde einen telefonischen Hotline-Ser­
vice gratis, danach kostet er 57 DM 
monatlich. Nur wer diesen kauft, hat auch 
Anspruch auf die Updates von Techno­
CAD. Technobox sehen sich denn auch 
weniger als ATARI Software-Produzen­
ten. sondern eher als Lieferanten von 
Komplettlösungen. Und tatsächlich muß 
sich das nicht mehr nur auf dem ST ab­
spielen, denn ab Juni soll es bereits eine 
PC-Version von TechnoCAD geben. 
Über Netzwerkversionen beider Pro­
gramme wird in Bochum bereits laut 
nachgedacht.

Die Zeit ist an TechnoCAD nicht spurlos 
vorübergegangen. Das ist bei Software 
ein Pluspunkt. Die meisten Funktionen 
sind logisch und sinnvoll. Fehler tauchten 
keine auf. zum indest w arf das Programm 
nicht mit Bomben um sich. Sehr sinnvoll 
ist die Einrichtung, die Linienbreite auch 
am M onitor darstellen zu können. So sind 
kontrollierende Blicke bereits beim 
Zeichnen möglich. Hat man nämlich erst 
einmal die ganze Zeichnung mit einem zu 
breiten Stift schraffiert, ist der Ärger groß. 
Genauso positiv fallt die kombinierte 
M aus-Tastatur-Eingabe auf. Oft weiß 
man von einem Punkt die genaue X- 
Koordinate, während man seine Lage in 
Y-Richtung manuell bestimmen will. Das 
ist mit TechnoCAD kein Problem. W äh­
rend des Zeichnens 'X ' oder ‘Y ’ getippt - 
und schon können eine oder beide Koor­
dinaten eingegeben werden. Leider kön­
nen keine Koordinatenpaare auf die Ta­
statur gelegt werden, um sie in einem 
solchen Fall sofort parat zu haben.

Sehr schön, vor allem für den. der nicht 
täglich mit dem Programm arbeitet, ist die

ständige Information in der obersten Zeile 
des Zeichnungsfensters. Sie gibt Aus­
kunft über die angewählten Funktionen 
bzw. die gerade benötigten Eingaben. Hat 
man nun trotzdem etwas falsch gemacht, 
ist es fast imm er möglich, die letzte Ak­
tion mittels "UNDO" rückgängig zu m a­
chen.

Die Trim m -, Rundungs- und Befasungs- 
funktion sind außerordentlich wirksam, 
denn man kann wählen, ob diese sich nur 
auf die erste, die zweite oder auf beide 
Linien beziehen sollen. Eine weitere Hilfe 
beim Edieren ist der Befehl "Linie zw i­
schen zwei Punkten löschen". Leider feh­
len aber auch TechnoCAD noch einige 
Merkmale, damit man beim Zeichnen 
wirklich flexibel auf jede Situation rea­
gieren kann. Dazu gehören die Funktio­
nen ‘Linie knacken" und Linie manuell 
verlängern’. W eiter oben wurde die 
Bewegungs- und Kopierfunktion ja  be­
reits ausführlich beschrieben; so bleibt 
hier nur noch anzumerken, daß eine 
Streckung von Bereichen in nur einer 
Achsenrichtung nicht möglich ist.

Großen W ert haben die Programm ierer 
aus Bochum auf die Bemaßungsfunktio­
nen gelegt. Diese erlauben neben der 
Angabe der N achkom m astellen, die 
schon Standard ist, auch das autom ati­
schen Erstellen von Toleranzangaben. 
Darüber hinaus ist es möglich, beliebige 
Punkte der Zeichnung senkrecht, waage­
recht oder in beliebigem W inkel zu bema- 
ßen. Diese Funktion wird sehr häufig 
gebraucht, denn gerade bei Übersichts­
zeichnungen werden selten Körperkan­
ten, also Strecken, bem aßt. Geduld 
braucht man, will man mit TechnoCAD 
schraffieren. Über die Art des Vorgehens 
wurde oben bereits berichtet. Jeder 
schraffierende Durchgang kostet aber 
enorm viel Zeit. So erforderte die Bear­
beitung  des R ad ia lw ellend ich trings 
(Ausschnitt s. Bild 6) zwei Durchgänge 
von jew eils 1,5 Minuten Dauer. Genauso 
geduldig muß man sein, möchte man auf 
einem Raster arbeiten. Das bietet sich 
eigentlich imm er an, wenn eine Zeich­
nung überwiegend aus winkligen Bautei­
len besteht. Das Rasten des Cursors in 
bestimm ten Abständen erleichtert das 
präzise Zeichnen ungemein und erspart 
einem so manches Fangen von Punkten. 
Leider verbietet TechnoCAD Rastergrö­
ßen. die am Bildschirm nicht dargestellt 
werden können. Das heißt, die machbare 
Größe ist von der Zoomstufe abhängig. 
So konnte die Testzeichnung nicht auf 
einem 0.5 m m-Raster erstellt werden.

obwohl auch bei ihr nahezu alle Koordi­
naten auf diesem Raster liegen. Beson­
ders lästig ist aber, daß die Darstellung 
des Rasters - wenn es aktiv sein soll - nicht 
abgeschaltet werden kann. Und dann muß 
man bei jedem  Bildschirmaufbau dem 
Programm Zusehen, wie es Punkt für 
Punkt das Raster zeichnet, was schon mal 
20 Sekunden dauern kann. W er so lange 
nicht warten möchte, der drückt vorher 
"ESC’, stoppt damit den Aufbau des Bil­
des, schaltet das Raster wieder aus und 
läßt daraufhin das Bild neu zeichnen.

Für wiederum schnellen Bildaufbau sor­
gen Filterfunktionen, die neben der Ver­
teilung der Zeichnung auf Ebenen und 
deren Ausblendung zu noch mehr Zeitge­
winn verhelfen können. Mit ihnen lassen 
sich sowohl Text. Bemaßung. Schraffur 
als auch die Symbole vom Bildschirmauf­
bau ausschließen.

Die Testzeichnung, mit TechnoCAD 
gezeichnet, nahm auf der Harddisk rund 
36 Kilobyte Platz in Anspruch, womit das 
Programm der Speichersparer unter den 
vieren ist. Beim Plotten fiel angenehm 
auf, daß die Ausgabe nach Stiften sortiert 
erfolgte und insgesamt mit 12 Minuten 
auch am schnellsten vonstatten ging. 
Lediglich die Druckerausgabe ließ an 
Qualität vermissen, da sie nur mit einer 
Auflösung von 180 dpi erfolgte.

Insgesamt präsentiert sich TechnoCAD 
in der getesteten Version 1,3e als solides, 
leicht zu durchschauendes W erkzeug für 
den professionellen Anwender. Trotzdem 
fehlen hier und da noch Dinge, die das 
W erkzeug komplettieren könnten.

CADja
Gerade erst auf der CeBIT erblickte 
CADja das Licht der Welt. In den Händen 
von Autor Michael Rauch arbeitet es aber 
schon seit langem. Geliefert wird nun die 
Version 1.0 auf zwei Disketten nebst 
Ringbuch-Handbuch im Plastikschuber. 
So selbstverständlich es eigentlich sein 
sollte: CADja macht für ein neues Pro­
gramm einen erstaunlich kompletten 
Eindruck. Die Funktionen, die das Menü 
anbietet, sind vielfältig, sinnvoll und las­
sen kaum W ünsche offen.

Apropos Menü: Hier wählt das Programm 
die Z w ei-B ildsch irm -M ethode. A uf 
Mausklick mit der rechten Taste erhält 
man die Befehlsauswahl. Hat man eine 
Funktion gewählt, verschwindet das 
Menü völlig, und es steht bis auf zwei 
Statuszeilen der komplette M onitor als
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Arbeitsfläche zur Verfügung. Die Status­
zeilen informieren wie bei TechnoCAD 
über Funktion, benötigte Eingabe, Koor­
dinaten des Cursors etc., was eine große 
Hilfe ist. Am besten gefällt nach sehr kur­
zer Einarbeitungszeit die Tastaturbedie­
nung. Egal, was man gerade macht, man 
kann nach Tastendruck die Koordinaten, 
Entfernungen, Längen, W inkel usw. auch 
numerisch eingeben. Diese Funktion ist 
die logische Fortsetzung der Tastaturein­
gabe von TechnoCAD und eine sehr viel 
größere Hilfe. Oben wurde bereits er­
wähnt. daß der Punkttyp, der gefangen 
werden soll, auch während des Zeichnens 
via Taste gewählt werden kann. Zusam ­
men sorgen diese Möglichkeiten für an­
genehmes Zeichnen. Denn die linke Hand 
hat bei CAD ohnehin Pause. W arum soll­
te sie nicht mal ein ‘W ’ oder ein ‘K ’ 
drücken? Aber auch ein ‘P ’ ist erlaubt, 
und dann kann einer von maximal 999 
Punkten abgerufen werden, die man zu­
vor definiert hat.

CADja verfolgt konsequent das Prinzip 
der Echtzeitanzeige. Das bedeutet, daß 
ein Kreis, der zum Verschieben ange­
wählt wurde, auch wirklich ‘an der Maus 
hängt' und auf seine Plazierung wartet. 
Beim Zeichnen eines Kreisbogens durch 
drei Punkte wird nach der Definition der 
ersten beiden auch tatsächlich ein Kreis 
gezeigt, dessen Größe abhängig von der 
Mausposition ist. Alle getesteten Pro­
gramme arbeiten so, TechnoCAD aller­
dings nicht bei allen Funktionen.

Ein weiterer Pluspunkt ist die Bem a­
ßungsfunktion, die fast so flexibel ist wie 
die von TechnoCAD. Auch hier ist das 
Bemaßen beliebiger Zeichnungspunkte 
möglich. Schaut man sich das Menü von 
CADja genauer an. fällt die große Zahl an 
Zeichnungsfunktionen auf, die in irgend­
einer Form Kurven erzeugen. Angefan­
gen bei allen möglichen Kreisdefinitio­
nen über Tangenten und Ellipsen ist die 
Spitze eine Funktion, die das ununterbro­
chene Zeichnen von tangential ineinan­
dergreifenden Kreisbögen und Geraden 
erlaubt. Diese Vielfalt kommt nicht von 
ungefähr. Autor Rauch ist Graveur und 
benötigt solche Funktionen zur schnellen 
Definition geschwungener Konturen. So 
sind die Daten, die via ASCII-Schnittstel- 
le in eine Datei geschrieben werden, auch 
einfach zur Steuerung einer NC-Fräsma- 
schine umzuwandeln. Leider beschränkt 
sich das Angebot an Schnittstellen bereits 
darauf. DXF- und M etafile-Ausgaben 
sollen aber bereits mit der nächsten Ver­
sion möglich sein.

Bei den Edierfunktionen fehlt wie bei 
TechnoCAD lediglich das Strecken von 
Bereichen in nur einer Achsrichtung. 
Auch ist es nicht möglich, Linien zu tren­
nen, also zu knacken. Die Befasungs- und 
Abrundungsfunktion erreicht nicht ganz 
das, was TechnoCAD vorführt. Lediglich 
beim Trimmen kann die Funktion auf nur 
die erste der beiden Linien angewendet 
werden. M öchte man kontrollieren, ob 
man die Stifte auch normgerecht gewählt 
hat, wird man von CAD ja im Stich gelas­
sen. Die Darstellung der Linienbreiten als 
Pixelbreiten ist nicht möglich. Das Unheil 
präsentiert sich erst auf dem Plotter oder 
Drucker. Und dann ist es meist schon zu 
spät. W o wir gerade bei Darstellung sind: 
Das Ausschließen bestim m ter Zeich­
nungselem ente - wie der Schraffur - vom 
Bildaufbau ist nicht möglich. Also muß 
man noch konzentrierter vorgehen und

gleich auf den richtigen Ebenen arbeiten, 
will man auch bei umfangreichen Zeich­
nungen einen schnellen Bildaufbau errei­
chen. Hier kommen wir zu einem dicken 
Kritikpunkt von CADja. Der Redraw 
(=Neuzeichnen) von Bereichen, die ge­
löscht wurden, funktioniert nach einem zu 
simplen Schema: Das Programm geht bei 
einer gelöschten Linie davon aus. daß es 
reicht, diese in W eiß nachzuzeichnen, 
womit sie auch tatsächlich verschwunden 
ist. Doch was passiert, wenn sich genau 
darunter eine kürzere Linie verbarg? 
Diese ist nun unsichtbar. Unbekümmert 
geht der Benutzer davon aus, daß da, wo 
man nichts sieht, auch nichts ist, und 
trimmt, streckt und verlängert munter 
drauf los. Erst der Plotter verrät, was in 
W irklichkeit geschah: Er zeichnet diese 
Linien nämlich doppelt. Hier ist CADja 
also noch deutlich verbesserungsbedürf-
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tig, denn zur Vermeidung solcher Fehler 
muß man nach jedem  Löschen von Linien 
das Bild neuzeichnen lassen. Und das 
kostet Zeit.

Ansonsten ist das Programm aber normal 
schnell, wenngleich das Suchen nach 
Elementen auf relativ vollbesetzten Ebe­
nen auch einige Sekunden in Anspruch 
nehmen kann. Aber diese Erscheinung 
zeigen bis auf CAD project alle unsere 
Kanddidaten. Je voller die Zeichnung 
wird und je  mehr Ebenen man gleichzeitig 
bearbeitet, desto rapider nimmt die G e­
schwindigkeit ab.

Die zweite Funktion von CADja, die bal­
diger Überarbeitung bedarf, ist die 
Schraffurfunktion. Das Definieren von 
Konturen geschieht nach dem gleichen 
Prinzip wie bei TechnoCAD. Doch das 
Ausführen der Schraffur dauert gelinde 
gesagt ewig. Die letzten Schraffurdurch­
gänge bei der Testzeichnung dauerten 
über 15 Minuten. Meint man, durch vor­
heriges Löschen der Schraffurebene w ür­
de CADja einen Zahn zulegen, wird man 
mit einer 'Dateireorganisation' ebenfalls 
nicht unter 15 Minuten bestraft. Völlig 
unverständlich ist auch, warum der 
Schraffurabstand nicht weniger als einen 
Millimeter betragen darf. So ist es mit 
CADja leider nicht möglich. Flächen zu 
schwärzen. Genauso unmöglich sind 
gekreuzte Schraffuren.

Offensichtlich durch die Schraffur wurde 
das Programm dann auch jäh gebremst 
und die aus der Testzeichnung entstande­
ne Zeichnungsdatei zur längsten im Test- 
Ordner: 129 Kilobyte fraß sie. Nach dem 
Wechsel zum Ausgabeprogramm wurde 
der Plotter aktiviert. Mit einer Plottzeit

CAD project- 
Verpackung

Die Arbeitsfläche von 
CAD project

cO M P U T F R

A
Grafik - mit CAD 
project ist auch das 
möglich
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von 18 Minuten für die Zeichnung ist es 
zwar nicht schnell, aber auch nicht lang­
sam. Genauso steht’s ums Drucken. 21 
Minuten sind zwar eine lange Zeit, aber 
für 360 dpi nicht übermäßig schlecht. 
Nettes Detail am Rande ist die ‘Intelli­
genz’ des Programms: W enn eine Strich­
punktlinie so kurz ist, daß sie z.B. nur 
einen Strich bildet, verkürzt das Pro­
gramm selbständig die Folge, damit die 
Darstellung weiter eindeutig bleibt.

An dem fast kompletten CADja bleiben 
also vor allem die Kritikpunkte Redraw 
und Schraffur. Davon abgesehen ist es 
schnell und einfach zu erlernen, sicher zu 
bedienen und durchaus em pfehlenswert.

CAD project
A uf das Konzept von CAD project. das 
sich stark von denen der drei anderen 
Programme unterscheidet, sind ja  bereits 
einige Absätze verwendet worden. Die 
Konsequenz ist die Grafikfähigkeit des 
Programms. Füllmuster, V ordergrund-/ 
H intergrundunterscheidung ermöglichen 
es, mit dem Programm auch solche Auf­
gaben zu erledigen. Das ST-Logo auf 
einer der Abbildungen wurde mit CAD 
project erstellt. Dabei ist vor allem ein in 
der Version 2.0 neues Feature von Bedeu­
tung: der Vektortext. Die Buchstaben 
können beliebig gedreht, gespiegelt und 
anderweitig verfremdet werden, sind aber 
im Gegensatz zu den anderen Program ­
men mit Füllmustem versehen und nicht - 
wie sonst üblich - reine Strichfonts. Selt­
samerweise fehlt dem Programm der 
Fonteditor, der zu einem Grafikwerkzeug 
dazugehören sollte. G enauso steht es mit 
den Software-Schnittstellen. An einen 
Export der Bilder aus CAD project in z.B. 
Calamus, was via Metafile problem los 
möglich wäre, scheint niemand der A uto­
ren gedacht zu haben.

Doch schauen wir uns an, wie das pure 
Zeichnen mit CAD project vonstatten 
geht. Auch hier braucht man nicht jedes 
neue Objekt mit der Maus zu positionie­
ren, sondern kann die Zeichnungsfunktio­
nen wahlweise über manuelle Eingabe 
der Koordinaten bedienen. Doch gibt es 
nur entweder-oder. die Kombination ist 
nicht erlaubt. Für eine Linie (zwei Punk­
te) gibt man also entweder alle vier Werte 
ein oder zeichnet sie mit der Maus. Damit 
ist das Programm deutlich unflexibler als 
die bereits behandelten Kandidaten. Es 
besteht als Ersatz für den fehlenden Fan­
gradiuseine ‘Find'-Funktion. Diese sucht 
auf Tastendruck einen End- oder Schnitt­

punkt, dessen Koordinaten dann auf der 
gedrückten Funktionstaste liegen. In den 
Eingabeboxen kann man durch diese 
Funktionstaste die W erte eingeben. So 
umschifft das Programm einige Klippen, 
eine optim ale Lösung jedoch ist das nicht.

Sind die Linien erst einmal gezeichnet, 
müssen sie oft ediert werden. Hier hilft 
CAD project mit Trim m -, Knack- und 
Verlängerungsfunktion. Beim Trimmen 
jedoch passiert eigentlich nur ein Knak- 
ken am Schnittpunkt. W elche der vier an 
diesem Punkt entstandenen Linienteile 
man wegwirft, muß man hinterher ent­
scheiden. W as diese Funktion aber zu 
einer der wertvollsten macht, ist. daß 
beliebige Objekte mit beliebigen anderen 
getrennt werden können. Aus einem Kreis 
und einer schneidenden Linie werden so 
zwei Kreisbögen und drei Linienstücke. 
Trennt man einen einzelnen Kreis, ent­
steht eine Anzahl von Linien, die die 
ehem alige Kontur bilden. Die um gekehr­
te Trim m funktion heißt 'Polygone zu­
sam m enfügen'. Dazu werden alle Teile, 
die eine Kontur bilden, eingesam m elt und 
zu einem Polygon verbunden. So defi­
niert man eine zu füllende Fläche.

Die Abrundungs- und Befasungsfunktio- 
nen sind dem gegenüber unflexibel. Mit 
ihnen kann eine Ecke nur bearbeitet wer­
den, wenn die beiden zugehörigen Linien 
bereits einen Polygonzug bilden, auch 
wenn das an sich unnötig ist. Beim Befa­
sen kann man nur einen absoluten Winkel 
der Fasenlinie eingeben, muß diesen also 
ständig wechseln. Und überhaupt mek- 
kern beide Funktionen ständig herum, 
daß irgendwelche W inkel angeblich nicht 
sinnvoll sind.

Ähnlich umständlich ist die Erstellung 
eines Kreisbogens. Vor allem Kreis und - 
bogen durch drei Punkte fehlen unter den 
Zeichenfunktionen. CAD project zeich­
net Kreismittelpunkte nicht mit. Für den 
Techniker ist aber gerade der Mittelpunkt 
das Entscheidende am Kreis, denn auf ihn 
bauen viele Konstruktionen auf. Bei sol­
chen Details drängt sich der Eindruck auf, 
daß die Programm autoren sich nicht so 
ganz auf die Seite der technischen Zeich­
ner schlagen konnten. Andere Features 
des Programms, wie z.B. der sehr schnelle 
Redraw bei Verschiebeaktionen, das au­
tomatische Sichern in einstellbaren Zeit­
abständen oder das Zwischenm erken von 
Zoom stufen sind Details, die unter den 
vier Programmen einzig sind.

Bei der Ausgabe der Zeichnungen ist 
CAD project flexibel; für Drucker und

Plotter kann die Ausgabe auch in eine 
Datei erfolgen. So muß nicht im Büro der 
Drucker angeworfen werden, sondern der 
Ausdruck kann auf einem anderen Rech­
ner erfolgen. Die Ausgabe auf den Druk- 
ker ist von allen Programmen die schnell­
ste: Nach 15 Minuten war die Testzeich­
nung in der Auflösung von 360 dpi fertig. 
Alle Versuche, diese DIN A4-Zeichnung 
auf einem 1 M egabyte-Rechner zu druk- 
ken, scheiterten allerdings.

Die Plotterausgabe hat. das wurde bereits 
erwähnt, ein Handicap. Die Hiddden- 
Line-Berechnung. die die Vorder-/Hin- 
tergrundbetrachtung für den Plotter erle­
digt, ist offensichtlich enorm rechenin­
tensiv. Das Erstellen der Plottdatei dauer­
te denn auch 18 Minuten, hinzu kam das 
Plotten selbst, das auch noch einmal für 
14 Minuten den Rechner blockierte. Und 
selbst nach so langer Rechenzeit weist der 
Plott noch Fehler auf: Die Schrauben­
schäfte am Gehäusedeckel sind durch­
schraffiert (siehe Abbildung der Test­
zeichnung).

CAD project erwies sich im Test als nicht 
ganz, absturzsicher. Teilweise wurden die 
Fehler brav abgefangen, die Zeichnung 
gesichert und dann das Programm verlas­
sen. Doch häufig fehlt nach der Berech­
nung einer Plottdatei der Menürahmen, 
der die Zeichenfläche umgibt. Beim Be­
arbeiten größerer Elementmengen wie es 
z.B. bei kräftiger Nutzung des Vektortex­
tes vorkommt, gibt 's  dann auch schon mal 
ein paar Bomben zu sehen, die den Griff 
zum Reset-Knopf angemessen erschei­
nen lassen.

Viel Verwirrung gibt es um die verschie­
denen Versionen von CAD project. Hier 
also zur Klarstellung: Es gibt drei.

Erstens eine kleine Version, die über 
Philgerma in München vertrieben wird. 
Diese Version druckt zwar auch auf ei­
nem 1040er ST, dafür fehlen Plottertrei­
ber, vollautomatische Bemaßung. Punkte 
finden und die wichtigen Funktionen zum 
Polygone knacken und verbinden. Sie 
kostet 248.- DM.

Zweitens gibt es die hier besprochene 
V o llv e rs io n  fü r  5 9 8 ,-  DM bei 
Markt&Technik in München.

Drittens wird eine Version, die außerdem 
noch den 19"-Monitor von Matrix unter­
stützt, von der Firma innoSoft! in Mün­
chen vertrieben. Diese Firma ist eine 
Gründung des Co-Autors von CAD pro­
ject. Dieter Schwarzstein. Er bietet für 
den Preis von 1298,- DM außerdem Schu-
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lung und telefonischen Hotlineservice. 
Unter dem Strich hinterläßt CAD project 
den Eindruck eines Programm s, das sich 
nicht so recht entscheiden kann. G leich­
wohl ist es besonders interessant für den 
CAD-Neuling oder jem anden, der gele­
gentlich Grafiken, die sich auf der 
Schwelle zur technischen Zeichnung be­
finden, erstellen muß. Denn auch nach 
größerer Pausen arbeitet man sich in den 
Icon-Rahmen schnell wieder ein. CAD 
project ist auch das einzige der vier Pro­
gramme, das eine integrierte H ilfe-Funk­
tion besitzt.

BECKERcad

Das preiswerteste unter den vier geteste­
ten Programmen ist BECKERcad. Natür­
lich stellt sich die Frage, ob es eben preis­
wert oder nur billig ist. Im Preis inbegrif­
fen sind eine Reihe von Symbolen aus den 
Bereichen Architektur und Elektronik 
sowie ein Fonteditor. Die Ausgabe auf 
den Drucker kann nur bei installiertem 
GDOS erfolgen, das ebenso mitgeliefert 
wird.

An BECKERcad fällt sofort die unge­

wöhnliche Bildschirm aufteilung auf, die 
dem Auge, das sich an die Proportionen 
der DIN-Formate gewöhnt hat. mißfällt. 
Die Bedienung des Programms erfolgt 
einerseits über die Icon-Leiste im unteren 
Teil des Bildschirms, andererseits über 
Drop-Down-M enüs und auch mit der 
Tastatur. Hinter einigen der Menüpunkte 
verbergen sich Dialogboxen, bei man­
chen Befehlen muß man zunächst mit 
einer Alertbox verschiedene Modi wäh­
len. Die Bedienung ist sehr unruhig, dau­
ernd fährt man mit der Maus hin und her. 
Dazu kommt der Umstand, daß die Maus

Ohst -  Software 
Versand

Jutta O hst N e lkenstr 2 • 4053  Jüchen  2

Super Hang o n .........................  59, -  DM
Gauntlet I I ..................................  54, -  DM
European Scenery Disk 49, -  DM
C yb e rn o id ..................................  59, -  DM
Buggy B o y ..................................59, -  DM
Leisure Suit Larry 59, -  DM
P a c m a n ia .................................... 5 9 ,-  DM
Bolo/B -W erkstatt.............. je 59. -  DM
Carrier Com m and 69, -  DM
Sum m er O lympiad 59, -  DM
Starglider II 79, -  DM
Kaiser 119, -  DM
E lite   79, -  DM
Action S erv ice   69, -  DM
und viele, viele andere

5,50 DMFür alle neuen ST-Kinsleiger 
Auslieferung innerhalb von 48 Stunden  

Public Domain je  M arkendisk nur
P.D^Katalog -  80  DIN A4 Seiten g e bunden  Ca 300 D isketten m it aus füh rliche r A n le i­

tung  S chu tzg e b üh r 5 , -  DM in B rie fm arken  o de r bar 
P.D^Info -  m on a tlich  e rsch e inende  In fo rm ation  über d ie  neueste  Public-Dom ain 
Rommodul: -  ko m p le tte s  R om m odu l m it den w ich tigs ten  U tilities nu r 99, -  DM 

A lle  ak tue lle  ST-PD-Disks können  bei uns bezogen bzw  abonn ie rt w erden

ST-Base 6 4 8 ,- DM
S ignum lzw e i / sofort lie ferbar
STAD 1 5 9 ,- DM
Dailey Mail ............. 1 5 9 ,- DM
M eg a m a x  Laser C . 368, - DM
Im ag ic ............. 4 5 8 ,- DM
G FA -A ssem bler 1 3 9 .- DM
G FA-Basic V3 0 1 8 8 ,- DM
Lattice C .................... 2 8 8 ,- DM
First W ord  Plus 1 7 8 ,- DM
T em pus 2.0 9 9 . - DM

A d im ens ST auf A n frage
A d ita lk  ST auf An frage
D egas Elite 89, -  DM
A n ti-V ire n -K it . 8 9 , -  DM
Fast S p e e d e r............................ 119, -  DM
Hardd isk, Help, & E x t  1 1 8 ,-  DM
A s S oundsam p le r II, s tandart 1 8 8 ,-  DM

Telefonische Bestellung
Tel : 021 6 4 / 7 8  98  24-S td-S erv ice  

Preisliste an forde rn

KABEL CHAOS ! Alle Peripherien in einem 
Hauptgehäuse 

Raches Tastaturgehäuse mit 
Resetknopf 

Zeitverzögerung fü r Festplatte 
Zentrale Netzschalter

o
D
E
R

KOMPAKT - KIT !
- PROFIGEHÄUSE  - UMBAUSÄTZE 

FÜR IHREN ATARI ST
Haben Sie das Durcheinander von Kabel und Geräten satt? Sehnen Sie 
sich nach einer flachen freibeweglichen Tastatur? Dann brauchen Sie das 
PROFIGEHAUSE KOMPAKT - KIT 2 (KK 2)! Einfacher lotfreier Umbau.

PC GEHÄUSESYSTEME IN SONDERANFERTIGUNG, 
STATT UMGEBASTELTE STAN DA RDGEH AUSE.

Info anfordcn über unser Komplcltprogramm für den ATARI ST
□

U f f l T H O U ) !
A & G SEXTON GMBH 

RIEDSTR 2 • 7100 HEILBRONN 0 7131 /  7 84 80
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BECKERcad-
Verpackung

A  M w «  Ebtnm Bereich 8w«Bunn arbeit Pirwettr 
*1 U»IIN6,C»D tbene; 1 Stift; 1, 15i

Die Arbeitsfläche von 
BECKERcad

häufig zu ‘klem m en' scheint. Dieser Ef­
fekt tritt vor allem beim Verschieben des 
Zeichnungsausschnittes mit den Fenste­
relementen auf. Der Fadenkreuzcursor 
scheint hinter der Maus ‘herzuschw eben', 
man hat ein schwammiges Gefühl für ihn. 
Das liegt daran, daß ständig die Koordina­
tenanzeige mitwandert. Einerseits ist das 
ganz positiv, so kreist das Auge nicht 
ständig. Aber dafür ist der Preis eines 
langsamen Cursors zu hoch.

Hat man sich an diese Äußerlichkeiten 
erst einmal gewöhnt, geht das Arbeiten 
mit BECKERcad flott von der Hand. Das 
Raster wird - wenn es aktiv ist - imm er 
dargestellt, es können aber auch End- und 
Schnittpunkte m ittels Space-Taste gefan­
gen werden. Dabei vergeht jedoch deut­
lich m ehr Zeit für die Suche nach einem 
Punkt als bei anderen Programmen. Das 
Fadenkreuz kann auch mit den Pfeiltasten 
in Rasterschritten weiterbewegt werden, 
was bei Details durchaus als Vorteil zu 
werten ist. Für die Anwahl beliebiger 
Punkte können jew eils alternativ die 
Koordinaten manuell eingegeben wer­
den: allerdings imm er nur X- und Y-W ert 
gemeinsam. An Zeichenfunktionen m an­
gelt es BECKERcad nicht, alles W ichtige 
ist enthalten.

Die leistungsfähigste UNDO-Funktion 
aller hier vorgestellten Programme be­
sitzt BECKERcad. Mit vier Icons kann 
die ‘Zeichnungschronik’ schnell und 
langsam zurück- und vorgespult werden. 
Das heißt, man kann nicht nur die letzte 
Funktion zurücknehmen (TechnoCAD) 
oder nur die letzten gelöschten Objekte 
zurückholen (CADja, CAD project). Mit 
diesen Befehlen ist es möglich, die ge­
samte Zeichnung Stück für Stück wieder 
zurückzunehmen. Allerdings gibt es bei 
BECKERcad das Löschen von Berei­
chen, das keinerlei U m kehrerlaubt. Diese 
Funktion stellt die einzige Möglichkeit 
dar. Elemente zu löschen, die nicht zuletzt 
gezeichnet wurden. Leider ist das ewige 
Definieren eines Bereichs um nur eine 
Linie sehr unhandlich, zumal dabei noch 
zwei Alert-Boxen beantwortet werden 
müssen. Die Linien-knacken-Funktion 
hat ebenfalls ihren Haken: Die Linie wird 
nicht an dem Punkt geteilt, der angeklickt 
wurde, sondern in der Mitte. Das führt zu 
unnötiger Nacharbeit.

Unflexibel ist ebenso die Bem aßungs­
funktion. Sie erlaubt nicht das manuelle 
Eingeben einer M aßzahl, was z.B. bei der 
gebrochenen W elle auf der Beispiel­
zeichnung notwendig ist. Zu allem Ärger 
kann die Maßzahl nicht in Text gewandelt

werden, wie das bei TechnoCAD geht. 
Also kann sie auch nicht verändert wer­
den. Letztlich zeichnet man die Bem a­
ßung dann doch ‘zu Fuß '. Sollen zwei 
beliebige Punkte der Zeichnung bemaßt 
werden, wie das in der Testzeichnung 
beim Abstand der Gehäusebohrungen 
nötig ist, zeichnet das Programm keine 
Maßhilflinien. sondern plaziert das Maß 
mitten in die Zeichnung.

W as bei BECKERcad viel schwerer 
wiegt, sind so grundlegende Dinge wie 
die unveränderbare Position des N ull­
punktes in der unteren linken Ecke der 
Zeichnung. Alle anderen Programme er­
lauben dessen freie Positionierung, z.B. 
auf der M ittellinie einer W elle. Die Dar­
stellung der Linienbreiten ist bei BEK- 
KERcad nicht abzuschalten: Zoom t man 
einen Ausschnitt, werden folgerichtig - 
weil ja  je tzt alles viel größer ist - die 
Linien breiter dargestellt, sofern sie mit 
einer gebräuchlichen Stiftbreite erstellt

wurden. Nur kann man mit solchen Linien 
nicht arbeiten. Ende vom Lied: Man 
schaltet auf die ‘H aarlinie’, die im m erein 
Pixel breit ist. Daher konnte die Test­
zeichnung mit BECKERcad auch nicht 
nach Norm erstellt werden. Ferner ist die 
nachträgliche Änderung von Linienbrei­
ten nicht möglich.

Leider ist das Programm auch ungenau. 
Die Bildschirmdarstellung läßt bereits 
vermuten, daß da einiges im argen liegt. 
Denn wenn man zwei Linien verrundet, 
gehen Linien und Kreisbogen keinesfalls 
ineinander über, sondern dazwischen 
klafft eine Lücke. Das hat zwar auf die 
Funktion keinen Einfluß, nur stört und 
verwirrt es das Auge. Verkürzt man eine 
auf einem Raster senkrecht gezeichnete 
Linie auf ein Zehntel ihrer Länge und 
verlängert sie danach wieder, hat sie 
plötzlich einen W inkel von 90,7 Grad zur 
waagerechten, was auf einen internen 
Rundungsfehler zurückschließen läßt.
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Das Auftreten solcher Effekte ist mit 
präzisem Zeichnen nicht vereinbar.

BECKERcad hat aber auch gute Seiten: 
Die schnelle und sichere Schraffurfunk­
tion. die Möglichkeiten, eine Zeichnung 
als HP-GL- oder Postscript-Datei auszu­
geben, sind begrüßenswerte Features. 
Integriert ins Programm ist ein kompletter 
Texteditor, der das Erstellen von Macros 
erlaubt. Diese dürfen dann auch schon 
mal Programmlänge annehmen. Die da­
bei verwendete Programm iersprache ist 
an PostScript angelehnt. Das ist zwar 
einerseits begrüßenswert, denn wann 
lernt man sonst diese Sprache, anderer­
seits: Können Sie umgekehrte polnische 
Nonatur? So rechnet Postscript nämlich. 
Außerdem fragt sich, wer von den An­
wendern sich damit auseinandersetzen 
wird. Vielleicht wäre es sinnvoller gewe­
sen. mehr Aufmerksamkeit dem Pro­
gramm selbst zu schenken, anstatt einen 
aufwendigen M acro-Interpreter zu pro­
grammieren. Ü berdiesem  wurde nämlich 
ganz vergessen, eine ASCII-Schnittstelle 
einzubauen, wie sie die anderen Program ­
me alle besitzen. Über eine solche

Schnittstelle können z.B. durch eigene 
Programme errechnete Diagramme dar­
gestellt werden. O der die Daten aus einer 
eingelesenen Datei ersetzen ein Macro. 
So konnten z.B. bei den anderen drei 
Programmen die Schriftfelder aus Datei­
en, die mit einem BASIC-Programm er­
stellt worden waren, gezeichnet werden.

Die Testzeichnung nahm, mit BECKER­
cad gezeichnet, 84 Kilobyte Speicher­
platz in Anspruch, was auch nicht gerade 
wenig ist. Das Plotten allerdings erledigt 
die Software sehr schnell: Nach 13 M inu­
ten war die Zeichnung fertig. Beim Druk- 
ken braucht's dann allerdings ein wenig 
Geduld. Erst nach 20 Minuten konnte die 
Zeichnung dem P6 plus entnom m en wer­
den. Die Ausgabefunktionen von BEC­
KERcad erlauben als einzige die verteilte 
Ausgabe einer großen Zeichnung auf 
mehreren DIN A3- oder DIN A4-Blät- 
tem. Mit BECKERcad wird wohl nur der 
glücklich werden, der die Studentenver­
sion für 199,- DM erwirbt. Diese ist iden­
tisch mit der normalen für 498,- DM, ist 
allerdings nicht in dem stolzen Schuber 
verpackt, den das Photo zeigt. Dann ist

der Preis konkurrenzlos niedrig. Für 500 
DM allerdings braucht das Programm 
noch einige Nacharbeit, die nicht nur 
kosm etischer Art sein kann. Dem profes­
sionellen Anwender ist BECKERcad 
aufgrund seiner Unausgereiftheit weniger 
zu empfehlen.

CAD-Schulung
Die Handbücher aller unserer Testkandi­
daten sind gut und bieten mehr oder 
weniger lange Lektionen, anhand derer 
der Einstieg in die Software wirklich 
leicht fällt. Die Dokumentation zu BEK- 
KERcad ist sehr ausführlich und für den 
geschrieben, der zum ersten Mal den ST 
angeschaltet hat. W er bereits mit der 
Maschine vertraut ist. weiß, wie man eine 
Alert-Box bedient. Alle Handbücher ver­
fügen über Stichw ortregister, einzig 
CADja macht da die Ausnahme. Das 
Register war zur Auslieferung der Ver­
sion 1.0 noch nicht fertig.

Unterm Strich...
... bleibt nur die Frage, für wen sich - wenn

TechnoCAD
+ Software-Schnittstellen 
+ flexible Trimmfunktionen 
+ Linienbreiten am Bildschirm sichtbar 
+ reichhaltige Bemaßungsfunktionen

- keine Ellipsen
- langwierige Schraffurerstellung
- unsinnige Rasterfunktion
- hoher Preis

Preis: 1698,- DM

Technobox Software GmbH 
Kornharpener Straße 122a 
4630 Bochum 1

CADja
+ Tastaturbedienung 
+ viele Fangfunktionen 
+ flexible Koordinateneingabe 
+ reichhaltige Bemaßungsfunktionen

- langsame Schraffurfunktion
- unvollständiger Redraw
- keine Breitendarstellung von Linien
- Schraffur unflexibel

Preis: 698,- DM

CAD project
+ übersichtliche Bedienung 
+ schneller Bildaufbau 
+ flexible Schraffurdefinition 
+ schnelle Druckerausgabe

- keine Metafile-Schnittstelle
- kein Fonteditor
- nicht absturzsicher
- langwieriges Plotten

Normalversion: 248,- DM 
Philgerma 
Barerstraße 32 
8000 München 2

Vollversion: 598.- DM 
Markt&Technik AG 
Hans-Pinsel Straße 2 
8013 Haar bei München

Vollversion mit 19"-Erweiterung: 1298,- 
DM
innoSoft! GmbH 
Lindwurmstraße 2 
8000 München 2

BECKERcad
+ ewige' Undo-Funktion 
+ schnelle Schraffurfunktion 
+ niedriger Preis

- kleine Arbeitsfläche
- arbeitet ungenau
- Linienbreitendarstellung nicht ab­

schaltbar
- Bemaßungsfunktion unflexibel
- keine Unterstützung des ^"-M on i­

tors

Preis: 498,- DM,
Studentenversion 199,- DM.

Data Becker GmbH 
Merowinger Straße 30

Computer Technik Kieckbusch
Baumstammhaus
5419 Vielbach
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überhaupt - die Programme lohnen. Am 
Anfang ist schon kurz angerissen worden, 
daß CAD sich vor allem bei häufiger 
Z eichnungsänderung bezahlt m acht. 
Daher kann der Student zumindest unm it­
telbar wenig Nutzen aus dem Einsatz 
eines CAD-Programms ziehen. Denn er 
braucht seine Zeichnungen wohl nur sel­
ten zu verändern. Er hat aber trotzdem den 
Vorteil, bereits mit den Grundzügen der 
rechnergestützten Konstruktion vertraut 
zu sein, wenn er ins Berufsleben tritt.

Der interessierte Laie wird wahrschein­
lich nach dem Preis gehen, wobei billig, 
wie wir sehen, nicht immer preiswert ist. 
Die kleine Version von CAD project ist 
mit Sicherheit für die gelegentliche 
Anwendung ihr Geld eher wert als BEK- 
KERcad.

Was aber tun die Ingenieurbüros, Hand­
werksbetriebe, Architekten, die den Ein­
satz einer Stand-Alone-Lösung erwägen? 
Denn nur für diesen nichtintegrierten 
Einsatz kommt der ST in Frage, da die 
Formate nur bei TechnoCAD echten 
Datenaustausch mit der allmächtigen PC- 
Weit ermöglichen. Alles in allem betrach­
tet fällt es schwer, ein Programm auszu­
machen, von dem man sagen könnte, daß 
es nur Vorteile birgt. Jedes der drei ver­
bleibenden (TechnoCAD, CADja, CAD

project) hat seine Schmankerln, seine 
Verbesse rungswürdigkeiten.

Man sollte sich auf jeden Fall klarm a­
chen, ob man die Daten der Zeichnung 
evtl. weiterverarbeiten will - sei es nun auf 
einer NC-M aschine oder nur. um sie ei­
nem Kollegen zukom men zu lassen, der 
auf einem IBM PC arbeitet. Dann sollte 
man sich seine Software nach den vorhan­
denen Softw are-Schnittstellen aussu­
chen. Denn von CIM . das heißt der totalen 
Öffnung der Systeme untereinander, sind 
auch die Programm e auf dem ST noch 
weit entfernt.

Auch sollte man sich keine Illusionen 
Uber die Geschwindigkeit der Programme 
machen. A uf Messen sieht man die W ork­
stations, die in atem beraubender Art 
Bauteile in Echtzeit auf dem Bildschirm 
drehen. Davon sind wir weit entfernt. Der 
Aufbau der kompletten Testzeichnung 
dauert bei allen vier Programmen unge­
fähr 10 Sekunden, und der Redraw eines 
Ausschnittes geht auch nicht viel schnel­
ler. Das gilt nun aber nur für eine DIN A4- 
Zeichnung. DIN AO, das größte und für 
komplexe Zeichnungen notwendige For­
mat, ist 16mal so groß und wird auch 
entsprechend m ehr Elemente beherber­
gen. Die Frage nach dem 'besten ' Pro­
gramm ist schwer zu beantworten, letzt­

lich muß ein jeder selbst wissen, worauf 
es ihm ankommt. Bei professionellen An­
wendern spielt sicher die Frage nach dem 
Hotline-Service eine große Rolle. Den 
bieten Technobox, Kieckbusch und inno- 
Soft!. Von den drei Produkten läßt CADja 
hoffen, daß es weiterentwickelt wird. Bei 
TechnoCAD ist das der Fall, und das wird 
wohl auch so bleiben, während es fraglich 
ist, ob  es du rch  innoS oft! bzw . 
Markt&Technik zu Updates von CAD 
project kommt.

Beim heutigen Stand machen die alten 
Schergen TechnoCAD und CAD project 
den ausgereiftesten Eindruck. Fraglich ist 
nur, wem der beiden ein echter CAD- 
Purist den Vorzug gibt. Ob er sich an CAD 
project heranwagt, erscheint es doch auf 
den ersten Blick verspielt? Oder gibt er 
der klassischen Art zu zeichnen den Vor­
zug und entscheidet sich für Techno­
CAD?

Ganz gleich, wie die Entscheidung auch 
ausfällt, mit TechnoCAD, CADja (wenn 
man von einigen, hoffentlich bald korri­
gierten Mängeln absieht) und CAD pro­
ject erhält man in jedem  Fall leistungsfä­
hige W erkzeuge zur Erstellung seiner 
technischen Zeichnungen.

IB

Zur Verstärkung unserer Redaktion suchen w ir noch 
interessierte

Freie Mitarbeiter /  Mitarbeiterinnen

☆

für die Bereiche Hardware, Software 
und Public Domain

Gute Kenntnisse im Computer- Wenn Sie Interesse haben, so
bereich, speziell ATARI ST sind bewerben Sie sich bitte unter An-
Voraussetzung. Kenntnisse auf gäbe Ihres Fachgebiets unter fol-
anderen Rechnersystemen sind gender Adresse:
natürlich auch gerne willkom­
men, aber nicht zwingend not- >T
wendig. Ferner sollte man über . MAXON Computer GmbH
einen guten Schreibstil, mög- Redaktion ST Computer
i. I , I p. Li i Stichwort: 'Mitarbeit ST'
liehst auch gute Deutschkennt- ,ndustriestr. 26
nisse verfügen. 6236 Eschborn
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Die hackerfeste Festplatte von 
vortex ist da! Zum sensationellen 
Preis von DM 998,- f  Nasdarowje!
* unverbindliche Preisempfehlung für 20 MB

Bei diesen vortex-Fachhändlern gibt’s ab sofort die hackerfeste Festplatte HDplus:

1000: Karstadt 4x in  Berlin; Computare. Berlin 30; Mükra, Berlin 42; Schlichting Berlin 61.
2000: Putscher. Hamburg; B it Hamburg 20; Haba, Hamburg 54; Waller, Hamburg 54; Createam, Ham­
burg 71; GMA. Hamburg 76; Sellhorn, 2000 Norderstaedt; Lavorenz, 2082 Uetersen; Ihlow & Kruse. 
2100 Hamburg 90; MCC, 2300 Kiel; Dodenhof, 2802 Ottersberg-Posthausen. » J S
3000: Com Data. Hannover; Data-Division, Hannover; Trenddata. Hannover; Ludwig Haupt 
3100 Celle; Computer Studio Frank Ueckert 3180 Wolfsburg 11; W itte Bürotechnik,
3250 Hameln; Wiederholdt, 3400 Göttingen-Weende, Hermann Fischer, 3500 Kassel.
4000: Haase Computer Systeme, 4300 Essen; Hörster Computertechnik. 4300 Essen; OCB, 4422 Ahaus; 
Delo Computer, 4600 Dortmund; BO-Data. 4630 Bochum; Computersysteme und Anwendung Klaus Plu- 
her, 4650 Gelsenkirchen; Microtec, 4800 Bielefeld; MC-Byte, 4830 Gütersloh.
5000: Karsten Schmithals. Köln ; AB Computer, Köln 41; Allo Pach, 5100 Aachen; Logiteam, 5210 Trois­
dorf; Coco, 5300 Bonn; H&G, 5300 Bonn; Kaurisch, 5500 Trier; Hees, 5900 Siegen.
6000: Müller 8 Nemecek, Frankfurt; Data Techniks, Frankfurt 90; Büro Emig, 6090 Russelsheim; Heim 
Bürotechnik, 6100 Darmstadt-Eberstadt; CV-Computer, 6450 Hanau; Pfeiffer, 6600 Saarbrücken; Shop 64 
GmbH, 6680 Neunkirchen/Saar; MKV Computermarkt 6700 Ludwigshafen; Etzkorn, 6720 Speyer; 
Gauch +  Sturm, 6800 Mannheim.
7000: Schreiber Computer, 3x in  Stuttgart, 7032 Sindelfingen, 7100 Heilbronn, 7140 Ludwigsburg. 
7250 Leonberg und 7530 Pforzheim; Matrai, 7022 Leinfelden-Echterdingen; Seel. 7100 Heilbronn; Papier­
haus Erhardt 7500 Karlsruhe; MKV, 7500 Karlsruhe; Jöst 7530 Bruchsal; DM Computer, 7530 Pforzheim; 
Leonhardt Elektronik, 7600 Offenburg; Computer Creativ Center, 7850 Lörrach-Stetten; Resin, 7852 Bin­
zen; Hettler-Data, 7890 Waldshut-Tiengen; Computerstudio Ulm, 7900 Ulm.
8000: Seemuller, München 2; ABAC, München 80; COM Verwaltungs GmbH, München 80; Promarkt. 
8032 Gräfelfmg; Münzenloher, 8150 Holzkirchen; Jaskulski, 8263 Burghausen; Computer Store, 8500 
Nürnberg; Alphatron, 8520 Erlangen; Elektro Stender, 8640 Kronach; Top 3 Markt 8700 Würzburg; Reitz- 
ner Bürozentrum, 8880 Dillmgen; EDV Schweitzer KG, 8940 Memmingen; Büroma, 8990 Lindau.

...UND
PLÖTZLICH

GORBI
STEHT DEIN 
KGB GANZ 

SCHÖN AUF
DEM

SCHLAUCH

Die vortex HDplus für ATARI ST und MEGA ST ist 
mit einem speziellen Anti-Virus-System ausgerüstet. 
Die Festplatte kann hardwareseitig vor ungewünsch­
ten Schreibzugriffen geschützt werden.
Es gibt sie in Kapazitäten von 20, 30, 40, 60 und 
100 MB.
Außer dem Anti-Virus-Schutz bietet die HDplus eine 
neue Lüfter- und Laufwerktechnologie. Natürlich 
bleiben bisherige vortex-Qualität und Leistungsum­
fang unverändert.

*5 v o r t e x
...UND PLÖTZLICH LEISTET IHR COMPUTER MEHR
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“ Vektor
Vektorisierung

Bildverarbeitung ist wirklich das In- 
Thcma des Jahres. Dies beginnt mit 
diverser B earbeitungssoftw are für 
Großbildform ate wie M egapaint II, 
den Creator, Tm s Scan Design, 3K  
Ketouche usw., die sich wie in einer Flut 
über unsere Schreibtische ergießen. 
Nun ist die leistungsfähige Verarbei­
tung von gescannten Bildern und ande­
ren Raster Vorlagen ja  auch eine beson­
ders wichtige Ergänzung /.uni Bereich 
DTP. Immer mehr werden die DTP- 
Programme /u r Gestaltung von Publi­
kationen auch von Profis verwendet, 
Bildvorlagen werden jedoch immer 
noch im wesentlichen mit der Reproka­
mera hergestellt. A uf dem M acintosh  
gibt es bereits einige Program m e, die 
auch diesen Bereich des Com puterpu- 
hli/ierens ab/udecken versuchen.

Die Grafik der gewohnten M alprogram ­
me hat den Nachteil, daß sie in ihrer 
Auflösung festgelegt ist; ein Bild besteht 
aus einer festen Anzahl von Pixeln. Es ist 
zwar möglich, solche Rasterbilder zu 
vergrößern, allerdings wird dadurch die 
Bildqualität nicht besser, denn m ehr In­
formation, als im Originalbild enthalten 
ist. ist nicht verfügbar.

Anders liegt die Sache bei VektorgGrafi- 
ken. Eine Vektorgrafik beschreibt eine 
Grafik, statt sie in Form von Pixeln darzu­
stellen. Beispiel: Eine Linie in einer Pi­
xelgrafik besteht aus lauter Einzelpunk­
ten, zwischen denen keine Zusam m en­
hänge existieren. In einer Vektorgrafik 
wird eine solche Linie nur beschrieben, 
z.B. in der Form: ‘Es soll sich eine Linie 
zwischen dem Punkt (0/0) und (10.7/8.3)

von 
Pixelbildern

befinden '. Eine andere Form der Be­
schreibung wäre die Seitenbeschrei­
bungssprache PostScript. Auch praktisch 
alle CAD-Program m e verwenden derar­
tige Vektorgrafik. Da fast alle Ausgabe­
geräte wie Laserdrucker. Bildschirme, 
Belichter usw. nur Rasterbilder darstellen 
können, muß eine Vektorgrafik vor der 
Ausgabe in ein Rasterbild umgewandelt 
werden. Die Um wandlung erfolgt aber 
speziell für die Auflösung des aktuellen 
Ausgabegerätes. Eine Vektorgrafik-Li­
nie. umgewandelt für einen großen Be­
lichter mit 3000 dpi, wird also erheblich 
weniger ‘T reppchen’ zeigen als die Dar­
stellung der gleichen Linie auf einem 72 
Dpi-Bildschirm. Eine Rastergrafiklinie 
besteht dagegen aus einer festen Anzahl 
von Punkten. W ird eine solche Linie in 
höherer Auflösung dargestellt, wird sie 
entweder kleiner (bei 72 Dpi ist eine Linie 
aus 72 Punkten ein Zoll lang, bei 3000 Dpi 
nur ungefähr ein I4tel Zoll), oder jedes 
Pixel der Linie muß aus mehreren Pixeln 
des höher auflösenden Ausgabegerätes 
zusam m engebaut werden. Effekt: Die 
Linie sieht genauso ‘treppig’ aus wie im 
Original.

Nach diesem kurzen Exkurs nun zurück 
zu TmS Vektor. Dieses Programm dient 
dazu, eine Rastergrafik in eine Vektorgra­
fik zu konvertieren. Das bietet verschie­
dene Vorteile:

1. die oben erwähnten Qualitätsverbesse­
rungen bei starker Verbesserung der Aus­
gabeauflösung,

2. verbesserte Skalierungsmöglichkeiten 
(eine Vektorgrafik läßt sich ohne Quali­
tätsverlust skalieren, da die Rasterum­
wandlung erst bei der Ausgabe erfolgt) 
und

3. eine Vektorgrafik kann mit den beson­
deren W erkzeugen von CAD-Program- 
men weiterbearbeitet werden. Letzteres 
ist besonders interessant, wenn techni­
sche Zeichnungen auf der Basis von 
Handskizzen erstellt werden sollen: Skiz­
ze scannen und konvertieren. Das sollte 
schneller gehen als neuzeichnen.

Wie der Leser nach diesem ungewöhnlich 
langen Vorspann bereits vermuten dürfte, 
gibt es aber einen gewaltigen Haken bei 
dieser an sich so überzeugend klingenden 
Idee:

Obwohl es uns, gehimverwöhnt. wie wir 
nun einmal sind, so scheinen mag. ist das 
Erkennen eines Zusammenhanges in den 
Bitmustem einer Pixelgrafik alles andere 
als eine triviale Aufgabe. Schrift- und 
Mustererkennung, überhaupt das Abstra­
hieren einer allgemeinen Form aus ‘et­
was. was dieser Form ähnlich sieht' fällt 
uns Menschen zwar leicht, der heutigen 
Generation von Computersoftware aber 
extrem schwer. Kurz und gut. in dem 
gescannten Cartoon, in dem wir mit 
Leichtigkeit in ein paar Pixeln die allzu 
menschliche Gestalt Charlie Browns wie­
dererkennen. sieht der Com puter eben nur 
einen Haufen von Pixeln und sonst gar 
nichts, und es gehört einiges dazu, unse­
ren tumben Helfer von Zusammenhängen
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A \ Progranw Bitnap Vektorarifik Bearbeite f r e i :  3156 K

Bild 1-3: Original und 
zwei mil den Spezial- 
funklionen bearbeitete 
Versionen.

Gefüllte Flächen wer­
den nur von der 'Um­
riß' -F unktion richtig 
erkannt...

zwischen diesen Pixeln zu überzeugen.

TmS Vektor versucht’s. Dazu muß eine 
Pixelgrafik erst einmal in den Computer. 
Vektor liest eine ganze Reihe von Datei­
formaten, so etwa diverse Degas- und an­
dere Screen-Formate, GEM -Images oder 
das sehr einfache Simplex-Format. Auch 
das auf dem Mac und dem PC sehr ver­
breitete TIFF-Format wird unterstützt.

Nach der Verarbeitung kann dann die 
Vektorgrafik in einem der zahlreichen 
Vektorformate gespeichert werden: von 
Campus über GFA-Draft bis zu AutoCad 
reichen die CAD-Formate, PostScript. 
Metafiles und HP-GL wird ebenfalls un­
terstützt. A uf HP-GL-fahigen Plottern 
kann sogar direkt aus dem Programm 
heraus geplottet werden.

Ist die Rastergrafik im Computer, kann 
zuerst einmal per Maus ein Ausschnitt 
ausgeschnitten werden. Leider muß der­
selbe noch rechteckig sein, obwohl eine 
Lassofunktion bereits vorgesehen ist. 
Danach sollte das Bild gegebenenfalls mit 
einer von zwei Aufbereitungsfunktionen 
vorbearbeitet werden, bevor man die e i­
gentliche Vektorisierung aufruft.

Zur Kontrolle kann man sich dann noch 
die Eckpunkte der erzeugten Vektoren 
hervorheben lassen sowie die Zeichnung 
vor der Ausgabe skalieren.

Um bei der Vektorisierung brauchbare 
Ergebnisse zu erzielen, darf eine Raster­
grafik nur aus Linien bestehen. Diese 
Linien sollten außerdem alle nur ein Pixel 
dick sein. Alles andere überfordert die 
A ssoziationsfähigkeit des Com puters 
bereits.

Zwei Funktionen helfen, wie gesagt, bei 
der Aufbereitung der Vorlagen. Die erste 
Funktion reduziert schwarze Flächen auf 
ihre Umrisse. Die zweite Funktion dünnt 
hingegen Linien in einer Strichzeichnung 
so aus, daß ihre Dicke nur noch ein Pixel 
beträgt. Natürlich vertragen sich diese 
Funktionen nicht sehr gut: Wenn man die 
Umrißfunktion auf dünne Linien losläßt, 
werden diese umrandet, quasi ein ‘Outli- 
ne'-Effekt. Die ‘Ausdünnen’-Funktion 
hingegen m acht auch aus riesigen 
schwarzen Blöcken einfache Striche, die 
nichts mehr von der ursprünglichen Form 
des Blockes erahnen lassen. Dafür 
braucht sie auch ewig...

Kurz und gut. blockhafte Vorlagen und 
Strichzeichnungen müssen sorgfältig ge­
trennt werden, besteht eine Zeichnung aus 
beiden Typen, müssen Sie sie ausschnitts­
weise bearbeiten.

Grundsätzlich gilt für Strichzeichnungen, 
daß die Ergebnisse besser sind, wenn die 
Formen nicht allzu geom etrische sind, 
weil Fehler bei der Konvertierung dann 
erheblich weniger auffallen.

Die e igen tliche  V ektorum w andlung  
funktioniert sehr schnell und auch gut, 
wenn die Vorlagen keine sehr feinen 
Details und vor allem keine Grauraster 
enthalten. Raster kann der Com puter 
nicht als Fläche erkennen, so daß in die­
sem Fall auch die Vorbearbeitung nicht 
hilft. Beruhigend, in diesem Punkt sind 
wir Menschen wirklich besser.

Die Bedienung des Programm es ist sehr 
einfach, das Handbuch ist gut lesbar und

ausführlich genug.Kurz vor Redaktions­
schluß erhielten wir noch eine ß-Test- 
Version einer erweiterten Fassung von 
TmS Vektor, die ab 15. Mai ausgeliefert 
werden soll. Die zusätzlichen Möglich­
keiten:

- Lassofunktion zum Ausschneiden
- nachladbares Malprogramm.

Dabei handelt es sich um "HJB Paint 
p lus'. Es enthält so ziemlich alles, was 
man heutzutage von einem M alpro­
gramm verlangt. Die Vorbereitung eines 
Bildes für die optim ale Vektorisierung 
wird so erheblich einfacher.

- Ein Filter beseitigt vor der Vektorisie­
rung unliebsame Bildfehler wie einzeln
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Hild 4: Ein Testbild Hi Id 5: Das linke Fenster zeigt die Umrisse des grüßen Blockes, 
die Strichzeichnung rechts wurde ausgedunnt.

Bild 6: Die Testbildausschnitte in vektorisierter Form Hild 7: Vektorbilder mit hervorgehobenen Eckpunkten

stehende Pixel oder gewisse Grauraster. 
Zumindest in der ß-Version ist das Filter 
aber nicht einstellbar.

Da die eigentliche Vektorerkennung das 
Bild aus sehr kurzen Linienstücken zu­
sammensetzt. wurde eine Optim ie­
rungsfunktion eingebaut, die kurze Vek­
toren. die in einer Linie liegen, nachträg­
lich zu einer langen Linie zusam m en­
faßt. Der Vorteil: Die Größe der Vektor­
grafikdatei sinkt erheblich. Auch eine 
Erkennung von Kreisbögen soll in die­
ser Version enthalten sein.

Die Bildskalierung vor der Ausgabe der 
Vektordatei wurde verbessert. Es ist

jetzt auch möglich, das Vektorbild in x- 
oder y-Richtung zu verzerren.

Es ist schwer zu sagen, für welchen ein 
Programm wie TmS Vektor wirklich 
geeignet ist. Eine umgewandelte Raster­
grafik wird nie die Qualität einer echten 
Vektorzeichnung erreichen, schon der 
beim Umwandeln entstehenden Fehler 
wegen. Ob Ihre typischen Vorlagen aus­
reichend genau in Vektoren konvertiert 
werden, sollten Sie, wenn Sie sich für das 
Programm interessieren, unbedingt aus­
probieren. W ie gesagt, große schwarze 
Blöcke (z.B. große Buchstaben, groß 
meint so ab ein Viertel Bildschirmhöhe,

besser m ehr als die Hälfte) gehen sehr gut. 
ebenso reine Strichzeichnungen, wenn 
die geraden Linienstücke nicht allzu kurz 
sind (Kurven werden von TmS Vektor in 
einzelne Liniensegmente zerlegt). Aber 
wie gesagt. Sie müssen es ausprobieren.

CS

Bezugsadresse:

TmS GmbH 
Cranochweg 4 
8400 Regensburg 
Tel.: 0941195163

IS O F T H W R E l
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Bildbearbeitung 
mit Retouche

Ein neues, sehr ungewöhnliches Bild* 
bearheitungsprogramm ist Ketouche 
von 3K aus Tönisvorst. Retouche bear­
beitet Halbtonbilder, eine Fähigkeit, 
die sonst nur TmS Scan Design, das wir 
in einer der vorigen Ausgaben getestet 
haben, besitzt. Dennoch hat Retouche, 
wie der Name schon andeutet, einen  
etwas anderen Anwendungsbereich  
Zwar besitzt Retouche auch Funktio 
nen zur automatischen Bildbearbei 
tung wie Kontrastverstärkung, Bild 
mischung. Verwaschen usw., etwas 
ganz Besonderes sind aber die Mal 
funktionen von Retouche, die mi 
(¡raustufen arbeiten können und Foto 
montagen und Retouchierungsarbei 
ten wirklich erleichtern oder sogar ers 
möglich machen. Außerdem kann Re 
touche Bilder aufrastern, so daß sie 
direkt reproduzierbar werden.

Ein Retouche-Bild besteht aus 640*400 
Bildpunkten. Dies sind allerdings keine 
monochromen Bildpunkte wie bei ande­
ren Malprogrammen, sondern jeder Bild­
punkt hat eine Tiefe von 8 Bit, entspre­
chend 256 Graustufen. Ein solches G rau­
stufenbild kann man auf einem m onoch­
romen Ausgabegerät wie Bildschirm oder 
Laserdrucker nur mit Hilfe einer soge­
nannten Rasterung darstellen. Ein Raster 
aus 2*2 Punkten hat insgesamt vier Punk­
te. so daß sich damit bis zu 5 Graustufen 
simulieren lassen. Mit einem größeren 
Raster kann man also m ehr Graustufen 
erzeugen, es gilt ‘Kantenlänge des Ra­
sters zum Quadrat plus eins’. Für 256 
Graustufen braucht man also ein Raster 
mit einer Kantenlänge von 16 Punkten. 
Bedenkt man jetzt, daß die übliche Aus­
gabeeinheit für solche gerasterten Bilder 
ein Laserdrucker ist, fällt auf, daß ein 
Graustufenbild mit 256 Stufen 640*16 
Punkte breit und 400*16 Punkte hoch 
wäre. Ein solches Bild paßt natürlich

Laden...
Inport...

Speichern.. 
Export...

Block laden... 
Block speichern.

Maske laden... 
Maske speichern..

Paraneter...

Rechtecke... 

Radierer...

Graustufen...
Helll^ e it/Kontrast,

nicht m ehr auf ein 
DIN A 4-F orm at, 
denn bei 300 Punk­
ten pro Inch ergäbe 
dies 34 cm Breite.
R etouche arbeitet 
daher zw ar intern 
mit 256 Graustufen, 
für die Ausgabe und 
B earbeitung w er­
den wegen der Be­
schränkung der üb­
lichen A usgabege­
räte aber nur 64 
Graustufen verw en­
det. Selbst 64 G rau­
stufen sind bei 300 
Dpi noch zuviel für 
ein DIN A4-Bild.
Erst 16 Graustufen 
passen in O riginal­
größe auf eine DIN 
A4-Seite. Um Bil­
der mit m ehr G rau­
stufen auf dem La­
serdrucker auszu­
geben, muß man sie 
in der Auflösung 
reduzieren; Retou­
che faßt dazu auto­
matisch nebenein­
anderliegende Pixel 
zusammen, so daß 
ein Bild m it 64 
Graustufen auf dem 
Laserdrucker effek- 
tiv  n u r  noch  
320*200 Pixel be­
sitzt, von denen jedes durch ein 8*8 Ra­
ster dargestelllt wird. Tatsächlich ist für 
die Qualität eines Rasterbildes auch die 
Anzahl der Graustufen fast w ichtiger als 
die Anzahl der Pixel. In den meisten Fäl­
len ergibt eine Reduzierung der Pixelzahl 
bei Verbesserung der Farb- oder G raustu­
fenauflösung das bessere Ergebnis.

Stift Fl
Z Kreide FZ

Pinsel FS
Stenpel F4

Finger F5
Hasser Fi

Rechtecke F7
Füllen FS

Blockt!) F)
Lupe F10

Maskierer «

Z Punkte 
Holen 
Linien 
Rohnen 
Kreise

Moske:
J (Ingeschaltet

Löschen
Invertieren
Setzen,..

Block schreibt durch

hirfen!
Kontrost 
Rufweichen 1! 
fiufwcichcn 2! 
Verwaschen!
Rufhellen
Nachdunkeln
Rufrauhen
Struktur
Horizontal Spiegeln 
Vertikal Spiegeln 
Invertieren 

Z Löschen

Effekte wirken auf: 
Sichtbaren Bereich 

Z6esontes Bild_______

"Vo*nil isieren 
Extrenwerte

Zoan als Bild!,. 
Verkleinern!...

überlagern...
Bewerten

Forbansicht

5raurastertyp:
Z Drdered Dither 
Drucker - fein 
Drucker - nittel 
Drucker - grob

NRMEHLOS

200/
Radierer:
Stift

nun 1 E lnstel lunQen
Datei unbenennen... 
Datei löschen...

Skalierung.,.

z Uarmeldung 
840*808 speichernDateien vergleichen...

Neuer Ordner...

Diskette foraotieren...

Progronnoufruf...

Zurück

Bild I: Retouche ä la carte: Die Menüs

Zusätzlich zum DIN A4-füllenden Aus­
gabeformat ist auch noch eine Verkleine­
rung auf halbe bzw. Viertelgröße mög­
lich. Wenn man bei der kleinsten Größe 
(die ausgedruckt mit 300 Dpi ungefähr
5,3 cm Breite ergibt) 64 Graustufen 
wünscht, werden jeweils 8*8 Pixel zu 
einem Raster zusammengefaßt, die effek-

6/89 / I  39



SOFTWARE

tive Auflösung beträgt also nur noch 80 
Pixel horizontal. Etwas m ißverständlich 
ist die Angabe der Vergrößerungsfakto­
ren: Die kleinste Größe, die statt der vol­
len Bildauflösung nur l/8tel davon (640/ 
8=80) bietet, nennt sich 100%, die näch­
ste Stufe 200% , 400% entsprechen 
320*200 (aus je  4 Rasterpunkten zusam ­
mengerechneten) Pixeln mit 64 G raustu­
fen.

Nun aber genug der grauseligen Rechne­
rei. Mit Retouche exportierte aufgeraster- 
te Bilder sollten übrigens in Em pfänger­
programmen wie Calamus, die Bildska­
lierung erlauben, nicht m ehr in der Größe 
verändert werden, da sonst die Rasterung 
zerstört wird.

Hild 2 : 1'arameler-Display fü r  das Stempel-Malwerkzeug
Malen mit 
Retouche
Retouche enthält eine Reihe von unge­
wöhnlichen M alwerkzeugen, die nicht 
dem entsprechen, was man von M alpro­
grammen erwartet. Es gibt nur Funktio­
nen zum Freihandzeichnen, außerdem 
noch eine Rechteck- und eine Füllfunk- 
tion. Auch Blöcke können kopiert wer­
den, eine Lupe dient der Ausschnittsbear­
beitung.

Alle M alfunktionen funktionieren mit 64 
Graustufen, es wird direkt mit einem 
Raster gemalt. Die Mal Werkzeuge sind an 
traditionellen Zeichengeräten orientiert:
Sie heißen Stift, Kreide. Pinsel und Stem ­
pel. Außerdem gibt es "Finger’ und 
W asser’, die zum Verschmieren von 

bereits aufgetragener Farbe dienen. Ein 
Radierer kann löschen, aufhellen oder 
auch teilweise restaurieren, also nur Teile 
von Bildänderungen zurücknehmen. So 
ein partielles "Undo' ist wirklich etwas 
ganz besonders Feines. Überhaupt kann 
man in Retouche so ziemlich alles per 
‘Undo' zurücknehmen.

Die W erkzeuge können über zahlreiche 
Parameter angepaßt werden. Man kann 
zum Beispiel den Farbfluß so einstellen, 
daß die Farbe nur auf ganz bestimmten 
anderen Farben haftet. Der Andruck, also 
die Farbsättigung beim Zeichnen ist 
ebenso regelbar wie autom atischer Farb- 
verlauf. Der Stempel ist besonders viel­
seitig: Dieses Instrument ist wie die Pin­
sel bei anderen M alprogrammen in der 
Form veränderbar, wobei die einzelnen 
Punkte aber verschiedene Graustufen 
malen können.

Ein M askierer dient dazu, einzelne Bild­
teile oder Farben im Bild so abzudecken,

Anderer

Hintergrund

A  Datei Instrunent Malnodus Effekte Extra *

^  Stenpel

Stenpel überdeckt

hellere Flächen
dunklere Flächen

alle Flächen
FarbfluD

ditiere
Abbruch

öschei ie i ehern

/K Datei Instrunent Malnodus Paraneter Effekte Extra *

■ K+Î+J « !+!+:+ + +
.. -i. : I :

Stenpel
editieren

A b b r u c h

Hild.1: Sogar die Form des Stempels kann ediert werden; die Stempel-Punkte können (¡rauwerte besitzen

ParaneterA  Datei Instrunent Malnodus Effekte Extra 5

ibbrucl
Helligkeit/Kontrast

Hild 4: Regelung von Helligkeit und Kontrast
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daß sie nicht verändert 
werden können, eine Art 
Schutzanstrich  sozusa­
gen. Dies ist mit die wich­
tigste Retouche-Funktion 
für Fotomontagen und - 
collagen. Wenn Sie einen 
Bereich mit einer Maske 
zudecken. können Sie 
nicht nur alle Mal-, son­
dern auch alle Berech­
nungsfunktionen auf den 
unbedeckten Teil des Bil­
des anwenden. Die Block­
funktion erlaubt auch das 
Markieren von verschie­
denen Regionen gleich­
zeitig.

Die Retouche-M al Werk­
zeuge sind richtigen Mal­
geräten tatsächlich viel 
ähnlicher als alles, was ich 
bisher in Malprogrammen 
gesehen habe. Effekte wie 
von Zeichenkohle oderder 
un g le ich m äß ig e  Farb- 
strich eines Pinsels, der 
auch ähnlich gefühlvoll 
eingesetzt werden kann, 
das  v o rs ic h tig e  V e r­
schmieren mit dem Fin­
gern - wirklich fast wie auf 
dem Papier.

Trotzdem wären ein paar 
zusätzliche Zeichenprim i­
tive eine große Hilfe, be­
sonders nützlich wären Splines. um be­
stimmte Konturen im Bild zu verfolgen. 
Auch die Größe der Zeichenwerkzeuge 
(im Moment fünf feste Größen) könnte 
etwas flexibler einzustellen sein.

Bildbearbeitung
Die Einpendelung des Bildkontrastes und 
der Bildhelligkeit ist in Retouche beson­
ders einfach: Es gibt Funktionen, die den 
Kontrast automatisch verändern, sowie 
eine Möglichkeit, die Graustufenpalette 
mit Hilfe der Grauwertextremwerte auf 
maximale Auflösung umzurechnen. Na­
türlich kann die Palette auch manuell be­
arbeitet werden, wodurch zum Beispiel 
Invertierungseffekte möglich sind.

Bilder können überlagert werden, wobei 
das Mischungsverhältnis regelbar ist. 
Man kann ein Bild auch mit Hilfe einer 
Bewertungsfunktion mit einem Hinter­
grundbild (der Undo-Buffer wird dabei 
als Hintergrundbild verwendet) bearbei­
ten. Dabei bestimmt der Grauwert des

Hintergrundbildes die Aufhellung des 
G rauwertes des Vordergrundbildes. Eini­
ge mathem atisch erzeugte Grau- und 
Verlaufsraster werden mit Retouche m it­
geliefert: Damit können per Überlage­
rung oder Bewertung sehr interessante 
Effekte (z.B. 'A usblenden’) erzielt wer­
den.

Andere Funktionen erlauben, den Kontra­
stunterschied zwischen nebeneinander­
liegenden Pixeln zu verstärken oder abzu­
schwächen, wobei sogar verschiedene 
Bereichsgrößen verwendet werden kön­
nen. Der Effekt: Schärfere Konturen bzw. 
W eichzeichner. Die Bildhelligkeit e in ­
zelner Bereiche kann ebenfalls beliebig 
vergrößert oder vermindert werden.

Schließlich kann ein Bild auch invertiert 
(ergibt Negativ) oder horizontal und ver­
tikal gespiegelt oder durch Überlagerung 
mit einer Art Rauschen oder einem lein­
wandähnlichen M uster etwas strukturiert 
werden. Letztere Effekte bieten sich be­
sonders für große, eintönige Bildteile an.

die dadurch etwas inter­
essanter werden. Bild­
v e rk le in e ru n g en  sind 
ebenfalls möglich.

Einige dieser Funktio­
nen sind recht rechenin­
tensiv und brauchen ei­
nige Zeit. Es gibt aber 
eine A bbruchm öglich­
keit per ‘Escape'-Taste.

Rasterung
Retouche stellt die intern 
gespeicherten Grauwer­
te. wie bereits zu Beginn 
erwähnt, als Raster auf 
den Ausgabegeräten dar. 
Es gibt dazu drei ver­
schieden grobe Raster, je 
nach Art des angeschlos­
senen Druckers; zu feine 
Rasterung erzeugt auf 
billigen Laserdruckern 
Streifen, feine Struktu­
ren können durch unprä­
zisen Tonerauftrag zu­
schmieren. Man kann die 
Ausgabe somit in gewis­
sen Grenzen für die An­
passung an die Schwä­
chen des verwendeten 
Druckers nutzen.

Außenwelt
Retouche besitzt weder Funktionen zum 
Drucken noch zur Ansteuerung von Scan­
nern. Dafür gibt es aber eine Accessory- 
Schnittstelle. Die gesamten geräteabhän­
gigen Teile von Retouche sollen als Ak- 
cessories zusätzlich zu kaufen sein, so 
z.B. Scanner-Software oder Treiber für 
Drucker, V ideo-D igitizer oder auch 
PostScript-Ausgabe. Über den PostSk- 
ript-Treiber soll zum Beispiel auch der 
Zugriff auf die volle Graustufenauflö­
sung von Retouche und die sehr viel flexi­
bleren Rasterungsfunktionen von P ostsk­
ript möglich sein.

Als sehr flexibel erweist sich Retouche in 
Sachen Dateiformate. Das Programm 
kann so ziemlich jedes ATARI-Bild- 
schirm format, auch die gepackten STAD- 
oder DEGAS-Formate lesen und schrei­
ben. Ausgabe ist möglich als GEM -Ima- 
ge-File oder ebenfalls als Bildschirmfor­
mat. Je nach Anzahl der Graustufen paßt 
dann aber nur ein Teil des Bildes in eine 
Datei. Auch ein eigenes Bildformat ist 
vorhanden, in dem Bilder als echte Grau-
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stufenbilder für die weitere Verarbeitung 
abgelegt werden können.

Auch umfangreiche Diskettenfunktionen 
sind in Retouche vorhanden; darunter 
eine ebenso ungewöhnliche wie nützliche 
Funktion wie "Dateien vergleichen".

Eine witzige Option ist die M öglichkeit, 
ohne das Programm zu verlassen und 
ohne Kabelumstecken ein Rasterbild auf 
einem zweiten Farbmonitor zu betrach­
ten. Dazu muß man allerdings den auto­
m atischen M onitorum schalter ‘Auto- 
mon" von 3K besitzen. A uf einem Farb­
monitor kann man die Rasterung zum in­
dest teilweise durch richtige Graustufen 
ersetzen und kommt der Originaldarstel­
lung somit etwas näher.

Fazit
Retouche ist ein sehr interessantes Pro­
gramm zur Nachbearbeitung von Bildern. 
Trotz der etwas unflexiblen und nicht so 
leicht verständlichen Handhabung des 
Bildformates (auch verursacht durch die 
verschiedenen Bedeutungen des W ortes 
"Pixel" - einmal sind echte Grauwert- 
punkte gemeint, einmal monochrom e 
Punkte; Grauwerte werden durch m ehre­
re monochrome Punkte simuliert) ist 
Retouche ungewöhnlich leistungsfähig 
und für viele Aufgaben auf dem ST kon­
kurrenzlos.

CS

Bezugsadresse:

3K Kreidel-Knops- Kreidcl 
EDV-Entwicklungen 
Hiilser Str. 76 
4154 Tönisvorst

Hild 7 & S: Originalbild (oben) und Bearbeitung mit der Funktion ‘ Verwaschen' (unten).

STammbaumST
Das Ahnenforschungsprogramm für Ihren ST! Erstellen Sie 
einen kompletten Stammbaum Mit Statistik. Verwand­
schaftsverhältnissen. Plausibilität uvm nur s/w 
Ein Spitzenprogramm! nur DM 79. -

Langumat-ST
Das ewige Blättern hat jetzt ein Ende: Werfen Sie Ihr altes 
Wörterbuch auf den Müll! Denn jetzt gibt es Langumat-ST, 
das elektronische Wörterbuch mit über 25'000 englisch/ 
deutsch, deutsch/englischen Stichwörtern nur DM 98. -

BIOMAT-ST
Ein Biorhythmusberechnungsprogramm der Superklasse 
Mit Partnerschaftsberechnung nur DM 29. -

PD-Splelepaket
10 Disketten doppelseitig mit SUPER-PD Spiele für den 
Atan-ST Alles s/w DM 79. -

MODEM
Das Luxusmodem: 1200 Baud (300 Baud). Hayes-Kompa- 
tibel. automatisches Wählen und Beantworten von Anrufen. 
Befehlsspeicher. 2 Hilfsmenüs, eingebauter Lautsprecher. 
Umschaltung zwischen Daten- und Sprachübertragung. inkl. 
Netzteil und Telefonkabel. mitJPD-jSoftware für den Atari- 
ST. 6 Monate Garantie ohne FTZ-Nummer (der Betrieb in 
der BRD ist verboten) nur DM 369. -

Lieferung gegen Vorkasse (♦  4. -  Versandkosten) oder 
Nachnahme (+ NN-Kosten). Händleranfragen erwünscht!

GIGaSoft M Elgtliin Alllnatrttt 85 D 1039 Pucklnlm
Tal 0 89 / 8 0012 21 oder in Österreich Hont Blankenstein 
Sparchnentr 31 A 6330 Kufstein Fax: 0043* 372/71316

(LC-10)

COMPUTER-ZUBEHOR HERQES
Ober Riichbachstr. U  6670 St. Ingbert Tel. (0 66 94) 38 3176 Teletex (066 94) 36 28 55

G e sch ä ftsze ite n  M o -  F r 9 *  -  1200 und  von  14°° -  1730 S a  von  8 oc -  12°°
Atari-Produkt«:

'  1768,-
2368.- 
338 8 - 

3 3 3 - 
2888.
1498- 
2068.- 
308 8 - 
2800,- 

695.- 
388 - 
968,

1768.- 
2298,-

M ega-STI ♦ SM -124 kom plett 
Mega-ST2 + SM-124 kom plett 
Mega-ST4 + SM-124 kom plett 
Aufpreis M egaST + SC-1224 
Atari-Laserdrucker SLM-804
Mega-ST 1 ohne M o n ito r............
M ega-ST2 ohne M onitor
"B g a -S T 4  ohne M o n ito r ............

ifp re is  Mega-ST + SLM-804
M ega-ST4 ohne M onitor 
Aufpreis Mega-!
M onitor SC-1224 
M onitor SM-124 
M egafile 30 kom ple tt 
M egafile 60 kom ple tt 
M egafile 44 (44-MB W echsel)
O r ia  A tari-M egatastatur 
als Zweit-, Ersatz-, Um bautastatur 
Is t-W ord  P lus/1st-M ail kompl 
Calam us .D esktop Publishing*
ST-Flgppy s, t  Rohlaufwerke:
Teac 3.5-T1 726 KB 
Teac 5.25-T1 726 KB + 40/80 Tr 
Teac 5 25-T2 wie oben, plus:
Led 's fü r E in/Aus + 40/80 Tr. Kein Headloadgeräusch 
mehr. Motor läuft nur bei Select 348.-
Teac FD-55-FR/GFR + ST-Modif 238.-
Teac FD-135/235-FN/ -  HFN 198.-

348.-
148,-
36 8 -

2 4 8 -
298.-

22. 
258- 22.- 
149.- 
49.- 

ie 4.50
.................  39 -

49.-
Wlr liefern alle Atari-Computer, alle Atari-Ersatzteile. Halbleiter. GFA-Produkte. IC's ♦ Sockel. Lüfter. Disketten uvm: a.A.

Star NX-1000 (
Star LC-24/10 
Farbband LC-10 
Farbband LC-10 Color 
Farbband LC-24/10 
Druckerkabel Atari-Centr 
Autom Blatteinzug LC-10/-Col 
GehAuae für
3.5 Floppy (FL) incl. Zubehör
5.25 Floppy (FL) incl. Zubehör 
3.5-FL-Geh. ♦ Netzteil aufgeb
5.25 FL-Geh. + Netzteil aufgeb 
Netzteile für Eigenbau: 
Schaltnetzteilplatine
■f 5V.5A /+  12V.2.5A./- 12V.0.5A 
Platine kpl. 160mm *  100mm *  45mm 
Steckernetzt, lam p 1 .5 -1 2  Volt 
Sonstige» für ST:
GFA-Basic V 2 0 
Dataphon s21 d-2 ♦ ST-Kabel 
Buskabel 3.5 oder 5.25 kpl
Blitterchip für S T ......................
Floppy Umschalter 3-fach 
Floppy-/Monitorst./-Buchse 
Atari-Monitorumschalter 
GFA-Basic + GFA-Compiler V2.0

568-
688-
948-10.-20.-

15.-
15.- 

228-

16.- 22- 
46.
55.-

19.-

Lieferui
Selbst!

una per UPS zzgl. Porto -f Verpackung. Alle Angebote freibleibend! 
abnolung M o -F r  v 1400-  1900 & Sa v 1200-  14°7 nur oeoen Termin
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w m TARIST
Schneider/Steinmeier

PROGRAMMIEREN
IN

OMIKRON
BASIC

H

MERKMALE:
► Omikron-BASIC 3 0 -  das neue Standard 
BASIC tur den ATARI ST -  wird immer häufiger 
zur Erstellung von grollen u kleinen Program­
men eingesetzt ► Das Buch .Programmieren 
in Omikron-BASIC" zeigt an vielen Beispielen die 
Entwicklung von Programmen Anhand zahlrei­
cher dokumentierter Listings wird der Umgang 
mit den besonderen Elementen dieser BASIC 
Version erläutert ► In einem 1 Abschnitt wer­
den wichtige Unter- u Hilfsprogramme vorge­
stellt Druckeranpassung, universelle Zahlen­
systemumwandlung. Feststellen der Existenz 
einer Diskettendatei Programmierung grafischer 
Blockoperabonen mit dem BITBLT-Betehl u a m 
P  Ein weiteres Kapitel behandelt den Einsatz 
von GEM-Funktionen in Omikron BASIC-Pro 
grammen Der Umgang mit Fenstern Dialogbo 
xen. der Fileselectbox u a m Auch die Verwen­
dung dei zum BASIC gehörenden GEMIIB wird 
behandelt ► Um die Programmierung zu er­
leichtern werden einige Hillsprogramme ge­
zeigt die z B das Kopieren mehrerer Files 
vereinfachen oder eine Datei in DATA Zeilen 
umwandeln Auch ein Editor für Mauszeiger u. 
einige Fullmuster fehlen mcht ► Die grafischen 
Fähigkeiten des Computers u. die entsprechen 
den Anweisungen des BASIC Interpreters wer 
den anhand der Entwicklung einer dreidimen 
sionalen Grafik mit Rotation u Protektion sowie 
einer Turtle-Grafik u weiteren kleinen Beispielen 
demonstriert ► 4 gröOere Anwendungen bie­
ten die Gelegenheit sich mit umfangreicheren 
Projekten vertraut zu machen P  Für Schüler u 
interessierte Laien sind einige Anwendungen 
aus dem mathematischen Bereich gedacht ► 
Zur Abrundung u Auflockerung enthalt das 
Buch einige Spielprogramme
INHALT:
► Druckeranpassung ► Feststellen der Existenz 
einer Data ► Das Verwenden mehrerer Bildschir­
me P  Embmden von Funktionen in laufende Pro­
gramme P GEM-Programmierung ► Arbeiten 
mit Fenstern. Dialogboxen u Menuzeilen ► 
Punktgenaue Eingabe auf dem Bildschirm ► 
Komfortable Filenameneingabe mit Fileselect ► 
Programmierung der Alertboxen ► Hiltsprogram 
me P  Editor tur Mauszeiger u Fullmuster P Ko­
pieren von mehreren Files P  Dreidimensionale 
Darstellung von Funktionen P  Turtle-Grafik P  
Adreflverwaltung ► Ermitteln von Mittelwerten 
Varianz u Standardabweichungen P  Integration 
nach Simpson P  Spiele

ca. 400 Seiten

Diskette mit allen
abgedruckten
Programmen

D M  4 9 , -
Best-Nr B 411

D M  3 9 , -
Best Nr D-431

Heim Verlag
Heidelberger Landstraße 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt

TARI ST
Schneider/Steinmeier

kurz &  klar 
OMIKRON 

BASIC
Ein fu n d ie r te t  

N a c h s c h la g e w e rk

INHALT:
ATARI hat sich entschlossen, endlich eine wirk­
lich leistungsfähige Programmiersprache md 
den Rechnern der ST-Serie auszulietern Daß die 
Wahl gerade aut Omikron-BASIC fiel, ist kein 
Wunder denn diese Sprache ist nicht nur be­
sonders einfach zu erlernen sondern stellt zu­
gleich einen Leistungsumtang zur Verfügung, 
der selbst das Schreiben professioneller Anwen 
düngen erlaubt Um die über 200 Befehle mit ih­
ren zahlreichen Parametern nutzen zu können 
ist eine alphabetische Übersicht der Komman 
dos und ihrer Möglichkeiten unverzichtbar, und 
genau dies liefert .Kurz & Klar Omikron-BASIC 
3 >
Sie erfahren mit welchen Anweisungen man 
Matnzen multipliziert invertiert oder eine Deter 
minante ermittelt wie man Linien und Kreise 
zeichnet oder mit welchem Befehl man eine 
Alertbox aul den Bildschirm bringt Außer der 
reinen Betehlsubersicht. die an sich schon eine 
enorme Hilfe bei der Programmentwicklung dar­
stellt geben die zahlreichen Anhänge Auskunft 
über die Bedeutung der Modi des BITBLT 
Befehls die ASCII-Zeichen des ST s oder die 
Zuordnung der Tasten zu den Scan-Codes der 
INKEYS Funktion Auch die VT52-Codes werden 
in einem Anhang behandelt 
Wenn man einen Befehl aus einem bestimmten 
Anwendungsgebiet sucht, hilft der nach Anwen 
düngen geordnete Betehlsmdex weiter Dem Be 
sitzer eines Compilers der für das Erstellen 
eigenständiger Programme erforderlich ist, hilft 
ein ADshcnitt über die Compilerdirektiven und 
andere Besonderheiten weiter 
Die neueste Auflage dieses praktischen 
Hardcover gebundenen Nachschlagewerkes be 
rucksichtigt selbstverständlich die neue Version 
3 0 des Omikron-BASICs

Uber 200 Selten D M  2 9 , -
Best-Nr B 412

BESTELL-COUPON

N E U

3 . ( )

DIE
SPITZEN
BÜCHER
ZUM
NEUEN
ATARI-
BASIC
M ERKMALE:
P  Omikron-BASIC 3 0 ist der neue BASIC 
Standard für den ATARI ST Das vielfach be 
währte .große Omikron-BASIC 3 0 Buch" gibt 
es nun in einer neuen Auflage, die alle Neuhei 
ten berücksichtigt P  Das Buch stell! einen 
leicht verständlichen Einstieg für den Anfängei 
in die Programmierung einer der leistungsfähig 
sten Sprachen für den ATARI ST dar P  Jeder, 
der sich ernsthaft mit den Möglichkeiten dieser 
Programmiersprache beschäftigen möchte be 
nötigt dieses fundierte Lehrbuch Aber auch der 
Umsteiger von einem anderen BASIC-Dialekt fin­
det hier alle notwendigen Informationen um mit 
Omikron-BASIC optimal arbeiten zu können P  
Dem Emsteiger betet .Das große Omikron-BASIC 
3 O-Buch eine systematische und leicht ver 
ständliche Einführung, die von den Schleifen 
und Programmstrukturen über die unterschiedli­
chen Variablentypen und die Arbeit mit Feldern 
bis zu den numerischen und Stringtunktionen 
reicht Weiterhin findet der Leser Hinweise zum 
Umgang mit Unterprogrammen und Prozedu 
ren Aulbauend aul diesen Teil ist die Prooram 
mierung der Multitasking-Fähig­
keiten anhand eines Drucker Spoolers sowie der 
Einsatz von die Arbeit erleichternden abstrakten 
Datentypen erklärt Wei­
tere Abschnitte beschäftigen sich mit Dateien 
sowie mit dei Piogrammierung von Grafik und 
Betriebssystemfunktionen Aut diese Weise 
wird dem Neuling vom ersten Einzeller bis zu 
komplexen Programmen die Arbeit mit diesem 
komfortablen BASIC Dialekt nahegebracht P  
Viele Beispielprogramme die teilweise wie et­
wa ein Fakturierungsprogramm, explizit ent­
wickelt werden runden das Buch ab Damit die 
einzelnen Programme verstand 
lieber werden sind sie. wo nötig durch Ablauf 
diagramme ergänzt Um nicht alle Listings ab 
tippen zu müssen liegt dem Buch eine Diskette 
mit allen Programmen bei P  Aber auch, wenn 
man BASIC bereits beherrscht, ist das Buch 
durch seine zahlreichen Anhänge die unter an­
derem eine ASCII-Tabelle. eine Übersicht der 
Fullmuster und BITBLT Modi sowie ein Verzeich­
nis der VT52 Codes und einen Index enthalten 
als Nachschlagewerk wertvoll Zu diesem

MARI ST
DAS GROSSE
i O ß t f O Q .

3 . 0
BU CH

Zweck wurde auch eine vollständige alphabe 
tisch sortierte Kurzubersicht der Befehle inte­
griert
INHALT:
► Erklärung der Schleifen und Programm 
Strukturen -  Primzahlenberechnung -  
Zahlenraten ^  Variabientypen und Arrays -  
Sieb des Eratosthenes -  Adreßeingabe
► Numerische und Stringfunktionen -  Alle 
trigonom etrische Funktionen wie Sinus. 
Cosinus etc -  Die Zufallsfunktion ► Un­
terprogramme und Prozeduren -  Rekursive 
Prozeduraulrute -  Suche des Ausgangs 
aus einem Labyrinth  ► Grafikprogrammie- 
rung -  G rafische Grundelemente wie Li­
nie. Kreis. Rechteck -  Blockoperationen 
-  Flimmerfreie Animation durch Einsatz 
mehrerer B ildschirm e -  Erzeugen eines 
Balkendiagram ms ► Multitasking in 
Omikron-BASIC -  Druckerspooler ► Pro­
grammierung von Abstrakten Datentypen -  
Die Datenstruktur „S chlange“ -  Verkette­
te Listen ► Dateiverwaltung -  Program ­
m ierung von sequentiellen Dateien -  
Arbeiten m it Random-Access-Da- 
teien ► Programmprojekt Fakturierung -  
Ausführliche Entw icklung eines Pro­
gramms auf ca  30 Seiten ► Betnebssy 
stemprogrammierung -  Einsatz von 
Alertboxen und der Fileselectbox -  Be­
nutzen von Pulldown-Me-
nüs. Fenstern und  Dialogboxen -  Pro-

Sammierung einer Druckeranpassung in 
\S IC  ► Programmentwicklung und Debug 

ging -  Fehler­
suche und -beseitigung ► Sammlung von 
Beispielprogrammen -  Ausgabe eines Dis­
kettenverzeichnisses -  Backup- 
Programm für die Harddisk -  Turtle- 
Grafik in Omikron-BASIC -  Adreßverwal- 
tung ► Alphabetische Befehlsubersicht

Hardcover
über 400 Seiten emschl

M I Programm  
^  Diskette D M  5 9 ,  -

Best-Nr B 413

Preise sind unverbindlich 
empfohlene Verkaufspreise

an Heim-Verlag 
Heidelberger Landstraße 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt

Ich beslelle St Das große OMIKRON-BASIC-BUCH 
(incl. Programm-Diskette) ä DM 59,- 

Programmieren in OMIKRON-BASIC ä DM 49.- 
PROGRAMMDISKETTE zum Buch ä DM 39- 
Kurz & Klar

Nachschlagewerk OMIKRON-BASIC ä DM 29,- 
zzgl DM 5.- Versandkosten (unabhängig von bestellter Stückzahl) 
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STEINBERG 
CUBASE

Der neue Star 
unter den Sequencern

Bild 1-3: Ein Cubase- 
Fenster in verschiedenen 

Zoom-Stufen:

I. Die normale Arbeits­
größe.

2. Extreme Vergrößerung 
in beiden Richtungen, so 

daß weniger als I Takt 
von nur 9 Spuren sicht­

bar ist. Außerdem wurde 
die Partanzeige umge­

schaltet. so daß statt Part­
namen jetzt Midi-Events 

zu sehen sind.

3.150 Takle in Über- 
sichtsdarstellung. Unten 

rechts die Toolbox.

Auf der NAM M -Show in Los Angeles 
und der M usikmesse in Frankfurt 
wurde das neue Sequencer-Programm  
der Firma Steinberg aus Hamburg 
unter dem Namen Cubit der Öffent­
lichkeit vorgestellt. Aus rechtlichen 
Gründen muhte der Name leider kurz 
vor der Auslieferung in ‘Cubase* geän­
dert werden. Also: Cubase ist der Be­
ginn einer völlig neuen Generation von 
M usiksoftware. Damit steht das Pro­
gramm in bester Steinberg-Tradition: 
Schon der Pro 16 auf dem C-64 und der 
TwentvFour auf dem ATARI waren 
bei ihrem ersten Erscheinen der Kon­
kurrenz weit voraus. In ungleich stär­
kerem Malle gilt dies nun für Cubase.

Der Autor dieses Berichtes, selbst Musi­
ker. konnte Cubase als Beta-Tester bereits 
einige Monate benutzen. Meine Begeiste­
rung für das Programm ist beinahe gren­
zenlos. und das nicht etwa wegen unge­
heurer Mengen umwerfender neuer Fea­
tures oder Möglichkeiten. Cubase ist ein­
fach das komfortabelste, handlichste und 
flexibelste M usikprogramm, das mir je 
unter die Tasten gekommen ist. Die Mu­
siker. denen ich während der Beta-Test­
zeit Cubase vorführte oder zum Testen 
überließ, teilten ausnahmslos meine Mei­
nung: Cubase ist konkurrenzlos. Man­
chen mußte ich Cubase mit sanfterGewalt 
wieder entreißen...

Die Organisation von 
Cubase
Cubase-Songs bestehen aus einem oder 
mehreren (maximal 16) Arrangements. 
Ein Arrangement kann maximal 64 Auf-
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Bild 4: Der Grid- 
Edilor. Rechts die 
Velocity-Anzeige, links 
das lokale Menü zur 
Einschränkung des 
Wirkungsbereichs der 
Optionen des 
“Functions "-Menüs.

Desk File Edit Structure Functions Options Windows

Rild 5: Der Key-Editor. 
L'nten ein Controler- 
Vorhang mit Veloctiy- 
Werten.

Bild 6: Der Score- 
Editor und die Funk­
tion des lokalen Pop- 
up-Menüs.

nahmespuren enthalten. Die Zahl der 
Spuren liegt aber nicht fest, man erzeugt 
einfach per Mausklick eine Spur, wenn 
man sie braucht. Einzelne kurze Aufnah­
men auf einer Spur heißen 'P a rt'. Eine 
Spur kann beliebig viele Parts enthalten, 
die sich auch überlappen dürfen. Es wird 
immer nur ein einzelnes Arrangement 
abgespielt. Dabei können aber beliebig 
viele und beliebig komplexe Strukturen 
aus anderen geladenen Arrangements 
mitverwendet werden:

Beliebige Parts innerhalb eines Arrange­
ments können zu Gruppen zusam m enge­
faßt werden. Solche Gruppen können 
dann wiederum in einer sogenannten 
Gruppenspur eines beliebigen anderen 
Arrangements als Einheit arrangiert wer­
den. Dabei ist die Anzahl der G ruppen­
spuren aber nicht beschränkt, so daß be­
liebig komplexe Arrangements möglich 
sind. Wie schon der TwentyFour besitzt 
auch Cubase einen M astertrack, der für 
die Programmierung von Tem po- und 
Taktmaßänderungen gedacht ist.

Der Trick bei der Sache ist nun die Dar­
stellung der Arrangements auf dem Bild­
schirm: Jedes Arrangement hat ein eige­
nes Fenster. Die Fenster sind keine GEM- 
Fenster, sondern selbst programmierte, 
die weniger Platz beanspruchen. Ein Fen­
ster zeigt am linken Rand untereinander 
die vorhandenen Spuren und rechts die in 
der Spur enthaltenen Aufnahmen. Ein 
Bild sagt mehr als tausend Worte: Daher 
ein Beispiel in Bild I. Damit das Ganze 
auch bei langen Stücken mit vielen Spu­
ren nicht in pausenloses Scrollen ausartet, 
kann die Darstellung gezoomt werden. 
Auf diese Art und Weise kann man bis zu 
49 Spuren und 150 Takte in Übersichts­
darstellung gleichzeitig sehen. Das ande­
re Extrem zeigt nur wenig mehr als einen 
Takt wie mit einer Lupe. Das ist m anch­
mal im Zusammenhang mit einer anderen 
Funktion sehr nützlich: Jeder Part hat 
einen Namen, wie Sie im Bild sehen 
können. Statt der Namen kann man aber 
auch die Midi-Events als kleine Balken 
anzeigen lassen. Beim Abspielen kann 
man dann genau sehen, an welcher Stelle 
ein Event genau aufgezeichnet wurde 
(Bild 2 und 3).

Fenster verwendet Cubase auch für seine 
Editoren. Von diesen gibt es übrigens 
vier:

Der Grid-Editor zeigt die Midi-Daten in 
einem Raster an. bei dem die Position und 
Länge aus der grafischen Darstellung 
ersichtlich sind, die Tonhöhe oder andere

Daten des Events aber als Text neben den 
Events aufgelistet werden (Bild 4).

Der Key-Editor zeigt Tonhöhe. Position 
und Länge der Noten grafisch an (Bild 5).

Der Score-Editor zeigt eine Aufnahme in 
Notenschrift (Bild 6).

Der Drum -Editor dient der Edierung von 
Schlagzeugnoten wie bei einem Drum- 
Com puter (Bild 7).

Überhaupt ist so ein Cubase-Fenster eine 
praktische Angelegenheit: Die meisten 
Fenster enthalten eine Darstellung von 
Midi-Daten und außerdem irgendwelche

Parameter. In Arrangement-Fenstern gibt 
es zum Beispiel links die Anzeige einiger 
Spurparam eter und rechts die Anzeige der 
auf den Spuren aufgenommenen Parts. Zu 
den Spurparam etem  rechts gehören außer 
dem Spum am en noch der An-/Aus- 
Schalter, der Instrum entennam e, der 
Midikanal und das Ausgabegerät (falls 
zusätzliche Midi-Ausgänge angeschlos­
sen sind). Die meisten dieser Parameter 
muß man aber nicht ständig sehen, wich­
tig sind meist nur der Spurname und der 
Midikanal. Deswegen kann man in Cuba­
se den Arbeitsbereich eines Fensters 
meist frei einteilen: W ie einen Vorhang 
kann man die rechte Anzeigefläche über
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Hild 7a+b: Der Drumeditor mit verschiedenen "Vorhängen" bzw. Zoomstufen.

die Parameter ziehen, die im Augenblick 
nicht interessieren. Dadurch hat man 
rechts mehr Platz für die Anzeige von 
Takten. Alle Fenster, in denen sich ver­
schiedene Daten die Fensterfläche teilen 
müssen, haben so einen M echanismus.

Cu base in Aktion
Cubases große Stärke N um m ereins ist die 
völlige Trennung der eigentlichen Auf­
nahme- und Abspielarbeit von den Edier­
funktionen und der Bedieneroberfläche. 
Für den arbeitenden M usiker wirkt sich 
das so aus: Sie können alle Cubase-Funk- 
tionen aufrufen, während ein Stück abge­
spielt wird. Sie können sozusagen bei 
laufendem Motor in Editoren und wieder 
hinaus springen. Sie können sogar Ar­
rangements oder andere Daten von Dis­
kette laden oder dort speichern, ohne das 
Programm beim Abspielen der Midi- 
Daten zu stören. Auch während der Auf­
nahme ist diese Arbeitsteilung nützlich: 
Wie bei einem richtigen Tonbandgerät 
können Sie mitten in der Aufnahme auf 
eine andere Spur umschalten, sich bisher 
eingespielte Noten oder die Harmonien 
auf einer anderen Spur im Editor ansehen.

Cubase meldet sich mit einem übersicht­

lichen Bildschirm. Unten sind all die 
Tasten und Anzeigen, die man auch bei 
einem Tonbandgerät findet, wie Play, 
Vor- und Rückspulen, Autolocator, Zähl­
werke (in Takten und Echtzeit) usw. Oben 
ist eine Menüleiste. In der Mitte ist viel 
Platz für die Arrangement- und Editor- 
Fenster. Im ‘W indow ’-M enü gibt es 
Funktionen, um mehrere Fenster autom a­
tisch auf dem Bildschirm zu ordnen, ähn­
lich wie im Editor 'T em pus'. Wenn Sie 
mehrere Arrangements geladen oder ein­
gespielt haben, werden die Namen der 
A rrangem ents unter dem  M enütitel 
'W indow ' angezeigt und können dort 
auch angewählt werden. Beim Abspielen 
folgt die Bildschirm darstellung wahlwei­
se dem V erlauf des Songs, so daß man 
immer den Teil des Stückes sieht, der 
gerade gespielt wird.

Stärke Nummer zwei und das W ichtigste 
an Cubase ist das, was man im DTP- 
Bereich als ‘W hat-you-see-is-what-you- 
get-P hilosophie bezeichnet. So ist das 
nämlich auch mit Cubase. Man sieht alles, 
was man macht, man hat immer die volle 
Übersicht über das gesamte musikalische 
M aterial, das man da auf wundersame Art 
und W eise im Speicher seines Rechners 
eingepfercht hat.

Besonders die zoombare grafische Dar­
stellung in den Arrangement-Fenstern ist 
dafür verantwortlich, zusammen mit den 
Kopierfunktionen, die eine Mischung aus 
Desktop und M acintosh darstellen: Parts 
werden innerhalb eines Fensters genauso 
kopiert wie Dateien auf dem Desktop. 
Anklicken und an die richtige Stelle ko­
pieren oder verschieben. Anwahl von 
m ehreren Parts: Shift & klick oder Gum­
miband. Wie gewohnt. Besonders prak­
tisch: Wenn die Zielposition außerhalb 
des gerade im Fenster sichtbaren Berei­
ches liegt, scrollt Cubase automatisch, so­
bald Sie mit der Maus den Fensterrand 
erreichen.

Zusätzlich gibt es noch einen 'Cut. Copy 
& Paste’-M echanism us.derauf dem Mac 
in jedem  Programm vorhanden ist. Auf 
dem ST gibt es sowas zum Besipiel bei 
W ordplus, um selektierten Text auszu­
schneiden. zu kopieren und einzukleben. 
Hier sind 's halt Noten statt Buchstaben. 
Praktischerweise funktionieren die glei­
chen M echanismen auch in den Editoren. 
Außerdem kann man auch über alle Spu­
ren eines Arrangements ganze Taktberei­
che ausschneiden oder einfügen.

In der Praxis hat sich bei den Beta-Testern
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gezeigt, daß die Kopierfunktionen so 
komfortabel funktionieren, daß viele Te­
ster auf die Gruppenbildung zum A rran­
gieren ganz verzichten. Eigentlich brau­
cht man die Gruppen nur noch für ganz 
extrem komplexe Arrangements; die üb­
lichen Popsongformen lassen sich genau­
so schnell per Kopie erzeugen. Natürlich 
kann man aber auch beide Techniken 
nach Bedarf mischen...

Selbstverständlich kann man aufgenom ­
mene Parts auch per Maus zerschneiden 
und zusammenkleben. Das funktioniert 
so: In jedem  Fenster verbirgt sich unter 
der rechten Maustaste ein kleines Pop- 
Up-M enü mit verschiedenen Tools. Der 
Cursor erhält die Form des ausgewählten 
W erkzeuges, das dann mit Klick ange­
wendet werden kann. In Arrangement- 
Fenstern gibt es außer dem Pfeil zum 
Selektieren unter anderem eine Schere 
und eine Leimtube (zum Schneiden und 
Kleben), eine Lupe (zum Abspielen der 
mit der Maus überfahrenen Midi-Events 
in M ausgeschwindigkeit, so eine Art m o­
biler Tonkopf) und einen Radiergummi 
zum Löschen von Parts. In anderen Fen­
stern gibt es der Aufgabe des Fensters 
entsprechende Tools.

Wie schon der TwentyFour. so besitzt 
auch Cubase den Cycle-Recording-M o- 
dus, mit dem es möglich ist, eine A ufnah­
me in mehreren Durchgängen sozusagen 
Stück für Stück zusamm enzubauen oder 
Fehler bereits bei der Aufnahme zu besei­
tigen. Ungleich eleganter als beim Vor­
gänger ist die M öglichkeit der Aufnahme 
auf mehrere Spuren gleichzeitig: Es gibt 
vier Aufnahme-Kanäle, die man einfach 
per Maus einer Spur zuweisen kann. Das 
funktioniert wie Kabelstecken: einfach 
den Kanal nehmen und auf die gewünsch­
te Spur schieben. Die Verbindung wird 
dabei mit einer Linie angezeigt. Die A uf­
nahmekanäle selbst können auf verschie­
dene Weise mit M idi-Daten versorgt wer­
den: Man kann bis zu drei M idi-Key­
boards benutzen, wenn man zusätzliche 
M idi-Eingänge von bis zu zwei zusätzlich 
angeschlossenen SMP 24 (ein SMPTE- 
Synchronizer mit zusätzlichen Midi-In- 
und -Out-Buchsen) verwendet. Auch eine 
Aufteilung nach Midi-Kanal ist möglich, 
so daß splitbare M idi-M asterkeyboards 
effizient genutzt werden können.

Auch die Edierfunktionen wurden gegen­
über dem Tw entyFour stark erweitert: 
Die entsprechenden M enüpunkte sind 
jetzt jederzeit aufrufbar und wirken sich 
auf die gerade selektierten Parts oder 
Spuren aus. Wenn man sich in einem

Editor befindet, kann man den W irkungs­
bereich auch noch weiter einschränken, 
im Extremfall bis hin zu einigen ‘handse­
lektierten ' Events.

Besonders die Quantisierung ist erheblich 
schneller und vielseitiger geworden: Es 
geht so schnell, daß man selbst während 
der Aufnahme quantisieren kann, ohne 
bei den meisten Parts auch nur eine U nter­
brechung wahrzunehmen. Außer der be­
reits im Tw entyFour verfügbaren Stan­
dardquantisierung und der iterativen 
Quantisierung, die große Fehler stark 
korrigiert und kleine Abweichungen 
kaum verändert, gibt es noch die M ög­
lichkeit, einen selbst eingespielten Part 
oder einen ‘G roove’, ein kleines Rhyth­
mus-Pattem . das in einem speziellen 
Editor zusam m engebastelt werden kann, 
als M uster für die Quantisierung zu ver­
wenden. Eine ganze Reihe von ‘G rooves’ 
sind als (veränderbare) Presets bequem in 
einem Pop-Up-M enü verfügbar.

Auch die Logical-Edit-Funktion des 
Tw entyFour wurde stark verbessert. Sie 
dient dazu. M idi-Events, die bestimmten 
Bedingungen genügen (z.B. alle Noten, 
die höher als C3, nicht lauter als Velocity 
76 und nicht m ehr als ein Achtel von der 
1 des Taktes entfernt sind) auf jede er­
denkliche Art und W eise zu m anipulie­
ren. Es können variable und dynam ische 
Verläufe programmiert, die ‘passenden*

Events verändert, gelöscht, quantisiert, 
eingefügt oder selektiert werden. Natür­
lich ist auch diese Funktion sowohl in den 
Arrangement- wie in den Editor-Fenstern 
erreichbar. Eine typische (einfache) A n­
wendung für Logical Edit ist zum Beispiel 
das Doppeln von Schlagzeuginstrum en­
ten oder die ‘V erstärkung’ von Noten, die 
beim Einspielen zu leise geraten sind.

Die Editoren
Die Editoren sind sich in ihrer Bedienung 
sehr ähnlich: Sie alle zeigen am oberen 
Fensterrand ihre Bedienungselemente 
und Inform ationen über selektierte 
Events an. Die Bedienungselemente um­
fassen einige Icons, die sich vor allem mit 
Single-Step-Aufnahmen und Midi-Input- 
Behandlung beschäftigen. Rechts gibt es 
in jedem  Editor drei lokale Pop-Up-Me- 
nüs. die einigen zusätzlichen Komfort 
bieten: Das ‘G oto’-Menü dient der Posi­
tionierung. ‘Select’ der Einschränkung 
des W irkungsbereichs der Edierfunktio­
nen und unter ‘Function’ finden sich zu­
sätzliche Edierfunktionen, deren Anwen­
dung nur im Rahmen der Editoren sinn­
voll ist.

Jeder Editor hat auch (unter der rechten 
Maustaste) ein Pop-Up-Menü mit spe­
ziellen Tools. Ein Radiergummi und die 
Abhörlupe sind aber in allen Menüs vor­
handen.

Eine besonders nützliche Eigenschaft ist 
auch eine unabhängige Abspielschleife in 
den Editoren. Beispiel: Sie wollen ein 
Schlagzeug-Pattem für eine achttaktige 
Strophe komponieren. Dazu wollen Sie 
ersteinmal in einem Takt ein wenig her­
umprobieren. Um immer wieder die acht­
taktige Strophe zu hören, setzen Sie mit 
dem Autolocator eine Abspielschleife,

die die Strophe immer wieder wiederholt. 
Im Editor können Sie jetzt eine zweite 
Schleife setzen, so daß von Ihrem Schlag­
zeug-Pattem  imm er nur ein Takt wieder­
holt wird, während Sie aber immer die 
ganze achttaktige Strophe dazu hören. 
Wenn Sie mit dem Grundrhythmus zu­
frieden sind, kopieren Sie den Schlag­
zeugtakt einfach über die ganzen acht 
Takte und bauen noch ein paar kleine 
Veränderungen ein.

Desk File Edit Structure Functions Options Mind«

I I —
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Bild V: Ein Fenster mit 
4 Group-Tracks. 
Gruppen erkennt man 
in Arrangement-Fen­
stern an ihrem grauen 
Fiillmuster. Rechts die 
Leiste der definierten 
Gruppen. Dies ist ein 
Beispiel fü r  einfaches 
Arrangieren mit 
Gruppen.
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Bild 10: Logical Edit

Der universellste Editor für Notendaten 
ist der Key-Editor. Hier hat man sowohl 
einen exakten Überblick über die Tonhö­
he (mit Hilfe der Klaviatur am linken 
Rand) als auch über die Länge jedes 
Events. Wenn mehrere Parts gleichzeitig 
mit dem Key-Editor bearbeitet werden, 
sind nur die Events eines Parts schwarz 
gezeichnet, die anderen bleiben grau. 
Selektiert man ein Event mit dem M aus­
pfeil. werden alle Events des gleichen 
Parts schwarz gezeichnet. So ist die Zu­
sammengehörigkeit auf einen Blick er­
sichtlich.

Midi-Controller-Daten werden im Key- 
Editor am unteren Rand dargestellt. Dazu 
gibt es einen Vorhang, den man beliebig 
weit über die restliche Anzeigefläche 
ziehen kann. Hier können dann jew eils 
die Daten eines Controller-Typs (per Pop- 
Up wählbar) angezeigt werden. Dafür 
gibt es auch ein spezielles Maus-Tool: 
Mit dem Zirkel lassen sich dynamische 
Verläufe extrem komfortabel einstellen.

Der Score-Editor zeigt Parts in Noten­
schrift. Einzelne Parts werden dabei sogar 
in mehreren Zeilen dargestellt, um das 
Anzeigefenster möglichst optimal auszu­
nutzen. Auch Partiturdarstellung m ehre­
rer Parts ist möglich. W egen des Zeile­
numbruchs gibt es hier keinen Controller- 
’Vorhang’. Noten können per Maus se­
lektiert und verändert werden, mit den 
Tools ist auch das Einsetzen und Löschen 
von Noten und Pausen möglich.

Der Grid-Editor ist vor allem bei der ex ­
akten Bearbeitung von Midi-Event-Para- 
metem nützlich, die im Key-Editor nicht 
so leicht zugänglich sind. Hier tauscht 
man die große Übersichtlichkeit gegen 
extrem detaillierte Information ein. Ein 
zusätzliches lokales Menü erlaubt es, 
ganz bestimmte Events zu filtern, so daß 
nur dieser eine Event-Typ oder nur Noten 
einer bestimmten Tonhöhe dargestellt 
werden.

Der Drum -Editor schließlich dient dazu, 
auf komfortable W eise Schlagzeug-Parts 
einzugeben. Dazu gibt es eine sogenannte 
‘D rum m ap’, die jeder Tonhöhe (bzw. 
jeder Key-Nummer Ihres M idi-Schlag­
zeuges) einen Namen, eine Tonlänge, 
eine Quantisierung und verschiedene 
Velocity-Levels zuordnet. In einem Ra­
ster können Sie jetzt einfach per Maus- 
Tool Schlagzeugnoten setzen und lö­
schen. Besonders in diesem Editor ist der 
Vorhangmechanismus wichtig: Die vie­
len Drum map-Parameter brauchen mehr 
als die halbe Fensterfläche, tatsächlich 
benötigt werden die meisten dieser Para­
meter aber nur einmal, nämlich dann, 
wenn die Drummap für ein bestimmtes 
Instrument neu erstellt wird. Später kann 
man die Param eter einfach mit dem Vor­
hang überdecken und hat m ehr Platz für 
seine Noten. Zusätzlich gibt es im Drum- 
Editor noch einen Controller-Vorhang, 
der besonders für die Velocity-Einstel­
lung in einem Pattern nützlich ist. Auch 
hier gibt es ein ‘Zirkel'-Tool für dynam i­
sche Verläufe.

Cubase 
und die Außenwelt
Cubase kann sehr vielseitig kom m unizie­
ren. In Sachen Synchronisation akzeptiert 
Cubase sowohl Midi-Timecode als auch, 
mit Hilfe der entsprechenden Zusatzgerä­
te (SM P-24 oder Timelock), SMPTE- 
Timecode. Zusätzlich gibt es einen sehr 
vielseitig program m ierbaren Human- 
Sync-M odus, mit dem man Cubase von 
einem beliebigen M idi-Keyboard oder 
Drumpad aus steuern kann. Cubase folgt 
dabei dem gespielten Rhythmus, kann 
aber auch Varianten erkennen, ohne aus 
dem Takt zu kommen.

Um zusätzliche Midi-Aus- und -Eingän­
ge zu erhalten, kann Cubase maximal 
zwei SM P-24 steuern. Da dieses Gerät

eigentlich ein Timecode-Synchronizer 
ist. dürfte dies ein etwas zu teurer Spaß 
sein.

Säm tliche Cubase-D aten kann man, 
selbstverständlich, auf Diskette abspei- 
chem . Arrangements und Parts lassen 
sich einzeln speichern, sämtliche Daten 
aller geladenen Arrangements zusammen 
mit allen Voreinstellungen auch als Song 
speichern. Drum m apsund Voreinstellun­
gen können aberauch einzeln gespeichert 
werden.

Cubase kann komplette TwentyFour- 
Songs als Arrangement laden. Auf diese 
W eise kann man sogar bis zu 15 Twenty- 
Four-Songs gleichzeitig abspielen. Dabei 
wird auch der TwentyFour-M astertrack 
und der TwentyFour-Arrangem ent-M o­
dus berücksichtigt. Schließlich werden 
noch Standard-M idi-Dateien zur Kom­
m unikation mit anderen Sequencem  
klaglos verarbeitet.

Cubases Innenleben basiert im wesentli­
chen auf dem Steinberg-eigenen MROS- 
Programm. für M idi-Real-Time-Opera- 
ting-System '. Dies ist eine Art residente 
Betriebssystemerweiterung, die die kom­
plette Verwaltung von Midi-Daten über­
nimmt. MROS erlaubt es auch mehreren 
Programmen gleichzeitig, auf M idi-Da­
ten zuzugreifen. A uf diese Weise könnte 
man zum Beispiel ein Notendruckpro­
gramm und einen Sequencer gleichzeitig 
im Speicher halten und beide Programme 
auf die gleichen M idi-Daten zugreifen 
lassen.

MROS läßt sich mit einem in Cubase in­
tegrierten M idi-Effekt-M odul auch für 
einige Effekte verwenden: Statt auf einen 
M idi-Ausgang kann man Spuren auch an 
MROS schicken. Das Midi-Effekt-Mo- 
dul kann nun. statt den Midi-Eingang zu 
benutzen, auch von MROS mit Daten 
versorgt werden. Erfolg: Beliebige Spu­
ren können das M idi-Effekt-M odul (z.B. 
für M idi-Echoeffekte) nutzen, ohne den 
normalen Betrieb von Cubase zu stören.

Zum Lieferumfang von Cubase gehört 
auch ein ‘Satellit' genanntes Accessory, 
das dazu dient, Klangdaten in den Forma­
ten der Steinberg-Sound-Editoren mit 
den entsprechenden Instrumenten auszu­
tauschen. Schließlich ist auch noch das 
Switcher-Programm enthalten, das es 
m öglich macht, mehrere Programme 
gleichzeitig im Speicher zu halten und auf 
Tastendruck umzuschalten.
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Zum Schluß
Wie gesagt, die Aufzählung einiger in 
Cubase versteckter Features erklärt nur 
teilweise, weshalb Cubase m eines Erach­
tens das beste m usikalische W erkzeug ist. 
das je auf einem Com puter das Licht der 
Welt erblickte. Es ist gar nicht einmal das 
‘W as’, es ist das ‘W ie’, der vollkommen 
übersichtliche und durchdachte Aufbau 
und die konsequente Bedienerführung, 
die die Anwendung all der schönen Featu­
res, die bei vielen Benutzern herköm m li­
cher Programme ihrer Komplexität w e­
gen ungenutzt herumliegen, erst möglich 
macht. Bei keinem anderen Sequencer 
kann man soviele auch komplexe O pera­
tionen mit einem einfachen Mausklick 
durchführen. Kein anderes M usikpro­
gramm zeigt auf einen Blick soviel von 
Ihrer Musik (und das auch noch extrem 
übersichtlich) wie Cubase.

Cubase ist ein so umfangreiches Pro­
gramm, daß es im Rahmen eines einzel­
nen Testberichtes unmöglich erschöp­
fend zu behandeln ist. Das Programm 
bietet so viele Annehmlichkeiten und 
Bonbons, daß hier nur die wichtigsten

Features überhaupt zur Sprache kommen 
konnten. Eigentlich gibt es nur eine echte 
Design-Schwäche in dem Programm: 
Auftakte können nicht vor der * 1' des 
ersten Taktes beginnen, ein auftaktiges 
Stück muß also auf Takt zwei geschoben 
werden. Das ist zwar eine Sache von 
maximal zwei M ausklicks, selbst wenn 
der Auftakt erst dazukommt, wenn das 
ganze Stück schon fertig ist, ist aber 
Cubases trotzdem nicht würdig. Naja, es 
muß ja  auch noch etwas für Updates 
übrigbleiben...

Cubase ist rein optisch einem Mac-Pro- 
gramm sehr ähnlich: tatsächlich ist eine 
M ac-Version bereits in Arbeit. W ie alle 
professionellen M usikprogramme ist es , 
trotz deutscher Abstammung, durch und 
durch englisch: der wahre M usiker muß 
es eben können. Ohne kann man sowieso 
keinen Synthesizer bedienen. Die Pop- 
und elektronische Musik ist hoffnungs­
los anglisiert. G lücklicherweise ist Musik 
weitgehend international |keine deut­
schen Sonderzeichen und Trennungsre­
geln. die fehlen - einziges Problem ist 
üblicherweise: Im englischen Sprach- 
raum heißt H ' B' lind B ’ Bb' (BJla i)l.

Es wird eine deutsche Anleitung geben, 
die ich allerdings noch nicht gesehen 
habe. Die Schattenseite von soviel Lei­
stung ist der dazugehörige Preis: Cubase 
wird 790.- DM kosten. Aber, meine 
Damen und Herren Musiker/-innen. Cu­
base ist jede Mark, die es kostet, wert. 
Etwas bedauerlich ist hingegen die Tatsa­
che. daß für TwentyFour-Besitzer der 
Upgrade zu Cubase immer noch 590.- 
DM kosten soll. Besonders für Kunden, 
die Ihren TwentyFour erst in letzter Zeit 
erworben haben, erscheint mir dieser 
Upgrade-Preis etwas hoch. Vielleicht 
überlegt sich Steinberg für die letzten 
TwentyFour-Kunden ja  noch ein beson­
deres Umtauschangebot.

CS

Bfzugsadresse:

TSI GmbH 
Neuslr. 12 
54X1 Walldorf

ATARI am Fernseher
PAL-INTERFACE 111-2: (siehe Abb.)
Anschluß des Ataris an |eden Fernseher über den 
Antenneneingang. Alle 512 Farben incl. Misch­
farben darstellbar. Anschlüsse: Audio.
Video, TV und integrierter Monitorumschalter. 
Lieferung mit Netzteil und Antennenkabel.

PAL-INTERFACE III:
wie oben aber ohne Monitorumschalter.

PAL-INTERFACE FBAS:
Für Anschluß an Videorecorder oder FBAS- 
Monochrome-Monitor.

DM 239,

DM 198,

DM 159

Monitorumschalter

PAL-INTERFACE III-2

COMPUTERTECHNIK ZAPOROWSKI
Dreieckstr. 2b • 5800 HAGEN 1 ■ Tel. 02331/86021 • Fax 02331/87181

Anschluß von zwei Monitoren an Atari 
(auch Scart-Fernseher).

Standardumschaltung Bausatz DM 29,90 
Standardumschaltung Fertiggerät DM 44,90 
Standardumschaltung plus BAS DM 49,90

Automatischer Bildschirm- 
Select (ABS) mit Software 
siehe Abb. _ _

DM 59,90
GRATISINFO ANFORDERN! 

HÄNDLERANFRAGEN erwünscht!
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943 49.90
0 000 Mellen
nterdem Meer 57.90
21B Baker Street 61.90
00 CC Grand Pnx 54.90
.etion 59.90
.etion Service 57.90
.dvanced Rugby
im 57.90
Jterbumer 59.90
iien Syndrom 57.90
Jtair 49.90
Jternate reality City 58.90
unazon 49.90
.menean Pool 26.90
.rcade Force Four 66.90
jchipelagos 79.90
jchipelios 73.90
irkanoid 2 54.90
jtura 58.90
istenxim
lorgenland 57.90
itax 41.90
'-aal 54.90
ncklash 49 90
alance of Power 79.90
allistix 54.90
¡ard's Tale 1 77.90
atman 58.90
¡attlehawks 64.90
¡attleships 44.90
team 58.90
lermuda Project 72.90
letter Dead
'han Aben 54.90
leyondZork 69.90
lillard Sun. DT. 72.90
Iiomc Commando 49.90
lismark 73.90
Hack Lamp 54.90
llasteroids 58.90
Jlueberryund das
Jespenst 57.90
lobMorane
knence Fiction 54.90
iobwinner 57.90
Mo 59.90
lombuzal 77.90
lubble Ghost 54.90
luggy Boy 57.90
lutcher Hill 64.90

.'aptainAmenca 54.90
'aptain Fizz 42.90
Earner Command 73.90
Chamonix Challenge 54.90
Championship
iaseball 66.90
Chaos Stnkes Back 45 90
Chase 28.90
Checkmate 25.90
Chicago 30 58.90
Chronoquest 69.90
Chubby Cnstel 58.90
Circus Games 58.90
Corruption 72.90
Cosmic Puate 58.90

.Schneider
1 COnPUTER Division

V er tra g sh ä n d ler

III A w a

A  ATARI ussssr AMSTRAD ass-S ystem -Fachhändler derGmputaDructar

ATARI-ST-SOFTWARE
Crazy Cars 2 
Custodian 
Cybernoid 
D. T. Olympic 
Challenge 
Dakar 89 DT 
Dark Castle 
Demons Winter 
Dizzy Wizzard 
1MB RAM notig 
Double Dragon 
Double Pack 
Down at the Trolls 
Dr Livingstone I 
Presume 
Dragon Ninja 
Dragonscape 
Driller
Dschungelbuch 
Dungeon Master 
Dungeon Master Editor 
Eddy Edwards 
Super Ski 
Eden Blues 
Elemental 
Eliminator 
Elite
Emmanuelle 
Empire Stnkes Back 
Epyx (The Worlds 
Greatest)
Espionage
Exolon
Expansion Kit fur 
Football Manager 2 
Eye
F-16 Combat Pilot 
F-16 Falcon 
Fahrenheit 451 
Final Assault 
Fire Blaster 
Fuezone 
Fish
Flight S. Disc 
7Flonda 
Flights Disc9 
Flight S Disc 
11 Michigan 
Flight S. Disc Japan 
Flights Western 
European 
Flight Simulator 2 
Foft
Football Director 2 
Football Fortunes 
Football Manager 2 
Foundations Waste 
Fred Feuerstein 
Freedom 
Fugger

54.90 Galactic Conqueror 54.90 Iss 65.50 MGT 66.90
58.90 Galdregons Domain 54.90 Its a Kind of Magic 72.90 Microleague
58.90 Gambler 35.90 Jagd auf Roter Wrestling 54.90

Gary Linekers Oktober 77.90 Mindfighter 73.90
58.90 Hot Shots 59.90 JeanneD Arc 51.90 Minds hadow 57.90
58.90 Gary Linekers Jet 99.90 Minigolf 54.90
66.90 Super Skills 58.90 Jinxter 69.90 Moebius 69.90
76.90 Gauntlet 2 49.90 Jug 54.90 Motor Massacre 58.90

Gnome Ranger 39.90 Kaiser 119.90 Motorbike Madness 43.90
49.90 Gold Runner 2 54.90 Kampf um die Krone 59.90 Munsters 54.90
57.90 Gold Runner 2 Kennedy Aproach 73.90 Nebulus 58.90
73.90 Scenery Disci 16.90 Kenney Daglish Netherworld 58.90
49.90 Gold Runner 2 Soccer 57.90 Nigel Mansell 66 90

Scenery Disc 2 16.90 Killdozers 54.90 Night Raider 58.90
39.90 Golden Path 53.90 Kings Quest 3er Pack 76.90 Nine Prmcess in Amber 49.90
58.90 Goldrush 76.90 Kings Quest 4 87.90 No Excuses 54.90
54.90 Grail 54.90 Kmght Orc 54.90 Obliterator 72.90
66.90 Grand Monsterslam 59.90 Knightmare 57.90 Off Shore Warnor 49 90
57.90 Growth 41.90 Krystle 87.90 Ogre 69 90
76.90
29.90

54.90
66.90
51.90
58.90
73.90
57.90
54.90

69.90
58.90
58.90

39.90
39.90
73.90
76.90 
49 90
49.90
28.90
77.90
73.90

42.90
42.90

42.90
42.90

42.90
99.90
87.90
59.90
69.90
57.90
69.90
54.90
57.90
53.90

Telefonische Bestellung:

( 0 2 3 0 5 )  3 7 7 0
(Tag und Nacht)

Hacker 57.90 Lancelot 49.90 Olds 54.90
Hardball 59.90 Leaderboard Ojseration Hormuz 59.90
Hamer Stnke Mission 82.90 Birdie 59 90 Operation Neptun 76 90
Hellbent 54.90 Leben und sterben Operation Wolf 58.90
Hellfire Attak 72.90 lassen 57.90 Orbiter 73.90
Heiter Skelter 41.90 Led Strom 49.90 Out Run 49.90
Hereos of the Lance 69.90 Legend of the Sword 72.90 Outcast 28.90
Hit Disk 1 69.90 Leisure Suit Larry 58.90 Overlander 57.90
Hollywood Hijinx 82.90 Leisure Suit Larry 2 87.90 Overlord 49 90
Hostages 69.90 Leviathan 39.90 Pacland 58.90
HotShot 58.90 Lombard Rac Ralley 73.90 Pacmama 57 90
Hotball 66.90 Luky Luke Pandora 54.90
Human Killing Nitroglyzerin 53.90 Perfect Match 28.90
Machine 42.90 Luxor 42.90 Peter Pan 57.90
Hyperdrome 54.90 Mach 3 54.90 Phantasm 54 90
I Ludicrus 54.90 Mad Mix Pepsi Pinball Factory 59.90
Impact 42.90 Challenge 43.90 Pink Panther 54.90
Impossible Manhunter Ny 87.90 Plundered Heards 73.90
Mission 2 49.90 Marble Madness 77.90 Police Quest 58.90
Incredible Shrinking Maria W Police Quest 2 76.90
Sphere 58.90 Christmas Box 41.90 Pool 29 90
Indian Mission 53.90 Mega Pack 77.90 Populous 74.30
Indoor Sports 66.90 Menace 49 90 Power Struggle 42.90
International Metropolis 32.90 Powerdrome 77.90
Karate Plus 58.90 Mewilo 59 90 Precious Metal 67 JO

President is Missmg 69.90
Protector 
Psion Chess 
Purple Saturn Day 
Quadralian 
Questron2 
R-Type 
Raffles 
Rana Rama 
Return to Genesis 
Rings of Zilfin 
Ringside 
Roadwar 
Robocop 
Rockford 
Rogue
Rolling Thunder 
Roy of the  Rovers 
Running Man 
Rückkehr der 
Jedi Ritter 
Sargon 3 
Scruples 
Seconds Out 
Sentinel

28.90
72.90
72.90
54.90
69.90
58.90
59.90
54.90
54.90
59.90
72.90
57.90
62.90
54.90
29.90
49.90
58.90
73.90

57.90

54.90
Shoot em up Constr Kit 76.90 
Shuffleboard 26.90
Shuttle 2 59.90
Sidewinder 28.90
Sindbad 73.90
Skrull 72.90
Sky Chase 58.90
Sky Fighter 39.90
Skynder 54.90
Slaygon Adventure 49.90
Soldier of Light 57.90
Sommer Olympiade 88 57.90
Space Bailer 
Space Quest 1 
Space Quest 2 
Space Racer 
Speedball 
Spitfire 40 
Spitting Images 
ST Soccer 
ST Wars 
Star Cross 
Star Goose 
Starghder 
Starglider 2 
Starray 
Startrash 
Startrek 
Stormbrmger 
Street Fighter 
Street Gang 
Stnke Force Harner 
Stnp Poker 2 
Sundog 
Super Hang On

26.90
58.90
58.90 
59 90
69.90
77.90
57.90
49.90 
69 90
69.90
49.90
73.90
73.90
49.90
49.90
58.90
45.90
49.90
43.90
59.90
42.90
43.90
58.90

Superman 
Supersprint 
Taipan 
Tanglewood 
Tau Ceti 
Technocop 
Tee up Golf 
Teenage Queen 
Test Drive 
Tetra Quest 
Tetris 
The Deep 
The Pawn
The Real Ghostbusters 
Thrust
Thunderblade 
Thunderwing 
Tiger Road 
Times of Lore 
Tracksuit Manager 
Trantor 
Trash Heap 
Triad
Trivial Persuit 2 
Turbo Cup 
Turbo Cup rait 
Automodell 
Turbo ST 
Ultima 2 
Ultima 3 
Ultima 4 
Uninvited 
Universal Military 
Scenery 1 
Universal Military 
Scenery 2 
Universal Military 
Simulator 
Vampires Empire 
Veteran 
Victory Road 
Virus
Volleyball Simulator
Wallstreet Wizzard
Wanderer
Wanted
War Games
Constr. Set
War Hawk
War in Middle Earth
Warship
Warzone
Waterskung
Wee Le Mans
Where time stood
still
Whirligig
Willow
Winter Edition 
Winter Olympiad '88 
Wizard Warz 
World Darts 
World Games 
Xenon
Yuppies Revenge 
Zak McKracken 
Zynaps

76.90
39.90
47.90
51.90
54.90
58.90
39.90 
63.50
77.90
49.90
49.90
59.90
72.90
58.90
28.90 
4990
57.90
54.90
73.90
54.90 
49 90
54.90
87.90
57.90
57.90

77.90
25.90
73.90
69.90
69.90
72.90

39.90

74.90
54.90
42.90
58.90
58.90
49.90
59.90
58.90
57.90

28.90 
58 90
81.90
28.90
54.90
58.90

58.90
58.90

58.90
57.90 
43 90
73.90
54.90
77.90
69.90
58.90

H A R D W A R E
K un stled erh au b en
260 /520 ST 17.90
520/1040 STF 21.90
M ega ST Keyboard 21.90
M ega ST Keyboard/SM 124 46.90
M ega Keyboard/SM 125 48.90
Floppy 314/354 14.90
Monitor SM 124 27.90
Monitor SM 125 29.80
Monitor SC 1224 32.90

MARKEN­
DISKETTEN:
3Vj "-2 D 10 Stck. 24.90 
M o u s e -P a d  1 4 .9 0

D ru ckerkab el
S T -C e n tro n ic s

2 9 ? °
D isk e tte n b o x  3 +  3V2
für 80 3V2 ” D isketten  
abschließbar

••

S t a r  L C  IO

4 9 8 . -n u r

M o n i to r - S w i tc h b o x
m it zusä tz lichen  BAS- 
und A ud io -A usgangen 39?°
P h i l i p s
F a r b m o n i t o r 4 9 8 .-
K a b e l
M o n i t o r / S T 2 9 8 0

L a d e n g e s c h ä f ts z e ite n : 
M o n ta g -F r e i ta g  9.00  -  13 .00 Uhr 

15.00 -  18.30 U hr 
S a m s ta g  9 .00  -  14 .00  U hr 

L an g e r S a m s ta g  9 .00  -  18 .00  Uhr

V ersan d  per N achnahm e zuzügl. V ersandkosten. Oder V orkasse 
auf Psch.-Kto. Nr. 69 42 2-46 0  PschA Dortm und zuzügl. 5 , -  DM Ver­
sandkosten.
Ausland nur per Vorkasse auf Psch.-Kto. zuzügl. 1 0 ,-  DM V ersand­
kosten B itte  b ei a lle n  B e ste llu n g en  C o m p u te r ty p  a n g e b e n !

B esuchen Sie u n s e r  L a d e n g e s c h ä ft u n d  la s s e n  Sie sic h  d u rc h  
u n se r F a c h p e rso n a l b e ra te n . W ir h a b e n  la u fe n d  g ü n s tig e  
A ngebote  u n d  s ta r k  re d u z ie r te  V o rfü h rg e rä te .

lirtumei und Preisanderungen Vorbehalten

I S e n d e n  Sie m ir b i t te  I h r e n  K a talo g  
( 2 , -  DM  in  B rie fm a rk e n  l ie g e n  b e i) 

H ie rm it b e s te l le  ich  
p e r  N a c h n a h m e  O  p e r  V o rk a ss e  
Incl. k o s te n lo s e m  K a ta lo g

BESTELLSCHEIN st««
Anz A rt ik e l Preis

Vorname, Name

Straße. H ausnum m er

C om puter-, und  M o n ito rtyp Datum . U n te rschrift

P R E I S H I T !  A k u s t i k k o p p l e r

D atap h o n  s21d-2
A k u s t is c h  u n d  
n d u k t iv  g e k o p p e l ­
te r  300  B a u d  M o d e m  
l a c h  C C ITTV .21 
S ta n d a r d .
M it FTZ Nummer 
-föreraufnahm e 
austauschbar
Stromversorgung w a h lw e ise  über Batterie . Akku ,
Metzteil oder Schn itts te llenstecker V o lld u p le x - 
oetrieb A nsw er- und O rig ina te-M odus 
Autom atische Kanalw ahl M ade in  G erm any nur
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R e i c h l i c h  v e r m e s s e n

D ie  “ S T - C o m p u t e r ” - B e n c h m a r k s  
f ü r  M a s s e n s p e i c h e r

PLf l TTENTEST
Aus den SCHEIBENKLEISTER - 

den etnas anderen Floppy- und Harddiskbuch. 
Uritten & (C) 1989 by Claus Brod

B
I Zylinder I Sek./Spur I Köpfe I Sektoren (ges.) I Sektorgröße I
Fornat der Platte

I 809 I 26 1 6  I 126204 I 512 1

Target 1, Gerät 0 ist angeschlossen.
SpurHechsel (S), Lesetest (L), Transfer (T), alles (0), Heiter CU)?

Hild I: CHECKHD legi los!

(¿eben Sie es ehrlich zu. Sie kennen sich 
schon Kar nicht mehr aus. Jeder l est, in 
dem es um Floppies, Festplatten oder 
andere M assenspeicher geht, schlagt 
Ihnen mehr (»der weniger willkürliche 
Zahlen um die Ohren, die als Ergebnis- 
se jener sagenum wobenen bönlsch- 
inahks (zu neudeutsch: Benchmarks) 
ausgegeben werden. Und jedesmal sind 
es andere Prüfverfahren, die ange­
wandt werden, um wissenswerte Lei­
stungsdaten aus dem Testobjekt her­
auszukitzeln. Letzten Kndes führt 
das dazu, daß niemand mehr weiß, 
welchem Test nun zu glauben sei. Aber 
das hat mich die längste Zeit aufgeregt: 
Jetzt gibt es endlich - Fanfaren, Jubel, 
M assenekstase - die Slandard-Bench- 
marks der ST-Computer fü r  Massen­
speicher. Sie sollen in allen künftigen 
M assenspeichertests dieser Zeitung 
angewendet werden, damit Sie jeder­
zeit vernünftig vergleichen können. Ist 
das nichts?

Ja. das wäre nichts, wenn die Prüfverfah­
ren nicht mindestens einmal ausführlich 
beschrieben und begründet würden. 
W enig aussagekräftige Tests gibt es ge­
nug, und selbst die besten Verfahren 
werden zuweilen falsch angewendet oder 
gedeutet. Darum will ich hier das Paket im 
einzelnen vorstellen.

Es besteht zur Zeit aus drei Programmen: 
CHECKHD. TRANSFER und HD- 
BENCH. Sie sind ab sofort auch auf der 
PI)-I)iskette 217 der ST-Computer-PD- 
Sammlung erhältlich, dam it e in (e) jede(r) 
die Tests daheim bei sich nachvollziehen 
kann.

Der Plattentester
CHECKHD.PRO ist die W eiterentwick­
lung eines Programmes, das erstm als in 
|3] veröffentlicht wurde. Es ist nur für 
ATARI-kom patible Festplatten gedacht 
und testet Zugriffsgeschw indigkeiten 
und Transferraten der angeschlossenen 
Platten; nebenher kann es auch die Sekto­
ren einer Platte auf Lesefehler prüfen. 
Aber alles der Reihe nach. CHECKHD 
meldet sich mit dem folgenden Startbild 
(Bild I).

CHECKHD prüft nach, ob irgendwo 
ATAR I-Platten oder kom patible am 
ACSI-Bus (=D M A -Bus) hängen. Es 
werden alle 8 Targetnummern sowie die 
G erätenum m em  0 und I geprüft, so daß 
Sie CHECKHD auch für Zweitlaufwerke 
in einer ATARI-Platte verwenden kön­
nen. CHECKHD holt sich vom Controller 
die wichtigsten Plattenparam eter (s. Bild 
1). Sie haben nun die Auswahl:

- Spurwechseltest
- Lesetest
- Transfertest
- alles (Spurwechsel-, Lese- und Transfer­

test)
- weiter (nächste Platte am Bus suchen)

Wer suchet, der trödelt
Hier wird der Lesekopf Ihrer Platte un­
barmherzig durch die Gegend gehetzt, um 
herauszufinden, wie schnell er positio­
niert werden kann. Sie kennen das aus der 
W erbung der Hersteller, diese vielen 
Zahlen, mit denen Sie belästigt werden. 
Darunter finden sich bei Platten auch die 
minieren Spurwechselzeilen. Sie liegen 
bei preiswerten Plattenlaufwerken heut­
zutage bei 65 bis 80 ms: gute Festplatten 
erreichen Zeiten um 30 ms, sehr gute auch 
schon mal 19 oder gar 11 ms. Offiziell 
jedenfalls. Denn kaum ein Anwender 
prüft diese Zahlen irgendwann einmal 
nach, und auch die Plattentester sind hier 
meist auf die Daten der Hersteller ange­
wiesen. Das ist jetzt vorbei.
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PLflTTENTEST
Aus den SCHEIBENKLEISTER - 

den etwas anderen Floppy- und Harddiskbuch, 
Dritten & (C) 1989 by Claus Brod

Fornat der Platte:
I Zylinder I Sek./Spur I Köpfe I Sektoren (ges.) I Sektorgröße I

I 809 | 26 1 6  I 126204 | 512 |

Target 1, Gerät 0 ist angeschlossen.

SPURWECHSELTEST läuft...
Spur-zu-Spur (1614 Zylinderwechsel):
Mittl, Suchzeit (200 zufällige Zylinderwechsel): 
Maxinale Suchzeit (200 Wechsel über 809 Zylinder):

ESC = A b b r u c h M E L P  = Hilfe

10.62 ns 
70.65 ns 

143.30 ns

Hild 2: Der Lesekopf im Streß

Laufwerk Spur-zu-Spur mittl. Suchzeit max. Suchzeit

Tandon IM 262  
(SH205) 9.5 ms 84 ms 200 ms

M iniscribe 3650 
(M EG A-FILE 60) 10.6 ms 70 ms 143 ms

Seagate 
ST 251-1 7.4 ms 35.4 ms 62.3 ms

Tabelle I: Einige Vergleichswerte fü r  gängige Festplatten

Was heißt denn “mittlere Spurwechsel- 
zeit“? Das ist doch wohl die Zeit, die der 
Lesekopf im statistischen Mittel braucht, 
um von einem Zylinder (eigentlich sollte 
man deswegen "m ittlere Zylinderwech­
selzeit“ sagen) auf einen anderen zu 
kommen. Eine einfache, aber tückische 
Definition: Wie mißt man denn das stati­
stische Mittel? CHECKHD lehnt sich 
dazu an die Tests an. die in 11 ] für PCs 
vorgeschlagen wurden:

Spur-zu-Spur-W echsel

Die Anzahl der verfügbaren Zylinder 
wird geholt - nennen wir sie Z. Die 
Leseköpfe werden jetzt nacheinander auf 
die Zylinder Z/3 bis 2*Z/3 geschoben und 
dann wieder zurück bis Z/3. Das Ganze 
wird dreimal wiederholt. Aus der Zeit für 
den Gesamtvorgang wird die Zeit berech­
net. die der Kopf für jeden Schritt zw i­
schen zwei benachbarten Zylindern ge­
braucht hat.

Mittlere Spurwechselzeit

Die erste Testmethode führt 200 zufällige 
Zylinderwechsel über maximal Z/3 Zy­
linder auf der Platte aus: aus der G esam t­
zeit ergibt sich wieder ein Durchschnitts­
wert. Die zweite Testmethode bewegt den 
Kopf hundertmal zwischen Zylinder Z/3 
und 2*Z/3 hin und her und berechnet 
daraus eine durchschnittliche Spurwech­
selzeit; bei künftigen Plattentests sollte 
nur der letztere Wert angegeben werden, 
weil er verläßlicher ist.

Maximale Spursuchzeit

200 Zylinderwechsel vom ersten zum 
letzten Zylinder und zurück. Dieser Test 
ermittelt also die maximale Dauer eines 
Suchzugriffs auf Ihrer Platte.

CHECKHD ist. wie der Rest des Bench­
mark-Pakets. ein Hybrid aus GFA-BA- 
SIC und Assembler. Verwenden Sie zum 
Messen bitte die compilierte Version von 
CHECKHD. um die Software-Verzöge­
rungen gering zu halten. Das gilt auch für 
die folgenden Programme.

Für die Programmierer!innen) unter Ih­
nen: CHECKHD bewegt den Lesekopf 
der Platte über das ACSI-Kommando 
SEEK (Opcode 11): danach prüft es solan­
ge den Status auf dem ACSI-Bus. bis 
dieser meldet, daß Controller und Lauf­
werk diese Aufgabe bewältigt haben. Da 
die SH2(W den ACSI-Status nicht korrekt 
zurückliefert, kann das Verfahren bei 
dieser Platte nicht funktionieren: und daß 
bei A T A R I-in k o m p a tib len  P la tten

Schwierigkeiten zu erwarten sind, habe 
ich bereits anklingen lassen. Ich arbeite 
daran, das Programm für möglichst viele 
Plattentypen anzupassen - nurm üssen mir 
diese Platten natürlich auch erst in die 
Finger kommen. Das CHECKHD-Li- 
sting ist leider zu lang und daher nur auf 
der erwähnten PD-Diskette zu finden. 
Einige Vergleichswerte kann man Tabel­
le 1 entnehmen.

Den Spurwechseltest kann man mit ESC 
abbrechen: HELP gibt Ihnen auf dem 
Bildschirm einige Kurzinfos - das gilt 
auch für den folgenden Transfertest.

Her mit den 
kleinen Daten
Am liebsten protzen die Laufwerks- und 
Controllerhersteller mit den Datenüber­
tragungsraten. Leider w ird dabei allzu oft 
mit ungleicher Elle gem essen und so Ver­
wirrung gestiftet. Dazu ein wenig Theo­
rie: Bei der heute noch häufigen MFM-

Aufzeichnung wird ein Bit jew eils in 
einer konstanten Zeitspanne von 0.2 ps 
aufgezeichnet. Damit kommt man auf 
eine Bitrate von 5 Millionen Bits pro 
Sekunde (625 kB/s). Dieser für MFM- 
Platten typische W ert wird von den Plat- 
tenherstellem  gerne herausgestellt, weil 
er so imposant anmutet. Beim RLL-Auf- 
zeichnungsverfahren wird ein Bit gar in 
noch kürzerer Zeit geschrieben; hier er­
höht sich die Bitrate auf 7.5 Millionen 
Bits pro Sekunde (=937.5 kB/s). Wie Sie 
sich denken können, ist das aber noch 
nicht das Ende vom Lied.

Nicht alle Bits auf einer Spur werden für 
Daten genutzt: einiges fällt weg für Ver­
waltungszwecke (Lückenbytes. Synchro­
nisationsbytes. Sektorvorspänne...). Üb­
rig bleiben bei einer typischen MFM- 
Platte 17 Sektoren zu je  512 Bytes, also 
8704 Datenbytes pro Spur. Bei einer 
Um drehungsgeschwindigkeit von 3600 
Umdrehungen pro Minute dreht sich die 
Platte sechzigmal in einer Sekunde, das
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h e iß t, p ro  S ek u n d e  k ö n n te  m an 
17*512*60=522240 Bytes (=510 Kilo­
bytes pro Sekunde) übertragen. Diesen 
Wert wollen wir Datenrate nennen. Aber 
auch hiervon müssen wir abrücken!

Erstens kann man diesen Wert sowieso 
nur erreichen, wenn man mit Interleave 1 
(alle Sektoren werden innerhalb einer 
einzigen Umdrehung eingelesen) arbei­
ten kann. Bei ST-Platten ist das zwar fast 
selbstverständlich: PC-Anwender aber 
haben's nicht so einfach: Mal ist dort der 
Controller zu langsam, mal der DMA- 
Chip oder der Prozessor. Aus den ver­
schiedensten Gründen jedenfalls können 
viele PCs und PC-Kompatible (auch 
ATs! )der Platte die Daten nicht so schnell 
abnehmen, wie diese sie anliefert. So 
kommt es, daß Abertausende von PC- 
Besitzem dazu verdammt sind, mit Inter­
leave 2 oder 3 zu arbeiten, was die nach 
unseren bisherigen Erkenntnissen er­
reichbare M FM -Datenrate auf erbärm li­
che 255 oder 170 kB/s drückt (hehehe)!

Aber das geht uns zweitens nichts an - 
kehren wir vor der eigenen Tür. Die obi­
gen 510 kB/s sind noch zu optimistisch. 
Denn beim Wechsel zwischen aufeinan­
derfolgenden Zylindern verlieren prak­
tisch alle Controller, so schnell sie auch 
sonst sind, eine Umdrehung: Hier müssen 
sie auf dem alten Zylinder den letzten 
Sektor lesen, den Kopf auf die nächste 
Spur bewegen, ihn ausschwingen lassen 
und dann verifizieren, ob sie auf der rich­
tigen Spur angekommen sind. All das 
kostet soviel Zeit, daß man letztlich eine 
komplette Umdrehung in den Wind 
schreiben darf. Und das heißt zum Bei­
spiel: Die SH205 mit ihren 4 Plattenober­
flächen pro Zylinder braucht insgesamt 5 
Umdrehungen, um einen Zylinder kom ­
plett einzulesen. Damit ergibt sich die 
effektive Ubertragungsrate aus der Rech­
nung:

(4/5)*Datenrate=(4/5)*510 kB/s=408 kB/s

Dieser Wert gilt für M FM -Plattenlauf- 
werke bei einer Formatierung m it 17 
Sektoren pro Spur. Interleave I und 4 
Oberflächen (wie in SH205 oder SH204). 
Für die MEGAFILE 60 sieht die Rech­
nung so aus:

RLL-Bitrate = 937.5 kB/s

Datenrate = 26 Sektoren/Umdr. *
512 Bytes/Sektor *
60 Umdr./s = 798720 Bytes/s 

= 780 kB/s

effektive Übertragungsrate
= ((6 Köpfe/Zyl.) /(7  Umdr./Zyl.))

* 780 kB/s 
= 668.57 kB/S

Bei der M EGAFILE 30 ergeben sich 
ähnliche W erte, allein, die effektive Über­
tragungsrate beträgt hier 4/5*780kB/s = 
624 kB/s.

Zurück zu CHECKHD: Dieses Pro­
gramm liest beim Transfertest den kom ­
pletten ersten Zylinder wiederholt ein und 
berechnet aus der dafür benötigten Zeit 
die effektive Übertragungsrate (im Pro­
gramm heißt sie auch kurz Übertragungs­
rate oder Transferrate). CHECKHD 
kommt bis an die theoretischen M aximal­
werte heran, gibt Ihnen also Auskunft 
über die Leistungsfähigkeit Ihrer Hard­
ware. Was ein Betriebssystem aus diesen 
Transferraten macht, ist dann eine andere 
Frage.

Transfer au f die 
feine englische Art
Nun ist CHECKHD nichts für Puristen: 
Es läßt sich nur au f ATARI-Platten an­
wenden und verwendet m aschinenabhän­
gige Routinen. Dafür hat es den Vorteil, 
daß es die maximalen Transferraten eru­
iert. Damit man aber auch von anderen 
G eräten Ü bertragungsraten erm itteln 
kann, habe ich TRANSFER.PRG. das 
zweite Programm im Becnhmark-Paket. 
geschrieben. Es verwendet die BIOS- 
Funktion RW ABS: alle Geräte, deren 
Treiber sich ins BIOS einklinken, können 
so untersucht werden.

L isting  l d e r PD -D isk  (T R A N S ­
FER.BAS) zeigt, w ie 's gem acht wird. 
Die ersten 200 Sektoren eines Laufwerks 
werden wiederholt eingelesen; daraus 
errechnen sich zwei Werte:

- reine BIOS-Transferrate
- Rate mit Positionierung (Transfer + Zugriff)

Danach wird das Spielchen mit ungera­
den Zielpufferadressen wiederholt: an 
ungerade Adressen liest zwar so gut wie 
kein Programm, aber es soll Treiber ge­
ben, die damit nicht umgehen können. 
Stürzt das Benchmark programm hier 
mit drei Bömbchen ab. wissen Sie. daß 
der Treiber, der für das angesprochene 
Laufwerk zuständig ist. entgegen den 
ATARI-Richtlinien nicht mit ungeraden 
Adressen umgehen kann. Ansonsten ist 
die erm ittelte Transferrate bei ungeraden 
Pufferadressen von eher philosophi­
schem Wert.

TRANSFER.PRG und CHECKHD.PRG 
zeigen also, was die Hardware leistet und 
der dazugehörige Treiber daraus macht. 
Fehlt nur noch die Umsetzung in höhere 
Betriebssystemebenen.

Höhere Gefilde
HDBENCH.PRG (Listing 3) zerfällt in 
zwei Teile. Sektortest und Filetest.

S ek to rtest

1 .5 0  aufeinanderfolgende Sektoren vom 
Beginn einer Partition werden hundert­
mal hintereinander per BIOS-RWABS 
eingelesen: die Zeit dafür wird gemessen. 
Dieser Test simuliert unter anderem das 
Laden von längeren Programmstücken: 
hier sollten sich also höhere Transferraten 
besonders auswirken.

2. Die gleichen Sektoren werden wieder­
um hundertmal eingelesen, diesmal aller­
dings durch einzelne RW ABS-Aufrufe. 
Das simuliert das Verhalten von schlech­
ten Leseroutinen (W ordPlus et cetera): da 
Cache-Programme meistens Zugriffe auf 
einzelne Sektoren puffern, spürt man 
deren Effekt hier am stärksten. Das 
Benchm ark-Paket, insbesondere HD­
BENCH.PRG. ist somit auch geeignet, 
Plattenbeschleuniger und ähnliche Soft­
ware zu testen, und wird auch dafür ange­
wandt werden.

Kiletest

3. 25 Dateien verschiedener Größe 
(10*500 Bytes. 5* 1500 Bytes. 1()*2(XXK) 
Bytes) werden in jeweils einem eigenen 
O rdner erzeugt. Vorher erhält man Gele­
genheit. das betreffende Laufwerk kom­
plett zu löschen. Das sollte man auch tun. 
um besser vergleichbare Resultate zu 
erhalten. Denn: Die Suche in vollen FATs 
und Wurzel Verzeichnissen (dort werden 
die Dateien angelegt) kostet mehr Zeit als 
auf frisch gelöschten Laufwerken. Natür­
lich sollten Sie vorher die Daten auf dem 
betreffenden Laufwerk retten. Um GEM- 
DOS von der frisch gelöschten Partition 
zu unterrichten, wird ein Trick ange­
wandt: Eine Maschinenroutine hängt 
kurzzeitig die hdv-Vektoren um. über die 
die wichtigen BIOS-M assenspeicher- 
funktionen springen, simuliert dann einen 
GEM DOS-Aufruf und meldet GEMDOS 
in den neuen /k /i -Routinen einen W ech­
selfehler. Daraufhin vergißt GEMDOS 
alles, was es über das Laufwerk weiß, so 
daß man - bis zum nächsten GEM DOS- 
A ufruf - getrost Änderungen auf dem 
Laufwerk vornehmen kann. Mehr zu die- 
serTechnik in |2 | und [31 sowie in einem
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demnächst folgenden Grundlagenartikel 
in dieser Zeitung.

4. Die 25 soeben erzeugten Dateien wer­
den eingelesen.

5. Die 25 Dateien werden samt Ordnern 
wieder gelöscht.

Mil diesen Tests soll ein m öglichst breites 
Spektrum abgedeckt werden. Der Filetest 
insbesondere quält sich wie Sie als An­
wender mit GEMDOS ab, ist also für Ihre 
tägliche Anwendung am aussagekräftig­
sten. Aber auch die vorigen Tests sollte 
man nicht unter den Tisch fallen lassen: 
Durch die Staffelung in hardwarenahe, 
systemnahe und GEM DOS-nahe Tests 
kann man sehr genau verfolgen, wo das 
System die Zeit verliert. Nicht immer ist 
GEMDOS schuld, manchmal ist es die 
Hardware oder gar der Treiber: in letzte­
rem Falle könnte man dann auf die Idee 
kommen, einen anderen Treiber zu benut­
zen. um die Leistung zu erhöhen.

Spiel ohne Grenzen?
Freilich soll keiner auf die Idee kommen, 
die vorgestellten Benchmark-Programme 
könnten ein endgültiges Urteil über Mas­

senspeicher fällen. Erstens zählt ja  nicht 
nur die Geschwindigkeit, und zweiter- 
dings wollen die Ergebnisse auch inter­
pretiert sein. Schließlich gibt es auch ein 
paar Probleme: So spielt in TRA N S­
FER.PRG und HDBENCH.PRG bei 
Festplatten die Partitionierung eine ent­
scheidende Rolle. Zum Bleistift ist es ein 
Unterschied, ob eine Partition an einem 
Zylinderanfang beginnt, oder ob die Ver­
waltungssektoren über zwei Zylinder 
bunt verstreut sind - das kostet Zugriffs­
zeit. Beim Filetest spielt die Größe der 
Partition eine Rolle. Deswegen ein Vor­
schlag: Beim Filetest auf Platten und 
ähnlichen M assenspeichem sollte die 
untersuchte Partition jew eils am Anfang 
des M ediums stehen; ich schlage weiter­
hin eine Standardgröße von 10 MB vor. 
Im Festplattentest dieser Ausgabe ver­
wende ich diese Vorgaben.

Ein weiteres Problem sind die verschiede­
nen TOS-Versionen, insbesondere was 
den Dateitest in HDBENCH.PRG angeht, 
der GEM DOS-Routinen benutzt. Da 
GEM DOS in TOS 1.4 wesentlich schnel­
lerarbeitet. werden diese W erte bald nicht 
m ehr vergleichbar sein: sobald also 
ROM-TOS 1.4 verfügbar ist. werden wir

es als Basis der Messungen verwenden. 
Daß Cache-Program m e und andere Plat­
tenbeschleuniger während des Tests aus 
dem Auto-Ordner zu verschwinden ha­
ben, um das Ergebnis nicht zu verzerren, 
ist auch klar - außer man will eben das 
jew eilige Programm testen.

Ein abschließendes Wort: Die Entwick­
lung der Programme ist längst nicht abge­
schlossen: insbesondere sind wiroffen für 
Ihre Anregungen. Allerdings ist es sicher 
sinnvoll, die bereits vorhandenen Test­
methoden beizubehalten, um die Ver­
gleichbarkeit zu gewährleisten. Über 
Zusätze. Erweiterungen und Anpassun­
gen an neue M assenspeicher kann und 
soll man aber reden.

CB

Literatur:

( 11 W ilde: ''Spurensuche'', c 'l  11/88 
|2 | Esser: "A u f der Schwelle zum Licht - 

Laufwerksverwaltung", ST-Computer 4/88 
[3 ] Brod/Stepper: SCHEIBENKLEISTER. 

M A X O N . Eschborn 1988

MegaPaint II: m

D E R  A L L E S K Ö N N E R .
A

70 I

F ür jede Aufgabe, selbst im  gleichen Anwen­
dungsgebiet, benötigt m an oft eine Vielzahl 
von Program m en. Das kostet nicht nur 
Geld, sondern auch Zeit! Doch wer heute 
weiterkommen will, der braucht Zeit, um  
seine Ideen zu verwirklichen.

W ir haben deshalb MegaPaint II geschaf­
fen - die Komplettlösung im  Bereich Grafik. 
MegaPaint II bew ährt sich in allen Anwen­
dungsbereichen: CAD, Scannernachbearbei 
tung, DTP und alle Arten hochwertiger G ra­
fik.

Und auch an alle Anwender, die noch m ehr 
wollen, haben w ir gedacht: MegaPaint II ist 
vorbereitet auf den Einsatz in Netzwerken, 
auf G roßm onitoren und dem  Atari TT. W ir 
bieten auch Schulungen, W artungsverträge 
und Rabatte fü r  Hochschulen an.

MegaPaint II ist ein deutsches Produkt und 
wird m it einem  leichtverständlichen 
Handbuch im  Leinenschuber geliefert.

Last, but not least: MegaPaint II hat sich

■ - W M -

60 I
B

I

schon tausendfach im  professionellen Ein­
satz bewährt. Die B enutzerführung dieses 
P rogram m s ist beispielhaft im  gesamten 
Grafikbereich. G erne übersenden wir Ihnen 
auf Anfrage eine Liste unserer zufriedenen 
Referenzkunden.

Wenn Sie m ehr über die professionelle L ö­
sung fü r  Atari ST erfahren m öchten: A nruf 
oder Brief genügt. F ür 10,- DM (Schein) 
senden wir Ihnen auch gerne eine D em o­
diskette zu.

MegaPaint II - das Produkt m it dem  PC- 
Service zum  ST-Preis.
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Nachrüstung
EICKMANN EX110

HARDWARE

Hild I: E X l III im ATARI-TariiKeliäiise

Die Frankfurter Firma Hickmann  
Com puter ist für solche Coups be­
kannt: Man nehme eine Original- 
ATARI-Platte mit all ihren Starken  
und Schwächen, elim iniere letztere 
und präsentiere das Produkt dem stau­
nenden Publikum. W iederum so ge­
schehen mit der neuen M EGAFILE- 
Serie von ATARI. Ob eine MEGA- 
FILE 60 durch die N achrüstung mit ei­
nem zweiten Laufwerk zur doppelten  
Nullösung w ird oder oh mehr dahinter­
steckt, bleibt offen - bis zum Knde die­
ses Berichts.

Im Test war, wie angedeutet, eine aufge­
rüstete M EGAFILE 60 mit insgesamt I IO 
MB Speicherkapazität. Im Eickmann- 
Jargon heißt die Platte denn auch EXl IO 
(Bild I).

Aufgepäppelt
Wie man eine ATARI-Platte denn über­
haupt aufrüstet? Das ist relativ simpel: 
Man schließt an den Adaptec-Controller 
der ATARI-Platten einfach ein zweites 
Laufwerk an. Der Controller ist darauf 
vorbereitet und erkennt das Zweitlauf­
werk. A uf diese W eise hat man auch der 
EX 110 zum W achstum verholten: Neben 
dem 60 MB-Laufwerk der M EGAFILE 
60 tut eine 48 MB-Platte der Firma PTI 
ihren Dienst. Die offiziellen Kenndaten 
dieses Laufwerkes: RLL-fähig (klar, 
denn die EXl IO hat einen RLL-Control- 
ler), 3.5 Zoll. 35 ms mittlere Zugriffszeit, 
leise, geringer Stromverbrauch. So ge­
ring, daß man sogar au f die Einschaltver­
zögerung verzichten konnte, die man 
sonst einbaut, um das Schaltnetzteil der 
ATARI-Platte beim Hochfahren nicht zu 
überfordem. Man braucht sich also auch 
nicht an längere Hochlaufzeiten zu ge­

wöhnen. Wenn Sie sich das Innenleben 
der EX l IO ansehcn (Bild 2). stellen Sie 
fest, daß es eng zugeht: Der Hardware- 
Zuwachs sorgt für gedrängte Verhältnis­
se.

Ein Zweitlaufwerk alleine wäre noch 
nicht besonders ungewöhnlich, wenn es 
auch für Backup-Zwecke fast ideal ist. 
Glänzen wollen die Eickmänner (nein! 
Hier wäre der Zusatz “und -frauen" 
falsch!) aber noch mit anderem.

Sanfte Brise?
So wirbt man etwa mit dem Prädikat 
“ leise". Nun haben Sie vielleicht im Test 
der MEGAFILE 60 11 ] oder aus eigener 
Erfahrung (Beileid!) feststellen müssen, 
daß deren Laufwerk von Miniscribe alles 
andere als leise ist. Das gilt natürlich 
ebenso für die EX 110. Obwohl man sich 
Mühe gegeben hat: Das Zweitlaufwerk 
von PTI ist an sich sehr leise. Der Lüfter 
ist fixiert, um Vibrationen zu vermeiden;
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Bild 2: Gedrängtes Innenleben

die Lüfterverstrebungen an der G ehäuse­
rückseite sind aus dem gleichen Grund 
abgesägt und durch ein Fliegengitter er­
setzt worden (Bild 3); der Lüfter selbst ist 
durch einen Widerstand in der Strom zu­
leitung gedrosselt. Diese Kombination 
von Maßnahmen nennt der Hersteller 
übrigens "NR Kit” .

Immerhin: Die EX110 ist dank dieses 
Aufwands trotz Zweitlaufwerk nicht lau­
ter als eine MEGAFILE 60. Viel leiser ist 
sie aber auch nicht, und das bedeutet für 
mich: A uf Dauer unerträglich.

Allein, man darf hoffen, und hier dürfen 
auch M EGAFILE-60-Aspiranten aufhor­
chen: ATARI will das M iniscribe-Lauf- 
werk der MEGAFILE 60 durch ein Sea- 
gate-Laufwerk (wahrscheinlich wohl das 
ST277R) ersetzen. Das ist um einiges 
leiser - und auch schneller: Die mittlere 
Zugriffszeit liegt dann offiziell bei 40 ms 
(Miniscribe-Laufwerk: 61 ms, gemessen 
70 ms). Diese Änderung käme natürlich 
auch der E X I10 zugute. Seagate ST277 
und PTI-Laufwerk sind mit Autopark 
ausgerüstet; vom Miniscribe-Laufwerk 
war es nicht sicher zu erfahren.

Und die Software?
Eben, das wollte ich auch gerade fragen. 
Die nämlich macht aus der aufgerüsteten 
MEGAFILE 60 erst eine EXI 10: Sie 
stammt (fast) komplett aus dem Hause 
Eickmann.

Plattentreiber und das passende Zubehör 
bieten einiges, was nicht unbedingt 
selbstverfreilich anmutet. Der Plattentrei­
ber etwa unterstützt maximal 8 Partitio­
nen pro Laufwerk (bei solchen Platten­
größen auch bitter nötig): dabei hält er 
sich leider nicht an einen Quasi-Standard

fü r m axim al 12 
Partitionen, wie er 
etwa in [2] doku­
mentiert und ange­
wendet wird. Eine 
Anpassung an die­
sen Standard soll 
aber bald folgen, 
und 8 Partitionen 
sind ja  auch schon 
etwas.

Dazu kommt, daß 
der P lattentreiber 
von jed er dieser 
Partitionen booten 
kann - Tastendruck 
beim Booten ge­
nügt. A lle rd ings 
sind A ccessories 
davon ausgenom ­
men - die kommen 
imm er von C:: um 
das zu umgehen, 
muß man vor dem Booten alle Accesso­
ries auf C: umbenennen - eine lästige 
Prozedur, die nicht unbedingt nötig ist. 
wie FLEXDISK und die Software aus |2 | 
beweisen. Trotzdem : Dieses flexible 
Booten ist durchaus nicht selbstverständ­
lich und löblich.

Der Eickm ann-Treiber (übrigens wie fast 
die gesamte restliche HDPLUS-Software 
von Alfred Schilken verfaßt) tut auch 
etwas gegen die leidige 40-Ordner-M i se­
re: Für jedes Plattenlaufwerk kann man 
festlegen, wieviel zusätzlicher interner 
GEM DOS-Speicher bereitgestellt wer­
den soll, um das dräuende Chaos durch 
allzuviele Ordner möglichst lange hin- 
auszuzögem . Herr, schick uns ROM ­
TOS 1.4!

Die gesamte In­
stallation  e rle ­
digt die GEM- 
A n w e n d u n g  
HDPLUS; hier 
kann man sich 
In fo rm a tio n e n  
ü b e r a n g e ­
s c h l o s s e n e  
Laufw erke g e­
ben lassen, Plat­
ten formatieren 
(auch mit wilden 
F o rm aten , die 
man über T ext­
dateien ähnlich 
dem  A T A R I- 
W IN C A P e in ­
speist), Partitio­
nen lö sc h e n .

Partitionen anlegen - all dies ist Standard.

Der Treiber wird nicht als Programmdatei 
in einer Partition abgelegt, sondern in 
einigen reservierten Sektoren auf der 
Platte, die von keiner Partition belegt 
werden dürfen. Dazu knapst der Platten­
installateur HDPLUS zwangsweise (!) 10 
kB vom Plattenspeicherplatz ab. egal ob 
der Treiber nun wirklich auf dem betref­
fenden Laufwerk installiert werden soll 
oder nicht.

Noch viel weniger gefiel mir. daß 
HDPLUS in der vorliegenden Version 
4.05 noch einen Fehler beim Formatieren 
aufw ies.der dazu führt.daß das nachgerü­
stete, zweite Plattenlaufwerk grundsätz­
lich mit Interleave 2 formatiert wurde, 
obwohl der Controller der ATARI/Eick- 
mann-Platten locker Interleave I verträgt. 
Daß das Laufwerk dadurch etwa um die 
Hälfe langsam er wurde, ist klar. Ich 
mußte hier mit eigener Software (SED 
von der KLEISTERSCHEIBE) arbeiten, 
um das Zweitlaufwerk vernünftig zu for­
matieren. Der Fehler ist laut Hersteller 
inzwischen erkannt und behoben.

HDPLUS glänzt durch einige ungewohn­
te M aßnahmen zur Datensicherheit auf 
Platten. So läßt sich vor Änderungen des 
Plattenform ats der alles entscheidende 
Rootsektor. in dem die Konfiguration der 
Platte abgelegt ist. in eine Datei sichern: 
geht aufgrund eines Fehlers irgendwann 
die Information im Rootsektor verloren, 
kann das HDPLUS mit dieser Sicher­
heitskopie wiedergutmachen. Die FATs 
der einzelnen Partitionen kann man eben­

H H
Sitte N

IDPlüS Accessory M4,05 

ählen Sie einfc Aktion aus

1 Schreibschutz für Partiti on ändern 1

Statistik

Plattenfehler

Parken

Passwort
hab's nir anders überlegt

; Ö 1^#‘i'" ^opä* p rö Jec  f *"WX :̂ reär"^cKi'IKen/ ‘Wänäu j;

Bild 3: Erste Hilfe im HD-Accessory

6/89 / ! “ “  57
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HDPlus - Platten - Statistik

Inhaltsverzeichnisse naxinal : 100.
Inhaltsverzeichnisse noch frei : 100.

Anzahl gelesene Sektoren : 389
Anzahl geschriebene Sektoren : 73______
Anzahl fehlerhafte Plattenzugriffe : 0_______

□ p

Test Laufwerk 0 
(M iniscribe, 60M B)

Laufwerk 1 
(PTI. 49 MB)

SH205
(Tandon TM 262)

Spur-/.u-
Spur-W echsel 10.5 ms 8.4 ms 9.5 ms

mittlere
Suchzeit 69.7 ms 41.0 ms 84.0 ms

m aximale
Suchzeit 143.0 ms 60.0 ms 200.0 ms

Datenrate 670 kB/s 655 kB/s 406 kB/s

Tabelle I: Was die Hardware der EXI III leistet.

falls in Dateien auslagem  und nach einem 
Fehler w ieder zurückschreiben; das 
bringt ein wenig m ehr Sicherheit gegen 
Viren. Platten- und System fehler - Ver­
zeichnisse, Bootsektoren und Rootsekto- 
ren kann man noch vergleichsweise ein­
fach rekonstruieren, doch bei den FATs 
hört auch bei mir die Geduld auf. Da die 
FATs sich ständig verändern, wird man in 
der Regel nicht m ehr alle, sondern nur 
noch die meisten Dateien retten können - 
aber das ist viel besser als nichts.

Ein recht aufwendiger und auch langwie­
riger Sektortest (wahlweise nicht zerstö­
rend) stellt durch Testm uster fest, welche 
Sektoren die ihnen feilgebotenen Daten 
nicht halten können - diese Sektoren kann 
man in den FATs der betroffenen Partitio­
nen aussortieren lassen. Das Ergebnis der 
Lesetests wird in “ BAD"-Dateien festge­
halten. so daß man nicht imm er gezw un­
gen ist, nach dem Partitionieren oder 
Formatieren oder was auch immer eine 
Viertelstunde (!) pro Partition fürs Testle­
sen zu investieren.

Zugabe
Ein weiteres Mitglied der HDPLUS-Soft- 
warefamilie ist das HD-Accessory (Bild 
3). Es faßt nützliche Plattenoperationen 
zusammen:

- Schreibschützen von Partitionen (leider 
nur bis zum nächsten Reset, was den 
Sinn der Maßnahme begrenzt: das soll 
sich in der nächsten Version ändern)

- Parken von Platten (danach kommt man 
nicht mehr ins DESKTOP, was mich ab 
und zu sehr geärgert hat: eine spätere 
Version soll auch ausparken können)

- statistische Daten über den Plattenzu­
griff ausgeben (Bild 4)

- Paßworte für Partitionen vergeben 
(noch nicht implementiert)

- Plattenfehler markieren

Letztere Option ist besonders interessant. 
Meldet der Plattentreiber einen Fehler 
("Daten auf Disk ? defekt...” ), kann man 
hernach diesen Menüpunkt anwählen: 
das Accessory zeigt daraufhin an. bei 
welcher Sektom um m er der Fehler auf­
trat. Diesen armen Sünder kann man 
nachträglich in der FAT der betreffenden 
Partition brandmarken lassen, so daß der 
wankelmütige Sektor hinfort von GEM - 
DOS links liegengelassen wird.

Auf der Installationsdiskette findet man 
ansonsten ein buntes Programm:

Hild 4: Intime Daten ron der Platte

- TURBODOS zur GEM DOS-Beschleu- 
nigung (nach heutigem Wissen nur für 
Leute geeignet, die sich auch von ober­
sten Stock eines Hochhauses stürzen 
würden, um gegenüber dem Fahrstuhl 
Zeit zu sparen)

- den obligatorischen Platten-Parker

- das Cache-Program m  HDCACHE. das 
wir bei den folgenden Benchmarks be­
trachten werden

- das Backup-Programm HDU von Ap­
plication Systems Heidelberg (Test in
[31)

Anzumerken bleibt: Die Eickmann-Soft­
ware ist kopiergeschützt! Mit einer unzu­
lässigen Kopie funktioniert das A ktivie­
ren des "A utoboot" nicht. Kopierschutz 
ist m ir imm er etwas unverständlich, in 
diesem Falle aber gerade noch erträglich, 
da man die Originaldiskette nur braucht, 
um einen autobootfähigen Treiber zu in­
stallieren - alles andere funktioniert auch 
so.

Schneller, höher, weiter
Kein Plattentest ohne G eschwindigkeits­
angaben: Dazu habe ich den "ST-Compu-

ter"-Plattenbenchm ark (anderswo in die­
sem Heft beschrieben) auf die EXI 10 
losgelassen. Teil I dieses Benchmarkpa­
kets (CHECKHD.PRG) testet die Hard­
wareparameter der Platte (s. Tabelle 1).

Wie Sie sehen, glänzt die PTI-Platte vor 
allem durch rasante Beschleunigung: 
Braucht sie für ein Drittel aller Spuren 
("m ittlere Suchzeit” ) noch 41 ms. ent­
wickelt sie über die volle Distanz Sprin­
terqualitäten und schneidet mit 60 ms sehr 
gut ab. Laut Hersteller betragen die mitt­
leren Suchzeiten 61 ms (Miniscribe) bzw. 
35 m s (PTI).

Teil 2 des B enchm arks (TR A N S­
FER.PRG) benutzt ausschließlich BIOS- 
Routinen und ist daher geeignet, die 
Qualität des Treibers zu beurteilen (s. 
Tabelle 2).

Die getesteten Partitionen bei diesem Test 
lagen am Anfang der Platten und umfaß­
ten jew eils 10 MB. W ie Sie sehen, gibt der 
Treiber die besseren Hardwaredaten fast 
ungehindert ans BIOS weiter (der ATA- 
RI-Treiber erzielte praktisch identische 
Werte) - GEM DOS hätte im Prinzip also 
freie Bahn. Was es daraus macht, enthüllt 
Tabelle 3, mit HDBENCH.PRG und

58 H T "  6/89



HARDWARE

Laufwerk Transferrate mit Positionierung

C: (M iniscribe) 625 kB/s 545 kB/s

H: (PTI) 609 kB/s 533 kB/s

C: (SH205. Tandon TM 262) 357 kB/s 330 kB/s

M in isc rib e -L au fw erk
Test OK Cache SK 32K 64K 12SK 256K

I 5.0 5.0 5.0 5.0 5.0 2.2
2 86.6 18.3 16.3 7.8 6.9 7.9
3 18.3 17.2 17.2 17.3 17.8 17.9
4 3.0 2.1 2.1 2.1 1.6 1.8
5 5.0 5.2 5.1 4.3 4.4 4.4

P T I-L au fw erk
Test OK Cache SK 32K 64K 12SK 256K

1 5.1 5.1 5.1 5.1 5.1 2.2
2 88.7 18.8 18.8 7.8 6.9 7.9
3 17.3 16.5 16.4 16.6 16.8 16.9
4 2.8 2.1 2.1 2.1 1.6 1.8
5 4.6 4.9 4.9 4.3 4.2 4.3

S H 205, T an d o n -L au fw erk
Test OK Cache SK 32K 64K 12SK 256K

1 6.7 6.7 6.7 6.7 6.7 2.2
2 89.1 20.2 20.2 6.9 7.8 7.7
3 22.5 21.7 21.5 21.6 21.7 21.9
4 3.8 2.7 2.7 2.7 2.1 2.2
5 6.3 6.6 6.6 5.1 5.5 5.4

Tabelle J: E X !Ill im GEMDOS-Tesl

TOS 1.0 ermittelt. Dieser Tabel le läßt sich 
zunächst entnehmen, daß die EX 110 - wie 
auch die Original-M EGAFILE 60 - ihre 
kleine Schwester SH205 um etwa 10 bis 
20 Prozent im täglichen Umgang mit ihr 
schlägt: beim Laden von langen Program­
men ist der Vorteil noch etwas größer, 
mithin spürbar.

Weiterhin: Das mitgelieferte Cache-Pro­
gramm HDCACHE von V. Annuss (hier 
in verschiedenen Größen ausprobiert) 
arbeitet effizient: bemerkenswert ist. daß 
HDCACHE bereits bei einer Puffergröße 
von 8 kB beim Test 2 spürbare Auswir­
kungen zeigt, obwohl hier jew eils 50 kB 
an Daten eingelesen werden. Die Erklä­
rung: Dieses Cache-Programm "ahnt" 
voraus, welche Sektoren wahrscheinlich 
als nächste geladen werden sollen, und 
hält sie für künftige Zugriffe bereit. Mehr 
als 128 kB Puffer anzulegen, hat aller­
dings auch keinen Sinn: Darüber konnte 
man bereits nachmessen, wie das Pro­
gramm beim Suchen in den großen inter­
nen Pufferlisten Zeit verlor. Vielleicht 
kann man da noch etwas feilen.

Und nun?
W irerreichen die Ziellinie: Was soll man 
von der EX 110 halten? Ich will es so 
sagen: Wie die Eickmann-Platten hätten 
die ATARI-Platten von Anfang an sein 
müssen. Eine brauchbare Software, die 
einen nicht alleine läßt, wenn man etwas 
anderes braucht als die 4-Partitionen-Ein- 
heitskost; die zudem mit Installations-, 
Cache- und Backup-Programmen ausrei­
chend umfangreich ist. Eine Hardware, 
die den ATARI-Lowcost-Controller aus­
nutzt: zwei Laufwerke, von denen eines 
(das nachgerüstete) durch passable Zu­
griffszeiten und ruhigen Lauf zufrieden­
stellt. Kleine Details wie der gedrosselte 
Lüfter und die Software-Optionen zur 
Datensicherheit, die Praxisbezug verra­
ten.

Die Platte hat sich auch als betriebssicher 
erwiesen: Ein paar Monate hat sie mir 
nebenher treue Dienste geleistet: auch 
den rauhen CeBIT-Aufenthalt hat sie 
überlebt. Natürlich ersetzt das keinen 
Langzeittest, aber es ist ein Indiz. Meine 
Ohren werden den rauschenden Abschied 
von der Testplatte begrüßen, mein nervö­
ser M ausklickfinger (“wann hat er denn 
endlich geladen...” ) nicht.

Kritik muß sein: Der Preis von 3498 DM 
wird viele Interessenten abschrecken. Die 
Treibersoftware ist zwar schnell, könnte 
aber noch aufgepäppelt werden (mehr als

Tabelle 2: E X !Ill im MOS-Transferlest

8 Partitionen. Accessories von anderen 
Laufwerken als C: booten, Interleave- 
Fehler in der Formatiersoftware, schnel­
leres Testlesen). Ansonsten vererben sich 
auf die E X 110 natürlich alle Hardware- 
Sünden. die ATARI bei der MEGAFILE 
60 begangen hat: Das Säge- äh... Lauf­
werk von Miniscribe mit seinem trägen 
Zugriffund der raumfüllcnden G eräusch­
kulisse. die DIP-Schalter zur Einstellung 
der Einheitennum mer, die vor allen Zu­
griffen garantiebewußter Anwender in 
den Eingeweiden der Platte versiegelt 
sind. Sollte ATARI tatsächlich in Zukunft 
zum besagten Ersatzlaufwerk greifen und 
die Firma Miniscribe auf ihren Rauschge­
neratoren Sitzenbleiben, kann man die 
E X 110 em pfehlen. Im Moment jedoch ist 
sie noch zu laut (ganz anders übrigens als 
die EX40 aus dem gleichen Hause, die 
ohne Lüfter auskommt und das leise PTI- 
Laufwerk beherbergt).

Ein Lob erntet das Handbuch der EX 110. 
das erfrischend zu lesen und einfach zu 
verstehen ist. auch für Festplatteneinstei­
ger. Es hebt sich wohltuend vom sonst 
üblichen Technikerdeutsch ab. Außer 
zum Rootsektorformat findet man aller­
dings keine Programmierhinweise - viel­
leicht auch zuviel verlangt. Und noch ein 
Tip: Spielen Sie während des Bootens mit 
dem Eickmann-Treiber mal mit den 
SHIFT-Tasten...

CB

Literatur:
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TEXTVERARBEITUNG 
AUF OEM ATARI ST

1 S T  W O R D  P L U S
VERSTEHEN BENUTZEN 

DRUCKEN

MIT GROSSEM UBUNGSTEIL 
1ST WORD TRAINER

Die neuartige Einführung in die Textver­
arbeitung. die verspricht ein K lassiker zu 
werden Ein Buch, das man auch einmal 
am W ochenende lesen m öchte -  begei­
sternd. und manchmal auch bissig -  über 
ein „Programm", das me ganz ausgereizt 
wurde

MERKMALE:
► Voll von Inform ation, die m enschlich 

verpackt ist
► Zeigt m inutiös die Technik der Textver­

arbeitung. ohne ihre Faszination zu 
vergessen

► Vom Praktiker für Praktiker Für Auto­
ren und Ärzte Sekretärinnen und 
Schwiegerm ütter Journalisten und 
G eschäftsleute

► Für Anfänger, die schnell lernen w o l­
len und n ichts vom Com puter ver­
stehen

► Für Fortgeschrittene, die sich darüber 
hinaus für RAM-Disk, Zeit sparen. Gra­
fik und Drucklegung interessieren

► Für Kenner, die mal sehen wollen, ob 
es bei der Textverarbeitung noch etwas 
gibt, das sie nicht wissen

► Mit vie len Beispielen und G rafiken auf 
über 300 Seiten

INHALT:
► Wie man sofort Text auf den Bildschirm 

bringt
► Der unendliche Zeichensatz und Is t 

Proportional
► Alle M enus auf einen Blick
► Tippen. Korrigieren. Zeitsparen. W ör­

terbuch
► Formatieren und Umbruch
► Einbinden von Grafik. DEGAS im Text, 

selber malen, drucken
► Ist eine Art DTP m öglich?
► 1ST MAIL -  auf 30 Seiten so erklärt, 

daß es jeder versteht
► Zum ersten Mal Vom Manuskript zum 

Buchdruck!
► Was man nicht im Handbuch findet 

100 Tips u Tricks
► Verschiedene Bildgrößen
► Wie man den Treiber zum Großschre i­

ben bringt
► „Was tun wenn ..?“  Eine lange Liste 

von Ratschlagen
► Der Umgang mit dem Drucker -  Dich­

te. Schnelligkeit. Zeichensat*. Papier- 
einzug. Berechnung von Kopf- und 
Fußzeile

► Übersetzung der w ichtigsten Fachaus­
drücke

► ..IST W ORD TRAINER" -  Aufgaben. 
Probleme. Fragen Ein Ubungsteil. der 
zum Denken auffordert
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MERKMALE:
Der G rundlehrgang ist das Buch fü r den 
richtigen E instieg m it dem  ATARI ST Auf 
über 450 Seiten wird der Leser le icht ver­
s tändlich in die Bedienung des Rechners 
e ingeführt Die vorliegende dritte  Auflage 
w urde von G rund auf überarbeitet und 
stark erweitert Sie berücksichtig t nun 
alle neuen Rechner (inclusive M EGA ST) 
und bietet eine gründliche E inführung in 
BASIC Auf der beiliegenden Program m ­
diskette sind alle Beispielprogram me ent­
halten Für Festplattenbesitzer ist eine 
Beschreibung der ATARI-Harddisk-Treiber- 
software sowie ihres Einsatzes enthalten 
Auf der Program m diskette ist außerdem 
ein Back-up-Program m  gespeichert 
Ein U tility-Kapitel beschreibt die auf der 
D iskette befindlichen Hilfsprogramme, die 
eine G rundausstattung jedes Software- 
Pools darstellen
Professionelleren Ansprüchen genügen 
d ie Programme, die Ihnen in einem  wei­
teren Abschnitt vorgestellt werden Ihre 
Vor- (und N a ch te ile  erfahren Sie in kur­
zen Beschre ibungen der Software

INHALT:
► Entw icklungsgeschichte
► Die Hardware
► Das Betriebssystem
► Arbeiten m it der Festplatte
► ST-BASIC
► Nützliche H ilfsprogram m e auf 

Diskette
► Vorstellung ausgewählter Programme

-  S ignum '2
-  ST-Pascal Plus
-  O m ikron-BASIC
-  GFA-BASIC
-  Tempus

► Anhänge
-  Index
-  W orterklärungen
-  Tabellen
-  L iteraturverze ichnis

Hardcover. 453 Seiten 
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DM 5 9 ,-

BESTELL-COUPON
an  H e im -V erlag  
H e id e lb e rg e r Lan dstraß e  194 
6100 D a rm sta d t-E b e rs ta d t

Bitte senden Sie m ir:_______________________________________
zzgl. DM 5,- Versandkosten (unabhängig von bestellter Stückzahl) 
□  per Nachnahme □  Verrechnungsscheck liegt bei

Name, Vorname________

Straße. Hausnr. 

PLZ. O rt______

MARI ST
SCHNEIDER/STEINMEIER
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B U C H

MERKMALE:
Als optimale Ergänzung zum Handbuch 
bietet sich dieses Buch an. In zwei 
Hauptteilen wird zunächst eine systema­
tische Einführung in die Programmie­
rung von BASIC unter Berücksichtigung 
der besonderen Fähigkeiten des neuen 
GFA-BASICs gegeben 
Doch auch BASIC-ertahrene Program­
mierer lernen hier die neuen Schleifen­
strukturen (es gibt noch mehr als FOR. 
WHILE und REPEAT) kennen 
Der zweite Teil baut auf dem ersten 
auf und vermittelt weitere Kenntnisse 
der Programmierung anhand von Pro­
grammen, die wiederum ausführlich 
beschrieben und erklärt sind.
Durch zahlreiche Anhänge, einen In­
dex. sowie weiteren nützlichen Tabel­
len. wird das Buch optimal ergänzt.

INHALT:
Erklärung der Schleifen- und Pro­
grammstrukturen
► Primzahlenberechnung
► Zahlenraten 
Variablentypen und Arrays
► Sieb des Eratosthenes
► Adreßeingabe
Unterprogramme und Prozeduren
► Rekursionen
► Labyrinthsuche 
Multitasking in GFA-BASIC 
Abstrakte Datentypen
► Druckerspooler
► Verkettete Listen
► Binäre Bäume 
Sequentielle Dateiverwaltung 
Random-Access-Dateien
► Verkettete Listen 
Gratikprogrammierung
► Turtlegrafik
► Arbeiten mit mehreren Bildschirmen 
Betriebssystemprogrammierung
► Aufrufen von TOS-Befehlen
► Verwenden des GEMs
► Menüverwaltung unter GFA-BASIC
► Arbeiten mit Dialogboxen 
Beispielprogramme
► Fakturierung
► universelle Datenverwaltung
► etc 
Anhänge
► Index
► sonstige Anhänge

Für Einstelger. Fortgeschrittene und Profis

Uber 570 Seiten
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MERKMALE:
► C ist die zweite .Muttersprache" des 

ATARI ST: schnell, komfortabel, kom- 
pakt im Code

► ,C auf dem ATARI ST" ist für Anwen­
der geeignet, die Erfahrungen mit 
anderen Programmiersprachen ge­
macht haben. Das Buch behandelt 
den vollen Sprachumfang von Stan- 
dard-C und verweist auf BASIC und 
Pascal.

► Besonderer Wert wird auf die An­
schaulichkeit und Genauigkeit der 
Darstellung gelegt Alle Programm­
beispiele sind getestet und direkt in 
den Text übernommen

► In C lassen sich einfache Program­
me von außerordentlicher Übersicht­
lichkeit und Klarheit schreiben.

► Dieses Buch wird Ihnen eine solide 
Grundlage für die Programmierung in 
dieser eleganten Sprache legen Die 
besonderen Fähigkeiten des ATARI 
ST werden dabei nicht zu kurz kom­
men

Wollen Sie in C programmieren, dann
müssen Sie dieses Buch lesen Alle Pro­
grammbeispiele gibt es aut der Pro­
grammdiskette.

INHALT:
► Die Programmiersprache C
► Programmieren mit Editor und Com­

piler
► CXompiler für ATARI:

Digital Research. Lattice. Megamax
► Grundlegende Elemente eines C- 

Programms
► Variablentypen
► Felder und Vektoren
► Ausdrücke
► Zeiger
► Speicherklassen
► Bitfelder
► Varianten
► Aufzählungen
► Dateien
► Diskettenhandling
► Einbindung von Assemblerprogram­

men
► Bildschirmgrafik in C
► Fehler in den C-Compilern
► Tools u. a.

Buch incl. Programm-Diskette 
Hardcover B-406 _ _ _  _ _
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GRUNDLAGEN

PARTCOP Y
Das universelle Snapshot-Programm

Die eingebaute Hardcopy-Routine des 
ST ist eigentlich ganz brauchbar. (Be­
sitzer von 24-l\adeldruckern mögen 
mir vergeben.) Wenn es aber darum  
geht, nicht den ganzen Bildschirm, 
sondern nur einen Teil desselben zu 
Papier zu bringen, steht man ziemlich  
verlassen da. D iejenigen, die das 
SNAPSHOT-Aceessory von (¡ST  be­
sitzen, können sich immerhin noch 
behelfen. Mit diesem Programm ist es 
m öglich, einen rechteckigen B ild­
schirmausschnitt zu markieren und 
auf Disk zu speichern. Damit hat man 
den Ausschnitt zwar noch nicht zum  
Drucker übertragen, aber dies ist dann 
mit einem (¡rafikprogram m  oder auch 
mit W ORDPLUS kein Problem.

Leider ist diese Vorgehensweise ziemlich 
umständlich. Außerdem besitzt SNAP- 
SHOT einen ganz bestimmten Nachteil: 
Der Bildschirmausschnitt muß nämlich 
rechteckig sein. Oft befinden sich in die­
sem markierten Ausschnitt jedoch noch 
Bildschirmteile, die unerwünscht sind. 
Diese müßten dann vordem  Ausdruck mit 
einem Grafikprogramm entfernt werden. 
Wie man sieht, kann es da schon recht 
umständlich werden. Es wäre doch viel 
bequemer, wenn man sich von vornherein 
einen beliebigen Ausschnitt des Bild­
schirms markieren könnte, der an keine 
bestimmte Form der Begrenzung gebun­
den ist. Genau hier bietet das Accessory 
PARTCOPY die Lösung.

In seiner Bedienung ähnelt es dem 
SNAPSHOT-Programm. bietet aber zu­
sätzliche Markierungsmöglichkeiten für 
den gewünschten Bildschirmbereich. Der 
markierte Ausschnitt kann sowohl ausge­
druckt als auch auf Diskette gespeichert 
werden.

M al rechteckig,...
Nach dem Anwählen des Accessories 
landet man in einer Dialogbox. in der man 
zuerst einmal einstellen kann, auf w el­
ches Peripheriegerät, also Drucker oder 
Disk, man die Grafik ausgeben möchte. 
Natürlich ist es auch möglich, beide For­
men der Ausgabe gleichzeitig zu wählen. 
Im unteren Teil der Dialogbox befinden 
sich drei Symbole für die verschiedenen 
Möglichkeiten zur Festlegung der Aus­
schnittbegrenzung. So ist es möglich, eine 
rechteckige Begrenzung anzuwählen. 
Klicken Sie das linke Symbol an. so er­
scheint der M auscursor in Form eines 
Fadenkreuzes. Plazieren Sie nun den 
C ursor auf die linke obere Ecke des aus- 
zugebenden Bildschirm teils und drücken 
Sie die linke Maustaste. So lange, wie Sie 
die Taste gedrückt halten, können Sie die 
G röße des Ausschnitts festlegen. Das

Ganze geschieht also genau so. wie Sie es 
vielleicht vom SNAPSHOT-Programm 
her kennen.

... m al als Polygon...
Das mittlere Symbol steht für eine Ab­
grenzung des Bildschirm bereiches durch 
Linien. Mit der linken M austaste können 
Sie Punkte auf dem Bildschirm markie­
ren. die dann durch Linien verbunden 
werden. Mit der rechten M austaste been­
den Sie die Markierung. Damit ein abge­
schlossener Bildschirmbereich entsteht, 
verbindet das Programm nun noch den 
ersten und den letzten markierten Punkt 
durch eine Linie. Danach wird der so 
m arkierte Bildschirm teil ausgegeben. 
Bitte beachten Sie bei dieser Funktion, 
daß die Maustasten relativ lange gedrückt
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werden müssen, bevor eine Reaktion er­
folgt. Leider ist die gra f mkstate- Routi­
ne des GEM. die hier benutzt werden 
mußte, um auch die rechte Maustaste 
abfragen zu können, nicht besonders 
reaktionsschnell. Ähnlich sieht es aus, 
wenn man zur Abfrage der Maustasten 
einen evntbutton-Aufruf verwendet.

... und dann als Lasso
Das dritte Symbol in der Dialogbox er­
laubt nun eine vollkommen freie Begren­
zung eines Bildschirmbereichs. Nachdem 
das Fadenkreuz erschienen ist. können 
Sie mit der Maus, so lange die linke 
Maustaste gedrückt ist. einen beliebigen 
Bereich einrahmen. Wenn Sie die linke 
M austaste loslassen, wird auch hier der 
erste Punkt der Kurve mit dem letzten 
verbunden, und dann erfolgt die Ausgabe 
auf Drucker oder Disk.

Schließlich gibt es noch die Möglichkeit, 
das Programm ohne irgendeine Aktion 
wieder zu verlassen. Klicken Sie dazu 
bitte das vierte Symbol in der Box an, das 
ein zusamm enschrumpfendes Rechteck 
darstellen soll. Haben Sie als Ausgabege­
rät w ederden Drucker noch eine Diskette 
eingestellt, bricht das Programm bei der 
Auswahl einer der drei M arkierungsm ög­
lichkeiten automatisch ab. Vergessen Sie 
also bitte nicht, die Art der Ausgabe aus­
zuwählen! Soll die Grafik auf Disk ausge­
geben werden, erscheint auf dem Bild­
schirm die Fileselectorbox, in der Sie den 
Filenamen für die Grafikdatei eingeben 
können. Da für die Ausgabe auf dem 
Drucker die Hardcopy-Routine des Be­
triebssystems aufgerufen wird, treten 
auch bei der Verwendung von nachträg­
lich geladenen Hardcopy-Programmen, 
die eigene Routinen initialisieren, keine 
Probleme auf. Dies ist besonders für die 
Benutzer von 24-Nadel- und von Farb­
druckern wichtig, für die das TOS keine 
Hardcopy-Routinen bereithält.

Soweit die Hinweise zur Bedienung des 
Programms. Obwohl PARTCOPY kom­
plett in Assembler geschrieben wurde, 
dürften auch Program m ierer anderer 
Sprachen, die einen direkten Aufruf des 
Betriebssystems zulassen, davon profitie­
ren. Zu diesen Sprachen zählen insbeson­
dere Pascal und natürlich C. Um eine m a­
ximale Einsicht in den Quelltext zu er­
möglichen, wurde er ausführlich kom ­
mentiert.

Das Programm
A uf die allgem eine Initialisierung eines 
Accessories und die Bedienung einer

Dialogbox möchte ich hier nicht zu spre­
chen kommen, da dies unter anderem 
bereits im zweiten ST Com puter-Sonder­
heft erläutert worden ist. Hauptgegen­
stand soll der Kem des PARTCOPY- 
Programm s sein, der in Zeile 139 beginnt.

Nach dem Verlassen der Dialogbox wird 
zunächst einmal festgestellt, welches 
Ausgabeformat eingestellt worden ist. 
Hierzu genügt es, einfach den Status der 
Buttons “ Drucker" und "D isk" zu testen. 
Für jeden Button wird ein Flag (pflg  bzw. 
dflg) gesetzt, so daß nachher hierauf zu­
rückgegriffen werden kann. W urde gar 
kein Button ausgewählt, wird das Pro­
gramm abgebrochen.

Neben dem für den Benutzer sichtbaren 
arbeitet das Programm mit einem weiter­
en Bildschirm, der zum Aufbereiten der 
G rafikdaten dient. Er ist nicht sichtbar, 
ich möchte ihn als "versteckten Bild­
schirm " bezeichnen. Er wird unter ande­
rem dazu benötigt, den sichtbaren Bild­
schirm  vor dem 
Anzeigen der Dia­
logbox zwischen­
zuspeichern. Der 
gespeicherte Bild­
schirm wird später 
w ieder in den V or­
dergrund kopiert.
L eider ist diese 
etw as um ständli­
che  V o rg e h e n s ­
weise deshalb nö­
tig. weil das GEM 
nach  dem  V er­
sc h w in d e n  d er 
Dialogbox nur das 
aktuelle Fenster re­
konstruiert. um weitere Fenster kümmert 
es sich erst später. Um den Bildschirm vor 
dem Ausdruck komplett zu restaurieren, 
muß man ihn also Zwischenspeichern. Es 
ist eigentlich der versteckte Bildschirm, 
von dem im weiteren Verlauf des Pro­
gram m s eine Hardcopy angefertigt wird 
(bzw. dieser wird bei Bedarf auf Disk 
geschrieben). Da sich auf dem versteck­
ten Bildschirm nur diejenigen Daten be­
finden dürfen, die zum Ausdruck be­
stimmt sind, wird er in den Zeilen 153- 
155 nach dem W iederaufbau des sichtba­
ren Bildschirm s erst einmal gelöscht. Die 
Adresse des angezeigten Bildschirms, auf 
dem sich das Desktop befindet, kann mit 
der P//F.VßAS£-Funktion ermittelt wer­
den. Diese liefert im G egensatz zur £OG- 
ßAS£-Funktion. die die Adresse des logi­
schen Bildschirms bereitstellt, die Adres­
se des sogenannten physikalischen Bild­

schirms. des Speicherbereichs, der auf 
dem M onitor dargestellt wird. Alle Bild­
schirm ausgaben des Betriebssystem s 
gehen jedoch auf den logischen Bild­
schirm. Normalerweise entspricht dieser 
dem physikalischen. Liegen beide Berei­
che jedoch an unterschiedlichen Adres­
sen, kann auf dem logischen Bildschirm 
z.B. eine Grafik aufgebaut werden, die 
erst später verwendet wird. Da stets der 
physikalische Bildschirm angezeigt wird, 
ändert sich so für den Benutzer erst einmal 
gar nichts. Das Vorhandensein zweier 
Bildschirmadressen hat für PARTCOPY. 
wie Sie bald feststellen werden, eine be­
sondere Bedeutung.

Bevor die einzelnen Unterroutinen, die 
sich mit den verschiedenen Möglichkei­
ten der Begrenzung des Bildschirmaus­
schnitts beschäftigen, aufgerufen werden, 
werden Parameter für den Linientyp und 
die Füllfarbe vorgewählt. Dann wird aus 
der Nummer des zum Verlassen der Dia­
logbox betätigten Buttons, die sich in D7

befindet, die Adresse der passenden Un­
terroutine berechnet, die dann auch 
prompt ausgeführt wird. Außerdem ist es 
noch wichtig, die windjipdate-Funkt'ton 
aufzurufen (was in der Unterroutine wait 
geschieht), um die Menüleiste zu deakti­
vieren. denn während wir einen Bild­
schirmbereich markieren, soll ja  nicht 
plötzlich die Menüleiste herunterklap­
pen. Darüber hinaus würde ohne einen 
w in d u p d a le -A u fru f  auch  die 
g ra f ruhberhox-Funktion nicht einwand­
frei arbeiten.

Alles im Kasten
Beschäftigen wir uns zunächst ein wenig 
mit der Unterroutine box ab Zeile 175. 
Nachdem die Maus in ein Fadenkreuz 
umgewandelt worden ist. wird auf die 
linke Maustaste gewartet, denn erst dann
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soll ja  mit der Darstellung des Rechtecks 
begonnen werden. Glücklicherweise ver­
sorgt uns das GEM bereits mit der für 
diese A ufgabe adäquaten  Funktion 
grafjubherbox. Unsere Aufgabe ist es. 
die Koordinaten der linken oberen Ecke 
eines Rechtecks zu übergeben, das dann 
über die Maus vergrößert oder verkleinert 
werden kann. Wird die linke Maustaste 
losgelassen, wird das aufrufende Pro­
gramm weitergeführt, als Rückgabepara­
meter erhält man die Koordinaten der 
rechten unteren Ecke, wodurch das 
Rechteck vollständig definiert ist. Zu 
beachten ist. daß graf rnbberbox nur bei 
gedrückter linker Maustaste aufgerufen 
wird, da andernfalls diese Funktion sofort 
abbricht!

Da das vom GEM auf dem Bildschirm 
angezeigte Rechteck beim Verlassen von 
graf rubberbox autom atisch entfernt 
wird, zeichnen wir es uns mit den bekann­
ten Koordinaten der Eckpunkte in dem 
Unterprogramm pline neu. An dieser 
Stelle kommt nun auch der versteckte 
Bildschirm ins Spiel. Auch auf ihm wird 
das markierte Rechteck gezeichnet, nach­
dem vorher mit der Routine switch der 
versteckte Bildschirm zum logischen 
erklärt worden ist. Sie erinnern Sich si­
cher noch: Alle Bildschirmausgaben be­
treffen nur den logischen Bildschirm! 
Alle weiteren Aktionen finden sich dann 
in der Routine f i l l  ab Zeile 254, die wir 
auch bald unter die Lupe nehmen werden.

Polygonal
Weiter geht es jedoch erst einmal in Zeile 
207 mit der Unterroutine poly, die beim 
Anklicken des zweiten Symbols in der 
Dialogbox aufgerufen wird. Hier ging es 
ja  darum, einen Bildschirmausschnitt 
durch Linien zu begrenzen. Da beim Ein­
tritt in die Routine natürlich noch keine 
gültige Koordinate für den Anfang ir­

g e n d e in e r  L in ie  
vorhanden ist. m ar­
kieren wir dies in 
Zeile 208. Da in 
dieser Unterrouti­
ne auch die rechte 
M a u s ta s te  e in e  
Bedeutung besitzt, 
wird die AES-Rou- 
tine gra f mkstate 
zum Abfragen der 
M a u s ta s ten  und 
der Position des 
M auscursors ver­
wendet. W ie ich 
bereits angespro­

chen habe, kann die schneller arbeitende 
VDl-Routine vqmouse  hier nicht einge­
setzt werden, da die rechte M austaste von 
ihr nicht beachtet wird. Zwischen der al­
ten Position des M auscursors und der ak­
tuellen Position werden beim Drücken 
der linken Maustaste nun so lange Linien 
gezogen, bis die rechte M austaste betätigt 
wird. Ist dieses der Fall, werden der aller­
erste und der letzte markierte Punkt ab 
dem Label com vorsichtshalber noch 
durch eine Linie verbunden, da dies für 
den Programmteil ß ll  wichtig ist. Bleibt 
noch zu erwähnen, daß auch hier alle G ra­
fikausgaben sowohl auf dem angezeigten 
als auch auf dem versteckten Bildschirm 
erfolgen.

Mit dem Lasso 
unterwegs
W eiter geht es mit der Routine draw  in 
Zeile 232. Wie Sie sich denken können, 
hat sie die Aufgabe, eine beliebige Wahl 
der Ausschnittbegrenzung zu erm ögli­
chen. Beim Loslassen der linken M austa­
ste wird davon ausgegangen, daß die 
Markierung der Begrenzung beendet ist. 
Die rechte Maustaste hat dem nach keine 
B edeutung, w es­
halb hier die Funk­
tion vq_mouse für 
die Überwachung 
der Mausaktionen 
ausreicht. Solange 
a lso  d ie  lin k e  
M a u s ta s te  g e ­
drückt wird, wer­
den Linien zw i­
schen der letzten 
und der aktuellen 
M ausposition ge­
zogen. die im Ex­
tremfall. wenn gar 
keine M ausbewe­
gung stattgefunden

hat. einem Punkt gleichkommen. Wenn 
nach dem Loslassen der Maustaste der 
markierte Bereich durch eine Linie zwi­
schen erster und letzter Markierung abge­
grenzt worden ist, tritt das Programm in 
Zeile 256 in die Routine f i l l  ein, die auch 
von box und poly verwendet wird. Die 
Aufgabe dieses Programmteils ist es. die 
auszudruckende Bildschirm fläche auf 
dem versteckten Bildschirm aufzuberei­
ten. Es wurde ja  bereits dafür gesorgt, daß 
dieser Bereich durch einen durchgehen­
den Linienzug (also Rechteck. Polygon 
oder unregelmäßige Begrenzung) vom 
restlichen Bildschirm abgetrennt worden 
ist. Diese Begrenzung ist zu diesem Zeit­
punkt auf dem sichtbaren Bildschirm 
noch vorhanden. Der versteckte Bild­
schirm ist bis auf diesen Linienzug voll­
kommen leer. Mit einem v contomfiU 
wird nun der nicht benötigte Bildschirm­
bereich auf dem versteckten Bildschirm 
ausgemalt. Diese Funktion verschlingt 
übrigens die meiste Zeit im ganzen Pro­
gramm, dem GEM  sei Dank.

Vielleicht mögen Sie sich nun fragen, 
warum das Programm nicht umgekehrt 
vorgeht, also den (im allgemeinen kleine­
ren) Bereich ausmalt, der ausgedruckt 
werden soll, anstelle eines Bereichs, um 
den es eigentlich gar nicht geht. Aber dies 
hat schon seinen Sinn. Bedenken Sie. daß 
andernfalls der markierte Bildschirm be­
reich von einer Begrenzungslinie umge­
ben ist. W ürde nun der eingegrenzte Be­
reich ausgemalt, hieße das. daß zusätzlich 
die Begrenzungslinie, die ja  die gleiche 
Farbe besitzt, zu dem Bereich hinzuge­
fügt würde, der ausgedruckt werden soll. 
Gehen Sie so vor. wie es auch das Pro­
gramm tut, so wird alles markiert, was 
nicht ausgedruckt werden soll, nicht mehr 
und nicht weniger. Betrachtet man nur die 
M öglichkeit zur Definition rechteckiger 
Bildschirm bereiche, mag die in diesem
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Programm verwendete Art der G rafikauf­
bereitung umständlich scheinen. Das 
trifft jedoch nur auf den ersten Blick so. 
Bei rechteckigen Begrenzungen wäre es 
zwar einfacher, die Pixel für den Aus­
druck direkt vom sichtbaren Bildschirm 
zu holen. Um auch mit beliebig begrenz­
ten Bereichen fertig zu werden, ist die hier 
beschriebene Methode jedoch sehr sinn­
voll.

Die Ausgabe
Nun fehlt nur noch ein Schritt, und der 
Weg zum Ausdruck ist frei. Jedes Pixel, 
daß auf dem versteckten Bildschirm nicht 
markiert worden ist, steht für einen Punkt 
auf dem sichtbaren Bildschirm , der aus­
gedruckt werden soll. Die Auswertung 
dieser Pixel geschieht in den Zeilen 270- 
274. Anschließend hat der versteckte 
Bildschirm genau den Inhalt, der ausge­
druckt werden soll. Ob nun ein Ausdruck 
oder eine Ausgabe auf Disk erwünscht ist, 
wird durch Testen der vorher gesetzten 
Flags festgestellt. Füreine D ruckerausga­
be genügt die Hardcopy-Funktion des 
Betriebssystems. Ist eine Speicherung auf 
Disk erwünscht, wird durchfs e lin p u t  die 
Fileselectorbox dargestellt. Der Pfad, der 
in der Box erscheinen soll, wurde bereits 
in Zeile 32 festgelegt. Nach dem Verlas­
sen des Fileselectors mit einem gültigen 
Filenamen und einem ebenfalls gültigen 
Pfad setzt PARTCOPY Pfad und Filena­
men zu einer Einheit zusammen, um dann 
über den so entstandenen Strings die 
gewünschte Datei erzeugen und schrei­
ben zu können.

Da durch die Zeichenvorgänge auf dem 
sichtbaren Bildschirm Bildschinnberei- 
che zerstört worden sind, muß nun noch 
das GEM  dazu gebracht werden, den ur­
sprünglichen Bildschirminhalt w ieder­
herzustellen. Dazu muß das GEM eine 
Nachricht an die für den Bildschirminhalt 
verantwortlichen Programme absetzen, 
ihre Bildschirmbereiche neu zu zeichnen. 
Da es dafür keine bereits im GEM  vorhan­
dene Routine gibt, greifen wir zu einem 
kleinen Trick. Ab Zeile 315 reservieren 
wir einfach mit einem fo rm d ia l-A u fm f 
den gesamten Bildschirm für eine Box, 
die wir allerdings gar nicht erst darstellen 
werden. Direkt danach geben wir den 
gesamten Bildschirm wieder frei. Für das 
GEM heißt das aber nun. daß es jedes 
Programm, das sich des Bildschirms 
bedient, darauf aufm erksam  machen 
muß. daß Teile des Bildschirms eventuell 
rekonstruiert werden müssen. Den Effekt 
sehen wir sofort, der Bildschirm wird

1; ****************************
2: * PARTCOPY VI.00, 21.10.87 *
3: * (C) Uwe Seimet *
4: * BuchenlochstraPe 29 *
5: » 6750 Kaiserslautern *
6: * Telefon: 0631/21237 *
7 ; * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * *
8:
9:

10: »GEMDOS-Konstanten
11: GEMDOS ■ 1
12: CREATE » $3c
13: CLOSE « $3e
14: WRITE * $40
15:
16: »XBIOS-Konstanten 
17: XBIOS a 14
18: PHYSBASE= 3
19: SETSCRN * 5
20: SCRDMP a 20
21:
22: »Wichtige Objektindices
23: DRUCKER a 7
24: DISK a 8
25: BOX * 9
26:
27:
28: text
29:
30: *Accessory-Initialisierung
31: lea stack+400,sp »Stackpointer initialisieren
32: move.1 #"\*.*",inpath »Pfad für Abspeichern auf Disk
33: move.1 #screen+255,d0
34: and.l #$ffffff00,d0 »gültige Bildschirmadresse erzeugen
35: move.1 d0,scptr
36: lea intin,a5 »Pointer auf INTIN-Array
37: lea intout,a6 »Pointer auf INTOUT-Array
38: moveq #10, d0 »appl__init
39: move.1 #$00010000,dl
40: bsr aes
41: move (a6),d4 *apid_nr merken
42: move #12,(a5) »13 Objekte
43: fix: moveq #114,d0 »rsrc_obfix
44: move.1 #$01010100,dl
45: bsr aesobj »Koordinaten auf Auflösung umrechnen
46: subq #1,(a5)
47: bpi fix »nächstes Objekt
48: moveq #77,d0 *graf_handle
49: move.1 #$00050000,dl
50: bsr aes
51: move (a6),phys_h *phys_handle merken
52: moveq #35,d0 *menu_register
53: move.1 #$01010100,dl
54 : move d4, (a5)
55: lea name(pc),a0 »Accessory-Name
56: bsr aes »in Menüleiste eintragen
57: move (a6),nr »Nummer des Eintrags merken
58: »Warteschleife
59: doacc: moveq #23,d0 »evnt_mesag
60: move.1 #$00010100,dl
61: lea ev_buff,a3 »Puffer für GEM-Messages
62: move.1 a3,a0
63: bsr aes
64: cmp #40,(a3) *AC_OPEN?
65: bne doacc »nein-
66: move nr,d0
67: cmp 8(a3),d0 »Programm angeklickt?
68: bne doacc »nein-
69: bsr act »Dialog ausführen
70: bra doacc »weiter in Warteschleife
71:
72: »Dialog mit dem Benutzer
73: act:
74: move #256,d0 »Mauscursor abschalten
75: bsr mouse
76: move #PHYSBASE,-(sp)
77: trap #XBIOS »Physikalische Bildschirmadresse ermitteln
78: addq.l #2,sp
79: move.l d0,phys »Adresse d .physikalischen Bildschirms
80: move.l d0,a0
81: move.l scptr,al
82: move #7999,d0
83: copy: move.l (a0)+,(al)+ »sichtbaren Bildschirm retten
84: dbf dO.copy
85: move #257,d0
86: bsr mouse »Mauscursor einschalten *
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ST-Praxis. Nicht mehr und nicht weniger.
Der ATARI ST ist einer der weni­
gen Computer, der in nahezu 
ollen Bereichen professionell 
genutzt wird. Bei der Buchhal­
tung wie beim Kalkulieren. Im 
Musikstudio wie im Büro. Als 
DTP- aber auch als CAD-Anlage. 
Und bei alledem besitzt er-für 
die nötige Entspannung -  noch 
die rechte Spielfreude. Schwer­
punktmäßig durchleuchtet die 
ST-Praxis die einzelnen Anwen­
dungs-Bereiche, läßt Experten 
zu Wort kommen, gibt hilfreiche 
Tips und verrät Tricks, mit denen 
Sie dieses Allround-Tolent noch 
effektiver nutzen können. In der 
jetzt erscheinenden 3. Ausgabe 
finden Sie alles über Desktop- 
Publishing mit dem ST: die nöti­
ge Hardware-Konfiguration, 
alles über Drucker, die verschie­
denen DTP-Programme, Erfah­
rungsberichte und vor allen 
Dingen jede Menge zur prakti­
schen DTP-Arbeit. Natürlich auch 
wieder aktuelle Berichte zu al­
len anderen Anwendungsgebie­
te. Ein paar Stichworte hierzu: 
Superbase 2, BECKERcad, der 
Mac Emulator Aladin, Ist Word 
Plus 3.11, Tricks zu GFA BASIC 
und eine Beschreibung der zehn 
besten ST-Spiele mit den dazu­
gehörigen Spiele-Tips.

ST-Praxis -  mit praktischen 
Erfahrungen aus der ST- 
Welt. Nicht mehr und nicht 
weniger.

cot

sfr 14,80 öS 100,- hfl 19,50 Ifr 365 ,- DM 14 ,8 0

D a s  g r o ß e  A ta r i  ST S o n d e r h e f t  S o m m e r  1 9 8 9

A lle s  ü b e r

Desktop
Publishing
■  Wudin
■  Ist W o r d  Pl us
■ (ÜFA-KASIC
■  Kl ( k l  Reale  /3
■  A d i m c n s  2.3
■  Kl ( k l  Re ad
■  O M I K R O N
■  S o u u d - l . a h o r
■  S i g n u m !
■  S u p e r b a s e  2
■  I ihn
■  F l u g s i m u l a t o r

Taxis
M usikm aschtnc 
Das kann M ID I sind auch die beiden anderen 

bereits erschienenen Ausgaben 
der ST-Praxis noch erhätlich. 
Allerdings nicht mehr am Kiosk, 
aber im guten Fachhandel und 
in unserem eigenen (omputer- 
fachgeschäft in Düsseldorf, 
Merowingerstraße 30. Der Ver­
sand ist uns leider nicht möglich.

Marktübersicht:
B ra n c h e n lö s u n g e n
M a t r ix d r u c k e r

raxis

I X.T große 1 iberblick
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87 move.1 a5,a0 ‘Pointer auf INTIN-Array
88 moveq #9,d0
89 opn: move #l,(a0)+ ‘Parameter für OPEN VIRTUAL WORKSTATION
90 dbf d0,opn
91 move #2,(a0)
92 moveq #100, d0 ‘v_opnvwk
93 lea contrl+2,a4
94 clr.l (a4) +
95 move #11,(a4)
96 move phys__h, vdi_h
97 bsr vdi
98 move 6(a4),vdi__h ‘vdi_handle merken
99 moveq #54,d0 *form_center
100 move.1 #$00050100,dl
101 bsr aesobj
102 movem.l 2(a6),a3/a4 *form_xy und form_wh merken
103 clr d2 ‘Bildschirmspeicher reservieren
104 movem.l a3/a4,2(a5)
105 bsr form_dial
106 moveq #l,d2 ‘sich ausdehnendes Rechteck zeichnen
107 move.1 #$00180012,2 (a5) ‘Startkoordinaten
108 move.1 #$00140014,6(a5)
109 bsr fo_dial
110 moveq #42,d0 *objc_draw
111 move.1 #$06010100,dl
112 move.l #$00000001,(a5)
113 move.1 2(a6),4(a5)
114 move.l 6(a6),8(a5)
115 bsr aesobj ‘Dialogbox darstellen
116 clr d0
117 bsr mouse
118 moveq #50,d0 ‘form_do
119 move.l #$01010101,dl
120 clr (a5) ‘kein Eingabefeld
121 bsr aesobj ‘Dialog starten
122 move (a6),d7
123 bclr #15,d7
124 moveq #2,d2 ‘schrumpfendes Rechteck zeichnen
125 move.l #$00180012,2(a5)
126 move.l #$00140014,6(a5)
127 bsr fo__dial
128 moveq #3,d2 ‘Bildschirmspeicher wieder freigeben
129 movem.l a3/a4,2(a5)
130 bsr fo_dial
131 moveq #47,d0 ‘objc_change
132 move.l #$08010100,dl
133 move.l a5,a0
134 move d7,(a0)+
135 clr (a0)+
136 movem.l a3/a4,(a0)
137 clr.l 12(a5)
138 bsr aesobj ‘ausgewählten Button wieder deselektieren
139 lea _objedat(pc),a0
140 move #DRUCKER*24,d0
141 btst #0,11(a0 , d0) ‘Drucker ausgewählt?
142 sne pflg
143 move #DISK*24,dO
144 btst #0,ll(a0,d0) ‘Disk ausgewählt?
145 sne dflg
146 tst pflg ‘überhaupt etwas angewahlt?
147 beq exit *nein-
148 move #256,d0
149 bsr mouse ‘Mauscursor ausschalten
150 move.l scptr,a0 ‘Adresse des versteckten Bildschirms
151 move.l phys,al
152 move #7999,d0
153 clear: move.l (a0),(al)+ ‘sichtbaren Bildschirm wieder aufbauen
154 clr.l (a0)+ ‘zweiten Bildschirm löschen
155 dbf d0,clear
156 move #257,d0
157 bsr mouse ‘Mauscursor einschalten
158 moveq #32,d0 *vswr_mode
159 move #1,(a5) ‘Replace-Modus
160 bsr vdi
161 moveq #15,d0 *vsl_type
162 move #1,(a5) ‘Linientyp
163 bsr vdi
164 moveq #23,d0 *vsf_interior
165 clr (a5) ‘Fläche nicht ausfüllen
166 bsr vdi
167 sub #BOX,d7 ‘Nummer des EXIT-Buttons errechnen
168 add d7,d7 ‘ergibt Offset in Adreßtabelle
169 add d7,d7
170 lea adr(pc),a0
171 move.l (a0,d7),a0 ‘Adr.d .Unterprogramms bereitstellen
172 jmp (a0) ‘und Routine ausführen — >

komplett neu aufgebaut, so daß die noch 
vorhandene Eingrenzung des ausge­
druckten Bildschirmbereichs verschwin­
det. Leider findet ein Teil des Bildschinn- 
autbaus unter Umständen schon dann 
statt, wenn die Fileselectorbox noch nicht 
ganz verschwunden ist, was etwas selt­
sam aussieht. Leider spielt uns das GEM 
hier einen Streich.

Unerwähnt geblieben sind bisher noch die 
Unterprogramme, die von den bisher 
beschriebenen Routinen aufgerufen wer­
den. Besonders wichtig ist in diesem 
Zusam menhang die Routine pline ab 
Zeile 373. die die Begrenzung für den 
ausgewählten Bildschirmausschnitt er­
stellt. Da mit der v_/>//ne-Funktion des 
GEM mehrere Punkte zugleich verbun­
den werden können, existiert die Variable 
ent, die die Anzahl der Punkte enthält, die 
miteinander verbunden werden sollen. 
A uf beiden Bildschirmen werden die glei­
chen Linien gezogen. Da sich im Regel­
fall der M auscursor über der zu ziehenden 
Linie befindet, wird die Maus kurzzeitig 
abgeschaltet, weil es sonst Vorkommen 
kann, daß die Linie Unterbrechungen 
aufweist. In der ab Zeile 399 folgenden 
Routine mouse wird eine neue Form für 
den M auscursor ausgewählt. Die Kon­
stante. die das Aussehen des Cursors 
beschreibt, befindet sich beim Aufruf der 
Routine in DO. Als letztes möchte ich 
noch auf das Unterprogramm wait hin- 
weisen. Hier wird auf die Betätigung der 
linken M austaste gewartet, so daß die 
Funktion grafmkstate  ausreichend ist.

A ssembleraddition
Ich möchte nicht versäumen, auf eine 
Besonderheit in der Programmierung 
hinzuweisen, die vielleicht gerade die 
Anfänger in Assembler verwirren könnte. 
Überall dort, wo Konstanten auf den 
Stackpointer aufaddiert werden müssen, 
die größer als 8 sind, so daß ein ADDQ- 
Befehl nicht mehr möglich ist. werden 
keine Langwörter, wie normalerweise 
üblich, sondern nur W örter addiert. Hier­
durch kann jedoch kein Fehler hervorge­
rufen werden, da W örter bei der Addition 
auf Adreßregister automatisch vorzei­
chenrichtig erweitert werden. Somit hat 
z.B. der Befehl ADD.W M2.SP die glei­
che W irkung wie ADD.L U12.SP. Der 
Vorteil dieser Programmierung ist eine 
gewisse Speicherplatzerspamis. Soweit 
eine detailliertere Beschreibung von 
PARTCOPY. W eitere Einzelheiten kön­
nen dem Quelltext entnommen werden. 
Zum Schluß noch ein wichtiger Hinweis:
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Aus eigener Erfahrung ist m ir bekannt, 
daß sich Tippfehler beim Eingeben von 
Programmen nur schwer vermeiden las­
sen. Um dennoch einen Anhaltspunkt zu 
haben, ob Sie das Programm richtig ein­
getippt haben, ist die Angabe der Pro­
grammlänge des fertig assemblierten 
P ro g ram m s, a lso  d e r  D atei 
PARTCOPY.ACC von Nutzen. Wird der 
Quelltext mit dem AS68 assembliert, 
beträgt die Länge 2739 Bytes. Erhalten 
Sie ein Programmfile anderer Länge, 
empfiehlt es sich, die Quelldatei auf T ipp­
fehler zu überprüfen, auch dann, wenn das 
Programm scheinbar fehlerfrei zu funk­
tionieren scheint. Denn man kann ja  nie 
wissen.

Uwe Seimet

173
174 ‘Rechteck als Begrenzung
175 box:
176
177 moveq #70,d0 *graf_rubberbox
178 move.l #$04030000,dl
179 move.l 2(a6),(a5) ‘Mauskoordinaten
180 move.l 2(a6),hard xy ‘für linke obere Ecke merken
181 move.l #$00040004,4(a5)
182 bsr aes
183 move.l 2(a6),hard wh ‘Breite und Höhe des Rechtecks
184 clr d0 ‘Pfeil als Mauscursor
185 bsr mouse
186 move #5,ent ‘Anzahl der Punkte für pline
187 lea ptsin,a0
188 move.l hard_xy,dl ‘linke obere Ecke des Rechtecks
189 move.1 dl,(a0)+
190 swap dl
191 add hard_wh,dl ‘Breite addieren
192 swap dl
193 move.l dl,(a0)+ ‘rechte obere Ecke
194 add hard_wh+2,dl
195 move.l dl,(a0)+ ‘rechte untere Ecke
196 swap dl
197 sub hard_wh,dl ‘Höhe subtrahieren
198 swap dl
199 move.l dl,(a0)+ ‘linke untere Ecke
200 move.l hard_xy,(a0) ‘und noch einmal die linke obere Ecke
201 bsr pline ‘Rechteck auf Desktop zeichnen
202 bsr switch ‘auf versteckten Bildschirm umschalten
203 bsr pline ‘Rechteck dort noch einmal zeichnen
204 bra fill ‘Grafikdaten aufbereiten
205
206 ‘Linienzug als Begrenzung
207 poly:
208 st oline ‘letzte Position ungültig
209 bsr wait ‘auf linke Maustaste warten
210 move #2,ent ‘Anzahl der Punkte für pline
211 polyl: moveq #79,d0 *graf_mkstate
212 move.l #$00050000,dl
213 bsr aes
214 lea ptsin,a0
215 btst #l,7(a6) ‘rechte Maustaste gedrückt?
216 bne poly2 ‘ja-
217 btst #0,7(a6) ‘linke Maustaste gedrückt?
218 beq polyl *nein-
219 tst.b oline ‘letzte Position gültig?
220 bpi validl ‘ja-
221 move.l 2 (a6),oline
222 move.l 2(a6),bline ‘erste Punktposition
223 validl move.l oline,(a0)+ ‘letzte Position
224 move.l 2(a6),(a0) ‘neue Position
225 move.l 2 (a6),oline
226 bsr pline
227 bra polyl
228 poly2: move.l oline, (aO)-f
229 bra cont ‘letzte Linie zeichnen
230
231 ‘Begrenzung frei Hand zeichnen
232 draw:
233 st oline ‘letzte Position ungültig
234 bsr wait ‘auf linke Maustaste warten
235 move #2,ent ‘Anzahl der Punkte für pline
236 drawl: moveq #124,d0 *vq_mouse
237 bsr vdi
238 lea ptsin,a0
239 lea ptsout,al
240 tst (a6) ‘Maustaste noch gedrückt?
241 beq draw2 *nein-
242 tst.b oline ‘letzte Position gültig?
243 bpi valid *ja-
244 move.l (al),oline
245 move.l (al),bline ‘erste Punktposition
246 valid: move.l oline, (a0)-f ‘letzte Position
247 move.l (al),(a0) ‘neue Position
248 move.l (al),oline
249 bsr pline
250 bra drawl
251 draw2: move.1 (al), (a0)♦
252 cont: move.l bline,(a0)
253 bsr pline ‘abschliePende Linie zeichnen
254
255 ‘nicht auszudruckendes Gebiet markieren und Grafikdaten aufbereiten
256 fill:
257 move #256,d0 ‘Maus abschalten, würde nur stören
258 bsr mouse —►
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259 bsr switch ♦auf versteckten 
Bildschirm umschalten

260 moveq #23,d0 ♦vsf__interior
261 move #1,(a5) ♦Flache ausfüllen
262 bsr vdi
263 moveq #103,d0 *v_contourfill
264 move #1,(a5) ♦Full färbe
265 clr.l ptsin ♦Ausgangspunkt für 

Füllroutine
266 bsr vdi ♦nicht markierte Flache 

ausfüllen
267 move.l scptr,a0
268 move.l phys,al ♦physikal. Bildschirm
269 move #7999,d0
270 filll: move.1 (a0),dl
271 not.1 dl ♦gültige Pixel kopieren,
272 and.1 (al)+,dl ♦ungültige löschen
273 move.1 dl,(a0)+
274 dbf d0,filll
275
276 ♦Ausgabe auf Drucker und/oder Disk
277 tst.b pflg ♦Ausdruck erwünscht?
278 beq nop ♦nein-
279 move # SCRDMP,- (*p)
280 trap «XBIOS ♦Bildschirm-Hardcopy
281 addq.l #2,sp
282 nop : moveq #-l,d0
283 move d0,-(sp)
284 move.l d0,-(sp)
285 move.l phys,-(sp) *alte Bildschirmadresse

wiederherstellen
286 move «SETSCRN, - (sp)
287 trap «XBIOS
288 add #12,sp
289 clr d0 ♦Pfeil als Mauscursor
290 bsr mouse
291 move #257,d0 ♦Maus einschalten
292 bsr mouse
293 tst.b dflg ♦Ausgabe auf Disk?
294 beq nosave ♦nein-
295 moveq #90,d0 ♦fsel input
296 move.l #$00020200,dl
297 move.l «insei, addrin+4
298 lea inpath,a0
299 bsr aes ♦Eingabe d. Filenamens
300 tst 2<a6) ♦Abbruch?
301 beq nosave ♦ja-
302 moveq #78,d0 ♦graf mouse
303 move.l #$01010100,dl
304 move #2,(a5) ♦Biene als Mauscursor
305 bsr aes
306 lea inpath,a0
307 lea nam.al
308 tpat : move.b (a0)+,(al)+ *Pfadnamen kopieren
309 bne tpat
310 tpatl cmp.l #nam,al
311 bcs nosave
312 cmp.b #"\",- (al)
313 bne tpatl
314 addq.l #l,al
315 lea insei,a0
316 tsel : move.b (a0)+,(al)+ *Pfad- und Filenamen

zusammensetzen
317 bne tsel
318 clr -(sp)
319 pea nam ♦Adresse des 

kompletten Filenamens
320 move «CREATE,- («p)
321 trap «GEMDOS ♦Ausgabedatei öffnen
322 addq.l #8,sp
323 move dO,d7
324 bmi nosave ♦Abbruch, wenn Fehler
325 move.1 scptr,- (•p)
326 move.l #32000, - (*P)
327 move d7,-(sp)
328 move «WRITE,-(sp) »versteckten Bildschirm

auf Disk schreiben
329 trap «GEMDOS
330 add #12,sp
331 tst.l dO
332 bmi nosave ♦Abbruch, wenn Fehler
333 move d7,-(sp)
334 move «CLOSE,-(sp)
335 trap «GEMDOS ♦Datei wieder schließen
336 addq.l #4,sp
337 nosave: moveq #107,dO ♦wind__update
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338 move.l #$01010000,dl
339 move #2,(a5) ♦END_MCTRL
340 bsr aes ♦Desktop wieder aktivieren
341 clr dO
342 bsr mouse ♦Pfeil als Mauscursor
343 clr d2
344 sub.l a3,a3
345 lea $02800190,a4
346 movem.l a3/a4,2(a5)
347 bsr form_dial ♦gesamten Bildschirm 

reservieren
348 moveq #3,d2
349 bsr fo_dial ♦Desktop neu aufbauen 

lassen
350
351 exit :
352 moveq #101,dO ♦v_clsvwk
353 vdi : lea contrl,a0
354 move vdi_h,12(a0) ♦vd^handle
355 move dO,(a0) ♦Funktionsnummer
356 move.1 #vdipb,dl
357 moveq #$73,dO ♦VDI
358 trap #2 ♦aufrufen
359 rts
360
361 ♦auf versteckten Bildschirm umschalten
362 switch:
363 moveq #-l,d0
364 move d0,-(sp)
365 move.l d0,-(sp)
366 move.l scptr,-(sp) ♦Adresse des zweiten 

Bildschirms
367 move «SETSCRN,- (sp)
368 trap «XBIOS
369 add #12,sp
370 rts
371
372 ♦Linienzug zeichnen, Anzahl der Punkte in ent
373 pline:
374 move #256,dO AMaus abschalten
375 bsr mouse
376 moveq #6,d0 ♦v_pline
377 move cnt,contrl+2 ♦Zahl der zu

verbindenden Punkte
378 bsr vdi
379 moveq #-l,d0
380 move dO,- (sp)
381 move.l d0,-(sp)
382 move.l scptr,-(sp) »Adresse des zweiten 

Bildschirms
383 move «SETSCRN,- (sp)
384 trap «XBIOS
385 add #12,sp
386 moveq #6,d0 ♦v^pline
387 move #2,contrl+2 ♦Zahl der zu

verbindenden Punkte
388 bsr vdi
389 moveq #-l,d0
390 move d0,-(sp)
391 move.l d0,-(sp)
392 move.l phys,-(sp) ♦Adresse des ersten 

Bildschirms
393 move «SETSCRN,- (sp)
394 trap «XBIOS
395 add #12,sp
396 move #257,dO »Maus wieder einschalten
397
398 ♦Mausform auswahlen
399 mouse :
400 move dO,(a5) ♦Mausform festlegen
401 moveq #78,dO ♦graf_mouse
402 move.l #$01010100,dl
403 bra aes
404
405 fo_dial
406 movem.l a3/a4,10(a5)
407 form dial:
408 moveq #51,dO ♦form_dial
409 move.l #$09010100,dl
410 move d2,(a5)
411
412 aesobj:
413 lea _objedat(pc),aO
414 aes :
415 move.l a0,addrin ♦Objekt-Adresse
416 lea contrl,a0 ♦Pointer auf CONTRL-Array

— ►



BECKERtalt/ 3  ST!
Können Sie sich etwas Aufregenderes 
als eine Tabellenkalkulation vorstel­
len? Die meisten Fachzeitschriften- 
Redakteure konnten -  bis sie BECKER- 
calc/3 ST auf der CeBIT kennenlem- 
ten. Die Tabellenkalkulation, die so 
leicht zu bedienen ist wie ein Taschen­
rechner, die aber jeder Vorstandsetage 
Ehre macht. Und die ein sensationelles 
Preis-/Leistungsverhältnis bietet -  weil 
nicht nur sämtliche für ein professio­
nelles Spreadsheet typischen Funktio­
nen präsent sind, sondern auch ein 
ausgefeiltes Grafik-Modul für attrakti­
ve Schaubilder sorgt -  zwei- wie drei­
dimensional.

Bevor BECKERcalc für Atari-Rechner 
angeboten wurde, heimste es bereits 
jede Menge Lob als PC-Version ein,

unter anderem von der Stiftung Waren­
test. An diese Tradition knüpft das 
neue BECKERcalc/3 ST (jetzt mit ar­
beitssparenden Makros und Makrore­
corder) nahtlos an: .Ausgezeichnet" 
und .noch nie dagewesene Features” 
urteilten die Fachkritiker.
Machen Sie sich Ihr eigenes Urteil: 
Bestellen Sie BECKERcalc/3 ST noch 
heute, damit Sie sich schon morgen in 
aufregend angenehmer Weise das 
Leben erleichtern.

BECKERcalc/3 ST in Stichworten:

■  maximale ArbeitsblattgröKe 16.000 
Spalten und 8.000 Zeilen

■  maximale Feldlänge: 240 Zeichen
■  Spaltenbreite frei wählbar ( 1 - 9 9  

Zeichen)
■  bis zu sieben Fenster gleichzeitig, 

also z.B. vier Arbeitsblätter und 
drei Charts

■  Torten-, Balken-, Manhattan-, Sta­
pel-, Linien- und natürlich Flächen­
diagramme

■  zwei- und dreidimensionale, m o  
nochrome und farbige Darstellung 
(je nach Hardware)

■  bis zu acht Bereiche je Grafik. z.B. 
die Werte von acht Filialen

■  logische und arithmetische Ver­
knüpfungen

■  Standardfunktionen (z.B. Anzahl, 
Mittelwert, Maximum, Minimum, 
Standardabweichung, Summe, 
Varianz), trigonometrische und 
finanzmathematische Funktionen

■  fünf verschiedene Nachberech- 
nungsarten

■  Editier-Möglichkeiten wie Kopie­
ren, Bewegen, Einfügen, Löschen, 
Sortieren und Replizieren

■  über 70 verschiedene Makro-Be­
fehle, auch für Unterprogramme

■  Makrorecorder
■  Datenaustausch mit anderen Pro­

grammen
■  Paßwortschutz für sensitive Daten
■  komfortables Hilfsprogramm zur 

Erstellung eigener Druckertreiber
■  Online-Hilfstexte
■  ausführliches Handbuch mit vielen 

Beispielen u.v.a.m.
■  Mindest-Konfiguration: 1 MByte 

RAM und ein Laufwerk. Eine Fest­
platte oder zwei I.aufwerke werden 
empfohlen

BECKERmd ST 1 .2 !
Hier ist das CAD-Programm, das eine 
ganz klare Linie in Ihr Leben bringt: 
BECKERcad ST 1.2. Immer noch zum 
unglaublich günstigen Preis, aller jetzt 
mit vielen neuen Features: bis zu 300 
Ebenen (.Layers”) gleichzeitig -  metri­
sche Formate sowie deutsche und 
amerikanische Sonderblutt-Großen 
(hoch wie quer) -  Ein- und Ausgaben 
in mm oder in inch -  zwei Zeichensätze 
gleichzeitig -  Proportional- und Spie­
gelschrift. Und natürlich all die be­
währten Leistungen aus der Version 1.0 
-  von den ausgefeilten Konstruktions­
befehlen über die automatische Bema­
ßung bis zu den nützlichen Symlxil- 
bibliotheken.

Wir halten selbstverständlich auch unser 
Extra-Angebot für Studenten der tech­
nischen Fachrichtungen inkl. Architek­

tur aufrecht: Gegen Vorlage der Imma­
trikulationsbescheinigung gibt es eine 
voll funktionsfähige BECKERcad-Ver-

D A T A  B E C K E R
M«rowingerstr.30 • 4000 Düsseldorf • Tel.(0211) 310010

sion zum Studenten-Sonderpreis. Le­
diglich der stabile Schuber wird nicht 
mitgeliefert.

I-------------------------------------------------------------------

| C o u p o n !
I Ausschneiden und einsenden an:

DATA BECKER, Merowingerstr. 30,4000 Düsseldorf l 
Hiermit bestelle ich

Programm(e) BECKERcok/3 ST rum Preis von 498,- DM 
.. Progiomm(e) BECKERcod ST l .2 zum Preis von 498,- DM 

| □  Programm BECKERcod ST l .2 zum Studentenprels von 199,- DM
I (Meine Immotrikulotionsbescheinigung liegt bei.)
' □  Schicken Sie mir Ihre Prospekte
I □  Schicken Sie mir den Kotolog

I kh bezohle □  per Nochnohme . mit beiliegendem Verrechnungsscheck

' Nome, Vomome________________________________

Straße, Nummer________________________________

rSzr.Jr:;: ~  m» • ■
JahresübersichtJahresubersicht

I PIZ. Ort
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417 move dO, (aO) ‘Befehlsnummer
418 movep.1 dl,3(a0) ‘Parameter in Array

übertragen
419 move 1 #aespb,dl
420 move #$c8,dO *AES
421 trap #2 ‘aufrufen
422 rts
423
424 *auf link« Maustaste warten
425 wait:
426 moveq #5,d0 ‘Fadenkreuz als Mausform
427 bar mouse
428 moveq #107,dO *wind update
429 move 1 #$01010000,dl
430 move #3,(a5) *BEG MCTRL
431 bsr aes *Desktop-Aktivitaten

verhindern
432 waitm: moveq #79,dO *graf mkstate
433 move 1 #$00050000,dl
434 bsr aes
435 btst #0,7(a6) *linke Maustaste gedrückt?
436 beq waitm *nein-
437 rts
438
439
440 name: dc . b " Partcopy",0 ‘Name des

Menüeintrags
441
442 adr: dc. 1 box,poly,draw,exit ‘Adressen der 

einzelnen Unterroutinen
443
444 even
445
446 *Objektdaten für die Dialogbox
447 _objcdat:
448 dc. w $ffff
449 dc. w $0001,$000c
450 dc. w $0014
451 dc. w $0000,$0010
452 dc.l $00021100
453 dc. w $000f,$0001
454 dc. w $0022,$080e
455
456 dc. w $0002
457 dc. w $ffff,$ffff
458 dc. w $001c
459 dc. w $0000,$0011
460 dc. 1 specOOO
461 dc. w $0009,$0001
462 dc. w $0010,$0001
463
464 dc. w $0003
465 dc. w $ffff,$ffff
466 dc. w $0015
467 dc. w $0000,$0000
468 dc. 1 specOOl
469 dc. w $0009,$0003
470 dc. w $0410,$0001
471
472 dc. w $0004
473 dc. w $ffff,$ffff
474 dc. w $0015
475 dc. w $0000,$0000
476 dc.l spec002
477 dc. w $000a,$0004
478 dc. w $020e,$0001
479
480 dc. w $0005
481 dc. w $ffff,$ffff
482 dc. w $0015
483 dc. w $0000,$0000
484 dc.l spec003
485 dc. w $000a,$0005
486 dc. w $020e,$0001
487
488 dc. w $0006
489 dc. w $ffff,$ffff
490 dc. w $0015
491 dc. w $0000,$0000
492 dc.l spec004
493 dc. w $000a,$0006
494 dc. w $020e,$0001
495
496 dc. w $0007
497 dc. w $ffff,$ffff
498 dc. w $001c

499 dc. w $0000,$0000
500 dc.l spec005
501 dc. w $0002,$0008
502 dc. w $000c,$0001
503
504 dc. w $0008
505 dc. w $ffff,$ffff
506 dc. w $001a
507 dc. w $0001,$0000
508 dc. 1 spec006
509 dc. w $000f,$0008
510 dc. w $0008,$0001
511
512 dc. w $0009
513 dc. w $ffff,$ffff
514 dc. w $001a
515 dc. w $0001,$0000
516 dc. 1 spec007
517 dc. w $0018,$0008
518 dc. w $0008,$0001
519
520 dc. w $000a
521 dc. w $ffff,$ffff
522 dc. w $0017
523 dc. w $0005,$0000
524 dc. 1 spec008
525 dc. w $0006,$000b
526 dc. w $0004,$0c01
527
528 dc. w $000b
529 dc. w $ 1 1 1 1 ,$ffff
530 dc. w $0017
531 dc. w $0005,$0000
532 dc. 1 spec009
533 dc. w $000b,$000b
534 dc. w $0004,$0c01
535
536 dc. w $000c
537 dc. w $ffff,$ffff
538 dc. w $0017
539 dc. w $0005,$0000
540 dc. 1 specOlO
541 dc. w $0010,$000b
542 dc. w $0004,$0c01
543
544 dc. w $0000
545 dc. w $ 1 1 1 1 ,$ffff
546 dc. w $0017
547 dc. w $0025,$0000
548 dc. 1 specOll
549 dc. w $0017,$000b
550 dc. w $0004,$0c01
551
552 ooou•Q.e dc .b ' Partcopy VI.00 ',0
553
554 e ? i o o H» : dc. 1 spec001-f$001c, specOOl+$0033, 

specOO1+$0034
555 dc. w $0005
556 dc. w $0006
557 dc. w $0000
558 dc. w $1180
559 dc. w $0000
560 dc. w $ffff
561 dc. w $0017,$0001
562 dc .b MC) 1987 by Uwe Seimet',0
563 dc. b 0
564 dc .b 0
565
566 e 'S n o o to dc.l spec002 + $001c,spec002 + $0030, 

spec002+$0031
567 dc. w $0005
568 dc. w $0006
569 dc. w $0000
570 dc. w $1180
571 dc. w $0000
572 dc. w $ffff
573 dc. w $0014,$0001
574 dc .b 'Buchenlochstraße 29', 0
575 dc .b 0
576 dc .b 0
577
578 e ’S o o o u> dc. 1 specOO3-f$001c, spec003+$0030, 

specOO3+$0031
579 dc. w $0005
580 dc. w $0006
581 dc. w $0000
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753 dc.w $0060
754 dc.w $1000
755 de.w $0030
756 dc.w $1000
757 dc.w $0008
758 dc.w $1000
759 dc.w $000c
760 dc.w $1800
761 dc.w $0004
762 dc.w $0800
763 dc.w $0004
764 dc.w $0800
765 dc.w $000c
766 dc.w $0600
767 dc.w $0008
768 dc.w $0200
769 dc.w $0038
770 dc.w $0180
771 dc.w $00e0
772 dc.w $0080
773 dc.w $0380
774 dc.w $0080
775 dc.w $0200
776 dc.w $0080
777 dc.w $0200
778 dc.w $0100
779 dc.w $0300
780 dc.w $0300
781 dc.w $01c0
782 dc.w $0400
783 dc.w $0030
784 dc.w $1800
785 dc.w $000f
786 dc.w $e000
787 dc.w $0000
788 dc.w $0000
789 dc.w $0000
790 dc.w $0000
791 dc.w $0000
792 dc.w $0000
793
794 spec011:dc.l spec011+$000e
795 dc.w $0004
796 dc.w $001c
797 dc.w $0000,$0000
798 dc.w $0001
799 dc.w $0000
800 dc.w $0000
801 dc.w $3e3f
802 dc.w $fc7c
803 dc.w $2000
804 dc.w $0004
805 dc.w $2000
806 dc.w $0004
807 dc.w $23fc
808 dc.w $3fc4
809 dc.w $0200
810 dc.w $0040
811 dc.w $0200
812 dc.w $0040
813 dc.w $0200
814 dc.w $0040
815 dc.w $223c
816 dc.w $3c44
817 dc.w $2220
818 dc.w $0444
819 dc.w $2220
820 dc.w $0444
821 dc.w $2220
822 dc.w $0404
823 dc.w $2000
824 dc.w $0404
825 dc.w $2000
826 dc.w $0004
827 dc.w $2000
828 dc.w $0004
829 dc.w $2000
830 dc.w $0404
831 dc.w $2220
832 dc.w $0404
833 dc.w $2220
834 dc.w $0444
835 dc.w $2220
836 dc.w $0444
837 dc.w $223c
838 dc.w $3c44

839 dc.w $0200
840 dc.w $0040
841 dc.w $0200
842 dc.w $0040
843 dc.w $0200
844 dc.w $0040
845 dc.w $23fc
846 dc.w $3fc4
847 dc.w $2000
848 dc.w $0004
849 dc.w $2000
850 dc.w $0004
851 dc.w $3e3f
852 dc.w $f8fc
853 dc.w $0000
854 dc.w $0000
855
856
857 data
858
859 aespb: de.1 contrl,global,intin,intout,addrin, 

addrout
860
861 vdipb: de.1 contrl,intin,ptsin,intout,ptsout
862
863
864 bss
865
866 ♦Speicherbereiche für VDI und AES
867 contrl: ds 11
868
869 global: ds 15
870
871 intin: ds 64
872
873 ptsin: ds 64
874
875 intout: ds 64
876
877 ptsout: ds 64
878
879 addrin: ds 64
880
881 addrout : ds 64
882
883 phys_h: ds 1
884
885 vdi_h: ds 1
886
887 nr: ds 1 »Nummer des Accessory-Eintrags
888
889 ent: ds 1 * Zahl der Punkte für Polyline
890
891 hard_xy :ds.l 1 ‘Koordinaten
892
893 hard_wh :ds.l 1 »für Rechteck
894
895 bline: ds.1 1 ‘erste Punktposition
896
897 oline: ds . 1 1 »letzte Polyline-Position
898
899 phys: ds.1 1 »Adresse des physikalischen
900 »Bildschirms
901 septr: ds.l 1 »Pointer auf versteckten
902 »Bildschirm
903 ev_buff :ds 8 »Puffer für GEM-Mitteilungen
904
905 even
906
907 pflg: ds.b 1 »Flag für Ausgabe auf Drucker
908 df lg: ds.b 1 »Flag für Ausgabe auf Disk
909
910 nam: ds.b 52 »Name der Ausgabedatei
911
912 inpath: ds.b 40 »Pfad für Fileselector
913
914 insei: ds.b 13 »Dateiname für Fileselector
915
916 screen: ds.b 32255 »versteckter Bildschirm
917
918 stack: ds.l 100 »für Stack
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21 Hamburi

Einkaufsführer
Hier finden Sie Ihren 
Atari Fachhändler

a l a d i n
G M A SYSTEMTECHNIK .  040/2512416 
BIT COMPUTERSHOP • 040/494400 
C R E A T E A M  .  0 4 0 / 6 4 1 5 0 9 1

Berlin

a I a d  i n
ALPHA COMPUTERS • 030/8911082 
STUDIO SCHLICHTING •  030/7864340

EU
Steglitz Schloßstraße 
0 3 0 / 7 9 0 0 1 - 4 1 8

Ih r »  T ü r  t u t  Z u k u n f t :

k a rs la ß l-

c o m p u tE i-C E fiiE r
hardware - sc ilu /a re  - P rob lem lösungen,

DATAPLAY
Bundesallee 25 1000 Berlin 31 

Telefon: 030/861 91 61

— — - ..................

K eith str. 1 8 -2 0  • 1 0 0 0  B e rlin  3 0  
o® 0 3 0 / 2 1 3 9 0  21 
^  1 8 6  3 4 6  com  d

ATARI ST 
Hardware

SpezialistHD
Computertechnik
ST COMPUTER-PD's vorrätig! 

Beratung und Vorführung 
von

Hard-und Software
1000 Berlin 65 - Pankstr. 42
Tel. 030/465 70 28-29

Berlin

A ATARI
. w ir  machen Spitzentechnologie preiswert.

Vertragshändler

UNION ZEISS
K urfurstendam m  5 7  • 1 0 0 0  Berlin 15 

T e le to n 3 2 3 0 6 1

alpha
comom puters g.m .b.h.o

y  /  u a alphatromc. atari, commodore, 
dat. epson. sord m it ptps. nec 
hard /softw are nach maß — 
Servicetechnik 

Kurfurstendamm 121a. 1000 Berlin 31 (Halensee)
. Telefon 030/8911082

C O M P U T E R -S T U D IO

chlichting
. . . die etwas andere Computerei 9 #

Ihr Spezialist in Berlin 
für Hardware + Zubehör 
Eigenes Softwarestudio 
über 1000 verschiedene 

Titel am Lager

A T A R I-F a c h m a r k t  
N E C -F a c h h a n d e l - M S -D O S  F a c h m a rk t

Katzbachstraße 6 + 8 • 1000 Berlin 61 
■S? 0 3 0 / 7 8 6 4 3 4 0

Computer & Zubehör-Shop
Gerhard u. Bernd Waller GbR

Kieler Straße 6 2 3  
2 0 0 0  Mamburg 5 4

3 “ 0 40 /5 7 0 6 0 0 7  
BTX040 570 5 2  75

Bit Computer Shop

C r e a t e a m
Computer Hard & Software
B r a m f e ld e r  C h a u s a a a  3 0 0  2 0 0 0  H a m b u r g  71 
T e le f o n  S a  N r 0  4 0 / 8 4 1  5 0  9 1

RADIX Bürotechnik
Heinrich-Barth-Straße 13 

2000 Ham burg 13 
Telefon (040) 441695

NEU: Software Shop

Hardware 
S oftw are  
B eratung _  
S erv ice  ^ ^ 1

I H A B A
COMPUTER AG

ATARI S y stem fa ch h ä n d ler
M unsierslraße 9 2000 Hamburg 54 

THelon 040 /56  60 1 -1

S ys te m h a n d le r 
. W a n d s b e k e r C haussee  58 
12000 H a m b u rg  76 _____

Computer
Hardware • Software • Zubehör

Lilianstraßa 3 2
(beim Mönckebargbrunnen!

2 0 0 0  H am b u rg  1 
Tal. ( 0 4 0 ) 3 3 6 7 0 8  @

SYSTEM SHOP
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Norderstedt 3CTiTil

7 D -,
Ulzburgei S ir 2 

2000
Tel 0 4 0 /5 2 7 3 0  40 

Norderstedt

2120 Lünebur

S ie n k n e c h t
B ürokom m unikation
Beratung - Verkauf - W erkstatt

Heiligengeiststr. 20, 2120 Lüneburg 
Tel. 0 4 1 3 1 / 4 6 1 2 2 ,  Btx 4024 22 
Mo.-Fr. goo-IS00 und Sa. 9°° 1300

2210 Itzehoe

dsi ï i i i i u : i h l n
Inhabe r U lrich  Bube i " M a r t in  KcpplO A

Cortansberg 2 2210 Itzehoe
Telefon (0 48 21) 33 90 /9 1

2300 Kiel

m c c n
m ic ro  Computer Christ

Die Welt der Computer
Dreiecksplatz Nr. 7 

2300 Kiel 1 - 'S? 04 31 / 56 70 42

2390 Flensbur

[ M & J o o r /jp u c z r  1 
!  sich f i  :>hrJ  1

[Norderstraße 94-96 D 2390 Flensburg I  
»  (0461)28181 ♦  28193

/J

2800 Bremen

F W
Faulenstraße 48—52 
2800 Bremen 1 
Telefon (0421) 170577

2940 Wilhelmshaven

Radio Tiem ann
ATARI-Systemfachhändler

Markstr. 52
2940 Wilhelmshaven
Telefon 0 44 21 -2 6 1  45

a I a d  i n
C O M  D A T A  .  0 5 1 1 / 3 2 6 7 3 6

t r e n d
IBM E P S O N  TRIU M PH  ADLER 
H EW LETT PA C K A RD  ATARI etc Computer

trendDATA Computer GmbH 
Am Marstall 18-22 3000 Hannover 1
Telefon (05 11) 1 66 0 5 -0

COM DATA
Am Schiffgraben 19 3000 Hannover 1

Telefon 0511-326736

HTALOSIC
COMPUTERSYSTEME
ATARI ST BERATUNG 
COMPUTER SERVICE 
HARDWARE VERKAUF 
SOFTWARE
CALENBERGER STR 26 
3000 HANNOVER 1
TEL 0511 32 64 89

Computer
.GmbH

LwßcAtmie 
LvVtaäwate 
t « Oi$amsaV*M\ ) 

tßeraWuq 
f%ScfcuV«YQ

Großer Hillen 6 
3000 Hannover 71 

0511 -5 2  27 11

3040 Soltau

F & T Computervertrieb
Am Hornberg 1 
(Industriegeb. Almhöhe)
3040 Soltau 
Tel. 0 5 1 9 1 /1 6 5 2 2

3150 Peine

Wieckenberg & Schräge GmbH
Computertechnik 
Hard- u. Software

Woltorter Str. 8, 3150 Peine

Tel. 05171/60 52/3 0. 05173/7909

3170 Gifhorn

C  O M  PUTER MI!^ 1 R
H AUS S S p Ï 7
G IFHORN
IN H A B E R  A X E L  R IT Z

D-3170 GIFHORN 3  
POMMERNRING 38 13
TELEFON (05371)54498

DIE COMPUTER­
PARTNER

IHR FACHHÁNDLER 
FÜR ATARI.
AMSTRAD. AEG. LEO. 
NEC. OKI. EPSON

3400 Göttingen

©
B ü r o e l n r i c h t u n g s - Z e n t r u m

i e d e r h o l d t
3400 GOttingen-Weende 
Wagenstieg 14 -  Tel 05 51/3857 0

3500 Kassel

Hermann Fischer GmbH
autorisierter ATARI-Fachhändler

Rudolf-Schwander-Str. 5-13
3500 Kassel
Telefon (0561) 700000

Düsseldorf

a I a d  i n
D A T A  BECKER • 0 2 1 1 / 3 1 0 0 1 0

H ard und  S oftw are

Werner Wohlfahrtstätter
Atan
Public Domain 
Atari Spiele 
Atari Anwender

Ladenlokal
Irenenstraße 76c 
4000 Düsseldorf-Unterrath 
Telefon (0211) 429876

H O C O
EDV ANLAGEN GMBH

Ellerstraße 155 
4000 Düsseldorf 1 

Telefon 0211/785213

B E R N S H A U S  ge i h
Bürotechnik -  Bürobedarf

C ä c il ie n s tra ß e  2 

4 0 0 0  D ü s s e ld o rf  13 (B e n ra th )  

T elefon  0 2 1 1  - 7 1 9 1 8 1

Bei uns werben bringt

GEW INN

Sprechen Sie mit uns.
Heim Verlag 0 61 51 /  56057 BUF
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4010 Hilden

a l  a d i n
WEIDE ELEKTORNIK .  02103/41226

Beachten Sie 1 1  K T  i ri El
unsere Anzeige U U  E U  i J ü c r  
in diesem Heft! E L E K T R O N I K

Computer Drucker Software Bücher Service

Gustav-Mahler-Straße 42-44 
Tel. (02103) 31880+41226

4030 Ratinqen

a I a d  i n
CITY COMPUTER • 0 2 1 0 2 / 2 1 4 6 7

4130 Moers
•  Service-Center
•  ATARI Fachhändler
•  Hardware
•  Software
•  Erweiterungen

COP C om puter Service GmbH
E sse nberger S traße 2 H  4130 M oers 
Telefon (028411 2 3 5  85

4300 Essen

a l a d i n
HENDRIK HAASE • 0 2 0 1 /4 2 2 5 7 5

ATARI Systemfachhandler

KARSTADT Aktiengesellschaft 
Llmpecker Plat* 4300 Essen 1 
Tel.: (02 01) 1763 99___________

4320 Hattingen

Ihre Tür zur Z ukunft

4330 Mülheim
C o m p u ter und  B üro technik  
V ertrieb sg ese llsch aft mbH
Dickswall 79 4330 Mülheim  Telefon 0209/340 34

C om puter Hard- und Software auch im  Leasing
l c i r t & o n  Computerkurse lur Anfänger und f  Ort geschrittene
CorvuX'C'r- ^

VICT#R ^  SEL-Fernkopierer

~ A  ATARI O K ISEC

4330 Mülheim

a l a d i n
BNS C O M P UT ER  • 0 2 0 8 / 3 4 0 3 4

4422 Ahaus

ATARI - Epson . Fujitsu 
Molecular ■ NCR • Tan­
don - Schneider - Star OCB
OCB Computershop OCB Hard und Software
Wallstraße 3 Wessumerstraße 49
4422 Ahaus 4422 Ahaus
Tal. 02561/5021 Tal. 02561/5021

4430 Steinfurt

OBS GiGmbH
COMPUTERSYSTEME

Teck) Oft burger Str. 27 
4430 Steinfurt-Burgsteinfurt 

Ti 02551/2555

4500 Osnabrück

Heinicke-Electronic
K om m endericstr. 120 • 4500 O snabrück 

Telefon 05 4 1 -8  2799

W ir  lie fe rn  M ic ro -C o m p u te r seit 1978

4520 Melle

C B S GmbH
C O M P U T E R S Y S T E M E

4 4 3 0  S te in fu r t  Tel 0 2 5 5 1 /2 5 5 5

H a fe rs tra ß e  2 5  4 5 2 0  M elle  
Tel.: 0 5 4 2 2 / 4 4 7 8 8

Dortmund

A  ATARI SY STEM -Fachhändler

BURO  
1---- 7 STUDIO

» BOLZ
4600 D o rtm u n d  1 • B rauhausstraße  4 
Telefon (0231) 527 71 3 -1 6

Bei uns werben bringt

GEW INN

S prechen  Sie m it uns.
H eim  V erlag  0 61 51 /  56057 BUF

4600 Dortmund

Elektronik
Computer

Fachliteratur
ATARI-System-Fachhindler

4600 Dortmund 1 . G unth#r*traß* 75. Tel. (02 31) 57 22 64

city-dektronik
ATARI S y ste m fa c h h a n d le r

i § r

KARSTADT A k tie n g e se llsc h a ft 
K am p stra ß e  1 • 4 6 0 0  D ortm und 
Telefon (0 2  31) 5 4 3 9 1

cc Computer Studio GmbH

E lis a b e th s tr  5

A ta ri-S ys te m fach hän d le r

P C s  v o n  Tandy
S chneider Peacock

D ru c k e r  vo n

i

Star Brother NEC

T e l 0 2 3 1 /5 2 8 1 8 4  Tx 822631 c c c s d  F ax  0231/528131

4650 Gelsenkirchen-Horst

MENTIS GmbH
Hard- un d  S o ftw are. L ite ra tu r 

Bau te ile . S ervice , V ersand 
Groß- und Einzelhandel

P oststraße 15 4650  G e lse n k irch e n -H o rs t 
Telefon (0 209 ) 5 2 5 7 2

4700 Hamm

4708 Kamen

D 'M  Computer 
Weststraße 4 5  
4708 KAMEN 
02307 17052

Ï  COM P UTER

D  «  /ungen
/  Spes&isien 
IturPC

OUOT rU I '

4712 Werne

Vogler & TYümper
Hard- und Software

Lünener Straße 14 
4712 Werne 
Tel. (02389) 51495
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4800 Bielefeld
hardware
software

organisation
service

CSF COMPUTER & SOFTWARE GMBH 
Heeper Straße 106-108 

4800 Bielefeld 1 
Tel. (0521) 61663

Carl-Severmg-Slr 190 
4800 Bielefeld 14 M IC R O T E C

Telefon: 0521 /4 5  99-150  Software 
Telex : 9 3 7 3 4 0  krab d  Hardware 
Telefax 0 5 2 1 /4 5  99-123  ß0r jiu n R 

Service

4950 Minden
c
Computer
Vertriebt GmbH LT V _7 U  L

»Software
»Hardware
•  Oujarnsafton \  

\  »fcwaVvHftj 
»Schulung

Oberm arktstr. 21 
4950 Minden 

0571 - 2 1 4  48

5000 Köln

a l a d i n
BRAUN B ü r o m a s c h in e n  •  0221/219171

5300 Bonn
•/ / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / /  
's In Bonn Ihr Ansprechpartner für K

ij - Hardware
- Software 

- Zubehör

'  -  Beratung
Com puter & Beratung Behnck 

(0228) 67 70 21
—— — * _1 w i r  jederzeit

y / / / / y / / / / 7 / / / / / / 7 / / / / / / / s

5414 Vallendar

>  GIRASOFT
' Systemlôsungen mit C o m p u te r

/ /
A TA R I-System fachhandler f u r  M ayen-K oblenz
Ih r autorisiertcr Fachhandler fu r  GTC Personalcomputer, Sur, 

Epson und NEC

W ir schreiben BERATUNG und SERVICE gro6?
/ c s t r . k  5 4 1 4  Y alk ad ar. R k riaU r. 117. T E L . 0 2 * 1 / 6 1 7 2 7  

$419  D icrdorf. H aupU traS c $ 0  

5500 'fricr, Eh rangentr 31

5500 Trier

bürocenter

LEHR
Güterstraße 82 • 5500 Trier 

®  06 51/20 9710
Fordern Sie unsere Zubehör-Liste an!

5650 Solingen

MegaTeam
Computer-Vertriebs-OHG 

Kölbach -  Finke
Hardware -  Software -  Zubehör -  Service 

RathausstraBe 1-3 5650 Solingen 1 
Telefon (0212) 4 5888 Fax (0212) 47399

5800 Hagen

A  ATARI
mr mach*« ip'MCftuchAoioi«

Vertragshändler Axel Böckem
Computer + Teilsysteme

Eilper Str. 60 (Eilpezentrum) 5800 Hagen 
Telefon (02331)73490

5880 Lüdenscheid
5880 Lüdenscheid

a l a d i n
ENGEL h a r d  &  s o f t w a r e  •  02351/3651

Hee/Cm iG v
Vertriebs I I I  GmbH 

Hardware Software Schuhmg

Siegen * Weidenauer Str. 72 • »  02 71/7 34 95
V___________________________________ y

BUROI MASCHINENbraun
AM RUDOLFPLATZ GmbH
5000 KÖLN 1
RICHARD-WAGNER-STR. 39 
TEL. (0221)2191 71

5090 Leverkusen

R o l f  R o c k e
Computer-Fachgeschäft 

Auestraße 1 
5090 Leverkusen 3

Telefon 0 21 71 / 26 24

5300 Bonn

Gesebcfialt Kr Cammer- in l Connuicataislecfinologe ntH

Hardware • Software • EDV-Zubehor
Telefon 0228/222408 

C0C0 GmbH Schumannstraße 2 • 5300 Bonn 1

s n s H
COMPUTER FINKE

/ ”i v
RTñk'í - SySTECFflCHHflnOLER ;

KIPOORF 22 ‘  5 6 0 0  WUPPERTAL I •  TEL 020 2  45 32 33

HARDWARE * SOFTWARE * ZUBEHÖR * SERVICE •  SCHUUNGEN

A  ATARI

MEGABYTE
Computer Vertriebs GmbH 

Friedrich-Engels-Allee 162 
5600 Wuppertal 2 (Barmen) 

Telefon (0202) 81917

5630 Remscheid

CO M  SO FT
Nordstraße 57 - 5630 Remscheid  

Telefon (0 2 1 9 1 )2 1 0  33

Frankfurt

a l a d i n
EICKMANN COMPUTER » 069/763409

WAIZENEGGER
Büroeinrichtungen

Kaiserstraße 41 
6000 Frankfurt/Main 
Tel. (0 69) 273 06-0

DASB ROFACHGESCHAFT! 
M ü lle rA N e m e c e k  G m bH

Kaiserstraße 44 
6000 Frankfurt/M. 
Tel.(069)232544

Eickmann Computer 
Die Profis

Beratung, Service, Zubehör
ln der Römerstadt 249 

6000 Frankfurt/Main 90-Praunheim 
Telefon (069) 763409
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6100 Darmstadt

a I a d  i n
H E I M  O H G  • 0 6  1 5 I / 5 6 0 5 7

Heim
Büro- und Computermarkt
Heidelberger Landstraße 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 
Telefon (061 51)56057

6200 Wiesbaden

COMPUTER TREFF
Computerbedarf, PD und 
Software für
ATARI, AMIGA, PC Nettelbeckstraße 12 

6200 Wiesbaden 
Tel (06121) 404302

6240 Königstein

KFC 
COMPUTERSYSTEME

Wiesenstraße 18 
6240 Königstein 
Tel. 0 6174-3033 
Mail-Box 0 6174-5355

6250 Limbur

(B ü ro -  und
( in f o r H a t io n s t t ih w ik

Sal/gasse 6 
Tcl:06431/26021 
Fax:06431/23722 

•j 6250 Lim burg

System- Vertragshandler ATARI

* STAR * TANDON * I I I
* REIN * SANYO * V I V

6300 Gießen
Zukunft

6400 Fulda

Schneider ATARI Commodore

WEINRICH
BÜRO • ORGANISATION 
Ronsbachstraße 32 - 6400 Fulda 

Telefon (06 61 )4 92 -0

6457 Maintal
i i

6900 Heideiber
i i i
Landolt-Computer
Beratung • Service • Verkauf • Leasing

Wingertstr. 112 
6457 Maintal/Dörnigheim 
Telefon 0 6 1 8 1 - 45 29 3

6520 Worms

a l a d i n
ORION COMPUTER • 06241/675758

Computersysteme
GmbH

6520 Worms Friedrichstraße 2Î 

Telefon 0 62 41 /  67 57 • 58

M K V  Com putermarkt

Bismarck-Zentrum 
6700 Ludwigshafen 
Telefon 0621-525596

6720 Speyer

THEILLE 
Computersysteme
Gilgenstraße 4 6720 Speyer 
Telefon (06232) 77216

6800 Mannheim

Computersysteme + Textsysteme 
6800 Mannheim 24

Casterfeldstraße 74-76 
®  (0621) 850040 -  Teletex 6211912

, I Computer-Center
1 1
rv ta n t

am Hauptbahnhof GmbH
i o  ■*

L 14, 16-17
6800 Mannheim 1

Tel. (06 21) 2 09 8 3 /8 4

6806 Viernheim

a I a d  n
R A S  - S O F T  • 0 6 2 0 4 / 5 8 3 4

JAC0M FAMILA-CENTER
Hardware - Software 
Schulung - Service 

Hertzstraße 1 6900 Heidelberg 1 
Telefon (06221) 302437

a I a d  i n
FEARN & MUSIK 
WALLISER + CO .

071 1 / 6 0 2 4 8 9  
071 1 / 567143

C D a llic.G r
H+CO ̂Personal

7022 L-Echterdingen
Autorisierter ATARI- 
System-F achhändler

ATARI ST
MatTBii
ĉ o m p u t e r ; !

M a tra i C o m p u te r 
G m bH
Bernhauser Str 8 
7022 L E ch ie rd ingen 
S  (0711) 797049

7030 Böblingen

Verkauf -  Service -  Software

Norbert Hlawinka 
Sindelfinger Allee 1 
7030 Böblingen 
Tel. 0 7 0 3 1 /2 2 6 0 1 5

mca

COMPUTER
CENTER

7047 Jettingen

Verkauf -  Service -  Software

Norbert Hlawinka
HeilbergstraBe 3 
Im Multi-Center 
7047 Jettingen 
Telefon (07452) 77615

COMPUTER
SHOP

7100 Heilbronn

C P a l l i s c r ^ L ^ S  

0 *C o ■ <
Monchseestraße 99.7100 Heilbrorm 
Tel 071 31 /60048

6/89 f f —  77



7100 Heilbronn 7500 Karlsruhe 7750 Konstanz

a l a d i n
WALLISER + C O .  •  0 7 1 3 1 / 6 0 0 4 8

Computer-Welt
J b  Am Wollhaus 6

CO 7100 Heilbronn
Tel 07131 684 01-02

7150 Backnan
C o m p u te r -F a n s  f in d e n  b e i un s  a lle s  v o n :

7400 Tübingen

a l a d i n
C o u m p u te rs tu d io  •  07071 /34348

7410 Reutlingen

a I a i n
C o u m p u te rs tu d io  • 07121/34287

Werner Brock
COMPUTERSHOP

Untere Gerberstr. 15 7410 Reutlingen 
Tel 07121-34287

T« 172414 024 RMID ix>« rmi taootl Fa« 0 7121 3397 79

Autorisierter Systemfachhändler für: 
ATARI. Schneider. Commodore. Panasonic. 

Kaypro. Sharp. NEC. OKI. STA R ...

7475 Meßstetten

Ihr ATARI-Systemhandler im Zollern-Alb-Kreis
UCin ♦ o r„  m m o l iTCOtoQOi'TnCii i  * r u  L Ü i i r  Ul  C K i i n i s n i  

HARDWARE SOFTWARE LITERATUR5 CHEURER
ATARI COMMODORE CUMANA DATA BECKER 
M UIT ITECH  RITEMAN SCHNEIDER THOMSON

7475 Meßstetten 1 Hauptstraße 10 0 743 1 /6 1 2 8 0

Bei uns werben bringt
GEW INN ¿zm

Sprechen Sie mit uns.
Heim Verlag 0 61 51 / 56057 BUF

a I a d  i n
i p a p i e r h a u s  ERHARDT •  0721 /16080

ATARI *  PC's *  SCH NEIDER

c o m p u t e r  - t a c h g e s c h a f t

r o s i e r
R heingutstr. 1 • «  0  75 31-2 18 32

7800 Freibur

ERHARDT. a l a d  i n
I Am Ludwigsplatz COMPUTER TREND • 0761 /32532

Am Ludwigsplatz 7500 Karlsruhe 1 T e l+ 0 7 2 1 )1 6 0 8 ^^

MKV GMBH

Kriegsstraße 77 
7500 Karlsruhe 
Telefon (0721) 84613

7530 Pforzheim

a l a d i n
DM  COMPUT ER • 0 7 2 3 1 / 2 6 0 9 1

7600 Offenbur

FRANK LE0NHARDT 
ELECTRONIC
Ihr Fachgeschäft lur Microcomputer Hiti - Funk

In der Jeuch 3 
7600 Offenburg 
Telefon 0781/579 74

7700 SingenV
(UM© Mbo©!? ,

Computersysteinel
Ringstraße 4 

Telefon (07731) 68222

7730 VS-Schwenningen

BUS BRAUCH & SAUTER 
COMPUTER TECHNIK

Villinger Straße 85 
7730 VS-Schwenningen 
Telefon 0 7 7 2 0 / 3 8 0  71 72

K a r l ä u s e r s t r a ß e  5 9  

7 8 0 0 F r e i b u r g  

T e l e f o n :  0 7 6 1 / 3 6 8 7 0 - 7 0  

F a x :  0 7 6 1 / 2 5 8 4 9

P Y R A M I D  C O M P U T E R

7850 Lörrach

s í  <-
C o m p u t e r
S e r v i c e

L v U a e n a t r .  2 ,L .i5 r ra o h ,

'S  0 7 6 2 t / { {  0 7 t

7890 Waldshut-Tiengen

/ervice gmbh
Lenzburger Straße 4 

7890 W aldshut-Tiengen 
Telefon 0 77 5 1 /3 0 9 4

EDV-Systeme FrauenstraDe 2 8  ®  ®  ®

Software 7 9 0 0  Ulm/Donau | d * a | |
erstellung Tel ( 0 7 3 1 ) 2  8 0 7 6  • • * " " 0
S c h u lu n g  Telex 7 1 2 9 7 3  e s u lm  C - « m p U T E n

? n i o \ o —

Systemhaus

7918 lllertissen

bicDach gnnbh
technische Informationsysteme 

Computerladen

M arktp latz 13 
7918 lllertissen 
0 7 3 0 3 / 5 0 4 5

78 I T “  6/89



7980 Ravensbur

a  I  a d  n

GRAHLE COMPUTER •  0751/15955

m8000 München

a I a (I i n
COMPUTER MAI  •  08 9 / 4 4 8 0 6 9 1  
LUDWIG COMPUTER •  089/3113066 
P H I L G E R M A  • 0 8 9 / 2 8  1 2 2 8

Luckjuig
C O M PUTER  + BÜRO TECHNIK 
COMPUTER SOFTWARE PERIPHERIE 
BERATUNG TECHN. KUNDENDIENST 
INGOLSTÄDTER STRASSE 62L 
EURO-INDUSTRIE PARK 8000 MÜNCHEN 45 
TELEFON 089/3113066 TELETEX 898341

Ihr Spezialist für:
dBM AN - K om plettlösungen  

vortex M assenspeicher

A B A C  M ü n c h e n
K e lle r s t r a ß e  11, 8 0 0 0  M ü n c h e n  8 0  

T e l. 0 8 9  4 4 8  9 9  8 8

ftuhael Itöeichselqattnet
Ihr Spezialst für Computer 
-HARDWARE -SOFTWARE 
-BERATUNG -ZUBEHÖR

ChwmgiustraBt 152 •  8000 Uunchtn 90
■ET 0 8 9  /  6 8 0  4 6  4 2

S C H u lZ  computer
Schillerstraße 22 
8000 München 2 

Telefon (0 89) 59 73 39

Beratung • Verkauf • Kundendienst

8032 Gräfelfin

COMPUTER IchÍÍwg
Am Haag 5
8032 Grafelfing
Tel 089 8545464 851043

Bei uns werben bringt

GEWINN

Sprechen Sie mit uns.
Heim  V erlag 0 61 51 /  56057

8170 Bad Tölz 8500 Nürnber
r ------------------------------------------------- 1

Uwe Langheinrich 
Elektronik Center

W achterstraße 3 
8170 Bad Tölz 

Telefon (08041 ) 4 1 5 6 5
Bitte Gratisliste anfordern!

8150 Holzkirchen

MÜNZENLOHER
Tölzer Straße 5 * 8150 Holzkirchen 
Tel(08024)1814 * Fax (08024)4879

A TA R I S C H N E ID E R  N E C  ,H a r d  u n d  

P A N A S O N IC  P H I L I P S  * *

T O S H IB A  P O R T A B L E -L U C K Y  G O L D S T A R  A u s w a h l

S e rv ic e  und B e ra tu n g  s in d  b e i uns In k lu s ive

8330 Eggenfelden

j j « t

J r *

Com puter-Centrvm 
R Lanfermann

8330 Eggenfelden 
Telefon 087 21 65 73

Altottmge' Straße 2 
8265 Neuotting 
Telefon 086 71 7 1610

8400 Regensbur

Z im m e r m a n n
e l G k t r o l c i n d

8400 Regensburg 
Dr.-Gessler-Str. 8 
S  0941 /9 50 85

8390 Passau 
Kohlbruck 2a 
®  08 51 /52007

8423 Abensber

COMPUTERVERSAND
WITTICH

Tulpenstr 16 8423 Abensberg

S  0 9 4 4 3 /4 5 3

8500 Nürnber

BUF

*  *  
,1*

■?&>> s  ä

E I N E  I D E E  A N D E R S

TKMMK
1. KliSSI EINKÄUFEN !■ NELTSTAITIAIS

Erfolgreich werben

Sprechen Sie m it uns.
Heim-Verlag S  (06151) 5 6 0 5 7  buf

8520 Erlangen
w ir vertreiben 
markenprodukte für 
IBM A T /386 
EPSON NEC 
ATARI ST AMIGA 
APPLE D

( ä

E r l a n g e n  

loew e n ichs tr. 3 0  - d  - 8 5 2 0  e rla nge n

telefon 0 9 1 3 1 / 2  5 0 1 8
te le x  6 2  9 7 6 5  a tro n  d

Computerservice 
Decker

Meisenweg 29 - 8520 Erlangen 
Telefon 09131  / 4 2 0  76

Z im m e r m a n n
G l e k t r o l q n d

8520 Erlangen 8500 Nürnberg
Nürnberger Straße 88 Hauptmarkt 17 
Tel (0 9 1 3 1 )3 4 5 6 8  Tel (0 9 1 1 )2 0 7 9 8

Bei uns werben bringt

GEW INN

S prechen  Sie m it uns.
H eim  V erlag 0 61 51 /  56057 BUF

8600 Bamberg

BÜRO-1 [ZENTRUMA+R 1<UTZ
B a m b e rg  Tel 0 9 5 1 /2  7 8 0 8 -0 9

6/89 i T ““  79



8700 Würzbur

SCHOLL
Hardware Software 
Service Schulung

computer center
am Dominikanerplatz 
Ruf ( 0 9 3 1 ) 3 0 8 0 8 - 0

8720 Schweinfurt

¿ //l/e /i/tU f/ l < (//u / i/ (
Computer + Unterhaltungselektronik 

Albrecht-Dürer-Platz 2 
8720 Schweinfurt 
Telefon 09 72 1 / 6 5 2 1 5 4

Bei uns werben bringt

GEWINN

Sprechen Sie mit uns.
Heim Verlag 0 61 51 /  56057 BUF

8900 Auqsbur

Computer

Unser Plus: Beratung u. Service
Schwalbenstr 1 ■ 8900 Augsburg-Pfersee 
Telefon (08 21) 52 85 33 oder 52 80 87

Computer Vertriebs- und Software GmbH

ÖSTERREICH
A-1030 Wien

A-8010 Graz

Ih r S T -F ac h h ä n d le r in W ien

Computer-Studio
Wehsner Gesellschaft m b H

A-1030 Wien
LandstraSer Hauptstraße 2 

Hilton-Einkaufspassage

A-1040 Wien

a I a i n
D I G I  S H O P  .  0 2 2 2 / 8 5 3 6 5 3  
KNEISZ COMPUTER • 0222 /552950 
O T R O N I C  • 0 2 2 2 / 9 3 5 2 0  1

Ih r S T -F ac h h ä n d le r in W ien

Computer-Studio
Wehsner Gesellschaft m b H

A-1040 Wien • Panigigasse 18-20 
Tel. (0222) 5057808 , 5 0 5 8 8 9 3

A-1060 Wien

A IV IV ATARI SHOP
BUROMASCHINEN IM GENERALICENTER
Ihr MariahilferstraBe 77-79
ATARI Partner (Generalicenter), A- 

■V Tel.(0222)961951
1060 Wien

Webgasse 21, A-1060 Wien 
Tel. (0222)5976759 
Generalvertretung der 
Bava rla-Soft

A-5440 Golkin

A-5440 Golking

a I ad  i n
T E M M E L  .  0 6 2 4 4 / 7 0 8 1

A-6020 Innsbruck

A-6020 Innsbruck

a I ad i n
RRR HANDELSAGENTUR LOIBl •  05222/87490

A-8010 G R A Z  
MondeistroOe 23:

Tel (0316) / 70 28 400", 70 28 93-0'
- 1«: 31 25 34 z upon a --------

A  ATARI
SUC0-C0MPUTER
8010 Graz Grazbachgasse 47 
Tel (0316)826461

SCHWEIZ
a l a  d i n

COMPUTER TREND F i l i a l e n  in  

A A R A U  • 0 6 4 / 2 2 7 8 4 4  
BASEL BINNINGEN •  061 /47 88 64  
W E T T I N G E N  .  0 5 6 / 2 7  1 6 6 0  
Z Ü R I C H  .  0 1 / 2 4 1 7 3 7 3

Computer Trend

r  *

Ihr Computer Spezialist

5000 Aarau, Bahnhofstrasse 86, 
Tel. 0 6 4 /2 2  78 40  

4102 Basel-Binningen, Kronenplatz, 
Tel. 0 6 1 /4 7  88 64  

5430 Wettingen, Zentralstrasse 93, 
Tel 0 5 6 /2 7  16 60  

8400 Winterthur, St. Gallerstrasse 41, 
Tel. 0 5 2 /2 7  96  96  

8021 Zürich, Langstrasse 31,
Tel. 01 /241  73 73

Grösste Auswahl an 
Peripherie, Software, Literatur 

und Zubehör.

ADAG
C O M P U T E R

SCHEUCHZERSTR.l 8006 ZÜRICH 
TORSTRASSE25 9000 ST.GALLEN

A  ATARI
SOFT- UND HARDWARE 

_________ DRUCKER • ZUBEHÖR

80 /T  6/89



SCHWEIZ
CH-1205 Geneve

PIM ENT ROUGE
IN F O R M A T IQ U E  S .A .

8. RUE DES MARAICHERS
1205 GENEVE TEL. 022/28 56 24

CH-1700 Fribour

FRIDAT SA INFORMATIQUE I
ehem. Softy Hard's Computershop

VOTRE SPECIALISTE
Rte des Grives 4 
1700 Granges-Paccot/Fribourg 
Tel 0041 (0)37 26 66 28 
Fax. 0041 (0)37 26 61 06

CH-2503 Biel

a l  a d i n
URWA ELECTRONIC • 032/413535

(«■) U R W A  E L E C T R O N IC
C o m p u ter Ward u n d  S o ftw a re

Ihr ATARI ST Spezialist
in der Schweiz.
S  032/413535

Bözingenstraße 133, 2504 Biel

CH-3000 Bern

a l a d  i n
S A T Z A R T  A G  • 0 3 1 / 4 6 2 0 2 0  
COMPART PUBLISHING • 031/470808 
M E G A  SHOP A G  • 0 3 1 / 2 4 4 0 0 6

CH-4313 Möhlin

BCR Computerdienst
Bahnholstrasse 63 
CH-4313 Möhlin 
Computersysteme 
EDV-Beratung 
Installationen 
CAD Anlagen 
Datenpllege ♦ Service

Tel 06t 86 30 32

A  ATARI
NEC
§Ie m

FAX 061 88 30 03

CH-4625 Oberbuchsiten

STECTRONIC M. Steck
Electronic-Computer-Shop

Hauptstr. 104/137 
CH-4625 OBERBUCHSITEN 

Tel. 0 6 2 /6 3 1 7 2 7 + 631027

CH-7270 Davos CH-9000 St. Gallen

a l a d i n l a l a  d i n
R A D I O  R O R O  • 0 8 3 / 3 3 3 3 6 ADAG COMPUTERSHOP • 071/254342

CH-8001 Zürich i CH-9400 Rorschach

a I a d  i n
A D A G  LASERLADEN • 01/2514934

Bei uns werben bringt

GEW INN

Sprechen  Sie mit uns.
H eim  V erlag  0 61 51 /  56057 BUF

CH-8006 Zürich

a l a  d i n
ADAG COMPUTERSHOP • 01/2521868

A C S
v /o r f e x  resTptATTtH

S t a r -  
W r i t e r

O rU n h e  I ••><•< r  I l r C  I •■ n b a h n b rU s X «»OS.' I b i i r o - s a a n a c n  T a i o i  - j o ?  :« o o  r a »  u i  - l o t  « » a o

CH-8805 Richterswil

a I a d  i n
STIFTUNG GRUNAU •  01 /7846132

Belgien
a I a d  i n

MICRO CONNECTION • 03/2311540

Niederlande

a l a  d i n
S O F T P A Q U E T  .  0 7 9 / 4 2 3 5 7  1

6/89 81

PñU S -e lec tron ic
Hardwire Software Systemeotwlclduoç

LUXEMBURG
a I a d  i n

CH-8050 Zürich

CH-8052 Zürich

Computer-Center P. Fisch
Stam pfenbachplatz 4 

8006 ZÜRICH
<ft 01/363 67 67

Computer ft Software 
Kirchstrasse 38  

C H -9 4 0 0  Rorschach 
Tel 071/41 18 85



K le in a n z e ig e n

■■■TE H A R D W A R E

Temperatur messen uqd' anzeigen! 
Anschlußfertig m. Software in Mo­
nochrome 79 ,-. Star LC10 589 DM 
und andere! Tel. 08453/2585

Hardware von Atari, NEC, HP; 
Multisyncmonitore, Akustikkopp- 
ler/2400Baud, Festplatten, Scanner 
/  Superpreise /  02305/42530 - DCS

Blitter-TOS o. altes TOS + TOS
1.4 NEU gleichzeitig in allen ST, 
umfangr. Anleit. K. Ratsch, Herner 
Str. 127, 4350 Recklinghausen, 
Tel. 02361/28442 ab 19.00

*  Neue Tastatur 8c neue Maus für
ST *  Info von J. Hecker /  An den 
Eichen 6 /  2000 Norderstedt

NEC P2200,24N-Drucker DM 700 
mit Kabel Tel. 0201/251925

260ST (1MB, ROM-TOS, PC-Ge- 
häuse) SM 124, SF354, SH204, Soft­
ware, Literatur, Tel. 089/912520

Floppy SF 354, 02261/65311

Profiset in lA-Zustand: Atari 1040 
STF mit Multisync [70 Hz(!) Mo- 
nochr/Farbe] Topmon. Anw.-Soft- 
ware + Literatur. Neu. -4000. 
VB 3500 DM. M. Regulla 
(Tel. 0893089167).

SH 205, Controller neu, günstig ab­
zugeben, VB 890,- N P (1298,-% 
Tel. 06103-45551

BTX-Computerinterface alle PC / 
HC, DM 99, Info DM 1,
Han 72600309

I/O-Interface ITF-32 je 32 Ein- 
Ausgänge, erweiterbar; für: Lau­
flicht, Alarmanlage, Eisenbahn, ... 
J. Sieber, Heilbronn, 07131/161151

Atari Mega ST4 Monitor SM124 
Harddisk SH204; 1 Floppy NEC 
3,5”; 1 Floppy 5 1/4”; Epson JX-80 
Farbdrucker (NLQ), div. Bücher 8c 
Disketten, nur kompl.
VB 6000 DM, Tel. 040-6476725

Mega ST + Festplatte preisgünstig. 
Tel. 02161-640825

520STM, 1MB, Doppellaufwerk, 
Einbauuhr, Monitor SM124 für 
DM 1250. Tel. 07424/85308

Mega ST/Festplatte 02101/511184

M E T E  SOFTW A RE

Die neue Label Expert Version 
ist jetzt erhältlich. Ver. 5.51 Das 
beste PD-Etikettendruckprogramm 
für den ST. Melden bei: J. Trojan, 
Amsel weg 9, 5216 NDK 3

PD’s (Aladin, Bilder, Signumfonts, 
ST) Is: 5DM, 2s: 7 DM + Softwa­
re von Omikron, Application + 
Heim Verlag besonders günstig /  
M. Mayer, Stenkhoffstr. 167,
4250 Bottrop

STatiST-Statistik-Paket, z. Z. *  
20 Tests, Schwerpunkt Medizin ♦  
Planimat - Die Maus als Plani - ★ 
meter (Flächenberechnung)! ★ 
Infos bei: Dr. Klaus Fröhlich ★ 
Wormser Str. 18,6054 Rodgau 3 ♦

★ Wordplus-CFG-Rückübersetzer
★ u. GFA-Basic-Modul zur CFG- *
★ Einbindung u. Uhren-Setup. ★
★ Diskette DM 2 8 ,-  *
★ E. Hiekisch, Gäßle 4, 78 Freib. *

PD-SOFTWARE 
Alle ST-Disks SS je DM 3 ,-  

(ind . 2DD-Diskettc!) 
Versand bei Scheck DM 3 ,-  

bei Nachnahme zuzgl. DM 5,50 
N. Twardoch, Gröchteweg 22 

4902 Bad Salzuflen 1

dBMAN 5.1 mit Compiler statt 
998 für 698 DM zu verkaufen. 
Tel. 0221-135141

Super-Driver für alle STAR, NEC 
und Epson-Drucker für Wordplus 
1 1/2-zeilig, Großdruck, Engdruck 
Mehrspaltendruck (s. ST 4/89, S. 6) 
Info: Rückemann 0202/640389

BSS-Plus, Ver. 2.02, 12 Module, 
NP: DM 1420 für DM 1180 zu verk 
Tel. 04159/212, A. Eilhardt

Software zu einmaligen Preisen 
★ W ir räum en unser Lager!! ★ 
Eine Katalogdisk erhalten Sie für 

3,50 DM in Briefmarken!
G. Köhler, Soft- und Hardware 
Mühlgasse 6 • 6991 Igersheim

*  ♦  PD für Atari-ST, IBM ♦  *  
Atari (500), IBM (2500), 3 - 6  DM 
Kat: PC-10DM (7 Disk.), ST-5DM 
Johrend, Neusalzer Str. 9, 85 Nbg

2 PDS von ST-Comp. auf 2-s. Mar­
kendisk. DM 5,- plus N N  DM 8,- 
soft-STation T. 07195/53707

SPIELPROGRAMME 
W ir bieten alle Spiele für den 
Atari ST, ob aktuelle Games 

oder D auerbrenner, zu unglaub­
lich günstigen Preisen. 

Fordern Sie schriftlich oder 
telefonisch unsere kostenlose 

Liste A13 an. Wir liefern schnell! 
Gauger Software, Buhlstraße 16a 
7505 Ettlingen, Tel: 07243/31828 

BTX 0724331828-0001

Lohn-Einkom m ensteuer, Mict- 
Lastenzuschuß, Rentenber./Be- 
amtenversorgung.
h -i-s o f t w a r e
Niederfelderstraße 44
8072 Manching • Tel. 08459-1669

Public-Domain-Blitzversand! 
Riesenauswahl! Preise: 

ab DM 4 , -  einseitige Disketten 
'  ab DM 6 ,-  doppelseitige 

Inclusive Diskette!!!
Auch alle ST-Disks! Auf Doppel- 

disks beliebig kombinierbar! 
Gratisliste anfordern bei:

A. Gauger Software 
Buhlstraße 16a, 7505 Ettlingen 

0 7 2 4 3 /3 1 8 2 8  
Bitte C om putertyp angeben!!

Statik-Prge, voll grafikfähig, Vers.
2.10, supergünstig: Dipl. Ing. J. 
Bullmann, Zur Hindenburgschleu- 
se 3, 3000 Hannover 71

GOÄ Privatliquidation Original 
Programm zum 1/2 Preis DM 300 
wg. Praxisaufgabe T. 07641/7840

h^(-Diagramm feuchte Luft f. ST 
38 DM + 5 DM VK. HUV-Software 
5190 Stolberg, Postfach 1851

R R R R  PD-VERSAND ■ ■ ■ ■  
■Katalogdisk + 7 Prg’s für 6 DMB 
■  (Briefm.) bei: Stefan Heigert ■  
■Berndesallee6, 6501 HeidesheimB

HABE frivole Software. Info bei 
Fischer, Pf. 1619, 4830 Gütersloh

GROSSE GRAFIKSAMMLUNG! 
ca. 2000 IMG-Grafiken (z. B. für 
Wordplus) DM 2 5 ,- 06302-3338

Wärmebedarf DIN4701 + K-Zahl
♦  Heizflächenauslegung ♦  Rohr­
netz ♦  Demodisk 2-seitig für 
DM 10 Vorkasse von J. Binder, 
Eichendorffstr. 15 • 5030 Hürth

Wärmebedarfsberechnung DIN4701 
KZahlberechnung D1N4108
Dampfdiffusion-Tauwasserschutz 
Wärmeschutznachweis WäSchV
Dipl. Ing. V. Koch, Am Mehnacker 11 
3563 Dautphetal 3, Tel. 064687652

Schießauswertung mit 
PROFI-SCHUSS-ST Demodisk f. 
DM 5 Vorkasse von Albert Orterer 
Dorf 8 1/3, 9171 Jachenau

Calamus u. Signum2 Druckertrei- 
ber: 360dpi auf Epson LQ u. a. 
DM 30,- pl. NN. Tel. 0221-519950

EVCHE H A R B W A R E

Defekter ATARI Mega ST und 
SH 205/Megafile zu kaufen gesucht 
Tel. 06485/8330

EBCHE SOFTW A RE

Suche D ruckertreiber für CAM­
PUS CAD (Epson) Tel. 02107/1413

Privatschule sucht Schülerverwal­
tung (ähnlich Hausverwaltung) mit 
Schulgeldkontofuhrung incl. Mahn- 
wesen (in GfA oder Omikron). 
Kant-Schule, Grunewaldstr. 15, 
1000 Berlin 41, 030/79000355

K B B TA K T E

Münchener Atari-Spezialist gesucht! 
Problemfelder: Anpassung von
Hardware und vorhandener Soft­
ware an Unternehmensstruktur. 
Tel. 271 62 63

ATAR1-ST-USERCLUB Info gegen 
Rückporto: A. Berghof 
Roseggerstr. 5, 5600 Wuppertal 2

★ ♦  Softwareentwicklung *  ♦  
Schreibe Software, die speziell auf 
Ihre Bedürfnisse zugeschnitten ist. 
Ks. Info anford. Thomas Leufkes, 
Knappenstr. 10, 4353 Oer-Erken- 
schwick. 02368/55020

Wer tauscht PD? 04191 1595 
Wer schreibt Software nach 
Wunsch? 04191 1595

T E R E E H IE B E R E E

♦  DRAG O N  *  DruckRoutinen 
AnwenderGruppe kennen Sie noch 
nicht? Stichworte: Drucken, DTP 
Layout, Grafikbibliothek, CHSETS 
Typografie. Jetzt auch für ST! 
Gesucht: Hobby-Redakteure, die 
ähnliche Ambitionen, sowie eine 
Portion Pioniergeist haben, in der 
neuen ST-Redaktion mitzumischen! 
Kostenlose Infos bei: Richard Diez­
mann, PF 11 02 10, 84 Regensburg
♦  DRAG O N ^

■  CCS COM PUTER SHOP ■
■Hard 8c Software -  ErsatzteileB
■  Markendisketten 3,5 10 St. ■  
■ ID  ab 20,- 2D ab 25,- DM beiB 
■gr. Mengen Rabatt. Grafiken f.B
■  Signum/STAD ca. 1500 20,- ■  
■Info anfordem: CSS ComputerR
■  Shop-Langenhorner Ch.670d ■
■  2 Hamburg 62. ■
■  Computer angeben. ■

Verkaufe ATARI ST Speicher­
erweiterung u. ST-PD D. Schramm 
Promberg 6, 8122 Penzbert,
Tel. 08856/7287
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PATCHEN 
DES RCS 1.4

T T Z ir d  das RCS aus einem 
F f  Ordner heraus gestartet, 
wird heim Zugriff auf die Dis­
kette ein ungültiger Pfadname 
in der Fileselektorbox verwen­
det.Der Pfadname enthält e i­
nen überzähligen Backslash: 
z.B. A:\\RCS\*.RSC. Als Fol­
ge werden keine Dateien ange­
zeigt.

Um diesen Fehler zu beheben, 
habe ich das RCS disassem- 
bliert und die fehlerhafte Stelle 
gesucht (kein allzu großes 
Vergnügen bei fast 500 kB 
D isassem bler-L isting ). Als 
Ergebnis kam heraus, daß sich 
anscheinend  d ie Funktion 
Dgetpath (Gemdos $47) in den 
ausgelieferten TOS-Versionen 
leicht von den Beta-Testver­
sionen unterscheidet, mit der 
das RCS entwickelt wurde. 
Dieses “Uralt"-TOS lieferte 
bei der Abfrage des aktuellen 
Pfadnamen keinen Backslash 
am Anfang. Die “sauberer'' 
program m ierten Programm e 
fragen ab. ob er dort vorhanden 
ist odernicht: nicht sodas RCS. 
Es setzt grundsätzlich einen 
Backslash ein. Die Programme 
Doodle von Digital Research 
und MichMon von Michtron 
stammen aus etwa der gleichen

Jan Willamowiiis

D as R esource  C o nstructio n  Se t  ist

EINES DER MEISTBENUTZTEN HILFSMITTEL

b e i der  P ro g ram m erstellun g  fü r  d en  

ATARI. M it  ih m  w erden  d ie  M e n ü s , 

D ia l o g b o x e n , I cons  u s w . fü r  e in  

P r o g r am m  b e q u e m  erstellt . D ie  a m

WEITESTEN VERBREITETE VERSION /  .4 ( BEI

der  Z e it s c h r if t  S T -C o m p u te r  für  

1 5 ,- Sc h u tzg e b ü h r  z u  h a b e n ) h a t  l e i­

der  EINEN HÄSSLICHEN FEHLER, DER VER­

HINDERT, DASS ES IN EINEM ÖRDNER ABGE­

LEGT WERDEN KANN.

' Patch für RCS 1.4
* (c) Jan Willamowius, 1989
' Der "Ordner-Fehler" wird beseitigt

OPEN "0",#1,"RCS.PRG"
SEEK #1,&H2C03

IF INP(#1)=4H5C THEN ! 4H5C * "\"
OUT #1,4H0 ? durch Null ersetzen

END IF
SEEK #1,&H2C0A

IF INP(#1)= 4H5 6 THEN • &H56 ■ addq 1 #3, (a7)
OUT #1,&H54 ? durch addq.l #2,(a7) ersetzen

ENDIF
CLOSE «1

Zeit und enthalten ebenfalls 
diesen Fehler.

Sobald man die Stelle gefun­
den hat, ist der Patch relativ 
einfach: Der Backslash wird 
durch den ASCII-Code 0 (Zei­
chen für Stringende in C) er­
setzt. Zusätzlich muß noch die 
Länge des Strings mit der Lauf­
werksbezeichnung von 3 auf 2 
heruntergesetzt werden.

Das Programm in GFA-BA- 
SIC führt die notwendigen 
Änderungen am RCS durch, 
nachdem es geprüft hat. ob es 
sich tatsächlich um die richtige 
Version des RCS handelt.

Fürden Patch spielt es übrigens 
keine Rolle, ob Sie Version 1.4 
des RCS benutzen, oder ob Sie 
die von J. U. Bags (ATARI) 
gepatchte Version 1.4 verwen­
den. Dieser Patch ist genau wie 
meiner direkt am Objektcode 
durchgeführt worden und än­
dert deshalb die Lage der zu 
ändernden Stelle nicht. Warum 
der Quellcode zu diesem Pro­
gramm anscheinend nicht von 
Digital Research an ATARI 
mitgeliefert worden ist. ist mir 
schleierhaft.

Der RSC-Patch in GFA-BASIC P
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PARALLELRECHNER 
ATARI ST?

Dietmar Rabich

S ic h e r l ic h  n ic h t . A ber m it  der  P r o ­

g r a m m ie r s p r a c h e  M o d u l a  2  IST ES

MÖGLICH, AUS IHM SO ETWAS WIE EINEN

Q u a s i-P a r a lle lr e c h n e r  z u  m a c h e n . 

Z w ei scheinbar  w enig  b e n u tzte  R o u t i­

n en  AUS DEM SPRACHUMFANG VON MODU- 

LA 2 SIND NÖTIG, UM MEHRERE DlNGE 

GLEICHZEITIG, ODER - UM ES GENAUER ZU 

SAGEN - QUASIGLEICHZEITIG ABLAUFEN ZU 

LASSEN.

I ~ \  abei ist dieses Konzept 
L S  der quasigleichzeitig ab- 
laufenden Programme auf dem 
ST schon längst verwirklicht, 
zumal bis zu sechs Accessories 
und ein beliebiges weiteres 
Programm quasigleichzeitig 
ablaufen können. Wartet eines 
der sieben Programme auf e i­
nen Event, so dürfen die ande­
ren währenddessen weiterar- 
beiten.

Quasigleichzeitig arbeitende 
Routinen in einem einzigen 
Programm hingegen findet 
man kaum. Ist Word Plus ist 
ein Beispiel für diese wenigen 
Programme. Der Druck- und 
Ediervorgang laufen getrennt 
nebeneinander ab.

Wenden wir uns wieder Modu­
la 2 zu. Wie schon erwähnt, ist 
es möglich, mit zwei Standard­
routinen quasig le ichzeitige 
Prozesse oder Coroutinen ein­
zurichten. Dies ist einerseits 
Newprocess und andererseits 
Transfer.

Newpracess dient zur Einrich­
tung von Coroutinen. Transfer 
zum Umschalten zwischen der 
Coroutinen.

Newprocess werden als Para­
meter eine parameterlose Pro­

zedur. eine Adresse für die 
lokalen Variablen der Corouti­
ne und die Länge dieses Spei­
cherplatzes übergeben. Z u­
rückgegeben wird die Adresse 
der neuen Coroutine. Transfer 
übergibt man die Adresse der 
Quell- und der Zielroutine. 
Dam it wären schon beide 
Routinen eingeführt.

Grundsätzlich werden die fol­
genden Schritte ausgeführt:

1. Einrichten der neuen Corou­
tinen.

2. Start der Coroutine mittels 
Transfer (ein anderer Start 
ist nicht möglich!) und

3. Umschalten zwischen den 
Coroutinen.

Das Program m beispiel ver­
deutlicht die W irkung der C o­
routinen. Der Bildschirm wird 
in zwei Hälften unterteilt. Für 
die linke Hälfte ist die Prozedur 
Procl und für die rechte Proc2 
zuständig. Nach dem Start des 
Beispielprogram m es werden 
beide Hälften des Bildschirm s 
quasigleichzeitig benutzt. Es 
entstehen fast gleichzeitig bei­
de Linienmuster! Daß dieses 
nur fast gleichzeitig abläuft, 
kann man höchstens daran 
merken, daß der M usteraufbau 
geringfügig langsamer abläuft 
als bei einereinzelnen Routine.

Neben der Umschalterei zw i­
schen den Coroutinen wurden 
noch zwei weitere Variablen 
eingeführt: Status! und Sta­
tus!. Sie sollen den Status der 
beiden Routinen beinhalten. Ist 
ein Statuswert TRUE, bedeutet 
das, daß die entsprechende 
C oroutine noch ausgeführt 
werden kann. Somit kann es 
nicht zu Fehlem bei einem 
unnötigen Aufruf der anderen 
Coroutine kommen, denn Co­
routinen können grundsätzlich 
nur mit Transfer gestartet und 
auch wieder verlassen werden!

Noch ein Hinweis zu eigenen 
Projekten. Ein Austausch von 
W erten zwischen den Corouti­
nen ist beispielsweise über 
globale Variablen möglich. 
Dabei ist aber unbedingt darauf 
zu achten, daß nicht eine Co­
routine einen globalen Wert 
verändert, den die andere noch 
in seinem Ursprungszustand 
benötigt.

Literatur:

Niklaus Wirth.
Programmieren in MiHlula-2. 
Springer IM S

*
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1 (* Modul zur Demonstration der Routinen NEWPROCESS
und TRANSFER *)

2 (* Geschrieben mit Megamax Modula 2. dr *)
3
4

MODULE NewProcessExp;

5 FROM GrafBase IMPORT Pnt;
6 FROM GEMEnv IMPORT InitGem,ExitGem,RC,

CurrGemHandle,
7 DeviceHandle,GemHandle;
8 FROM VDIControls IMPORT ClearWorkstation;
9 FROM VDIOutputs IMPORT Line;

10 FROM SYSTEM IMPORT NEWPROCESS,TRANSFER,ADR,
ADDRESS;

11
12 TYPE Buffer * ARRAY [0. .1023] OF CHAR; (* Puffer

für lok. Var. *)
13
14 VAR BufferProcl,BufferProc2 : Buffer;

(* Puffer *>
15 ProcessO,Processi,Process2 : ADDRESS;

(* Process-Adresse *>
16 StatusProcl,StatusProc2, (* Status

aktiv/passiv *)
17 success : BOOLEAN;
18 Device : DeviceHandle;
19 gemHandle : GemHandle;
20
21 (* Procedure 1 *)
22 PROCEDURE Procl;
23
24 VAR j : CARDINAL;
25
26 BEGIN
27 j:-0; (* Linienmuster *)
28 REPEAT
29 Line(Device,Pnt(0,0) ,Pnt (319,j));
30 IF StatusProc2 THEN
31 TRANSFER(Processi,Process2) (* -> anderer

Process *)
32 END;
33 INC(j,2)
34 UNTIL j>399;
35 j : *0 ; (* Linienmuster *)
36 REPEAT
37 Line(Device,Pnt(319, 399),Pnt ( 0 , 399-j));
38 IF StatusProc2 THEN
39 TRANSFER(Processi,Process2) (* -> anderer

Process *)
40 END;
41 INC(j,2)
42 UNTIL j>399;
43 StatusProcl:«FALSE; (* Procl passiv *)

44
45
46
47
48
49
50
51
5 2
5 3
54
5 5
56
57

58: 
59: 
60: 
61 : 
62: 
63: 
64: 
65:

66
67
68
6 9
70
71
7 2
7 3
7 4
7 5
7 6
7 7
7 8
79

80:

81:
82:

83
84
8 5
86

87
8 8  

8 9

TRANSFER(Processi,Procèss0) (* -> zurück *
END Procl;

(* Procedure 2 *)
PROCEDURE Proc2;

VAR i : CARDINAL;

BEGIN
i:=0; (* Linienmuster *
REPEAT

Line(Device,Pnt(320+i,0),Pnt(639-i,399));
IF StatusProcl THEN 
TRANSFER(Process2,Processi) (* -> anderer

Process
END;
INC(i,2)

UNTIL i>319;
i:«0; (* Linienmuster *
REPEAT

Line(Device,Pnt(320,i),Pnt(639,399-i));
IF StatusProcl THEN 
TRANSFER(Process2,Processi) (* -> anderer 

Process
END;
INC(i,2)

UNTIL i>399;
StatusProc2:=FALSE;
TRANSFER(Process2,Processi) 

END Proc2;

Proc2 passiv 
-> zurück

BEGIN
InitGem(RC,Device,success); (* Initialisierung *)
IF success THEN 
gemHandle:=CurrGemHandle() ;

(* neue Coroutinen einrichten *)
NEHPROCESS(Procl,ADR(BufferProcl),

SIZE(BufferProcl),Processi); 
NEWPROCESS(Proc2,ADR(BufferProc2),

SIZE(BufferProcl),Process2);

ClearWorkstation(Device); (* Bildschirm
löschen *)

ProcessO :=NIL; (* CoroutineO * NIL *)
StatusProcl:»TRUE; (* Status Processi aktiv *)
StatusProc2:=TRUE; (* Status Process2 aktiv *)
TRANSFER(ProcessO,Processi); (* Processi

starten *)
ExitGern(gemHandle) (* Ende *)
END

END NewProcessExp.

SPS -ST ist ein Ausbildungs-, Trainings-, und Ent­
wicklungssystem für Speicherprogrammierbare 
Steuerungen. SPS ST richtet sich an alle, die den 
Anschluß nicht verlieren wollen. Mit SP S-ST  lassen 
sich Maschinenmodelle, Prozesse und digitale Netze 
dynamisch am Monitor simulieren. Die optionalen 
256 Ein-/Ausgänge verleihen dem Paket zusätz­
lichen praktischen Nutzen. Neben den 4 Disketten 
und 3 Formblöcken gehört ein 180-seitiges Hand­
buch mit Digital- und SPS-Kurs zum Lieferumfang.

SPS -ST Speicherprogrammierbare Steuerungen 
beherrschen. SPS ST der schnelle Einstieg. 
Karstein Datentechnik Telefon 0 9 1 8 6 /1 0  28

I N F 0 S C H E C K 
B E S T E L L U N G

□  Bitte kostenloses Prospektmaterial
□  Bestellung Stck. SPS ST Paket zum Preis von 

je DM 349.-

Namt_________________________________________________

Straße________________________________________________

PLZ

Tel..

Ort.

Datum Unterschrift

X
Bitte an: K arste in  D aten techn ik  

A icha 10 a 
8451 Birgland 

stet Tel. 0 9 1 8 6 / 1 0  28
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Datenkonvertierung
in MODULA-2

Marc Esser

M it  d ie s e m  M o d u l  k a n n  m a n  B ytes in  

W ö r ter , W örter in  L an g w ö r ter , C ar -

DINALS IN INTEGERS UND NATÜRLICH JE­

WEILS UMGEKEHRT UMWANDELN. D a MAN

m it  W örtern  o der  L angw örtern  als 

E rg ebnis  aber  n ic h t  v ie l  anfangen

KANN, IST JE NACH BEDARF DIE ROUTINE 

AUSZUWÄHLEN, DIE EINEN CARDINAL, IN ­

TEGER, L o ng card  o der  L o n g in t  ZU­

RÜCKGIBT.

D as Modul hat sich mir 
bereits als sehr nützlich 

erwiesen, da man öfter mal tief 
in einem Algorithmus steckt 
und auf einmal zwei nicht 
kom patible Daten m ischen 
muß. Das Prinzip läßt sich nach 
Bedarf auch für viele eigene 
Spezialanwendungen weiter­
verwenden.

Prinzip
Die Programmierung beruht 
darauf, daß selbst in Modula, 
stark unterschiedliche Daten­
typen mit gleicher Länge alle 
auf dieselbe Art und Weise 
abgespeichert werden. Man 
greift dann mit ADR und 
POINTER TO, was im Prinzip 
das Gleiche ist. indirekt auf die 
Variablen zu.

Funktionsweise
Ein- und Ausgabe stimmen zu 
100% bitweise überein, nur die

Typen sind halt unterschied­
lich. Ausnahm e bei Card/Int 
und Int/Card-Konvertierung: 
Die W erte werden übernom ­

men, Rückgabe TRUE falls 
erfolgreich. FALSE falls die 
W erte nicht in den anderen Typ 
konvertierbar sind.

Übergabe­
param eter

Für diejenigen, die es nicht 
wissen, ein Übergabeparame­
ter vom Typ BYTE ist ein 
Datum eines beliebigen Typs 
mit Speicherplatzbedarf von

8 Bit (z.B. CHAR);
WORD analog mit 
16 Bit (z.B. CARDINAL, 
INTEGER) und LONGWORD 
analog mit
32 Bit (z.B. LONGCARD, 
LONGINT).

t

1
2

IMPLEMENTATION MODULE BitConversions ;

3
4 (**************************
5 DEFINITION MODULE BitConversions;
6 FROM SYSTEM IMPORT BYTE,WORD,LONGWORD;
7 EXPORT QUALIFIED BytesToCard,BytesToInt,

WordToChars,
8 WordsToLongint,WordsToLongcard,
9 LongwordToInts,LongwordToCards,

10 IntToCard,CardToInt;
11
12 PROCEDURE BytesToCard(HighB,LowB: BYTE): CARDINAL;
13 PROCEDURE BytesToInt (HighB,LowB: BYTE): INTEGER;
14 PROCEDURE WordsToLongcard(HighW,LowW: WORD)

: LONGCARD;
15 PROCEDURE WordsToLongint (HighW,LowW: WORD)

: LONGINT;
16 PROCEDURE WordToChars(W: WORD; VAR HighC,LowC

: CHAR);
17 PROCEDURE LongwordToCards( LongW : LONGWORD;
18 VAR HighC,LowC: CARDINAL);

19 PROCEDURE LongwordToInts ( LongW : LONGWORD;
20 VAR HighX'LowX: INTEGER);
21 PROCEDURE CardToInt ( C :CARDINAL;VAR I : INTEGER)

: BOOLEAN;
22 PROCEDURE IntToCard(I:INTEGER ;VAR C:CARDINAL)

: BOOLEAN;
23
24 END BitConversions.
25 ***************************)
26
27
28 FROM SYSTEM IMPORT BYTE,WORD,LONGWORD,ADR;
29
30
31
32
33 PROCEDURE BytesToCard(HighB,LowB:BYTE): CARDINAL;
34 VAR Card : RECORD High,Low : BYTE END;
35 PtCard: POINTER TO CARDINAL;
36 BEGIN
37 Card.High := H ig h B ;  Card.Low := L o w B;
38 PtCard :»ADR(Card);
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39: RETURN PtCardA
40: END BytesToCard;
41:
42: («ft***»**********************»******************»)
43:
44: PROCEDURE BytesToInt(HighB,LowB: BYTE): INTEGER;
45: VAR Int : RECORD High,Low : BYTE END;
46: Ptlnt: POINTER TO INTEGER;
47: BEGIN
48: Int.High :«HighB; Int.Low :=LowB;
49: Ptlnt :=ADR(Int);
50: RETURN PtlntA
51: END BytesToInt;
52:

54:
55: PROCEDURE WordsToLongcard(HighW,LowW: WORD)

: LONGCARD;
56: VAR Long : RECORD High,Low : WORD END;
57: PtLong: POINTER TO LONGCARD;
58 : BEGIN
59: Long.High :»HighW; Long.Low :«LowW;
60: PtLong :=ADR(Long);
61 : RETURN PtLongA
62: END WordsToLongcard;
63:

65:
66: PROCEDURE WordsToLongint(HighW,LowW: WORD)

: LONGINT;
67: VAR Long : RECORD High,Low : WORD END;
68: PtLong: POINTER TO LONGINT;
69: BEGIN
70: Long.High :«HighW; Long.Low :«LowW;
71: PtLong : =ADR(Long);
72 : RETURN PtLongA
73: END WordsToLongint;
74:

76:
77: PROCEDURE WordToChars(W: WORD; VAR HighC,LowC

: CHAR);
78: VAR PtChars: POINTER TO RECORD
79: High,Low: CHAR
80: END;
81: BEGIN
82: PtChars :«ADR(W);
83: HighC:=PtCharsA .High; LowC:=PtCharsA .Low
84: END WordToChars;
85:
86:
87:
88: PROCEDURE LongwordToCards(LongW LONGWORD;
89: VAR HighC,LowC: CARDINAL);
90 : VAR PtCards: POINTER TO RECORD

91 High,Low: CARDINAL
92 END;
93 BEGIN
94 PtCards :«ADR(LongW);
95 HighC : «PtCardsA . High; LowC : =PtCardsA . Low
96 END LongwordToCards;
97
98
99

100 PROCEDURE LongwordToInts( LongW : LONGWORD;
101 VAR HighI,Lowl: INTEGER);
102 VAR Ptlnts: POINTER TO RECORD
103 High,Low: INTEGER
104 END;
105 BEGIN
106 Ptlnts :=ADR(LongW);
107 HighI:=PtIntsA.High; Lowl :-PtlntsA .Low
108 END LongwordToInts;
109
110
111
112 PROCEDURE IntToCard(I:INTEGER;VAR C:CARDINAL)

: BOOLEAN;
113 VAR PtCard: POINTER TO CARDINAL;
114 BEGIN
115 IF I<0 THEN
116 RETURN FALSE
117 ELSE
118 PtCard.-ADR(I);
119 C :*PtCardA;
120 RETURN TRUE
121 END (* IF *)
122 END IntToCard;
123
124
125
126 PROCEDURE CardToInt(C:CARDINAL;VAR I:INTEGER)

: BOOLEAN;
127 CONST MaxInt*32767;
128 VAR Ptlnt: POINTER TO INTEGER;
129 BEGIN
130 IF OMaxInt THEN
131 RETURN FALSE
132 ELSE
133 Ptlnt:=ADR(C) ;
134 I :«PtlntA;
135 RETURN TRUE
136 END (* IF *)
137 END CardToInt;
138
139
140
141
142 END BitConversions. (*© Marc Esser 1988 !!*)

S T  P rof¡-P artner ??► » OC« KOMPLETTE
J EINER HAND I V I  f  I  v i f f  m u i  f f f / ^ f  ^  domaTn
Public D om ain und kom m e rz ie lle  S o f t  und  H a rd w a re  d u n s tiß  ab La d e r lie fe rb a r

ProSTatist ist ein umfangreiches schnelles Statistikprogram m  fü r den Atari ST! 
Wegen der G röße des P rogram m s können wir hier nicht alle M öglichkeiten 
aufzahlen, diese entnehm en Sie bitte dem  kostenlosen Info oder fordern Sie unser 
Demo an (DM 20). A nrechnung bei Kauf.
Individuelle Problemlösungen können wir einbinden, setzen Sie sich 
unter Angabe Ihres Problems mit uns in Verbindung!

ST Pro« Pwi» Ruin Un MoMMter U*l 12«. 2*00 UMcl TelMSlS0SS67o«rS0S5SIIM 2200 BIX MSIS05SÎI

K atC e-ST  
Pascal/Assem bler Entwicklungssystem  

für Atari ST Computer

Komplettes System mit Maschinensprachemonitor. Editor.
Assembler. Disassembler, integrierten Bibliotheken und Pascal

Pascal voller Sprachumfang, übersetzt mehr als 400 Zeilen pro Sekunde 
Spracherweiterungen mit mehr als 200 Prozeduren und Funktionen 
aus GEMDOS.BIOS.XBIOS.VDI und AES Parallelprozesse. 
Tracing.Vanablendump.RealzaWon bis 10 hoch 999

KatCe-ST DM 100,-
KatCe-ST/81 mit FPU-Unterstützung DM 130,-
Upgrade KatCe-ST ->  KatCe-ST/81 DM 30,-
Porto/Verpackung DM 5 ,-

Software und Computerbaugruppen 
C.Mayer-Gürr Treptower Str. 2 4350 Recklinghausen

Tel. 02361/33153
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TURTLE-
GRAPHIK

D as Programm ist zur 
Steuerung einer Turtle 

ausgelegt, aber durch Indizie­
rung einiger Variablen lassen 
sich beliebig viele verwalten. 
Der "B efehlsatz’' des Pro­
gramms wurde mit den "G ra­
phikbew egungen" des ST- 
Logo abgeglichen.

Die Proceduren PD. PE, PU. 
PX ermöglichen eine kom for­
tablere Programmierung, aber 
auf Kosten der Geschwindig­
keit (da nur ein Befehl in der 
Proc steht), deshalb sollte man 
ggf. auf den Aufruf der Procs 
verzichten und stattdessen z.B. 
PEN=0 statt @ PU schreiben. 
Gleiches gilt für SETX und 
SETY.

Michael Aghaglo

D as L ogo-Turtle-Graphics-M odule

ERMÖGLICHT GRAPHIK-FREAKS, DIE BE­
FEHLE, die die T u rtle  in LOGO steu­
ern, IN BASIC ODER ANDEREN PROGRAM­

MIERSPRACHEN ZU VERWENDEN. ÜAS PRO­

GRAMM STELLT SOMIT EINE ECHTE ALTER­

NATIVE ZU DER ABSOLUTEN POSITIONIE­

RUNG dar. Bei der Emulation erscheint 
keine T u rtle  auf dem Screen, aber die 
Resultate sind identisch.

Die In itia lis ie ru n g sro u tin e  
muß imm er am Anfang stehen, 
denn dort wird in Abhängigkeit 
von der Auflösung die Home- 
Position festgelegt.
Die Turtle wird dort hingesetzt 
und nach Norden ausgerichtet.

N orm alerw eise reicht eine 
Turtle aus, man kann aber 
durch kleine Änderungen z.B. 
4 Turtles wie in ATARI-(XL)- 
Logo steuern: dazu dim ensio­
niert man die Variablen liea- 
ding, pen, xcor und ycor und 
führt zusätzlich eine Variable 
für die aktive Turtle ein.

*

BACKWARD :N <»> @BK(N)
FORWARD :N <=> @FD(N)
HEADING <»> ? HEADING
HOME <=> @HOME
LEFT :G <«> @LT(G)
PENDOWN <=> @PD PEN=1
PENERASE <=> @PE COLOR 0
PENREVERSE <«> @PX GRAPHMODE 3
PENUP <=> @PU PEN=0
?POS <=> ? XCOR.YCOR
RIGHT :G <«> @RT(G)
SETHEADING :G <«> HEADING=G
SETPAN [319 99] <«> HX=319 : HY=99
SETPOS [10 0] <*> XCOR=10 : YCOR=0
SETX :N <»> @SETX(N) LINE xcor,ycor,xcor+n,ycor
SETY :N <«> @SETX(N) LINE xcor,ycor,xcor,ycor+n
?XCOR <«> ? XCOR
?YCOR <■> ? YCOR

Befehle, die emuliert werden

l • ________ —______ ________ _ ___— —
2 1 Turtle Graphics Module
3
4 GFA-Basic Version 1.8
5 •
6 (C )  $7C4 THE BYTESHIFTER
7
8 ' INITIALIZATION
9 Res=Xbios(4)

10 If Res-0 Or Res=l
11 Hy*99
12 Else
13 Hy*199
14 Endif
15 If Res~l Or Res*2
16 Hx-319
17 Else
18 Hx*159
19 Endif
20 Xcor=Hx
21 Ycor*Hy
22 •
23 '  DEFAULTS
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24 . 111 Setcolor 0,0,0,0
25 Heading=0 112 Cls
26 Pen-1 113 For 1-1 To 9
27 Goto Demo 114 For J-l To 4
28 115 0Fd(60)
29 Procedure Bk(X) 116 OLt(90)
30 Local H,XI,X2,Yl,Y2 117 Next J
31 H-((Heading+180) Mod 360)/180*Pi 118 0Rt(40)
32 X2*Xcor+Int(X*Sin(H)+0.5) 119 Next I
33 Y2-Ycor-Int(X*Cos(H)+0.5) 120
34 If Pen-1 121 Cls
35 XI«Xcor 122 8 Home
36 Yl-Ycor 123 For 1-1 To 18
37 Line XI,Yl,X2,Y2 124 For J=1 To 6
38 Endif 125 0Fd(70)
39 Xcor*X2 126 8Rt(60)
40 Ycor-Y2 127 Next J
41 Return 128 0Rt(20)
42 • --------------------------------- 129 Next I
43 Procedure Fd(X) 130 ' ---------------
44 Local H,XI,X2,Yl,Y2 131 Cls
45 H=Heading/180*Pi 132 0Home
46 X2=Xcor+Int(X*Sin(H)+0.5) 133 For 1-10 To 200 Step 4
47 Y2-Ycor-Int(X*Cos(H)+0.5) 134 0Fd(I)
48 If Pen-1 135 0Rt(135)
49 XI-Xcor 136 Next I
50 Yl-Ycor 137 • ---------------
51 Line XI,Yl,X2,Y2 138 For 1-77 To 298 Step 17
52 Endif 139 Cls
53 Xcor-X2 140 0Home
54 Ycor-Y2 141 For J-2 To 5
55 Return 142 For K-10 To 150 Step J
56 ' ---------------------------------- 143 0Fd(K)
57 Procedure Home 144 0Lt(I)
58 Xcor-Hx 145 Next K
59 Ycor-Hy 146 Next J
60 Heading-0 147 Next I
61 Return 148
62 ' ---------------------------------- 149 Cls
63 Procedure Lt(X) 150 0Home
64 Heading-(360-fHeading-(X Mod 360)) Mod 360 151 Defline 3
65 Return 152 For 1-10 To 1000 Step 4
66 153 0Fd(I)
67 Procedure Pd 154 0Rt(130)
68 Pen-1 155 Next I
69 Return 156 0Home
70 157 Defline 0
71 Procedure Pe 158 Color 0
72 Color 0 159 For 1-10 To 1000 Step 4
73 Return 160 0Fd(I)
74 161 0Rt(130)
75 Procedure Pu 162 Next I
76 Pen-0 163 Setcolor 0,7,7,7
77 Return 164 ' ----------------
78 165 Cls
79 Procedure Px 166 Color 1
80 Graphmode 3 167 F-20
81 Return 168 Gl-25
82 169 G2—Gl*2
83 Procedure Rt(X) 170 T-8
84 Heading-(Heading+X) Mod 360 171 M-2A (T-l)-l
85 Return 172 R-0
86 173 Txt$—"WINTER. . . H
87 Procedure Setx(X) 174 Defline 3
88 If Pen-1 175 0Tree
89 Line Xcor,Ycor,Xcor+X,Ycor 176 Txt$="SPRING..."
90 Endif 177 Defline 1
91 Add Xcor,X 178 0Tree
92 Return 179 Txt$—"SUMMER..."
93 180 R-l
94 Procedure Sety(X) 181 0Tree
95 If Pen-1 182
96 Line Xcor, Ycor, Xcor, Ycor+X 183 Cls
97 Endif 184 0Home
98 Add Ycor,X 185 Pen-1
99 Return 186 G-0

100 187 While G<10000
101 Demo: 188 0Fd(15)
102 Setcolor 0,0,0,0 189 0Rt(G)
103 Deftext 1,4,0,8 190 Add G,34
104 Text 15,Hy-32,"TO ENJOY THE DEMO..." 191 Wend
105 Deftext 1,20,0,28 192 Text 259,350,"ANY KEY TO EXIT"
106 Text 0,Hy,650,"FASTEN YOUR SEAT BELT ?" 193 ' ----------------
107 T=Timer+600 194 Repeat
108 Repeat 195 Until Inkey$>""
109 Until T=Timer 196 ' ----------------
110 Setcolor 0,7,7,7 197 Procedure Tree
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198 X-Hx-Len(Txt$)*4 230 Next J
199 Deftext 1,4,0,6 231 If R—1
200 Text X,300,Txt$ 232 0N
201 * 233 Endif202 6 Home 234 Next I
203 0Bk(50) 235 Return204 8Fd(50+F) 236 * __________________
205 0Lt(Gl) 237 Procedure V206 For 1*0 To M 238 0Lt(Gl)207 B$=Bin$ (I) 239 0Fd(F)
208 L=Len(B$) 240 0Bk(F)
209 If L>0 241 0Rt(G2)
210 T$=String$(T-L,"0")+B$ 242 0Fd(F)211 Else 243 0Bk(F)
212 T$=B$ 244 0Lt(Gl)
213 Endif 245 Return214 0Home 246 • __ __________
215 0Lt(Gl) 247 Procedure W
216 For J*1 To T 248 Defline 1,0,0,1217 If Mid$(T$,J,1)*"0" 249 0Lt(Gl)
218 0Rt(Gl) 250 Pen-1
219 Pen*0 251 0Fd(F)
220 0Fd(F) 252 Pen-0
221 Pen-1 253 0Bk(F)
222 0V 254 0Rt(G2)
223 Else 255 Pen-1
224 0Lt(Gl) 256 0Fd(F)
225 Pen-0 257 Pen-0
226 0Fd(F) 258 0Bk(F)
227 Pen-1 259 0Lt(Gl)
228 0V 260 Defline 1,0,0,0
229 Endif 261 Return

r  A  ATARI st;
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TABS 
NACH WUNSCH

Oliver Krämer 

B e i der  V ersion  2.0 des  ST PASCAL
PLUS FINDET MAN NEBEN DEM BEKANNTEN

T O S - E d i t o r  a u c h  e inen  neuen G E M -

E d /TOR , DER IN MANCHEN FÄLLEN SICHER 

VORTEILHAFTER IST, Z.B . AUFGRUND DER

M ö g l ic h k e it  B lö c k e  z u  m a r k ie r e n . 

E in  w eiterer  V o r teil  ist  d ie  variable  

T abgrösse , was d ie  S tr u ktu r ier u n g  

von P ascalpro g ram m en  e r le ic h te r t , 

w enn  z.B. e in  W ert von 2 oder  3 a n g e ­

g eben  WIRD.

L iest man das Handbuch 
nicht aufm erksam  (wie 

ich), erlebt man dann eine un­
angenehm e Ü b erraschung , 
sieht man sich den Quelltext 
mit einem TOS-Editor an: Die 
schöne Strukturierung ist hin. 
da das Betriebssystem, wie im 
Handbuch vermerkt, eine Tab- 
größe von 8 erwartet und bei 
jedem 'T A B ' ($09) auf die 
nächste XerTabpoxition shiebt. 
Um solche "durcheinanderge­
brachten" Quelltexte wieder in 
die ursprüngliche Form zu 
bringen, habe ich ein kleines 
Pascalprogramm geschrieben, 
das in einem Quelltext alle 
T A B s’ findet und durch die 

richtige Anzahl Leerzeichen 
ersetzt.

Die Prozedur scr mask bedarf 
wohl keiner großen Erklärung, 
sie erstellt nur die Bildschirm­
maske für die Eingabe. Die 
Eingabe selbst erfolgt in der 
FUnktion p rm jnpu t, die den 
W ert FALSE liefert, wenn der 
Benutzer das Programm ver­

lassen möchte, ohne daß eine 
Datei geändert wird. Als Ein­
gaben werden die Dateinamen 
der zu ändernden Datei und der 
Zieldatei erwartet, außerdem 
die Tabgröße. die man im 
GEM -Editor eingestellt hatte. 
Die Eingabeschleife wird so­
lange durchlaufen, bis die Ein­
gaben in Ordnung sind. Wird 
sie mit ESC verlassen, wird das

Programm abgebrochen, sonst 
wird mit den eingegebenen 
Parametern ih n J ile  aufgeru­
fen.

Diese Prozedur geht die Q uell­
datei Zeile für Zeile durch, 
wobei sie prüft, ob in einer 
Zeile TAB-Codes enthalten 
sind. Wenn ja . wird chn str 
aufgerufen, die die TA B-Co­

des einer Zeile durch die ent­
sprechende Anzahl SPACEs 
ersetzt, so daß der Quelltext 
wieder in die alte Form ge­
bracht wird. Bei der Berech­
nung dieser Anzahl geht das 
P rogram m  folgenderm aßen 
vor: Zuerst wird die Position 
des T A B -C odes bestim m t, 
dann die Differenz zur näch­
sten Tabulatorposition berech­
net, schließlich daraus ein 
String mit Leerzeichen gene­
riert. der anstelle des TAB- 
Codes eingefügt wird.

In der Zieldatei liegt der Quell­
text dann wieder in der ur­
sprünglichen Form, wie er mit 
dem GEM -Editor erstellt wur­
de. vor.

1: program correct;
2:
3:
4 : { Filecorrector }
5: { von Oliver Kramer }
6: { ändert mit dem GEM-Editor des CCD Pascal }
7: { erstellte Source-Files, die mit einer anderen }
8: { TabgröPe als 8 ediert wurden. }
9: { Geschrieben mit ST Pascal plus. )

10:
11:
12: var ts : integer;
13: fnl,fn2 : string;
14:

15: {$1 vt52.pas)
16:
17: function getkey:char;
18: gemdos($08);
19:
20: procedure chn_str(t:integer; var s:string);
21 : var i,n,p : integer;
22: si : string;
23: begin
24 : repeat
25: p : *0 ;
26: p :=pos(chr($09),s);
2 7 : if p<>0 then
28: begin
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29 delete(s,p,1);
30 n:«t-(p-l) mod t;
31 s l ;
32 for i:»l to n do insert (' ',sl,l);
33 insert(si,s,p);
34 end;
35 until p=0;
36 end;
37
38 procedure scr_mask;
39 begin
40 clrscr;
41 rvs_on;
42 writeln (’F I L E C O R R E C T O  R':50,":30);
43 rvs_off;
44 gotoxy(10,8);
45 writeln('Zu ändernde Datei:');
46 gotoxy(10,9);
47 writeln(' Zieldatei:•);
48 gotoxy(10,11);
49 writeln(’eingestellte TabgröPe:');
50 end;
51
52 function prm_input(var f1,f2:string;

var t :integer):boolean;
53 var c : char;
54 begin
55 repeat
56 repeat
57 gotoxy(30,8); end_of_line;
58 readln(f1);
59 gotoxy(30,9); end_of_line;
60 readln(f2);
61 until <fl<>f2);
62 gotoxy(33,11); end_of_line;
63 readln(t);
64 gotoxy(15,13);
65 write('Eingabe OK ? (J/N/ESC) ');
66 c :=getkey;
67 until not (c in ('n','N']);
68 prm_input: «cOchr (27) ;
69 end;
70
71 procedure chn_file(fl,f2:string; t:integer);
72 var datl,dat2 : text;
73 i : integer;
74 c : char;
75 1 : string[255];
76 begin
77 gotoxy(10,15);
78 writeln('Bitte etwas Geduld ...');
79 io__check (false);
80 reset(datl,f1);
81 if io__result=0 then
82 begin
83 rewrite(dat2,f2);
84 while not eof(datl) do
85 begin
86 readln(datl,1);
87 if pos(chr($09),1)<>0 then chn str

(t,1);
88 writeln(dat2,1);
89 end;
90 close(datl); close(dat2);
91 gotoxy(10,17);
92 write('OK. <TASTE> ');
93 c :-getkey;
94 end
95 else
96 begin
97 gotoxy(10,17);
98 writeln('Fehler beim Öffnen der 

Quelldatei!!');
99 end;

100 end;
101
102 begin
103 scr_mask;
104 if prm_input(fnl,fn2,ts) then 

chnfile(fnl,fn2,te);
105 end.

¥ 1
System lösungen für die 
Q ualitätssicherung  
Softw are * Hardware

Freundliches 
Vernetzen mit

u n it 
W

Das erste Netzwerk für 
ATARI ST-Computer, 

bei dem Sie nicht 
umlernen müssen

H:\GTI.BB1\F\ 
65218 Bytes in 11 Dateien

□  □  □  □  C
BIN  ELMNACC INCLUOI L IS

□  n  □  □
TMP G F«B «SIC .PR G  LOCKTEST,0«T LOCKTEST.PEG

Greifen Sie einfach auf Laufwerke 
und Peripheriegeräte anderer Teilneh­
mer im Netz zu. Benutzen Sie dazu 
wie gewohnt den Desktop oder Ihre 
Programme, indem Sie Uber das vir­
tuelle Laufwerk N: gehen. File- 
locking und Record-locking erledigt 
das Netzwerkbetriebssystem eLAN- 
TOS automatisch.
Freundlicher geht’s wohl kaum !

kompatibel
bleiben

mit eLAN !

GT1 

Gesellschaft für technische 
Informatik mbH •  Berlin 
Unter den Eichen 108a 
1000 Berlin 45
(030) 8 31 50 21/22__________
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PAPIERSPAREN 
IST IN’

Martin Wunderli

G etreu  n a c h  d e m  M otto  “ P a p ie r - 

R ec yc lin g  ist  g u t . P apiersparen ist 

besser! ”  w urd e  das P r o g ram m  ‘Sm a l l -

PR IN T EN TW IC KELT. Ö B W O H L  D U R C H  DAS

A ustesten des  P rogram m es  v ie ll e ic h t  

e in  paar B ä u m e  zu s ä tzlic h  d r an  g l a u ­

ben  MUSSTEN, SOLLTE DESSEN GEBRAUCH 

DEN PAPIERVERSCHLEISS ERHEBLICH MIN­

DERN: M it  SMALLPRINT PASSEN CA. 5 0 %  

MEHR EFFIZIENTE ALGORITHMEN AUFS

P apier  als o h n e .

Beispiel: Das kennt man von diversen
Shells ja  schon: Es zeigt 

smallpri testfile.txt myshell.m read.me einfach an, daß jetzt ir-

T ~ \ ie Idee für dieses Pro- 
L ß  gram m  entsprang der 
Arbeit an einer SUN-W orksta- 
tio n  (u n te r  S U N -T o o ls / 
UNIX). Dort hat man die M ög­
lichkeit, seine Listings sehr 
platz- und papiersparend aus­
zudrucken. Was UNIX recht 
ist, ist TOS billig, und da man 
ja  im Besitz eines guten Druk- 
kers ist (P6/P2200). war der 
Rest kaum noch problem be­
haftet. Nun aber zum Pro­
gramm: Es druckt, wie schon 
gesagt, Listings und andere 
ASCII-Texte in Kleinschrift 
und reduziertem  Z eilenab­
stand auf Endlospapier oder 
Einzelblätter, fügt wahlweise 
einen Header mit Uhrzeit. 
Datum, Seitennum m er und 
Name des Files hinzu und kann 
zudem von einer Shell aus 
(bzw. als T TP-Program m ) 
oder als 'norm ales' Programm 
mit Fileselektorbox etc. ge­
startet werden. Sehr flexibel 
also.

Zuerst zur Benutzung aus einer 
Shell (oder als T T P -P ro ­
gramm): Dem Programm kön­
nen bis zu 10 Filenamen als Ar­
gumente übergeben werden, 
die dann (per Default) mit 
Header und auf Endlospapier 
gedruckt w erden. W erden 
mehr als 10 Filenamen überge­
ben. so beachtet das Programm 
(eigentlich  das M egam ax- 
Modula) diese einfach nicht.

Ist der Header oder das Endlos­
papier nicht genehm, kann im 
ersten Argument mit n/N (= No 
Header) der Header unter­
drückt werden, mit e/E (= Ein­
zelblatt) wird au f Einzelblätter 
statt auf Endlospapier gedruckt 
(10 Zeilen weniger) und mit z/ 
Z wird der Text mit Zeilen- 
num m em  ausgegeben.

Beispiel:

gendwelche Optionen se­
lektiert werden. Ist hier natür­
lich unnötig, aber der Mensch 
ist ja  ein Gewohnheitstier! Die 
Reihenfolge von *e\ ‘n ’ und 
‘z ’ ist übrigens egal.

Hat man vergessen, den Druk- 
ker einzuschalten, oder befin­
det sich dieser wieder einmal 
off-line. dann geschieht ein­
fach nichts. Das Programm

kehrt wieder dahin zurück, 
woher es gekommen i s t ...

Jetzt zur Benutzung von Small- 
print als 'norm ales' GEM-Pro- 
gramm (mit Endung PRG oder 
als MOD-File eingebunden in 
die M egamax-M odula-Shell): 
Hier hat man die Möglichkeit, 
den ausgeschalteten Drucker 
nach Starten des Programmes 
noch zu aktivieren, solange 
meldet einem eine Alertbox, 
daß etwas noch nicht so ganz 
stimmt. Dann wird ein File aus 
einer Fileselektorbox ausge­
wählt. In der jetzigen, abge­
druckten Version wird als De­
fault-Suchpfad der aktuelle 
angenommen. Eine Änderung 
dieses Pfades wird gespeichert 
und bei erneuter Auswahl einer 
Datei verwendet. Nach der 
Wahl des Files fragt das Pro­
gramm noch, ob ein Header 
gedruckt werden soll, und ob 
die Ausgabe auf Endlospapier 
erfolgt. Die Default-Einstel­
lungen sind die gleichen wie 
bei der Benutzung des Pro­
gramm s von einer Shell aus.

Achtung: Bei der Benutzung 
als GEM -Programm muß die 
Endung unbedingt .PRG lau­
ten. Beim Start von SMALL 
PRI.TTP die Argumentzeile 
nicht leerlassen, da man in der 
Fileselektorbox keine Datei 
auswählen kann!!

Soviel zur reinen Benutzung.

smallpri-n testfile.m Testfile wird ohne Header auf Endlos­
papier gedruckt.

smallpri -ez testfile.m Testfile wird mit Header und Zeilen­
nummern auf Einzelblätter gedruckt, 

smallpri -en testfile.m Testfile wird ohne Header auf Einzel­
blätter gedruckt.

94 f 7  “ 6/89



j^ ro g ra m m ie r
¡ P r a x i s

Jetzt geht's ans Eingemachte. 
Vielleicht erst mal etwas für 
diejenigen, die das Listing 
schon abgetippt haben und es 
compilieren und linken wol­
len: Hoffentlich ist die Com pi­
lerversion die Version 3.6a 
oder noch neuer. Ansonsten 
gibt es keine Garantie, daß alle 
Ein-/A usgabefunktionen o r­
dentlich laufen. Das Programm 
benutzt zwar kein Redirect- 
Output (dort gab es in früheren 
Versionen Probleme) für die 
D ruckerausgabe, aber man 
weiß ja  nie. Sollte irgend je ­
mand also noch eine ältere 
Compilerversion haben und 
sich nach mehrmaligem Testen 
nichts am (hoffentlich einge­
schalteten) Drucker tun. dann 
ab nach Application-Systems 
damit (das M ODULA-System 
natürlich!). Sehr guter Service 
da, also keine Scheu!

Stand der Dinge: Programm 
erfolgreich abgetippt und com- 
piliert. keine Fehler mehr. Jetzt 
wird gelinkt: Zuerst bei den 
Linkeroptionen alle Module 
außer M2INIT deselektieren. 
vollständige Optimierung ein­
schalten (falls diese M öglich­
keit vorhanden ist) und dann 
den Linker starten (nur ca. 28 
Kbyte bei Optimierung!). Das 
w ar's. Man braucht das Pro­
gramm nur noch in TTP umzu­
benennen (falls gewünscht), 
und das Drucken kann losge­
hen.

Wie merkt das Programm nun. 
ob es sich als GEM -Programm 
verhalten (d.h. anmelden) oder 
auf der niederen Stufe als TOS- 
Anwendung verharren soll? Es 
merkt gar nichts! Es prüft ein­
fach, ob die Argumentzeile 
leer ist und schließt daraus auf 
GEM-Anwendung. Ansonsten 
wird die Argumentzeile ausge­
wertet. So einfach ist das (im 
Megamax-Modula).

Anderer Drucker?
Fast kein Problem. Die Routi­
nen. die den Drucker initiali­
sieren (InitPrinter. PrintHead- 
Line) bzw. zurücksetzen (Re- 
setPrinter) sind gut kommen­

tiert. so daß eine Anpassung 
nicht sehr schwer sein dürfte. 
Eins muß aber (auch für P6 und 
kompatible) gesagt werden: 
Der Ausdruck sollte im m er im 
NLQ-M odus erfolgen, auch 
wenn das Programm es nicht 
vorschreibt. Nur damit ist die 
Kleinschrift (zum indest beim 
P6etc.) anständig lesbar. Sollte 
ein Drucker Super- und Sub­
script im NLQ-M odus nicht 
beherrschen, wäre eine Ver­
such mit Double-Strike viel­
leicht noch erfolgreich. Zw ei­
fel sind hier allerdings ange­
bracht. Die meisten modernen 
Drucker beherrschen diesen 
Modus aber, es sollte in dieser 
Richtung also keine Probleme 
geben.

Zur Anzahl Zeilen pro Seite: 
Die Konstanten M inZeilen, 
Offset (falls kein Header) und 
EndlosOffset (zusätzliche Zei­
len bei Endlospapier) wurden 
mit einem P6 und einem P2200 
ermittelt. Es kann aber sein, 
daß andere Drucker weniger 
(oder sogar mehr) Zeilen pro 
Seite aufs Papier bringen. Soll­
te der Drucker also anfangen, 
die W alze zu bedrucken, ist 
Probieren angesagt.

Zuletzt noch eine kurze, aber 
w ich tige  B em erkung  zum  
Drucker: Er sollte im 1BM- 
Modus laufen, da es sonst Pro­
bleme mit den deutschen Um ­
lauten gibt. Hat der Drucker 
keinen IB M -M odus, sollte 
man vor Benutzung von Small- 
print einen entsprechenden 
Druckertreiber starten.

Aber auch für Drucker im 
IBM -M odus mußten wir zu­
mindest eine Codewandlung 
vornehmen: Das ‘scharfe s ’ 
wird als Beta ausgegeben, 
dam it ein Listing nicht mit dem 
P e se ta s -Z e ic h e n  g e sp ic k t 
wird. W er Lust und Laune hat. 
kann diese Codewandlung (in 
der Prozedur ReadUntilCR) 
natürlich erweitern und sich so 
einen zusätzlichen Drucker­
treiber sparen.

So, wir hoffen nun, daß m ög­
lichst viele dieses Programm 
benutzen können. Für die, die

keinen  M egam ax-M odula- 
Com piler haben: Das Pro­
gramm dürfte sich zum Bei­
spiel recht einfach in C über­
tragen lassen, bei anderen Pro­
gram m iersprachen muß man

eventuell die Argum entzeilen­
auswertung weglassen.

*

1
2

(************ 
* TITEL SmallPrint *

3 * ZWECK Druckt ASCII-Datei in Kleinschrift *
4 * AUTOREN : (c) 1988 MuSeL-Soft *
5 * Martin Wunderli & Patrick Seemann *
6 * DATUM 01.09.1988 (Version 1.0) *
7 * SPRACHE : MODULA-2 (MEGAMAX MODULA VI.0) *
8 * Compilerversion 3.6a *
9 * 88-09-03 1.1a *

10 * Ausdruck mit Zeilennummern möglich *
11 * 88-09-09 1.1b *
12 * Programm funktioniert trotz *
13 * Seemann-Hack *
14
15
16 MODULE SmallPrint;
17
18 FROM AESForms IMPORT
19 <* PROCS *) FormAlert;
20
21 FROM AESMisc IMPORT
22 <* PROCS *) SelectFile;
23
24 FROM ArgCV IMPORT
25 <* TYPES *) ArgStr, PtrArgStr,
26 <* PROCS *) InitArgCV;
27
28 FROM Calls IMPORT
29 <* PROCS *) CallSystem;
30
31 FROM Clock IMPORT
32 <* TYPES *) Date, Time;
33
34 FROM Directory IMPORT
35 <* PROCS *) DefaultDrive, GetCurrentDir, 

SplitPath;
36
37 FROM Files IMPORT
38 <* TYPES *) File, Access,
39 <* PROCS *) Open, Close, EOF, GetDateTime, 

State;
40
41 FROM GEMEnv IMPORT
42 <* CONST *) RC,
43 <* TYPES *) GemHandle, DeviceHandle,
44 <* PROCS *) InitGem, ExitGem, CurrGemHandle;
45
46 FROM NumberIO IMPORT
47 <* PROCS *) WriteCard;
48
49 FROM StrConv IMPORT
50 <* PROCS *) CardToStr;
51
52 FROM Strings IMPORT
53 <* TYPES *) String,
54 <* PROCS *) Length, Assign, Insert, Delete,
55 Concat, Append, Space;
56
57 FROM SYSTEM IMPORT
58 <* PROCS *) VAL;
59
60 FROM Text IMPORT
61 <* PROCS *) WriteString, WriteLn, Write,
62 WritePg, Read, EOL;
63
64 FROM TimeConvert IMPORT
65 <* PROCS *) DateToText, TimeToText;
66
67
68 CONST BuffLaenge = 82; (* Inklusive CR, LF *)
69 ESC - 33C;
70 CR - 15C;
71 LF ■ 12C;
72 — ►
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73: TYPE ZeilenBuffer = ARRAY [0..BuffLaenge-1] 
OF CHAR;

74
75 VAR Zeile : ZeilenBuffer;
76 Datei, Pfad,
77 HeadString : String;
78 Header, Endlos,
79 Numbers, Button,
80 MaxZeilen,
81 ArgC, FileCounter,
82 LineCounter, i : CARDINAL;
83 Ok, InitOk, FileOk,
84 WithHeader,
85 EndlosPapier,
86 NoNumbers : BOOLEAN;
87 FileToPrint, Prn : File;
88 GHandle : GemHandle;
89 DHandle : DeviceHandle;
90 ArgV : ARRAY [0..10] 

OF PtrArgStr;
91
92
93
94 PROCEDURE InitPrinter;
95
96 (* Die File-Variable Prn wird global benutzt *)
97
98 BEGIN
99 Open (Prn, "PRN:", appendSeqTxt);

100 (* ESC g : 15 cpi *)
101 Write (Prn, ESC); Write (Prn, "g");
102 (* ESC 1 20 : Linker Rand bei 14 *)
103 Write (Prn, ESC); Write (Prn, "1"); 

Write (Prn, 16C);
104 (* ESC A 6 : Zeilenvorschub 1/10 *)
105 Write (Prn, ESC); Write (Prn, "A"); 

Write (Prn, 6C);
106 (* ESC S 0 : Superscript an *)
107 Write (Prn, ESC); Write (Prn, "S"); 

Write (Prn, 0C);
108 Close (Prn);
109 END InitPrinter;
110
111
112
113 PROCEDURE ResetPrinter;
114
115 (* Die File-Variable Prn wird global benutzt *)
116
117 BEGIN
118 Open (Prn, "PRN:", appendSeqTxt);
119 (* Reset: ESC 9 *)
120 Write (Prn, ESC); Write (Prn, 100C);
121 (* ESC T ; Superscript aus *)
122 Write (Prn, ESC); Write (Prn, "T");
123 Close (Prn);
124 END ResetPrinter;
125
126
127
128 PROCEDURE PrinterReady () : BOOLEAN;
129
130 CONST GEMDOS = 1;
131 PrnOS * 17; (* $11 *)
132
133 BEGIN
134 RETURN VAL(BOOLEAN, CallSystem(GEMDOS,PrnOS))
135 END PrinterReady;
136
137
138
139 PROCEDURE InitHeadLine

((* in *) Datei : String;
140 VAR (* out *) HeadString : String);
141
142 (* Die File-Variable FileToPrint wird global 

benutzt *)
143
144 CONST SingleSpace * " ";
145 Maske - "DD.MM.YY";
146
147 VAR SeitenString,
148 DatumString,
149 ZeitString,
150 Pfad, Name : String;
151 Datum : Date;

152 Zeit : Time;
153 Ok : BOOLEAN;
154
155 BEGIN
156 GetDateTime (FileToPrint, Datum,Zeit);
157 DateToText (Datum, Maske, DatumString);
158 TimeToText (Zeit, ZeitString);
159 SplitPath (Datei, Pfad, Name);
160 Append (Space(32-Length(Name)), Name, Ok);
161 Concat (Name, ZeitString, HeadString, Ok);
162 Append (Space(4), HeadString, Ok);
163 Append (DatumString, HeadString, Ok) ;
164 END InitHeadLine;
165
166 I*******************************
167
168 PROCEDURE WriteHeadLine

((* in *) Seitenzahl INTEGER;
169 (* in *) HeadString String);
170
171 (* Die File-Variable Prn wird global benutzt *)
172
173 CONST MinChar * 2;
174 InsertPos * 20;
175 DeleteLength = 2;
176
177 VAR SeitenString : String;
178 Ok : BOOLEAN;
179
180 BEGIN
181 Delete (HeadString, InsertPos 

DeleteLength, Ok);
182 Insert (CardToStr(Seitenzahl, MinChar),
183 InsertPos, HeadString Ok);
184
185 (* ESC P : 10 cpi *)
186 Write (Prn, ESC); Write (Prn, "P");
187 (* ESC T : Superscript off *)
188 Write (Prn, ESC); Write (Prn, "T");
189 (* ESC 1 13 : Linker Rand bei 13 *)
190 Write (Prn, ESC); Write (Prn, 

Write (Prn, 15C);
"1");

191 (* ESC G : Fettdruck *>
192 Write (Prn, ESC); Write (Prn, "G");
193
194 WriteString (Prn, HeadString)
195 WriteLn (Prn); WriteLn (Prn);
196 WriteLn (Prn); WriteLn (Prn);
197
198 (* ESC H : Fettdruck aus *>
199 Write (Prn, ESC); Write (Prn, "H") ;
200 (* ESC g ; 15 cpi M
201 Write (Prn, ESC); Write (Prn, "g") ;
202 (* ESC S 0 : Superscript on *)
203 Write (Prn, ESC); Write (Prn, 

Write (Prn, 0C);
"S") ;

204 (* ESC 1 20 : Linker Rand bei 14 *)
205 Write (Prn, ESC); Write (Prn, 

Write (Prn, 16C);
"1");

206 END WriteHeadLine;
207
208 (******************************
209
210 PROCEDURE CreateFileName

( (* in *) Pfad String;
211 VAR (* inout *) Datei : String);
212
213 VAR Index : CARDINAL;
214 Ok : BOOLEAN;
215
216 BEGIN
217 IF Pfad[0] <> 0C THEN 

(* Kein leerer Pfadstring? *)
218 Index := Length(Pfad) - 1;
219 WHILE (Index > 0) AND (Pfad[IndexJ <> "\")DO
220 DEC (Index);
221 END (* WHILE *);
222 (* Maske im Pfad löschen *)
223 Delete (Pfad, Index-f 1, (Length (Pfad)-Index- 1),

Ok);
224 Concat (Pfad, Datei, Datei, Ok);
225 END (* IF *);
226 END CreateFileName;
227
228 (******************************
229 ->
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230 PROCEDURE ReadUntilCR ( (* out *) VAR Zeile : 315 MaxZeilen := MinZeilen;
231 ZeilenBuffer; 316 InitHeadLine (Datei,HeadString);
232 (* out *) VAR EOLReached: 317 WriteHeadLine (Seitenzahl, HeadString);
233 BOOLEAN); 318 ELSE
234 319 MaxZeilen := MinZeilen + Offset;
235 (* Die File-Variable FileToPrint wird global 320 END (* IF *);

benutzt *) 321 IF Endlospapier THEN
236 322 INC (MaxZeilen, EndlosOffset);
237 VAR Index : INTEGER; 323 END (* IF *);
238 324
239 BEGIN 325 LOOP
240 Index :« 0; 326 ReadUntilCR (Zeile, EOLReached);
241 327
242 LOOP 328 IF EOF (FileToPrint) THEN
243 Read (FileToPrint,Zeile[Index]); 329 EXIT
244 IF EOL(FileToPrint) THEN 330 END (* IF *) ;
245 Zeile[Index] :* CR; 331
246 Zeile[Index+1] := LF; 332 IF EOLReached THEN
247 Zeile[Index+2] := 0C; 333 IF FirstPart THEN
248 EOLReached :« TRUE; 334 NummerOderSpaceDrucken;
249 EXIT 335 WriteString (Prn, Zeile);
250 ELSIF Zeile[Index] * 236C THEN 336 INC (ZeilenZahl);
251 (* Pesetas-Zeichen (anstatt scharfes s)? *) 337 ELSE
252 Zeile[Index] := 341C; (* Beta ausgeben *) 338 (* Zeile eventuell unterdrücken *)
253 END (* IF * ) ; 339 IF Zeile[0] <> CR THEN
254 INC (Index); 340 WriteString (Prn, " ");
255 IF (Index = BuffLaenge - 2) THEN 341 WriteString (Prn, Zeile);
256 Zeile[Index] :« CR; 342 INC (ZeilenZahl);
257 Zeile[Index+1] := LF; 343 END (* IF *);
258 EOLReached := FALSE; 344 FirstPart :■ TRUE;
259 EXIT 345 END (* IF *);
260 END (* IF *) ; 346 ELSE
261 END (* LOOP *) 347 IF FirstPart THEN
262 348 NummerOderSpaceDrucken;
263 END ReadUntilCR; 349 FirstPart :* FALSE;
264 350 ELSE
265 351 WriteString (Prn, " ");
266 352 END (* IF *);
267 PROCEDURE Printlt ( (* in *) WithHeader, 353 WriteString (Prn, Zeile);
268 Endlospapier, 354 INC (ZeilenZahl);
269 NoNumbers : BOOLEAN; 355 END (* IF EOLReached *);
270 (* in *) Pfad, Datei : String): 356
271 BOOLEAN, 357 IF ZeilenZahl - MaxZeilen THEN
272 358 ZeilenZahl :* 0;
273 (* Die File-Variable FileToPrint wird global 359 WritePg (Prn);

benutzt *) 360 INC (Seitenzahl);
274 361
275 CONST EndlosOffset * 10; 362 IF WithHeader THEN
276 MinZeilen = 96; 363 WriteHeadLine (Seitenzahl, HeadString);
277 Offset = 6; 364 END (* IF *);
278 365 END (* IF *);
279 VAR Zeilenzahl, Seitenzahl, 366
280 ZeilenNummer : CARDINAL; 367 END (* LOOP *);
281 FirstPart, EOLReached : BOOLEAN; 368
282 369 IF ZeilenZahl <> 0 THEN
283 (*********************************************) 370 WritePg (Prn);
284 371 END (* IF *);
285 PROCEDURE NummerOderSpaceDrucken; 372
286 (* Zeilennummer oder Spaces drucken *) 373 Close (FileToPrint);
287 374 Close (Prn);
288 BEGIN 375
289 IF NoNumbers THEN 376 RETURN TRUE
290 WriteString (Prn, " "); 377 END Printlt;
291 ELSE 378
292 HriteCard (Prn, ZeilenNummer, 4); 379
293 WriteString (Prn, ": "); 380
294 INC (ZeilenNummer); 381 BEGIN
295 END (* IF *); 382
296 END NummerOderSpaceDrucken; 383 InitArgCV (ArgC, ArgV);
297 384 IF ArgC » 1 THEN (* Kein Argument erhalten *)
298 (*********************************************) 385
299 386 InitGem (RC, DHandle, Ok);
300 BEGIN 387 GHandle :« CurrGemHandle ();
301 ZeilenZahl : = 0; 388
302 Seitenzahl :» 1; 389 (* Drucker bereit? *)
303 ZeilenNummer 1; 390 InitOk :■ FALSE;
304 FirstPart :* TRUE; 391 REPEAT
305 392 IF PrinterReady() THEN
306 Open (Prn, "PRN:", appendSeqTxt); 393 InitPrinter;
307 394 InitOk :■ TRUE;
308 CreateFileName (Pfad, Datei); 395 ELSE
309 Open (FileToPrint, Datei, readSeqTxt); 396 FormAlert (1,"[1][Drucker meldet sich
310 IF State(FileToPrint) < 0 THEN nicht!|Entweder einschalten
311 RETURN FALSE |oder abbrechen!] [Ok|Abbruch]" ,
312 END (* IF *); Button);
313 397 END (* IF *);
314 IF WithHeader THEN
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398 UNTIL (Button * 2) OR InitOk;
399
400 (* Pfad für FileSelectorBox holen *)
401 GetCurrentDir (DefaultDrive(), Pfad);
402 Append ("\*.*", Pfad, Ok);
403
404 IF InitOk THEN
405 REPEAT
406 Datei :*
407 SelectFile (Pfad,Datei,FileOk);
408
409 IF FileOk THEN
410 FormAlert (1," [2] [Ausdruck mit Filename, 

|Seitenzahl und Datum ?]
[Ja|Nein]", Header);

411 FormAlert (1," [2] [Ausdruck auf
(Endlospapier][Ja|Nein]", 
Endlos);

412 FormAlert (2,"[2][Ausdruck mit
|Zeilennummern][Ja|Nein]" , 
Numbers);

413 Ok :* Printlt (Header=l, Endlos=l,
Numbers=2, Pfad, Datei);

414 END (* IF *);
415
416 UNTIL NOT FileOk;
417 END (* IF *);
418
419 IF PrinterReady() THEN
420 ResetPrinter;
421 END (* IF *);
422
423 ExitGem (GHandle);
424
425 ELSE (* Argumentzeile auswerten *)

426
427 IF PrinterReady() THEN
428 InitPrinter;
429 WithHeader := TRUE;
430 Endlospapier := TRUE;
431 NoNumbers := TRUE;
432 FileCounter := 1;
433 IF ArgV[1]A [0] ■ THEN
434 (* N: Kein Header E: Einzelblatt

Z: Mit Zeilennummern *>
435 FOR i :« 1 TO Length(ArgV[1]A) - 1 DO
436 CASE CAP(ArgV[l]A [i]) OF
437 "N" : WithHeader FALSE;
438 | "E" : EndlosPapier :■ FALSE;
439 | "Z" : NoNumbers ;■ FALSE;
440 ELSE
441 (* Do nothing *)
442 END (* CASE *);
443 END <* FOR i *)?
444 INC (FileCounter);
445 END (* IF *);
446
447 Assign (ArgV[FileCounter]A, Datei, Ok);
448 WHILE (FileCounter < ArgC) AND
449 Printlt (WithHeader, EndlosPapier,

NoNumbers, Datei) DO
450 INC (FileCounter);
451 Assign (ArgV[FileCounter]A, Datei, Ok);
452 END (* WHILE *);
453 ResetPrinter;
454
455 END (* IF *);
456 END (* IF *);
457 END SmallPrint.
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DER GESTEIGERTE WAHNSINN:

TECHNISCHE DATEN IN KURZE:
*  läuft auf ATARI ST mit mind 1 

MByte. Monochrom- oder Farb­
monitor

*  zwei Sterndatensätze mit 613 
bzw 15.384 Sternen

*  1054 Nebel, Sternhaufen und 
Galaxien

*  Daten im ASCII-Format. erweiter- 
und veränderbar

*  8 Planeten. Sonne. Mond und 
3 Kometen fest eingestellt

*  zusätzlich Bahnelemente von 17 
Kleinplaneten und 14 Kometen

*  Eingabe eigener Bahnelemente 
möglich, elliptisch und para­
bolisch

*  Speichern und Laden aller einge­
stellten Werte, auch der Bahn­
elemente

* 8 Kartenarien: sichtbarer Him­
mel. Horizont-, Polar-, Äquatorial-, 
Übersichts- und Umgebungskarte

*  Vergrößerung auf rechteckigen 
Karten mit der Maus

*  maßstäbliche Darstel­
lung der Planeten mit 
Phasen \

*  Datumsbereich 4713 v. \  
Chr. bis 22666 n. Chr. e

*  Präzissions- und Paral­
laxenkorrektur

*  geographische Brei- 
te und Länge ein- 
stellbar

*  Zeiteingabe als 
Weltzeit, Ortszeit
oder Julianisches Datum ^

*  3-D Darstellung und 
Himmel von Planeten 
anderer Sterne

*  viele Diagramme: Finsternisver­
lauf, Hertzsprung-Russel-Dia- 
gramm, Differenzbewegung zur 
Sonne. Sichtbarkeit

* Suchen nach Konjunktionen, 
Oppositionen, größten Elonga­
tionen, Sternbedeckungen 
durch den Mond. Finsternissen...

*  Planetariumsprogramm einge 
baut und einzeln

*  Speichern und Laden von Bildern 
im komprimierten Format. DOOD- 
LE oder DEGAS

*  komprimierte Bildsequenzen lau­
fen auch ohne Hard- oder Ram- 
disk schnell ab und brauchen

wenig Speicherplatz
*  Ob|ektgruppen einzeln abschalt­

bar
*  Sterne nach Spektralklassen se- 

lektierbar
*  Gradnetz mit einstellbarem Ab­

stand
*  Berechnung von Kulmination, 

Auf- und Untergang. Dämme­
rungszeiten

*  Stellarstatistik ■
zählt Sterne auf 
Ausschnitt und 
Gesamthimmel

*  und vieles A
mehr f

B e s tim m e n  d e s  S ta n d o r t e s

V  ■ -
• . ; . xff>- '• '■ >

' l 'S V .vl v

W a s  w ird  d a r g e s t e l l t  (h ie r  m it 1 5  3 8 4  S te r n e n )

Preise sind unverbindlich empfohlene 
Verkoufspreise.

Handbuch ca 290 Seiten, be­
sonders auch für den An­
fänger geschrieben

^  -  wesentlich genauer und
trotzdem schnel­
ler als SKYPLOT 
PLUS

Ansicht des Sonnensystems aus 
verschiedenen Blickwinkeln 
Maßstab und Winkel beliebig 
einstellbar

Planetenlauf zeigt bewegte Pla­
neten. heliozentrisch oder geno- 
zentrisch mit einstellbarem Win­
kel und Maßstab

Starten anderer Programme, 
ohne SKYPLOT verlassen zu

verschiedene Hardcopy-Forma­
te, auch gedreht

Suchen nach Objekten und 
Sternbildern mit Wildcards

.und vieles mehr, wofür hier kein 
Platz mehr ist
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B u c h s t ä b l i c h

Im dritten Teil des Line-A-Kurses 
werden wir uns mit der Textausgabe 
des ST beschäftigen, wobei w ir auch die 
Struktur eines Zeichensatzes des Ci EM 
unter die Lupe nehmen. Vielleicht gibt 
es dann in absehbarer Zeit ein paar 
eifrige Programmierer unter unseren 
Lesern, die einen schönen Zeichensatz­
editor schreiben, der auch in der Lage 
ist, Proportional-Zeichensätze zu ge­
stalten.

Das Image eines 
Zeichens
Um die Methode zu verstehen, mit der der 
ST seine Zeichen ausgibt, müssen wir uns 
zunächst einmal anschauen, wie der Zei­
chensatz (englisch FONT) des ST aufge­
baut ist. Stellen Sie sich vor. Sie würden 
alle Ihre zur Verfügung stehenden Zei­
chen nebeneinander schreiben, dann er­
gäbe sich ein Bild (englisch IMAGE), 
welches die Höhe des größten in der Zei­
chenmenge vorkommenden Zeichens 
hätte. Die Breite Ihres Bildes ergäbe sich 
aus der Summe der Breiten der einzelnen 
Zeichen. Bei Zeichensätzen unterschei­
det man prinzipiell zwischen zwei Arten: 
proportional und unproportional. Bei ei­
nem unproportionalen Zeichensatz sind 
alle Zeichen gleich breit, bei einem pro­
portionalen sind die Breiten der Zeichen 
unterschiedlich, so daß ein ‘i’ beispiels­
weise schmäler als ein ‘w ’ ist. Nehmen 
wir einen Zeichensatz, der unproportional 
ist, also eine gleiche Breite aller Zeichen 
von beispielsweise 8 Punkten, wobei die 
Höhe des größten Zeichens 16 sei, so 
ergibt sich eine Zeichensatzbildbreite von 
256(Zeichen)*8(Breite)=2048 Punkten 
und einer Höhe von 16 Punkten. Ordnet 
man die Bytes der Zeichen nun so an, wie 
Sie es von der hohen Auflösung des ST 
gewohnt sind, so steht im ersten Byte die

oberste Zeile des ersten Zeichens, im 
zweiten Byte die oberste Zeile des zwei­
ten Zeichens,... im 257. Byte die zweite 
Zeile des ersten Zeichens und so weiter. 
Bleiben wir weiter bei der Vorstellung, 
daß der Zeichensatz ein breites aber nicht 
sehr hohes Bild ist, so bräuchten wir an 
sich nur eine Routine, die in der Lage ist, 
aus einem solchen Bild einen Block 
(sprich Zeichen)auszuschneiden, und ihn 
in einen 'normalen' Bildspeicher zu ko­
pieren - dadurch würde das Schreiben 
eines Zeichens auf ein simples Kopieren 
eines Blocks reduziert werden.

Die Kopie vom Image
Sicherlich wissen Sie von der letzten 
Folge der ST-Ecke. daß die BitBlt-Routi- 
ne in der Lage ist, aus einem beliebig 
angeordneten Bildschirmspeicher einen 
Block in einen anderen Bildspeicher zu 
kopieren. Auf diese Weise verwendet 
Line-A intern die eigene Bitbit-Routine 
als Ausgaberoutine eines Zeichens. Nun 
stellt sich sicherlich die Frage, warum 
man einen solchen Aufwand treibt, wenn 
es doch einfacher wäre, ein Zeichen Byte 
für Byte zu kopieren. Nichts einfacher als 
das, aber was machen wir bei einem Pro- 
portional-Zeichensatz? ln diesem Zei­
chensatz sind nicht alle Zeichen gleich 
breit, mit anderen Worten, ein Zeichen 
fängt nicht immer an einer Bytegrenze an, 
ganz zu schweigen davon, daß ein Zei­
chen 8 Bit (Punkte) breit ist. Einen sol­
chen Zeichensatz kann man byteweise 
schlecht übertragen.

Kluger Kopf
Glücklicherweise beschränkt sich die 
Textausgaberoutine des Line-A nicht nur 
auf das schlichte Kopieren eines Buchsta­
bens, sondern mit ihr sind auch einige 
Manipulationen eines Buchstabens mög-
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lieh, so daß ein Text fett, hell und kursiv 
oder in unterschiedlichen Größen ausge­
geben werden kann. Daher ist dem Zei­
chensatzbild bei GEM-Zeichensätzen der 
sogenannte Header (Kopf) vorangestellt, 
in dem einige Aussagen über die Art und 
Verwendungsweise eines Zeichensatzes 
gemacht werden (Listing 3). Als ersten 
Eintrag findet man die Font-Identifika­
tion, die schlichtweg eine Zahl darstellt. 
Leider hat ATARI für die Numerierung 
der Zeichensätze keine Normung festge­
legt. Die bisher bekannten Zeichensätze, 
die sich auf der von ATARI verbreiteten 
GDOS-Diskette befinden, haben folgen­
de Nummern: Systemzeichensatz(Ol), 
Swiss-Helvetica(02), Dutch-Times( 14) 
und Typewriter-Courier( 15). Als nächste 
Angabe folgt die Punktgröße der Schrift. 
Diese Angabe besagt, wie groß die Schrift 
auf Papier (auf dem Monitor hat diese 
Angabe natürlich keine Bedeutung) er­
scheinen wird, wobei einem Punkt 12 
Cicero und einem Cicero cirka 4.5 mm 
entsprechen - daraus ergeben sich 0.375 
mm pro Punkt. Als weitere Kennzeich­
nung läßt sich der Name der Schriftart im 
Header unterbringen, wofür 32 Zeichen 
zur Verfügung stehen. F irsta d e  und 
Last ade geben an, welche Zeichen vor­
handen sind, das heißt, das zwar nicht alle 
256 vorhanden sein müssen, aber alle 
Zeichen zwischen dem Zeichencode 
first ade und last ade.

Gefangen in einer Zelle
Jedes Zeichen hat man sich in einem 
Rechteck (Zelle) vorzustellen, in dem es 
positioniert wird. Dabei werden bestimm­
te Linien für jeden Zeichensatz festgelegt, 
ähnlich denen in einem Schreibübungs­
heft für Schulkinder (Bild I ). Die Abstän­
de zwischen den unterschiedlichen Zeilen 
findet man in den Einträgen bottom. des- 
cent, half, ascent und top. wobei immer 
Bezug auf die Basisline genommen wird. 
Im folgenden wird die größte Zeichen­
breite und die größte Zellenbreite angege­
ben- die Zellenbreite ist dabei natürlich 
größer oder gleich der Zeichenbreite. Bei 
Kursivschrift wird das entsprechende 
Zeichen breiter, wobei diese nicht nur 
nach rechts, sondern auch nach links 
(Unterlängen eines Zeichens) Auswir­
kung zeigen kann - diese Überbreite wird 
in left offset und right offset vermerkt.

Bei Fettschrift hat die Ausgaberoutine die 
Aufgabe, zusätzliche Punkte zur beste­
henden Schrift hinzuzufügen - der Ver­
breiterungswert steht in thicken. Soll ein 
Zeichen unterstrichen werden, hängt es

1 iinclude <line_a.h>
2 iinclude <gemdefs.h>
3 iinclude <stdio.h>
4
c

iinclude <osbind.h>
D
6
*7

/* Zeichenmodi, am besten in gemdefs.h oder line_a.h übernehmen */

8 idefine MD_REPLACE 0 / *  Überschreibmodus */
9 idefine MD_TRANS 1 / *  Transparent */

10 idefine MDXOR 2 /* Xor-Modus */
11 idefine MD_ITRANS 3 /* Inverse transparent */
12
13 idefine BIG_CHAR 16 /* größtes Zeichen, sollte

mind. max (s. set_line_font) */
14 /* aller Zeichensätze sein */
15
16 idefine void /**/ /* Nur definieren, falls nicht bekannt */
17
18 iifndef abs /* Makro für Absolutbetrag */
19 idefine abs(x) (x<0 ) ? x*-l:x
20 iendif
21
22 LINE_A *linea, *a000(); /* Zeiger auf Line-A-Variablen */
23 long *fonts, *routines; /* Zeiger auf Routinen und Fonts */
24
25 int scratch_buf[BIG_CHAR*2]; /* Puffer für Texteffekte */
26 MFDB bildschirra={0L,640,400,40,0,1,0,0,0); /* Monochrom */
27
28 int fill[]«{ /* Füllmuster, 16 Zeilen hoch */
29 0x2E7 4,0xA5A5,0x300C,0x9C39,
30 0xCFF3,0x4812,0x6426,0xD3CB,
31 0xD3CB,0x6426,0x4812,0xCFF3,
32 0x9C39,Ox300C,0xA5A5,0x2E74 >;
33
34 /* Ein Ufo-Sprite */
35 int sprite_array[]«<0x0000,0x0000,0x0001,0x0002,0x0005,
36 0x0000,0x0000,OxOFFO,0x0000,
37 0xlFF8,OxOFFO,0x3FFC,0xlFF8,
38 0x7FFE,0x3FFC,OxFFFF,0x7FFE,
39 0x4002,0x2AAC,0x3FFC,0xlFF8,
40 OxlFFS,OxOFFO,OxOFFO,0x0000,
41 0 x0 0 0 0 ,0 x0 0 0 0 ,0x0 0 0 0 ,0 x0 0 0 0 ,
42 0 x0 0 0 0 ,0 x0 0 0 0 ,0x0 0 0 0 ,0 x0 0 0 0 ,
43 0x0 0 0 0 ,0 x0 0 0 0 ,0 x0 0 0 0 ,0x0 0 0 0 );
44
45 /* Eine Maus-Maus */
46 int mouse[]~ < 0x0000,0x0008,0x0001,0x0000,0x0001,
47 0x0000,0x0030,0x0038,OxOFFC,
48 OxlFFC,0x3FFC,0x6FFC,OxFFFC,
49 OxFFFS,0xFFF8,0x0000,0x0000,
50 0 x0 0 0 0 ,0x0 0 0 0 ,0 x0 0 0 0 ,0 x0 0 0 0 ,
51 0x0000,0x0000,0x0010,0x0028,
52 0x0F88,0xlFC8,0x2FF8,0x7FF8,
53 OxFFFO,0x1040,0x0000,0x0000,
54 0 x0 0 0 0 ,0 x0 0 0 0 ,0 x0 0 0 0 ,0 x0 0 0 0 ) ;
55
56 main()
57 {
58 /* Hier kommen die unter AUFRUF aufgeführten Aufrufe hinein */
59 linea* aOOO(tfonts,äroutines); /* Initialisierung */
60 )

l.isting I: Der Hauptteil

1 Eingabe: WMODE: Schreib- und Zeichenmodus (siehe Text)
2 CLIP: Clipping ein(l)- oder ausschalten(2)
3 XMINCL, YMINCL,
4 XMAXCL, YMAXCL : Clipping-Koordinaten geben ein Rechteck an
5 XDDA : immer auf $8000 setzen
6 DDAINC: VergrOPerungsfaktor
7 SCALDIR: VergroPerungsrichtung
8 MONO: unterschiedliche Zeichenbreite ein(1)/aus(0)
9 SOURCEX SOURCEY: X/Y-Position im Zeichensatz-Bild

10 DESTX, DESTY: X/Y-Koordinate im Zielbild
11 DELX, DELY: Breite und Höhe des Zeichens
12 FBASE: Zeiger auf Zeichensatzdaten
13 FWIDTH: Breite des Zeichensatzbildes
14 STYLE : Texteffekte
15 LITEMASK: Maske für Hellschrift
16 SKEWMASK: Maske für Kursivschrift
17 WEIGHT: zusätzliche Breite für Fettschrift
18 LOFF, ROFF: linker/rechter Offset bei Kursivschrift
19 SCALE : Skalierung ein(1)/aus(0)
20 CHUP : Schriftrichtung in 1/10 Grad (0, 90, 180, 270)
21 TEXTFG, TEXTBG: Vordergrund- und Hintergrundfarbe _y
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von der Schriftart ab, wie dick der Unter­
strich ist, so daß man in u ls iz e  die Dicke 
des Unterstrichs angeben kann. Leider 
unterstützt Line-A das Feature des Unter­
streichens bei der Textausgabe nicht! Im 
weiteren Findet man bei skew und Hghten 
Masken für Kursiv- und Hellschrift, mit 
denen das Zeichen verknüpft wird. Mit 
flags  lassen sich folgende Parameter ein­
stellen (I):

BitO: Systemfont
Bit 1: horizontale Offset-Tabelle verwenden 
Bit 2: INTEL(O)- oder Motorolaf 1 (-Format bei 

GDOS-Fonts muß das Bit gelöscht sein! 
Bit 3: unproportional

Nach den Flags folgen drei Zeiger, auf die 
wir etwas genauer eingehen wollen: Die 
n ffja b le  (character offset table) dient 
dazu, bei unproportionalen Zeichensät­
zen die X-Position des entsprechenden 
Zeichens anzugeben, so daß sie in dem 
Moment benutzt werden muß, wenn Bit 3 
in flags  gesetzt worden ist. Hor iable 
wird meines Wissens bisher noch nicht 
genutzt, was, wie oben schon erwähnt, 
durch Bit 1 in flags  ausgesagt wird. Man 
kann mit ihr einen weiteren horizontalen 
Versatz pro Zeichen erzwingen. Der dritte 
Zeiger zeigt direkt auf den Speicherbe­
reich, in dem unser Zeichensatzbild liegt 
- also bitte nicht etwa denken, daß dieses 
Bild direkt hinter dem Kopf liegen wird. 
Die nächsten Parameter sind schnell er­
läutert: form  width gibt die Breite und 
fo rm h e ig h t die Höhe des Bildes an. 
Darauf folgt n x ljo n t, der als Zeiger auf 
den nächsten verfügbaren Fontheader 
zeigt, so daß sich im Speichereine verket­
tete Liste ergibt, an der man sich gegebe­
nenfalls entlanghangeln kann. Im Profi- 
Buch war noch ein letzter Parameter 
font seg vorhanden, der, wie ich von 
einem der Autoren. Herrn Reschke, erfah­
ren konnte, eine Fehlinformation von 
ATARI gewesen ist, das heißt, es gibt ihn 
doch nicht.

Die Sache mit dem 
WRMODE
Als ich die Line-A-Struktur übernahm, 
habe ich angestrebt, kompatibel zum 
Profi-Buch von Sybex zu sein, allerdings 
ist mir erst jetzt aufgefallen, daß im Buch 
WMODE und in der Veröffentlichung der 
letzten beiden ST-Ecken WRMODE 
steht. Bitte ändern Sie daher in den letzten 
beiden Folgen WRMODE in WMODE 
um, besonders natürlich in line a.h, in der 
hoffentlich Ihre Line-A-Struktur zu fin­
den ist.

22 SCRTCHP: Zeiger auf Buffer - 2*Maximal_Zeichengrofie
23 SCRPT2: Offset zur Mitte des Buffers
24
25 Ausgabe: keine
26
27 Routine :
28
29 /*«
30 /* ch: Zeichen, das ausgegeben werden soll */
31 /* x,y: Koordinate, an der Zeichen stehen soll */
32 /* font: Adresse des Fontheaders */
33 / * *
34 int a008(ch, x, y, font)
35 char ch;
36 FONT HDR *font;
37 <
38 int back_x; /* nächste Zeichenausgabestelle */
39
40 if (ffont) /* Fontheaderadresse = 0? */
41 return; /* Ja, dann zurück */
42
43
44 if (!font->flags&8 ) /* Proportionalschrift */
45 <
46 linea->SOURCEX= font->of f__table [ch- (font->f irst_ade) ) ;
47 linea->DELX = font->off_table[ch+1-(font->first_ade))
48 -(1inea->SOURCEX);
49 >
50 eise /* Keine Offsettabelle verwenden */
51 <
52 linea->SOURCEX=(ch-(font->first_ade))*(font->max_cell_width);
53 linea->DELX = font->max cell_width;
54 >
55
56 linea->SOURCEY= 0; /* meist 0 */
57 linea->DESTX= x; /* X-Koordinate * /
58 linea->DESTY= y; /* Y-Koordinate */
59 /* altes X ♦ Breite des Zeichens */
60 back_x=x+linea->DELX
61 +((linea->STYLE64)!*0)* (font->

left_offset+font->right_offset)
62 ♦((linea->STYLEfcl6 )*-0)*2;
63
64 asm
65 <
6 6 dc.w 0xa008 /* Textausgabe */
67 >
68 return(back_x); /* nächste Koordinate */
69 )
70
71 Aufruf:
72
73 void demo a008()
74 <
75 int x,y,i,s;
76 FONTHDR *font;
77
78 printf("\33E\n");
79 font= (FONT_HDR*)* (fonts+1); /* 2. Zeichensatz verwenden */
80
81 set__line_a (0L, 0, 0,1, 0, 0, 0, 0, 0) ; /* kein Clipping */
82 1inea->WMODE=MD_REPLACE; /* Zeichenmodus */
83
84 for(y=s*0; y<400; y+=2*font->form_height, s+-f)

/* ein paar Zeilen */
85 { /* neuen Style setzen */
8 6 set_line_font(font,l,0 ,0 ,0 ,s,0 ,scratch_buf);
87 for(x*10,i«'0'; i<'Z'; !♦♦) / *  ein paar

Zeichen */
88 x=a008(i,x,y,font); /* ausgeben */
89 )
90 CrawcinO; /* auf Zeicheneingabe warten */
91 )

IJsting 2: Textausgabe mit Une-A-AttOH

Zeichenoberkante
Zeichenunterkante
Zellenunterkante

Halblinie
Basislinie

Bild I: Zeichenzeilen
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áPSeagate
SCSI - Technik 
vollkompatibel 
AutoPark 
durchgeführter, 
gepuf. DMA Bus

- sehr schnell 
• sehr leise
- Autobootfähig 
-1  Jahr Garantie 
- Echtzeituhr

50 MB (formatiert) 1398.-
Wir liefern Seagate SCSI-Festplatten für alle ATARI ST mit 
30 -170 MB formatierter Kapazität Alle Festplatten werden 
kompl. anschlußfertig geliefert. Bitte fordern Sie unverbind­
lich und kostenlos unsere Produkt- und Preisübersicht an.

42 MB (formatiert) 998.-
32 MB 
32 MB 
42 MB 
49 MB 
65 MB

65 ms 
40 ms 
65 ms 
40 ms 
28 ms

ST238R  
ST138R  
ST250R  
ST 157R 
ST277R

898.-
998.-
998.-

1198.-
1498.-

ST 138R, 157R und 277R mit AutoPark

Keine SCSI - Platte. Oie 
Platten sind pseudoboot­
fähig, d.h. es wird nur ein 
Sektor von Diskette 
gelesen (Bootzeit 10 Sek). 
Getestet in 68oooer 5/89.

SE C  T E A C
3.5" 228.- 
5.25" 288.-

3.5" Doppelstation 448.-
Vollkompatibel, komplett anschlußfertig, Netzteile mit VDE 
Prüfzeichen. Wir verwenden nur Markenlaufwerke von TEAC 
(FD 235 F oder FD 55 GFR) oder NEC (FD 1037). Alle 52 5 ' 
Stationen inkl. 40/80 Tr. Umschaltung (PcDitto läuft). Auf alle 
TEAC Diskettenlaufwerke gewähren wir 12 Monate Garantie.

Disketten
Mitsubishi 2DD 10 ST 29.- 
dto. 100 ST 270.-
No Name 2DD 10 ST 25.- 
dto. 100 ST 220.-

Frank Strauß Elektronik 
Schmiedstr. 11 

6750 Kaiserslautern 
Tel.: 0631 / 67096-98 

Fax: 60697

We don’t need no education

COMPUTERSYSTEME
HANS HEINZ S SABINE BIELMG GbB

M o d e m  B e s t  2 4 0 0 +  . . 4 9 8 ,—
300 ,1200,1200/75,75/1200,1200/1200 (Speeder) 
2400 Baud, V21, V22, V22bis, V23, Bell 103 & 
212A, Autospeedselection. Hayes kompatibel. *

M o d e m  B e s t  1 —2 —3  . . 3 3 9 ,—
300 ,1200,1200/75.75/1200,1200/1200 (Speeder) 
Baud, V21, V22, V23, Bell 103 & 212A. 
Autospeedselection, Hayes kompatibel. *

M o d e m  B e s t  1 2 0 0 +  . . 2 9 5 ,—
300, 1200 Baud. V21, V22. Bell 103 & 212A. 
Autospeedselection. Hayes kompatibel. *

Zusätzlich lieferbar: Modemkarten Telefaxkarten 
PC-Mäuse PC-Handy-Scanner M NP-Modems.

* Die Inbetriebnahme unserer Modems am öffent­
lichen Postnetz der BRD einschl. Berlin-West ist 
verboten und unter Strafe gestellt. 
H Ä N D LER A N FR A G E N  ER W Ü N S C H T

1 Jahr Garantie

Spitzwegstraße 11 ■ 4350Recklinghausen 
Tel.(02361)181485

We don’t need no thought control

A P L /6 8 0 0 0  -  Das ganz besonders schnelle APL für 
| 6 8 0 0 0 e r  Rechner. Von M icroA PL. Die Spreche der 

P rofis  für ATAR I. MAC und AM IGA -  oder d a rf es 
eine W o rksta tio n  sein? Bei g d a i  zum supergünst­
igen Preis: Incl. Support. U p d a te -S e rv ic e  und 
Toolsdiskette (nur ST) W ir  lio forn  im m er die 
neueste V ers ion . L ite ra tu r -  und R eferenzhinw eise  
sowie ausführliche Infos g ra tis .

A P L /6 8 0 0 0 - S T ♦ 2 9 6  -
Die P L U S -V e rs io n  w ird exklusiv von 

vertrieb en  und enthält w e rt ­
volle E rw eiterungen und Tools, d a - 

| ru n te r sogar eine k le m . Datenbank!

A P L /6 6 0 0 0  Lsnguage Manual 5 4 . -  I
Der Kaufpreis w ird bei nachfolgendem  
Kauf des APL voll angerechnet.

APLPRINT 198 -
druckt Text und G rafik  unter APL.

Line AI 1 6 4 .-
Schnelle L ine-A  G ra fik .

A P L -A S S  1 6 4 .-
Für A ssem bler-R outinen in APL.

A P L -E D IT  2 4 8 .-
V a ria b le n -E d ito r , Icons, Fonts . . .

QD GRAPH 4 6 . -
V D I-G ra fik to o ls .

APL ist eine Hochsprache der v ierten G eneration , 
die seit Jahren ihre  E ffiz ien z erw iesen hat. Und: 
APL ist eine Sprache zum Anfassen -  Leicht zu 
lernen, in tu itiv , fe h le rto le ra n t. M it APL w erden  
Problem e gelöst, nicht geschaffen . Zudem können 
w ir uns als zuverlässigen P a rtn e r em pfehlen: 
g d f l i  a rb e ite t se it 7 Jahren m it A P L /6 8 0 0 0 . W ir 
w issen, wovon w ir reden. Fordern Sie das Info an.

Neu! 
Für M ediz iner

Privatliquidation (GOÄ '88)
+ Formularwesen 
+ Stammdatenverwaltung 
-  Ein Modul aus dem Hauptprogramm

MED-ST
Einsteigerprogramm tür 1280,- DM

*  Die wichtigsten GOÄ-Ziffern (ca 400) 
sind implementiert, eine einfache Erwei 
terung bei der Rechnungsschreibung ist 
möglich

*  Berücksichtigung der Laborgruppen 
höchstwerte

*  Bei Fakorabweichung. Begrundungstex 
eingabe

*  umfangreiches Installationsprogramm tur 
eigene Daten, z. B Leistungsziffern 
Multiplikatoren, Kassen, Städte, Brief­
kopf, Rechnungs- und Mahnungstexte 
u.v.m.

*  Originalgetreue Bildschirmdarstellung 
der wichtigsten Formulare

*  Stammdatenverwaltung kompatibel zum

Hauptprogramm MED-ST

i7

k

BRUN S \
Computer-Organisation

•  Software -  Entwicklung
•  Hardware -  Entwicklung
•  EDV -  Schulungen /

Hanaaatrafte •
4531 Lotte/Büren 
Tel.: 0541-12 66 56

g dB -fc  0521/875 888
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Bitte in 'line_a.h' oder 'gemdefs.h' kopieren

1 typedef struct{
2 int font__id; /* Fontnummer */
3 int point; /* Punktgröße des Fonts * /
4 char name[32]; /* Name des Zeichensatzes */
5 int first_ade; /* 1.Zeichen im Zeichensatz */
6 int last_ade; /* letzt.Zeichen i .Zeichens.*/
7 int top; / * Abstand Topline/Baseline */
8 int ascent; / * Abst.Ascentline/Baseline */
9 int half; / * Abst.Halfline/Baseline */

10 int descent; / * Abst.Descentline/Baseline */
11 int bottom; / * Abst.Bottomline/Baseline */
12 int max_char_width / * größte Zeichenbreite */
13 int max_cell__width / * größte Zeichenzellenbreite */
14 int left_offset; / * linker Offset für Kursivschrift */
15 int right_offset; /* rechter Offset für kursiv */
16 int thicken; / * Verbreit, für Fettschrift */
17 int ul_size; /* Dicke der Unterstreichung */
18 int lighten; /* Maske für Hellschrift */
19 int skew; /* Maske für kurs.Schrifttyp */
2 0 int flags; /* allgemeine Flags */
2 1 unsigned char *hor_ table; /* Zeiger auf Horizontaltab. */
2 2 unsigned int *off table; /* Zeiger auf Offsettabelle */
23 unsigned int *dat table; /* Zeiger auf Zeichensatzbild */
24 int form_width; /* Breite des Zeichensatzbildes */
25 int form_height; /* Höhe d .Zeichensatzbildes */
26
27

int *nxt_fnt; 
>FONT_HDR;

/* Zeiger auf nächsten Fontheader */

1 void set line font(font, col fg,col_bg,direc,
change,style,rot,scratch)

2 int col_fg, col_bg, direc,change,style,rot ;
3 int ^scratch;
4
e

FONT_HDR *font;
3
6
*7

(
int max;

8 if (ffont)
9 return;

1 0
11 linea->XDDA* 0x8000; ! * das ist immer so * /
12 l i n e a - > S C A L E * (change>0 ); / * Wenn folgender Wert>0 */
13 linea->DDAINC= change; ! * Änderung der Skalierung * /
14 linea->SCALDIR= direc; / * Vergrößern=l/Verkleinern^*/
15 1inea->MONO=(font->flags&8>0); / * gleiche Breiten? */
16 linea->STYLE= style; / * Texteffekte */
17 linea->LITEMASK = font->lighten; / * Maske für Hellschrift */
18 linea->SKEWMASK * font->skew; ! * Maske für Kursivschrift */
19 linea->WEIGHT= font->thicken; / * Fettschriftänderung */
2 0 linea->LOFF= font->left offset; / * linker Offset für

Kursivschrift */
21 linea->ROFF= font->right offset; / * rechter Offset für

Kursivschrift */
2 2 linea->CHUP* rot; /* Drehrichtung: 0,900,1800,2700 */
23 1inea->TEXTFG= col_fg; /* Textfarbe */
24 linea->TEXTBG= col_bg; / * Hintergrund */
25 linea->SCRTCHP= (long)scratch; /* Puffer für Texteffekte */
26 max= ( (font->max_cell__width) > (font->form height)) ?
27 X3A1*iC0 _cell_width:font->form height;
28 linea->SCRPT2= max; / * maximale Größe eines Zeichens */
29 linea->DELY = font->form_height /* Höhe des Zeichens */
30 linea->FBASE= font->dat_table; /* Adresse des Font-Bildes */
31 linea->FWIDTH* font->form_width; /* Breite des Font-Bildes */
32 )

Listing 4: Routine zum Setzen der Fontparameter

Noch mehr Variables
Wenden wir uns also der eigentlichen 
Routine des Line-A zu, die in der Lage ist, 
ein Zeichen auf dem Bildschirm erschei­
nen zu lassen. Wie Sie in Listing 2 erken­
nen können, stellt auch diese Routine eine 
Vielzahl von Variablen zur Verfügung, 
die es nach Wichtigkeit zu unterscheiden 
gilt. Dabei werden wir wie so oft feststel­
len, daß bei der Ausgabe eines Zeichens 
nicht immer wieder alle Parameter gesetzt 
werden müssen. Daher habe ich die Rou­
tine set line J o n t  (Listing 4) zur Verfü­
gung gestellt, mit der die Grundeinstel­
lungen für die Textausgabe durchgeführt 
werden. Später werden bei derTextausga- 
be nur noch vier Parameter benötigt. 
MODE. C U P. XMINCL. XMAXCL. 
YMINCL und YMAXCL übergehen wir 
ganz schnell, da wir diese schon zur 
Genüge bei der Erklärung der anderen 
Routinen ‘breitgetreten’ haben.XDDA ist 
eine etwas seltsame Variable, da sie 
immer auf $8000 gesetzt werden muß - 
wer weiß warum?! Mit SCALE läßt sich 
die Skalierung, das heißt Vergrößerung 
oder Verkleinerung, ein( 1)- und ausschal- 
ten(0), wobei der Vergrößerungsfaktor in 
DDAINC verewigt wird. Möchte man die 
Buchstaben verkleinern, hat man in 
SCALDIR eine 0 hineinzuschreiben, soll 
aber der Buchstabe vergrößert werden, so 
ist der Wert eine 1. Wie wir schon vom 
Kopf des Zeichensatzes wissen, gibt es 
eine Unterscheidung zwischen gleich­
breiten (mono_spaced) und unterschied­
lich breiten Zeichen, was für LINE-A in 
der Variablen MONO  vermerkt wird - den 
Wert holen wir uns direkt aus dem Kopf 
des Zeichensatzes. In der Textform-Va­
riablen STYLE wird bitweise vermerkt, 
welche unterschiedlichen Merkmale die 
Schriftart haben soll. Dabei bedeuten:

Bit 0: Fettschrift
Bit 1: Hellschrift
Bit 2: Kursivschrift
Bit 3: Unterstrichene Schrift
Bit 4: Umrißschrift

Nebenbei sei bemerkt, daß die Ausgabe­
zeit mit jeder zusätzlichen Schriftform 
zunimmt, da der Rechner nicht unwesent­
liche Arbeiten erledigen muß. Bei jedem 
Zeichensatz müssen die entsprechenden 
Masken gesetzt werden, die uns der Kopf 
des Zeichensatzes glücklicherweise lie­
fert. Diese Masken werden in LITEMASK 
für Hellschrift und SKEWMASK für Kurs­
ivschrift geschrieben. Auch die weiteren 
Variablen WEIGHT (Fettschriftdicke), 
LOFF (linker Offset) und ROFF (rechter 
Offset) holen wir uns aus dem Kopf des

Listing J: Oer Fontheader eines GEM-Zeichensatzes

Zeichensatzes. Die Rotation der Schrift, 
die zwar in zehntel Grad angegeben aber 
nur in 90°-Schritten (0, 90, 180 und 270 
Grad) verwendet werden kann, wird in die 
Variable CH UP geschrieben. Bei der 
Textdarstellung kann die Farbe des Vor­
dergrundes, also des eigentlichen Zei­
chens, sowie des Hintergrundes mit 
TEXTFG und TEXTBG eingestellt wer­
den. Da die Routine einige interne Be­

rechnungen durchzuführen hat, braucht 
sie einen Puffer, in dem diese Berechnun­
gen durchgeführt werden können. Diesen 
Puffer hat man als Programmierer dem 
LINE-A zur Verfügung zu stellen, wobei 
man die Adresse des Puffers in SCRTCHP 
schreibt. Dieser Puffer muß so groß sein, 
daß er zweimal die Maximalgröße des 
Zeichens aufnehmen kann. In SCRPT2 
muß dann noch die Mitte dieses Puffers,
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also die Maximalgröße eines Zeichens, 
hineingeschrieben werden. Die Höhe 
eines Zeichens erfährt man im Fontheader 
in fo rm h e ig h t und schreibt sie in die 
Line-A-Variable DELY. Die Breite des 
Zeichensatzbildes möchte Line-A in 
FWIDTH haben, wobei wir auch diese aus 
form_width des Kopfes holen. Das Wich­
tigste vom Ganzen ist die Adresse des 
eigentlichen Zeichensatzbildes, die wir 
aus d a tja b le  holen und in FBASE des 
LINE-A schreiben. Damit wäre auch 
schon die Routine se tjin e J o n t( ) be­
schrieben, und Sie sehen, wie wenig für 
die Ausgabe eines Zeichens übriggeblie­
ben ist.

Der letzte Rest...
Viel ist jetzt nicht mehr übrig, und dazu 
schauen wir uns die Routine aOOS() in 
Listing 2 an. Ihr übergeben wir das auszu­
gebende Zeichen, die X/Y-Koordinate 
sowie die Adresse des zu verwendenden 
Font-Headers. Zunächst prüfen wir, ob 
überhaupt eine Adresse übergeben wor­
den ist, ansonsten wird die Routine sofort 
beendet. Dann unterscheiden wir, ob es 
sich um Proportional- oder Normalschrift 
handelt, was wir an Bit 3 der flags im 
Fontheader erkennen. Schauen wir uns 
zunächst die Normalschrift an und ermit­
teln wir die X-Adresse des Buchstabens 
im Zeichensatzbild (SOURCEX):

Dazu ziehen wir die erste verfügbare Zei­
chennummer von der Nummer unseres 
Zeichens ab und nehmen dies mit der 
Breite eines Zeichens mal. Angenom­
men, das erste verfügbare Zeichen hat die 
Nummer 10, unseres dieNummer65, und 
die Breite ist 8 Pixel, dann ergibt sich die 
X-Koordinate 55*8 = 440. Handelt es sich 
bei dem verwendeten Zeichensatz um 
Proportionalschrift, kann man die Koor­
dinate natürlich nicht durch Multiplika­
tion mit der Breite ermitteln. Allerdings 
gibt es eine Tabelle, in der für jedes Zei­
chen seine X-Position innerhalb des Zei­
chensatzbildes steht. Den Zeiger für die 
Tabelle finden wir im Fontheader unter 
dem Namen off_table, wobei wir den 
Index für die Tabelle wiederum dadurch 
erhalten, indem wir von unserer Zeichen­
nummer die erste vorhandene abziehen. 
Die Breite des Zeichens erhalten wir, 
indem wir die X-Koordinate dieses Zei­
chens von der X-Koordinate des folgen­
den abziehen und dann in DELX des Line- 
A schreiben. Die Y-Adresse des Zeichens 
kann man meist mit 0 annehmen, so daß 
wir SOURCEY einfach auf 0 setzen. Die 
Zielkoordinaten DESTX und DESTY

geben an, wohin wir unser Zeichen 
schreiben wollen. Nun berechnen wir uns. 
sozusagen als besonderen Service, die X- 
Position des nächsten auszugebenden 
Zeichens, indem wir zur aktuellen X- 
Position die Breite des Zeichens hinzuad­
dieren. Dabei müssen wir natürlich auch 
die Texteffekte beachten, denn ein Zei­
chen wird breiter, wenn beispielsweise 
Kursivschrift verwendet wird. Nun folgt 
der Aufruf von Line-A-A008, und das 
Zeichen steht auf dem Bildschirm. An­
schließend geben wir die nächste Zei­
chenposition zurück.

Demonstration
Damit die Angelegenheit nicht ganz so 
trocken ist, habe ich eine kleine Demon­
stration programmiert, die ein paar Zei­
chen in den unterschiedlichsten Schriftar­
ten ausgibt.

Im Laufe dieser ST-Ecke habe ich mich 
entschlossen, die Mausroutinen auf d a s  

nächste Mal zu verschieben, um nicht so 
viel auf einmal durcheinanderzubringen. 
Spielen Sie am besten noch ein wenig mit 
den umfangreichen Möglichkeiten von 
A008 herum, und freuen Sie sich mit mir 
auf die nächste ST-Ecke. in der ich Ihnen 
zeigen werde, wie Sie als Mauszeiger ein 
kleines Mäuschen mit Line-A hinzaubern 
und auch verschwinden lassen können.
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Easytizer-  der Videodigitizer 
ohne Geheimnisse

Klein, kompakt und leistungsstark 
der Junior Frommer

Mit dem Easytizer können Sie beliebige Videosignale von einer 
Schwarzweiß- oder Farb-Kamera, Videorecorder oder direkt vom 
Fernsehgerät (mit Composite Video Ausgang) digitalisieren und 
somit auf dem Bildschirm Ihres ATARI ST sichtbar machen. 
Der Easytizer wird am Modul-Port des ST angeschlossen. Die 
Auflösung beträgt 800x6(X) Bildpunkte, so daß in mittlerer Auflö­
sung 640x200 Bildpunkte in vier Graustufen dargestellt werden 
können. In dieser Betriebsart werden 12.5 Bilder in der Sekunde 
wiedergegeben. Im hochaufgelösten Modus werden 640x400 
Bildpunkte in Schwarzweiß wiedergegeben.

Besondere Merkmale des Easytizers:
- Software vollständig in Assembler
- Abspeichem der Bilder im DEGAS-Formal
- Von STAD und Sympatic Paint ansteuerbar
- Ein beliebiger Bildausschnitt kann in ein mit der Maus wählbares Format 

vergrößert und verkleinert werden
- Spiegeln eines Bildes in horizontaler und vertikaler Ebene
- Animation mit beliebig vielen Bildern möglich, nur durch die Kapazität des 

Rechners begrenzt (beim Mega ST4 über l(K) Bilder)
- Eingebauter Druckertreiber für die mittlere Auflösung für NEC P6/P7 

und EPSON oder Kompatible
- Wahlweise automatische oder manuelle Helligkeitseinstellung
- Schnappschuß

Lieferumfang:
1) Fertiggerät

komplett aufgebaut und geprüft, inclusive Diskette mit der Easytizer Soft­
ware und Bedienungsanleitung

2) Teilsatz
Für Bastler liefern wir einen Teilsatz bestehend aus:

- Doppelseitiger, elektronisch geprüfter Platine mit Lötstoplack und Be- 
stückungskungsaufdruck sowie vergoldeten Anschlußkontakten

- fertig programmiertes GAL 16V8
- Quarzoszillatormodul 32 MHz
- Diskette undBedienungsanleitung.

Der Junior Prommer programmiert alle gängigen EPROM-Ty- 
pen, angefangen vom 2716 (2 KByte) bis zum modernen 27011 
(1 MBit). Aber nicht nur EPROMs, sondern auch einige ROM- 
und EEPROM-Typen lassen sich lesen bzw. programmieren. 
Zum Betrieb benötigt der Junior Prommer nur +5 Volt, die am 
Joystick-Port Ihres ATARI ST abgenommen werden, alle ande­
ren Spannungen erzeugt die Elektronik des Junior Prommers. Die 
sehr komfortable Software, natürlich voll GEM unterstützt, er­
laubt alle nur denkbaren Manipulationen.
Selbstverständlich läßt sich ein I6-Bit Word in ein High- und 
Low-Byte zerlegen. Fünf Programmieralgorithmen sorgen bei 
jedem EPROM-Typ für hohe Datensicherheit. Im eingebauten 
Hex/ASCIl-Monitor läßt sich der Inhalt eines EPROMs blitz­
schnell durchsuchen oder auch ändern.

Alles dabei!
Bemerkenswert ist der Lieferumfang, so wird z.B. das Fertigge­
rät komplett aufgebaut und geprüft im Gehäuse mit allen Kabeln 
anschlußfertig geliefert. Auf der Diskette mit der Treibersoftware 
befinden sich noch RAM-Disk und ein Programm zum Erstellen 
von EPROM-Karten, ferner wird der Source-Code für Lese- bzw. 
Programmierroutinen mitgeliefert und last but not least ist im Be­
dienungshandbuch der Schaltplan abgedruckt.

- Iä !_INT. It .
----------- EPROH'S
2716 25V 
2732 25V 
2764 21V 
2712t 21V 
27256 12V 
27512 12V 
27611 12V

------------  ROH'S -------
4732 4764
47128 47256

----------- EEPROH'S ----
X2864R X2816R
X28646_______X2.82.56»

2732» 21V 
2764» 12V 
27128» 12V 
27256 21V 
27513 12V

Übersicht der mit dem Junior 
Prommer programmierbaren 
Speichertypen



Die Pruflbank

Profiline macht den ROM-Port 
zum vielseitigsten Port des 

ATARI ST

Was ist das Profiline-System?
Mit dem Profiline-System können Sie den ROM-Port (auch 
Modul-Port genannt) nach Belieben erweitern. Dazu stehen ver­
schiedene Karten zur Verfügung, die je nach Bedarf ausgebaut 
werden können.

Der Profitreiber
Wie der Name schon sagt, handelt es sich dabei um eine Treiber­
karte. die direkt in den ROM-Port eingesteckt wird, und alle 
Adreß-. Daten- und Signalleitungen verstärkt, so daß ein problem­
loser Betrieb aller weiteren Karten an jedem ATARI ST-Modell 
gewährleistet ist. Ferner ermöglicht diese Karte auch den Schreib­
zugriff am ROM-Port.

Auf der Profibank sind sozusagen die ersten zwei Anwendungen 
realisiert. Sie wird überein Flachbandkabel mit dem Profitreiber 
verbunden. Die Profibank besteht aus einer EPROM-Bank und ei­
nem frei programmierbaren Eingabe-/Ausgabe-Port.
Die EPROM-Bank kann bis zu 12 EPROMs der Typen 27512 oder 
27011 aufnehmen, so daß maximal 1.5 Megabyte ROM-Speicher 
zur Verfügung stehen. Programme. Daten. Accessories und Auto­
start-Programme lassen sich auf diese Weise sicher speichern. 
Sie benötigen zum Programmieren einen EPROM-Brennner 
(z.B. Junior Prommer).

Der Eingabe-/Ausgabe-Port stellt dem Anwender 32 frei pro­
grammierbare Leitungen und 4 Kontrollleitungen (flankenem­
pfindlich) zur Verfügung. Mit diesem E/A-Port lassen sich belie­
bige Steuerungsaufgaben erledigen.

Das Profi-RAM
Optional zur Profibank stellt das Profi-RAM. wie der Name 
vermuten läßt. RAM-Speicher zur Verfügung. Doch dieser Spei­
cher ist kein gewöhnlicher, denn durch ein Akku vergißt er auch 
in stromlosen Zeiten seine Daten nicht. Das Profiram kann bis zu 
12 statische RAMs (ä 32 KB) aufnehmen, so daß eine maximale 
Kapazität von 384 KByte erreicht wird. Wird das Profi-RAM 
parallel zur Profibank verwendet, ergeben sich sehr interessante 
Möglichkeiten. So könnte man z. B. völlig auf eine Diskettenlauf­
werk bzw. eine Festplatte verzichten. Die Programme befinden 
sich in den EPROMs und die Daten sicher im akkugepufferten 
RAM. Für die Programmentwicklung ist dies ein extrem sicheres 
und schnelles System. Durch das Profiram. das höchste Priorität 
besitzt, kann jederzeit bestimmt werden, ob vom Profiline-System 
gebootet werden soll oder nicht. Oder Sie halten nur die Autostart- 
Programme und Accessories im RAM und booten von diesem. 
Eine Änderung ist dort blitzschnell möglich. Natürlich ist auch ein 
Schalter vorhanden, um das RAM vor ungewolltem Überschrei­
ben zu schützen. Zum Betrieb desProfi-RAMS ist die Profi­
bank nötig!

Alle Platinen sind fertig aufgebaut und geprüft!

Bestellcoupon MAXON Computer GmbH Industriestraße 26 6236 Eschborn Tel.: 06196/481811

Name: Hiermit bestelle ich:

Straße:
Profitreiber und Profibank (ohne EPROMs): 

□  Profi-RAM ohne stat. RAMs:
DM
DM

348.00
159.00

Ort: ----------------------------
□  Profisystem komplett Pos. 1 u. 2 

(o. EPROMs u. RAMs): DM 498.00
Unterschrift: Gehäuse z. Einbau v. Profibank u. Profi-RAM: DM 39.00

Versandkosten: Inland DM 7.50

□  Kompletter Platinensatz (3 Plat.) inkl. GAL 
Junior Prommer ( Fertiggerät wie beschrieben ) nur

□  Leerplatine und Software (o. Bauteile)

DM
DM
DM

129.00
189.00
49.00

Ausland DM 10.00 □  Leergehäuse (gebohrt und bedruckt) DM 39.90
Auslandsbestellungen nur gegen Vorauskasse 
Nachnahme zuzgl. DM 3.80 Nachnahmegebühr.

□  ROM-Karte 128 KByte bietet maximal 4 EPROMs Platz 
(fertigbestückt o. EPROMs) DM 58,00

□  Vorauskasse □  Easylizer (Fertiggerät) DM 289.00
□  Nachnahme □  Easylizer (Teilsatz wie oben beschrieben) DM 129.00

V e r tr ie b  in  d er S ch w e iz : D T Z  D a taTn id c  A G  Lang tfraxxc  9 4  I W a c M l . t  C H -8 02 1  Z ü r ic h  T e l : 0 1 /2 «  8 0  88 Fa x  : 01 /291 0 5  07  
V e r tr ie b  in  Ö ste rre ich : D ip l.-In g . R e in h u rt T c m m e l G es.m .b .H . & C o .K G  M a rk t 109 A -5 4 4 0  G o llin g  T e l.:  0 6 2 4 4 /708 1 -17  Fa x.: 0 6 2 4 4 /718 8 -3  

V c r tr t ie b  in  F ran kre ich : A R O B A C E  2R uc P iem o ntcs is  F -7 5 0 1 8  P aris  T e l.:  1 /42235044 Fa x  1/42545631



GRUNDLAGEN

M O D U L A - 2  K U R S

Dieser sechste Teil der Serie über Mo­
dula-2 wird drei Gebiete behandeln: 
Rekursion, den Datentypen SET und 
die eingebauten Standardfunktionen.

Rekursion
In der letzten Folge wurden Prozeduren 
und Funktionen behandelt. Ein Pro­
gramm rief eine Prozedur auf, diese wur­
de abgearbeitet und danach kehrte der 
Rechner an die Stelle nach dem Aufruf 
zurück. Was passiert nun aber, wenn sich 
eine Prozedur selber aufruft, wenn im 
Prozedurkörper von a ein Aufruf a steht?

Einen solchen Selbstaufruf nennt man 
Rekursion, und diese wäre fast ein eige­
nes Kapitel wert. Ich will Ihnen die Re­
kursion an Beispielen nahebringen; das 
erste soll Zahlen ausgeben so ausgeben, 
daß von 1 angefangen jeweils die doppel­
te Zahl folgt, also 1,2 ,4 ,8  usw. Schreiben 
wir zunächst eine Prozedur, die einfach 
ihren Parameter ausgibt:

PROCEDUREWriteDoppel(n:INTEGER);
BEGIN

Writelnt(n,5);
WriteLn;

END WriteDoppel;

Writelnt und WriteLn müssen dabei na­

türlich wie bei den anderen Beispielen aus 
InOut importiert worden sein. Ein Aufruf 
mit WriteDoppel(l) gibt einmal die Zahl 
1 aus und endet dann. Nun soll aber nach 
der Ausgabe einer Zahl die Ausgabe der 
nächsten, verdoppelten Zahl folgen. Da­
für steht schon eine Prozedur bereit, 
nämlich WriteDoppel. Also können wir 
in die Prozedur einen Selbstaufruf einfü- 
gen:

PROCEDUREWriteDoppel(n:INTEGER);
BEGIN

Writelnt(n,5);
WriteLn;
WriteDoppel(n‘2);

END WriteDoppel;

Was geschieht nun bei einem Aufruf 
W riteD oppelfI)? Zunächst schreibt 
W ritelnt(nJ) eine 1 auf den Bildschirm. 
Beim rekursiven Aufruf übergibt n*2 als 
Parameter eine 2. Der Rechner richtet nun 
erneut eine Prozedur WriteDoppel ein 
und führt sie mit dem Parameter 2 aus. 
Folge ist die Ausgabe von 2 und ein erneu­
ter Selbstaufruf mit dem Parameter 4. 
Diese Aufruffolge geht immer weiter.

Bei jedem Aufruf richtet der Rechner 
neuen Platz für die Parametervariable n 
ein. Das eingerichtete n aus der Write- 
Doppel-Stufe, von der aus aufgerufen

wird, bleibt erhalten. Das "Herabsteigen” 
in immer wieder eine neue Rekursions­
stufe wird "‘rekursiver Abstieg" genannt.

Mit dieser Prozedurdefinition endet die­
ser Abstieg allerdings nie. Die Folge ist, 
daß irgendwann der Platz ausgeht. Hätte 
der ST unbegrenzten Speicher, würde das 
Programm niemals enden. Benötigt wird 
eine Abbruchbedingung, bei der die 
Selbstaufrufe beendet werden. Dazu neh­
men wir hier die Angabe einer Obergren­
ze für die Ausgabe:

PROCEDUREWriteDoppel(n,ober:INTEGER):
BEGIN

Writelnt(n,5);
WriteLn;
IF (n*2 <= ober) THEN 

WriteDoppel(n*2,ober);
END;

END WriteDoppel;

Ein Aufruf mit WriteDoppel(l.16) gibt 
nun wie gehabt die Zahlen 1,2,4 usw. aus, 
stoppt aber die Selbstaufrufe in dem 
Moment, da beim Verdoppeln des Para­
meters die Obergrenze überschritten 
wird. Damit ist die letzte ausgegebene 
Zahl 16. Die oberste Stufe der WriteDop- 
pe/-Aufrufe (also die mit Parameter n 
gleich 16) wird beendet und der gesamte 
vom Rechner beim Aufruf für n reservier­
te Speicher freigegeben. Der Computer
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Anworten von Teil V
1. Das Programm gibt die Werte 10-11- 
12-13-14-0 nacheinander aus. Fehler 
könnten Sie an drei Stellen gemacht ha­
ben. Das mehrfach als Bezeichner ver­
wendete / bezieht sich jeweils auf unter­
schiedliche Variablen. Das globale / des 
Hauptprogramms wird in a vom dort 
definierten lokalen / überlagert. Ebenso 
überlagern in b  und c die Parameterva­
riablen die anderen. Die in a deklarierte 
Variable / wird nur durch die direkte 
Zuweisung von 0 verändert.

ln h wird eine Zuweisung an den Wer­
teparameter i vorgenommen, die zwar 
bei der Ausgabe in b ihre Wirkung hat. 
jedoch nicht auf den aktuellen Parame­
ter n aus a  Einfluß nimmt.

In c handelt es sich bei /' um einen varia­
blen Parameter, dadurch haben die Zu­
weisungen Einfluß auch auf den über­
gebenen aktuellen Parameter n.

Die Anzahl der auszugebenden Sternchen 
wird als Parameter n übergeben. Die 
FOR-Schleife leistet die Ausgabe von n 
Zeichen. Die Laufvariable wird lokal de­
finiert.

3. Es werden zwei zusätzliche Parameter 
nötig, text für die Legende und symhol für 
das Zeichen, das zur Ausgabe verwendet 
werden soll:

PROCEDURE Balken
(text: ARRAY OFCHAR; 
symbol: CHAR: n:INTEGER); 

VAR i:INTEGER:
BEGIN

WriteString(text);
Write(‘ j ;
FOR i:=1 TO n DO 

Write(symbol);
END;

END Balken;

Die Unterschiede liegen in der zusätzli­
chen Ausgabe des Legendentextes und 
der Verwendung des Parameters symbol 
in dem Write-Statement.

4. Die Funktion lautet wie folgt:

PROCEDURE
Durchschnitt(feld:ARRAY OF INTEGER): 
INTEGER;
VAR summe:LONGINT;

index:INTEGER;
BEGIN

summe:=0;
FOR index:=0 TO HIGH(feld) DO 

summe:=summe+LONGINT(feld[i]); 
END;

RETURN INTEGER(summe/LONGINT 
(HIGH(feld)));
END Durchschnitt;

Das Feld wird als offener Parameter 
übergeben. Als Ergebnis wird ein IN­
TEGER geliefert. In der Prozedur sum­
miert die FOR-Schleife alle Feldele­
mente auf, wozu sicherheitshalber ein 
LONGINT verwendet wird. Das Ergeb­
nis ergibt sich aus der Division der 
Summe durch die Anzahl der Feldele­
mente. Die Casts in der Ergebnisberech­
nung sind notwendig, da HIGH eigent­
lich ein CARDINAL-Ergebnis liefert 
und das Di visionsergebis als INTEGER 
zurückgegeben werden muß.

2. Die Prozedur kann so formuliert wer­
den:

PROCEDURE Balken(n: INTEGER); 
VAR i:INTEGER;
BEGIN 

FOR i:=1 TO n DO 
Write(‘* j;

END;
WriteLn;

END Balken;

rechnet nun nach dem Selbstaufruf der 
Stufe mit n=8 weiter. Diese Prozedur wird 
ebenfalls beendet, was sich bis zur letzten 
Stufe fortsetzt. Dieses “Hochklettem” 
durch die Rekursionsstufen ist der“rekur- 
sive Aufstieg”. Damit ist die Rekursion 
korrekt zu Ende gebracht.

Die Prozedur soll nun so erweitert wer­
den, daß die Zahlen zunächst ansteigen 
und dann wieder abfallen, also 1 ,2 ,4 ,8 ,8 , 
4 ,2 .1 . Durch den rekursiven Aufruf wird 
diese Erweiterung sehr einfach (siehe 
nächste Spalte).

Ein Durchlauf einer Stufe von WriteDop- 
pel läuft nun so ab: Parameter ausgeben, 
Selbstaufruf, durch den die höheren Zah­
len auf den Bildschirm kommen, und 
danach erneute Ausgabe des - auf dieser 
Stufe unveränderten - Parameters. Die

PROCEDURE WriteDoppel(n, ober:INTEGER); 
BEGIN 

Writelnt(n,5);
WriteLn;
IF (n*2 <= ober) THEN 

WriteDoppel(n*2,ober);
END;
Writelnt(n,5);

END WriteDoppel;

Obergrenze wird wie­
der unverändert von 
Stufe zu Stufe weiter­
gereicht.

Die Ausführungsrei­
henfolge mit Ab- und 
Aufstieg soll noch­
m als schem atisch  
sk izz ie rt w erden.

Dabei sind die Bildschirmausga­
ben fett gedruckt. WD bezeichnet 
den Aufruf WriteDoppel. Sie 
sehen, wie der Rechner die ein­
zelnen Rekursionsstufen durch­
läuft und die Zahlen in der ge­
wünschten Reihenfolge (im Bild 
von links nach rechts) ausgibt. 
Rekursion besteht also aus dem 
Abstieg, dem Rekursionsabbruch

WD (1)
n= I i
1 1 WD (1*2) 1 END

2
1
2 WD (2*2)

I
2 END

4
I

4 WD
I

(4*2) 4 END

8
I I

8 - 8 END
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und dem Aufstieg. Im Programmtext ste­
hen zunächst alle Aktionen des Abstiegs, 
dann der von einer Abbruchbedingung 
abhängige Selbstaufruf und schließlich 
die Anweisungen, die beim Aufstieg aus­
geführt werden sollen.

SETs
Neben den schon bekannten Datentypen 
gibt es in Modula noch die Mengen. Eine 
Menge kann mehrere Werte gleichzeitig 
enthalten. Jeder Wert stammt aus einem 
Aufzählungstypen oder einem Unterbe­
reichstypen. Ein Beispiel zur Deklara­
tion:

TYPE Farben = (Rot, Gelb, Gruen);
Ampel = SET OF Farben;

Mit den Schlüsselwörtern SET OF wird 
der Typ Ampel zu einer Menge, die Werte 
vom Typ Farben aufnehmen kann. Einer 
entsprechenden Variablen kann nun ein 
Inhalt zugewiesen werden:

VAR DieAmpel : Ampel;
... DieAmpel:=Ampel{Rot,Gelb};

Damit enthält die Menge DieAmpel die 
Werte Rot und Gelb. Bei der Zuweisung 
muß der Mengentyp vor der Liste der 
Elemente notiert werden. Die in die 
Menge zu übernehmenden Elemente sind 
durch Kommata getrennt und mit ge­
schweiften Klammem zusammengefaßt. 
In dem Mengenausdruck selber dürfen 
nur Konstanten auftreten, also nur die 
Bezeichner, die in der Typdeklaration 
Vorkommen. Ein Programm

VAR i:Farben; 

i:=Gelb;
DieAmpel:=Ampel{Rot,i};

ist also nicht möglich. Um auch variable 
Werte (fest) in die Menge zu nehmen, 
existiert die Funktion INCL. Erlaubt
wäre:

DieAmpel:=Ampel{Rot}
i:=Gelb;
INCL(DieAmpel.i);

Danach hat D ieAm pel den Inhalt 
Ampel | Rot.Gelb | . Um ein Element zu 
entfernen, steht EXCL bereit:

EXCL(DieAmpel,i);

Somit hätte DieAmpel wieder den Inhalt 
Ampel | Rot |. Beide Funktionen sind fe-

Modula-Domain II
Der in der letzten Folge kurz genann­
te Public Domain Modula-Compiler 
des Lehrstuhls für Prozeßrechner an 
der TU München hat sich tatsächlich 
als brauchbares System erw iesen (ich 
werde es LPR-Modula nennen). Sie 
können es ohne w eiteres zur Arbeit in 
diesem Kurs verwenden.

Nach den Benchmarks, die ich auch in 
anderen Modula-Tests in ST-Computer 
verwende, ist die Geschwindigkeit der 
erzeugten Programme nur wenig niedri­
ger als beim SPC-Modula-System. Die 
vorhandenen Bibliotheken entsprechen 
in etwa der Ausstattung beim TDI-Sy- 
stem und sind damit ausreichend, auch 
für GEM-Programmierung.

Wie muß das System nun installiert 
werden? Für Diskettensysteme emp­
fiehlt es sich, eine RAM-Disk einzu­
richten, in der Sie alle notwendigen 
Programme und Daten halten. Dies sind 
die D ateien M 2PA TH S.TX T, 
M2LOADER.PRG, M2SHELL.OBJ, 
NEWSHELL.RSC sowie DEBUG. 
OBJ und DEBUG.RSC. Zusätzlich 
müssen Sie noch die Bibliotheken, die 
Sie benötigen, bereithalten, also jeweils 
die Dateien mit Endung .OBM und 
.SBM. LPR-Modula wird dann von der 
RAM-Disk gestartet und kann so sehr 
schnell geladen werden. Ihre Arbeitsda­
teien halten Sie auf einer Diskette.

Die Namen aller Directories, in denen das 
System nach Dateien suchen soll, schrei­
ben Sie in M2PATHS.TXT. Anfangs die 
Ordner der RAM-Disk und als letzten 
Pfad ein A :\, falls Ihre Arbeitsdateien auf 
der oberen Directory-Stufe der Diskette 
liegen.

Auf der PD-Diskette finden Sie die Pro­
gramme R AMDISK und MK_COPY. mit 
denen die Einrichtung der RAM-Disk 
(nach den Angaben in RAMDISK.INF) 
und das Kopieren von Dateien in die 
RAM-Disk (nach den Angaben in 
COPY.LST) automatisch ablaufen kön­
nen.

Bei einer Festplatte kopieren Sie einfach 
alle auf der Diskette vorhandenen Dateien 
in einen beliebigen Ordner - ,<\LPR” bietet 
sich an. Durch Edieren der Datei 
M2PATHS.TXT geben Sie dem System 
alle Pfade bekannt, auf denen Dateien ge­
sucht werden sollen. Der letzte Pfad sollte 
Ihr Arbeitsdirectory sein, in dem Sie Ihre 
Programme entwickeln wollen. Der Ein­
fachheit halber sollten Sie Ordnerstruktur 
der Diskette übernehmen.

Auf der Original-PD-Diskette fehlt ein 
Editor - laut Copyright-Vermerk verbie­
ten es die Autoren sogar ausdrücklich, 
einen beizulegen. Sie müssen also zusätz­
lich einen Editor in das Arbeitsdirectory 
kopieren. Um ihn automatisch von der 
Shell aus zu starten, sollten Sie ihn noch in 
EDITOR.PRG umbenennen.

Beim Editoraufruf übergibt die Shell 
automatisch noch den Namen der Ar­
beitsdatei. Sollten bei einem Compiler­
lauf Fehler auftreten, übergibt LPR- 
Modula zusätzlich den Namen einer 
Fehlerdatei. Damit kann z.B. TEMPUS 
beide Dateien gleichzeitig öffnen.

Der Start des Systems erfolgt über M2 
LOADER.PRG. das Sie als erstes nach 
einem Objektmodul zum Ausführen 
fragt. Dies ist hierbei immer M2 
SHELL. OBM, das Objektmodul für die 
Benutzeroberfläche. Lautet die letzte 
Zeile in M2PATHS.TXT “@MM2S 
HELL. OBM”, ist diese Datei voraus­
gewählt, und Sie brauchen nur noch 
<Retum> zu drücken.

Damit haben Sie die Shell bzw. die Ar­
beitsoberfläche von LPR-Modula vor 
sich. Sie kennt eine Arbeitsdatei, auf die 
sich die Kommandos beziehen. Ihr 
Name wird in einer kleinen Box ange­
zeigt. Die drei Menüs (s. Bild) steuern 
die Shell.

Anfangs ist keine Arbeitsdatei ausge­
wählt. Durch "Modul auswählen” kön­
nen Sie dies per File-Select-Box tun. 
Die zwei Kommandos ”*.DEF” bzw. 
“*.MOD bearbeiten” stellen die Vorga­
be für die Dateiendung ein. Wollen Sie 
Definitionsmodule bearbeiten, sollten 
Sie ”*.D EF’ vorwählen.
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ster Bestandteil von Modula-2.

Für Mengen steht eine Reihe von Opera­
toren bereit, mit denen Ausdrücke formu­
liert werden können. Zunächst die vier 
“Grundrechenarten" für jeweils zwei 
Mengen:

+ Vereinigung: Beide Mengen werden 
zusammengefügt. Dabei steht jedes Ele­
ment nur einmal im Ergebnis.

{Rot,Gelb} + {Gruen} = {Rot, Gelb, Gruen} 
{Rot,Gelb) + {Gelb,Gruen} ={Rot, Gelb, Gruen}

- Differenz: Aus der ersten Menge wer­
den alle Elemente entfernt, die in der 
zweiten auftauchen.

{Rot,Gelb} - {Gelb} = {Rot}
{Rot,Gelb} - {Gelb,Gruen} = {Rot}

* Durchschnitt: Ergebnis ist die Menge

aller Elemente, die in beiden Mengen 
vorhanden sind.

{Rot,Gelb} * {Gelb,Gruen} = {Gelb}

/ symmetrische Differenz: Im Ergebnis 
stehen nur die Elemente, die nicht in 
beiden Mengen stehen.

{Rot,Gelb} / {Gelb,Gruen} = {Rot,Gruen}

Als Relationen mit einem Ergebnis vom 
Typ BOOLEAN sind die Gleichheit = 
und Ungleichheit # bzw. <> definiert. <= 
und => fragen ab, ob eine Menge in der 
anderen enthalten ist.

Schließlich gibt es noch den Operator IN, 
der testet, ob ein bestimmtes Element in 
einer Menge enthalten ist:

IF Rot IN DieAmpel THEN ...

Der Ausdruck vom Typ BOOLEAN er­
gibt TRUE, wenn das angegebene Ele­
ment in der Menge enthalten ist. IN kann 
natürlich auch mit einer Variablen ver­
wendet werden.

Ein in Modula vordefinierter Mengentyp 
ist BITSET. Ein BITSET ist eine Menge 
von CARDINALS einer bestimmten 
Größe, die wiederum implementations­
abhängig ist. BITSETs könnten selber 
definiert werden mit

TYPE BITSET = [0..31];

Auf BITSETs sind die beschriebenen 
Mengenoperationen mit gleicher Funk­
tionalität definiert.

“Editieren”, “Übersetzen” und “Star­
ten" beziehen sich immer auf die ausge­
wählte Arbeitsdatei. Wollen Sie die Ar­
beitsdatei wechseln, können Sie das 
auch mit den folgenden drei Menükom­
mandos tun, die je­
weils nach einem Da­
teinamen fragen.

Mit "Compiler, De- 
bug" können Sie eini­
ge Optionen setzen 
(s. Bild). Der Compi­
ler kennt die Einstel­
lungen Bereichsüber­
prüfung und arithme­
tischer Überlauf. Bei 
ersterem wird Code 
erzeugt, der verwen­
dete Feldindizes auf 
ihre Gültigkeit ent­
sprechend der Felddefinition überprüft. 
Ebenso laufen Tests bei CASE-Anwei- 
sungen und bei Unterbereichs- und Auf­
zählungsvariablen. Der arithmetische 
Überlauf achtet bei allen Ausdrücken 
auf Einhaltung des Wertebereichs.

Compiler und Debugger können durch 
die entsprechende Option resident ge­
halten werden. Damit brauchen sie nur 
einmal in den Speicher geladen zu wer­
den. was natürlich Zeit spart.

Die Voreinstellung der Suchpfade läßt 
sich mit “Suchpfade ändern" komforta­
bel in einer Dialogbox vornehmen. Dies 
ändert nichts daran, daß vor dem ersten 
Lauf eine gültige Datei M2PATHS. 
TXT vorliegen muß, damit das System

überhaupt gestartet werden kann.
Lassen Sie Modula-Programme von der 
Shell aus laufen, so werden alle Ausgaben 
in ein Fenster mit Namen "Terminal" ge­
schrieben. Um die Ausgaben des letzten

Programmlaufs zu überprüfen, läßt sich 
dieses Fenster mit “Terminal öffnen” auf 
den Desktop bringen.

“,PRG erzeugen" schließlich ruft den 
Linker auf, der aus der Arbeitsdatei ein 
vollständiges Programm erzeugt, das 
ohne die Modula-Shell lauffähig ist.

Im Menü "Datei" finden sich noch einige 
Funktionen zur Dateiverwaltung, die die 
Rückkehr zum GEM-Desktop in einigen 
Fällen ersparen können.

Da es praktisch kein Handbuch gibt, 
werden Sie vor der Entwicklung eigener 
Programme alle Dateien mit der Endung 
.DEF ausdrucken müssen. Damit kennen 
Sie die Bibliotheksstrukturen und die 
Namen und Parameter der einzelnen Pro­

zeduren. Ohne diese Unterlagen, die bei 
kommerziellen Systemen typischerwei­
se einen umfangreichen Handbuchan­
hang bilden, wird die Arbeit kaum 

möglich sein.

Auf den Debug­
ger gehe ich an 
dieser Stelle aus 
P la tz g rü n d e n  
nicht weiter ein. 
Er dient nach 
einem Laufzeit­
fehler zur Analy­
se der Fehlersi­
tuation. Dabei 
haben Sie in 
mehreren Fen­
stern den Quell­
code, die Aufru­
freihenfolge und 

Variableninhalte vor sich. Lesen Sie zur 
Bedienung bitte die Datei "READ.ME” 
auf der PD-Diskette.

Eine abschließende Anmerkung: Die 
implementierten String-Funktionen im 
Modul “Strings" sind so rudimentär, 
daß sie praktisch nicht zu gebrauchen 
sind. Daher werde ich in der nächsten 
Folge - die sich passenderweise auch 
mit Modulen beschäftigt - ein entspre­
chendes TDI-kompatibles Strings- 
Modul vorstellen.

Das PD-Modula-2-System ist auf den 
Disketten 209 und 210 in der ST Com­
puter PD-Sammlung erhältlich.

Modul Optionen
Editieren
übersetzen
Starten

Modul auswählen 
Suchpfade ändern 
Terninal öffnen

Editiere ... 
übersetze ... 
Starte ...

Conpiler, Debug

#.DEF bearbeiten 
».MOD bearbeiten

.PRG erzeugen

Ende
Datei 
Kopieren 
Löschen 
Unbenennen 
Ausfuhren

Conpiler

Bereichsprüfung: 

flrith. Überlauf: 

Resident halten:

Debugger

Resident halten: El

r~rc~~l

¡Nein]

Hein

IN ein]
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Die maximale Größe von Mengen ist 
jeweils implementationsabhängig. Auf 
ETH-Compilem und deren Abkömmlin­
gen sind sie normalerweise auf 32 Bit 
beschränkt. Warum 32 Bit? Jedes mögli­
che Element kann in einer Menge enthal­
ten sein oder nicht. Dementsprechend 
wird für jedes Element aus dem Wertebe­
reich ein Bit in einer Menge eingerichtet. 
Ist das Element in der Menge, schreibt der 
Rechner eine 1 ein, ansonsten 0. Be­
schränkt man die maximale Mengengrö­
ße auf einen für den Prozessor optimalen 
Wert, können SETs sehr schnell verarbei­
tet werden. Auf dem 68000 ergeben sich 
z.B. 16 oder 32 Elemente pro Menge.

Welchen Wert Ihr System erlaubt, müs­
sen Sie im Handbuch nachschlagen. Es 
gibt teilweise ein Modul BigSets.mitdem 
auch größere Mengen möglich sind.

Standardfunktionen
Eine Reihe von Standardfunktionen sind 
fest in Modula eingebaut. Ein paar davon 
haben Sie schon kennengelemt, heute soll 
die Liste vervollständigt werden.

CHR(x)
ergibt ein Zeichen vom Typ CHAR mit 
der Ordnungszahl x. Im ASCII-System 
liefert CHR(65) das Zeichen “A”.

ORD(x)
ergibt die Ordnungszahl des übergebenen 
Wertes. Dabei kann v beispielsweise ein 
CHAR sein: ORD(“A”) liefert 65 im 
ASCII-System. Für x  sind alle Aufzäh­
lungstypen zugelassen, also  auch 
ORD(Gruen), was 2 liefern würde. Das 
Ergebnis ist ein CARDINAL.

CAP(ch)
liefert - wenn möglich - den entsprechen­
den Großbuchstaben zum CHAR ch. 
CAP("a") ist “a" und CAP(‘*A”) ergibt
“A”.

TRUNC(r)
Das INTEGER-Ergebnis ist der ganzzah­
lige Teil der REAL-Zahl r.

FLOAT(i)
liefert eine REAL-Zahl mit Wert der 
ganzen Zahl i.

INC(x) INC(xj)
erhöht die ganzzahlige Variable v um 1 
oder - falls angegeben - um i. Je nach 
Prozessor kann der Compiler schnelleren 
Code generieren als bei x:=x+l oder 
x:=x+i. Aufgrund der Befehle des 68000 
lohnt sich der Einsatz bis zu einer Erhö­

hung um 8. Bei INC handelt es sich um 
eine Anweisung, nicht um eine Funktion!

DEC(x) DEC(x,i)
erniedrigt die ganzzahlige Variable .v um 
1 oder i. Erzeugt ebenfalls schnelleren 
Code bis zu einer Substraktion von 8 beim 
68000.

EXCL(set,element)
entfernt aus einer Menge das angegebene 
Element.

INCL( set,element)
fügt das angegebene Element der Menge 
hinzu.

HIGHfß
liefert die Anzahl der Elemente (von 0 an 
gezählt) eines Feldes/.

HALT
stoppt die Programmausführung. Ein 
HALT zählt in den meisten Systemen als

Laufzeitfehler und wird nur in extremen 
Ausnahmen zu verwenden sein.

In der nächsten Folge komme ich endlich 
zu dem Konzept, das Modula-2 den 
Namen gegeben hat: den Modulen. Es 
geht um interne und externe Module, um 
Lebensdauer und Sichtbarkeit und um 
Strukturierung innerhalb größerer Pro­
grammprojekte.

RT

Hausaufgaben
1. Schreiben Sie eine rekursive Proze­
dur. die alle Elemente eines INTEGER- 
Feldes aufaddiert und das Ergebnis als 
LONGINT abliefert. Als Hilfe der Pro­
zedurkopf:

P R O C E D U R E  Sum m e(Feld:A R R A Y
OFCHAR;Startindex
INTEGER)
:LONGINT;

2. Welche Ausgaben liefert die folgende 
Prozedur beim Aufruf mit Puzzle(l) ?

PROCEDURE Puzzle(n:INTEGER); 
BEGIN 

Writelnt(n,5);
WriteLn;
IF n<10 THEN 

n:«n-1;
Puzzle(n+2);

END:
Writelnt(n,5);
WriteLn:

END Puzzle:

3. Regeln Sie den Verkehr! Sie haben 
zwei Ampeln, eine dreifarbige für Au­
tos und eine Fußgängerampel mit zwei 
Farben. Schreiben Sie ein Programm, 
das einmal einen kompletten Ampelzy­
klus simuliert. In zwei Mengen stellen 
Sie die Ampeln dar; mit Read, das Sie 
vorher aus InOut importieren, können 
Sie eine Tasteneingabe vom Benutzer 
abfragen. Jeweils dann sollen die Am­

peln weitergeschaltet werden. Schrei­
ben Sie zusätzlich zwei Prozeduren 
ShowCar und ShowWalker, die jeweils 
per WriteString (aus InOut) die Lichter 
auf dem Bildschirm ausgeben, die 
eingeschaltet sind.

4. Schreiben Sie eine Prozedur Mel­
dung, die wie in der letzten Folge einen 
Meldungstext ausgibt und auf eine Be­
nutzereingabe wartet. Nur soll jetzt eine 
Menge der erlaubten Zeichen als Para­
meter übergeben werden. Die Prozedur 
soll solange Zeichen einiesen, bis die 
Taste in der erlaubten Zeichen enthalten 
ist. Geben Sie die Eingabe - wenn 
möglich -als Großbuchstabe in einem 
CHAR-Ergebnis zurück.
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he m it allen m öglichen Adressierungs­
arien

e  Mit H ilfe einer a lphabetischen sowie 
einer Sachgebietsübersicht ist das Auf­
finden des gesuchten Befehls ein le ich­
tes

e  Ein unentbehrliches Nachschlagewerk 
für alle engagierten MC68xxx-Pro- 
grammierer.

-  Die Befehle der Prozessoren MC 68000 / MC 68008 /  MC 68010 t MC 68012 /  
MC 68020

-  mögliche Adressierungsarten

-  ausführliche Beschreibung

-  Alphabetische Befehlsübersicht

-  Sachgebietsübersicht

-  Ausführliches Inhaltsverzeichnis

•  Ausführliches Stichwortverzeichnis

'ATARI ST

6 8 0 0 0  
ASSEMBLER

EhrtShraNf Ix 41t

an ATÄ6I ST

HtmtotUg

Hardcover
Bestell-Nr B-436 DM 59,- 
ISBN 3-923250-77-0 
Inclusive D iskette m it Interaktiver 
Assem bler-Entw icklungssoftware

W IC H TIG E M ERKMALE:
•  Dieses Buch ist eine Einführung und 

dam it für alle ATARI-Besitz er ein leicht 
verständlicher E instieg in die M öglich­
keiten der ASSEMBLER-PROGRAM­
MIERUNG. Vorausgesetzt w ird die Be­
herrschung wenigstens einer höheren 
Com putersprache, die Bedienung des 
Betriebssystem s und das Rechnen mit 
b inären und hexadezimalen Zahlen

e  Großer W erl wurde au l eine klare 
Sprache und Darstellung gelegt So 
wurde Fachiargon vermieden Alle neu­
en Fachbegriffe werden deutlich und di­
daktisch defin iert.

•  Bewußt ist das Eingangsniveau niedrig 
gehalten Kenntn isse von anderen 
ASSEM BLERN sind nicht erforderlich 
Dies erleichtert hervorragend den Ein­
stieg in die Maschinensprache

•  Bei der Beschreibung der Befehle wird 
in der Erklärung auf Befehle m it ähnli­
cher W irkung hingewiesen Weiterhin 
erhält der Leser hier umfangreiche In­
form ationen und bei auftauchenden

Begriffen einen Verweis auf das entsprechend Kapitel im Buch 
Insgesamt sind im Buch m ehrere hundert Q uerverweise aufgenommen Dadurch 
ist man an |eder Stelle dieses Buches imstande, sich die nötige Inform ation zu einem 
Begriff oder einer Erklärung nachzuschlagen
Das Buch w ill für seine Leser auch eine E inführung zur Nutzung und Anwendung 
weiterer Literatur sein Deshalb zeichnet es sich auch ganz besonders dadurch aus. 
daB zu den definierten deutschen Fachbegriffen auch der entsprechende engll- 
eche Auedruck gezeigt wird.
Wo es erforderlich war, w ird im Buch auch auf die Hardware des Com puters Bezug 
genommen
Damit der Leaer das Erlernte auch gleich In die Praxis Umsätzen kann, enthält 
das Buch sine Diskette mit einer INTERAKTIVEN ASSEMBLER-ENTWICKLUNGS­
SOFTWARE.
Ein Buch fü r alle ATARI-Anwender. die den richtigen E instieg in die ASSEM BLER­
PROG RAMM IERUNG  suchen

'ATARI ST
Mpf-I"« f. ältxalwfsr

«MxWrUf

W IC H T IG E  M E R K M A L E :
FORmula TRANslation (FORTRAN) wurde 
1954 als erste problem orientierte Sprache 
entworfen und vor allem  in den USA wei­
te rentw ickelt D ie Sprache ist heute gut 
durchstandard is iert und liegt im Standard 
FORTRAN 77 vor Vor allem in den Gebie­
ten Naturw issenschaft und Technik ist 
FORTRAN 77 w eit verbreitet 
D iese Standard is ierung m acht das Arbei­
ten m it d ieser Sprache, vor allem  auch 
wegen der M öglichkeiten , Source-Codes 
von anderen C om putersystem en auf dem 
ATARI zu kom pilieren, angenehm  Dieser 
gute S tandard m acht daher Program m e 
w eitgehendst transportabel.
Zum  erstenm al liegt (etzt im  HEIM-Verlag 
ein Buch vor. das zu der fü r den ATARI ST
erhältlichen Software "Pro FORTRAN-77" 
e rste llt wurde
Das Buch ist sowohl für Einsteiger, als 
auch für den versierten Program mierer ge­
schrieben und in Band A. B und C e in­
gete ilt

A U S DEM  INHALT:
Band A ist für alle, d ie m it der Sprache FORTRAN-77 und m it der Software Pro 
FORTRAN-77 noch nicht so vertraut sind und für dieien igen. die lieber m it dem  Arbeiten  
beginnen wollen als m it dem  Lesen d icker Bücher
Abschnitt I: Installa tion der Software u. d ie  Software selbst *  Ein Rezept um  schnell 
m it dem Com piler vernünftig  arbeiten zu können Abschnitt II: Überb lick über die M ög­
lichkeiten von FORTRAN 77 *  A bschnitt III: Die Sprache .P ro  FORTRAN-77 und ihr 
praktischer G ebrauch *  Brauchbare Program me selbst erste llen *  V iele anschauliche 
Beispiele und Tips
BAND B geht auf den Kern und ist für alle, die m it der Sprache FORTRAN-77 schon 
vertraut sind und alle, die es schon im m er genau w issen wollten Dieser Band ist zum 
Lernen und Nachschlagen Abschnitt I: Die Installa tion *  Der Com piler *  Der Linker
*  Die O bjektprogram m e und der Um gang m it P rogram m fehlern *  M öglichkeiten der 
Konfiguration und Handhabung des Librarian Abschnitt II: Überblick über w ichtige Merk­
male und M öglichkieten der Software FORTRAN 77 Abschnitt III: Defin ition der Spra­
che .P ro  FORTRAN-77 und der gesam te Sprachum fang *  Ein gutes Nachschlagewerk
*  Beispiele und Tips
BAND C ist als reines Nachschlagewerk gedacht und bietet m it den Registern H ilfeste l­
lung beim  Program m ieren. Austesten und Suchen von Fehlern Das Buch ist auch für 
alle geschnoben, d ie  es satt haben, s ich m it eng lischen User-M anuals herum zuärgern

Hardcover
Bestell-Nr. B-435 DM 59,- 
ISBN 3-923250-79-7

BESTELL-COUPON an H«im-Verlag 
Heidelberger Landstraße 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt

'ATARI ST
H. Paxly

DATENSCHUTZ 
auf dem ATARI ST

e Methoden zum Schutz von 
Daten und Programmen 

e Datenschutz
selbst programmieren

HtmtofUg

220 Seiten -  Hardcover 
Bestell-Nr B-432 DM 49,- 
ISBN 3-923250-76-2
Inclusive D iskette m it S icherheitssystem

W IC H TIG E M ERKMALE:

•  .Datenschutz aut dem ST" bietet jedem 
ST-User neue Perspektiven für den Da­
tenschutz Bisher mußte s ich der ST- 
User auf diesem Gebiet einer gewalti­
gen Intorm ationslücke gegenüber se­
hen. Durch dieses Buch ist es nun 
end lich m öglich auch die Daten des 
ST s vor M ißbrauch zu schützen

•  Auf über 200 Seiten wird ausführlich 
auf die verschiedenen Datenschutz- 
m öglichkeiten eingegangen und an 
Hand von Beispielprogrammen werden 
die entsprechenden Programmierkennt­
nisse vermittelt.

AUS DEM INHALT:

-  Methoden zum Schutz von eigenen und 
fremden Programmen

-  W irkungsvolle Programme, die ganze 
D isketten innerhalb einer Sekunde un- 
lesbar machen

•  Paßwortabfrage m it allen Varianten im Detail

-  Programme, die autom atisch User-Aktionen protokollieren

-  V irenschutz

-  Program m ierung eines ausführlichen Bootsektors

•  D irectory-M anipulationen

-  Präventiv-Program m e gegen Boot- und Linkviren

-  Anregungen zur Erweiterung der besprochenen Verfahren

-  Kurzverzeichnis des D isketteninhalts

AUSSERDEM ALS ABSOLUTE NEUHEIT:

Das .S icherheitssystem *, m it dem Sie S icherheitsvorkehrungen eines Großrechners auf 
Ihren ST übertragen können! Das fertige Programm ist natürlich auf der Diskette enthalten

alle Preise sind unverbindlich 
empfohlene Verkaufspreise

Bitte senden Sie mir:

zzgl. DM 5,- Versandkosten (unabhängig von bestellter Stückzahl) 
□  per Nachnahme [ Verrechnungsscheck liegt bei

Name. Vorname 

StraBe. Hausnr. _ 

PLZ, O rt_______
Benutzen Sie auch die in ST COMPUTER vorhandene Bestellkarte.

Heim Vertag
Heidelberger Landstraße 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 
Telefon 0 6 1 5 1 -5 6 0 5 7

S C H W E IZ

DaTaTrade a g
Langstr. 94 
CH-8021 Zürich



N E U E  B U C H E R  Z U M  A T A R I  S T

M E R K M A LE :
Forth ist, Kenner wissen das, eine 
der leistungsfähigsten Program­
miersprachen für Micros. Sein 
Konzept der totalen Erweiterbar- 
keit eröffnet die Möglichkeit, die­
se Sprache entsprechend den 
eigenen Anforderungen beliebig 
zu erweitern, um zu dem Punkt 
zu kommen, wo selbst die kom­
plexeste Anwendung nach außen 
nichts weiter als ein einziger neu­
er Forthbefehl ist. Dabei vereint 
Forth den Komfort einer Hoch­
sprache mit den typischen Ge­
schwindigkeitseigenschaften und 
der Universalität von Assembler

Seit langem gibt es für den Atari 
ST das volksForth-83, welches -  
obwohl Public Domain -  die Lei­

stungsfähigkeit vieler professioneller Entwicklungspakete bei weitem in 
den Schatten stellt. Es wurde entwickelt und wird unterstützt von der 
hochqualifizierten und engagierten Forthgesellschaft e.V.
Das vorliegende Buch ist Lehr- und Handbuch zugleich -  die erste und 
bislang einzige ausführliche Referenz zu diesem hervorragenden Ent­
wicklungssystem. Es gibt darüber hinaus tiefe Einblicke in die Interne 
des Systems.

AUS DEM INHALT:
-  Einführungskurs in Forth
-  Behandlung von Files
-  Definitionen und Programmstrukturen
-  Massenspeicher und File-Interface
-  Forth -  Assembler und Grafik

M E R K M A LE :
Das Übungsbuch -  CAD-Praxis 
-  ermöglicht Ihnen einen pro­
blemlosen Einstieg in die zukunfts­
weisende Technik des computer­
unterstützten Zeichnens und Kon- 
struierens mit dem Programm -  
CAMPUS.

Aufgrund der Praxiserfahrung hat 
es sich ergeben, grundsätzlich die 
Funktionen mit Beispielen darzu­
stellen. Das Buchkonzept ist voll 
für ein Selbststudium ausgelegt.

Die ersten Übungsbeispiele testen 
das Zusammenspiel der Hard- und 
Software mit den Peripheriegerä­
ten.

Mit dem Aufbau der wichtigsten 
Normkomponenten wird ein Grundstock geschaffen, der immer wieder 
Verwendung findet. Eingebaute Grafikbeispiele erhöhen den Lernerfolg 
und beschleunigen die Einarbeitung.
Das Buch schneidet viele Sachthemen aus den Gebieten Norm. Büro­
verwaltung, Elektronik. Maschinenbau. Ergonomie und Informatik an. 
Einen weiteren Schwerpunkt stellt der Aufbau von Symbolbibliotheken 
für die Elektronik, Ergonomie und Informatik dar. Mit diesen Symbolen 
wird an Hand eines Beispiels ein funktionsfähiges Netzteil und ein Ab­
laufplan erarbeitet.
Mit dem Anhang, der den Buchteil abschließt, wird eine Fundgrube von 
praktischen Erfahrungen angeboten.
Programm-Diskette mit Übungs- u. Anwendungsbeispielen im Buch 
enthalten.

MARI ST

• «

Einführung 
in Forth 83

u

über 530 Seiten 
Bestell-Nr. B-419 54, -
ISBN 3-923250-69-X 
Inclusive Programmdiskette

ca. 290 Seiten 
Bestell-Nr. B-418 5 9 , -
ISBN 3-923250-67-3 
Inclusive Programmdiskette

MARI ST

Htm m üç

ca. 265 Seiten 
Bestell-Nr. B-408 
ISBN 3-923250-47-9

5 9 , -

M E R K M A LE :
Wenn Sie das Software-Paket 
VIP-Professional kaufen wollen 
oder schon besitzen, dann weiht 
Sie dieses Buch schnell und um­
fassend in die Geheimnisse die­
ses Profiprogrammes ein.
VIP Professional besteht aus den 
drei Funktionsbereichen

-  DATENBANK

-  KALKULATION

-  GRAFIK

mit denen wichtige und vielfältige 
Aufgaben hervorragend gelöst 
werden.

Das Buch ist neu überarbeitet 
und erweitert. Es enthält komplette Musterlösungen für die Gewinn- 
und Verlustrechnung und Fakturierung und weitere Beispiele.

Anhand dieser Beispiele wird gezeigt, wie Sie alles herausholen, was 
in VIP-Professional steckt.
Mit diesem Buch können Sie VIP-Professional richtig einsetzen und 
seine Möglichkeiten voll ausschöpfen.

Programm-Diskette im Buch enthalten.

alle Preise sind unverbindlich 
empfohlene Verkaufspreise

M E R K M A LE :
Das Buch vermittelt neben dem 
nötigen Hintergrundwissen prak­
tische Anwendungen in GFA- 
BASIC (ab Version 2.0).
Es werden nur geringe oder gar 
keine Vorkenntnisse in BASIC be­
nötigt. Wichtige Befehle werden 
ausführlich erläutert.
Die einzelnen Prozeduren fügen 
sich zusammen zu einem Pro­
gramm, das nach eigenen Be­
dürfnissen gestaltet werden 
kann.

Komplette Listings werden zu­
sätzlich mit Struktogrammen er­
läutert.

A U S  DEM  IN H A L T :
-  Der Weg zum Bohrschen Atommodel zum modernen Orbitalmodel
-  Wie Probleme in Programme umgesetzt werden

z. B. ein Programm zur Bestimmung der Elektronenkonfiguration 
eines Elementes

-  Der Aufbau des Periodensystems der Elemente
-  Modelle für die chemische Bindung (Atom, Ion, Metallbindung)
-  Periodische Eigenschaften und die Gruppen des Periodensystems
-  Einführung in die Stöchiometrie. Grundbegriffe der Stöchiometrie: 

Mol, Molmasse...
Programm-Diskette mit Übungs- und Anwendungsbeispielen im Buch 
enthalten.

Lernen mit Computer

Pnktlsche Problemlösungen 
In GFA-Bm Ic

Hnmtoüg

über 330 Seiten 
Bestell-Nr. B-420 54, -
ISBN 3-923250-70-3

BESTELL-COUPON an Heim-Verlag 
Heidelberger Landstraße 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt

Heim Verlag
Heidelberger Landstraße 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 
Telefon 0 6 1 5 1 -5 6 0 5 7

Bitte senden Sie m ir:_______St Das große V IP -B u ch  ä DM  59,
_______St C A D  -  P rax is  m it C a m p u s  ä D M  59.
_______St E in fü h ru n g  in v o lksF o rth -83  ä DM  54,
_______St. C h em ie  -  L ern e n  m it d em  C o m p u te r ä DM  54,

zuzugl Versandkosten 5 , -  DM (unabhängig von der bestellten Stückzahl)

Name. Vorname _ 

Straße. Hausnr _

PLZ. O rt_______

SCHWEIZ

DaTaTrade a g
Langstr. 94 
CH-8021 Zürich

Benutzen Sie auch die in ST COMPUTER vorhandene Bestellkarte



GRUNDLAGEN

Nachdem wir in der letzten Folge 
einige Vorarbeiten für unseren 
Druckerspooler geleistet ha­
ben, ist es nun an der Zeit, 
das Werk zu vollenden.
Bereits fertiggestellt 
hatten wir letztes Mal 
die komplette Parame 
terverw altung und 
die Routinen zum 
Ausdrucken 
der un­

terschiedlichen Dokumen­
te. Heute wird es unsere Aufga­

be sein, eine Verwaltungsroutine zu 
erstellen, die die Dokumentauswahl 
ermöglicht. Dabei sollen soviele Doku­
mentparameter erfaßt werden, daß es 
auch ohne Pufferung der kompletten 
Dateien möglich ist, zu einem späteren 
Zeitpunkt mit dem Ausdruck zu begin­
nen. Auf diese Weise können w ir sehr 
viel mehr Dokumente hintereinander 
wegdrucken, da der Speicherplatz für 
ein paar Dokument parameter sehr viel 
niedriger zu veranschlagen ist als der 
für die zugehörigen Dateien. Die Arbeit 
der oben angesproehenen Verwal­
tungsroutine beschränkt sich dadurch 
auf das Parametereinlesen, -verifizie­
ren und -verwalten. Der Ausdruck er­
folgt dann mit einer separaten Routine, 
die nichts weiter zu tun hat, als die 
Daten der entsprechenden Dokumente 
verfügbar zu machen und eine Einbet­
tung unserer Druekoperationen in die 
Accessory-l mgebung zu bewerkstelli­
gen.

Eine Warteschlange
Ein guter Anfang ist es, zunächst festzule­
gen. wie die interne Datenstruktur zur 
Speicherung der Dokumentparameter 
aussieht. Besonders sinnvoll erscheint 
mir hier eine Warteschlange (englisch: 
queue). da dort die Dokumente in der 
Reihenfolge gedruckt werden, in der sie 
zuvor in die Datenstruktur eingebracht 
wurden. Die Komponenten der Warte­
schlange haben dabei Variablen für fol­
gende Dokumentparameter zu enthalten:

- den kompletten Dateinamen (inklusive 
Pfadprefix)

- den Typ der Datei
- die Anzahl der zu erstellenden Kopien 

(1-99)
- Für Textdateien ist zusätzlich noch die 

Schriftart, in der der Ausdruck erfolgen 
soll, abzuspeiehem. Mögliche Variatio­
nen sind hier: 2 Schriftarten, NLQ, 
Schmalschrift, Breitschrift und Fett­
druck.

Eine entsprechende Typdefinition findet 
sich in den Zeilen 11-20 des Listings 7 
(queue entry). Die komplette Warte­
schlange (queue type, Zeilen 22-25) be­
steht nun aus einem Array 100 solcher 
Dokumentparameter zusammen mit ei­
nem Indexzeiger auf die letzte belegte 
Arraykomponente.

Anmerkung: An sich bin ich eher ein 
Freund der dynamischen Speicherver­

waltung. Ich sehe diese Begrenzungen, 
die ich oben in die Dokumentanzahl ein­
baue. also äußerst ungern. Da wir aber bei 
Accessories meist nur einen sehr knapp 
bemessenen Programmstack zur Verfü­
gung haben, werde ich mir heute - und bis 
zum (bitteren) Ende dieser Serie - irgend­
welche größeren Zeigerexkursionen ver­
kneifen. Auf einem Objekt obigen Daten­
typs benötigen wir folgende Operationen, 
um eine funktionierende Warteschlange 
zu erhalten:

1. eine Initialisierung (init queue, Zeilen 
31-47)

2. das Anhängen eines Eintrags am Ende 
der Warteschlange (enter queue, Zei­
len 49-65)

3. das Löschen eines Eintrages an belie­
biger Position der Warteschlange 
(remove queue, Zeilen 67-87), um:

a. nach Ausdruck eines Dokumentes 
den entsprechenden Eintrag aus der 
Warteschlange zu entfernen,

b. eventuell unabsichtlich eingehängte 
Einträge im Nachhinein rückgängig 
machen zu können.

Die beiden letzten Punkte sind dabei mit 
einer Fehlerüberprüfung auf eine zulässi­
ge Warteschlangenposition zu sichern. 
Die Implementierungen sind recht ein­
fach. weshalb ich darauf nicht weiter ein- 
gehen werde.
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GRUNDLAGEN

SIDl - 
SID10

Objekt Objekttyp Länge Diverses

SID1-SID10 TEXT 2
TYP1-TYP10 TEXT 8
PARA1-PARA10 TEXT 5
PATH 1 -PATH 10 TEXT 40
SPOOLAPP BUTTON Flags: Selectable & Exit
SPOOLDEL BUTTON “
SPOOLPAR BUTTON “
SPOOLEX BUTTON 44
SPOOLZUR BUTTON "
SPOOLVOR BUTTON

Tabelle I: Ohjektdalen zum DialoR DSPOOLER

TYP1 - TYP1E PARA1 - PARA10 ANZ1 - ANZ1Q PATH1 - PATH10
/

Dr kkerspooler
_ . / -- /  ^

SId. Dateityp Para Aoz

55 Xxxxxxxxxx [ xxxxx "55
55 XXXXXXXXXX xxxxx 55
55 xxxxxxxxxx xxxxx 55
55 XXXXXXXXXX xxxxx 55
55 xxxxxxxxxx xxxxx 55
55 xxxxxxxxxx xxxxx 55
55 xxxxxxxxxx xxxxx 55
55 xxxxxxxxxx xxxxx 55
55 xxxxxxxxxx xxxxx 55
55 xxxxxxxxxx xxxxx _55

xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx
xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx
xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx
xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx
xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx
xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx
xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx
xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx
xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx
xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx

Anhängen Löschen Paraneter Ausgang Zurück Vor

SPOOLAPP SPOOLDEL SPOOLPAR SPOOLEX SPOOLZUR SP00LU0R

Die heutigen Dialoge
Was wir nun noch benötigen, ist zunächst 
ein Dialogsystem, mit dem die Einträge in 
unserer Warteschlange verwaltet werden 
können. Als erstes wird hier ein Dialog 
zur Übersicht aller Dokumente benötigt. 
Er soll zudem noch das Anwählen sämtli­
cher anderer Funktionen - inklusive der 
Parameterverwaltung aus der letzten Fol­
ge - ermöglichen. Dialog DSPOOLER - 
Abbildung 8 - erfüllt diese Aufgaben. Im 
oberen Teil besitzt er Raum zur Ausgabe 
von zehn Dokumenten; im unteren Teil 
sind Feldtasten angebracht, die sowohl 
das Blättern in den Einträgen der Warte­
schlange erlauben, als auch die Auswahl 
aller anderen Funktionen ermöglichen.

In Tabelle 1 finden Sie eine genaue Be­
schreibung aller enthaltenen GEM-Ob- 
jekte dieses Dialoges. Eine recht umfang­
reiche Liste. Die Zuordnung der Dialog­
bestandteile zu den einzelnen Funktionen 
dürfte dabei einleuchtend sein.

Die weiteren Dialoge, die wir heute benö­
tigen werden, sind alle direktes oder indi­
rektes Resultat einer Auswahl im 
DSPOOLER. Zur Verdeutlichung dieser 
Situation betrachten Sie bitte die Abbil­
dung 12. Aufgeführt ist der Aufrufbaum 
aller am Spooler beteiligten Dialoge. 
Durchwandern wir diese Abbildung ein­
mal.

1. Selektion von “Anhängen” 
in DSPOOLER:

Als Folge der Selektion von "Anhängen” 
im Dialog DSPOOLER erscheint zu­
nächst die Ihnen allen bekannte Fileselec- 
torbox. Sie gestattet es Ihnen, einen Datei­
namen einzugeben. Je nachdem welchen 
Dateityp unser Programm für die ausge­
wählte Datei ermittelt, erscheint nun ent­
weder der Dialog DRUCTEXT (die aus­
gewählte Datei ist eine Textdatei), oder 
der Dialog DRUCGRAP (die ausgewähl­
te Datei besitzt eines der drei zulässigen 
Grafikformate). DRUCTEXT - Abbil­
dung 9 und Tabelle 2 - erlaubt dabei die 
Angabe der Schriftarten für den Ausdruck 
der selektierten Textdatei sowie die Ein­
gabe der Dokumentanzahl.

Bei der Ausgabe von Grafiken - DRUC­
GRAP. Abbildung 10 und Tabelle 3 - sind 
noch weniger GEM-Objekte zu beachten. 
Informiert wird lediglich über die Art der 
ausgewählten Datei sowie über ihre Start­
position in der Warteschlange. Einzuge­
ben ist nur die Anzahl der Kopien.

2. Selektion von “Löschen” 
in DSPOOLER:

Soll nun ein Dokument, etwa wegen fal­
scher Eingabe, aus der Warteschlange 
entfernt werden, wird der Dialog DEL- 
SID. Abbildung 11 und Tabelle 4, ausge­
führt. um die zugehörige Nummer des 
Eintrags in der Warteschlange einzule­
sen. DELSID hat entsprechend nur über 
eine Eingabemöglichkeit für eine Warte­
schlangenposition und über die obligato­
rische Bestätigung, bzw. den Abbruch 
seiner Funktion zu verfügen.

3. Selektion von “Parameter” 
in DSPOOLER:

Ferner binden wir noch - bei Selektion 
von “Parameter" - die Parameterverwal­
tung (do_parameter) aus der letzten Fol­
ge ein.

Die Dialogverwaltung
Wenn w ir uns nun wiederum dem Listing 
7 zuwenden, findet sich in der Prozedur 
d o sp o o ler  (Zeilen 89-357) die Opera­
tion. die die obigen Dialoge alleine zu

verwalten hat. Wie schon für die Parame­
terverwaltung. so gilt auch für die Warte­
schlangenverwaltung, daß der Quellcode 
zwar recht lang ist, aber nur wenige inter­
essante Stellen besitzt. Große Teile der 
Prozedur dosp o o ler  beschränken sich 
auf die üblichen Dialogphasen, also Ini­
tialisierung. Ausführung und Extraktion 
der eingegebenen Daten. Sehen wir uns 
das einmal im einzelnen an. Wir folgen 
dabei dem Aufrufbaum der Dialoge:

Beginnen müssen wir also im Anwei­
sungsteil von do_spooler (Zeilen 337- 
357. In der zentralen REPEAT-Schleife 
des Anweisungsteils wird zunächst mit 
der Prozedurse td ia lo g  (Zeilen 209 -290) 
der Dialog DSPOOLER initialisiert. Daß 
se td ia lo g  dabei recht lang ist. soll uns 
wenig stören, es hat ja  immerhin einige 
GEM-Objekte zu verwalten. In der Sub­
stanz können wir es aber getrost verges­
sen. Wichtig ist vielleicht nureine genaue 
Funktionsbeschreibung: In Abhängigkeit 
von der Variablen seite zeigt set dialog 
im Dialog DSPOOLER jeweils eine der 
zehn Dokumentseiten unserer Warte­
schlange.
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Míe soll der Text gedruckt Herden ?

Spool-Id. 

Anzahl Kopien 

Zeichensatz

Attribute

Abbruch

NLQ Schnal

Breit Fett

SIDTEXT

ANZKOPTE

ZEICH1

ZEICH2

DRUCEXIT

DRUCNLQ

RUCSCHM

DRUCBREI DRUCFETT

Objekt Objekttyp Länge Diverses

SIDTEXT TEXT 2
ANZKOPTE ETEXT 2 Maske: '99'
ZEICH1 BUTTON Flags: Selectable, Exit & 

Default
ZEICH2 BUTTON Flags: Selectable & Exit
DRUCEXIT BUTTON M

DRUCNLQ BUTTON Flag: Selectable
DRUCSCHM BUTTON
DRUCBREI BUTTON ■
DRUCFETT BUTTON

Tabelle 2: Objektdaten zum Dialog DRUCTEXT

1
2

(* resource set indicies for SPOOLER *)

3 CONST
4 páramete = 0 (* form/dialog *)
5 paraseit = 3 (* TEXT in tree PARAMETE *)
6 chrl = 6 (* TEXT in tree PARAMETE *)
7 ordl * 7 (* TEXT in tree PARAMETE *)
8 makrol = 8 (* FTEXT in tree PARAMETE *)
9 chr2 = 9 (* TEXT in tree PARAMETE *)

10 ord2 = 10 (* TEXT in tree PARAMETE *)
11 makro2 - 11 (* FTEXT in tree PARAMETE *)
12 chr3 = 12 (* TEXT in tree PARAMETE *)
13 ord3 = 13 (* TEXT in tree PARAMETE *)
14 makro3 = 14 (* FTEXT in tree PARAMETE *)
15 chr4 = 15 (* TEXT in tree PARAMETE *)
16 ord4 - 16 (* TEXT in tree PARAMETE *)
17 makro4 = 17 (* FTEXT in tree PARAMETE *)
18 chr5 * 18 (* TEXT in tree PARAMETE *)
19 ord5 = 19 (* TEXT in tree PARAMETE *)
20 makro5 = 20 (* FTEXT in tree PARAMETE *)
21 chr6 * 21 (* TEXT in tree PARAMETE *)
22 ord6 = 22 (* TEXT in tree PARAMETE *)
23 makro6 a 23 (* FTEXT in tree PARAMETE *)
24 chr7 a 24 (* TEXT in tree PARAMETE *)
25 ord7 * 25 (* TEXT in tree PARAMETE *)
26 makro7 a 26 (* FTEXT in tree PARAMETE *)
27 chr8 a 27 (* t e xT in tree PARAMETE *)
28 ord8 a 28 (* TEXT in tree PARAMETE *)
29 makro8 « 29 (* FTEXT in tree PARAMETE *)
30 chr9 a 30 (* TEXT in tree PARAMETE *)
31 ord9 a 31 (* TEXT in tree PARAMETE *)
32 makro9 * 32 (* FTEXT in tree PARAMETE *) — ►

Im Anweisungsteil von dospoo ler  er­
folgt nun, direkt auf den Aufruf von 
se td ia log , die Ausführung des Dialoges 
mit anschließender Analyse der eingele­
senen Feldtaste und nachfolgender Aus­
führung der selektierten Operation 
(CASE-Statement. Zeilen 344-353). Im 
einfachsten Fall beschrankt sich dabei die 
Ausführung der selektierten Operation 
auf das Blättern in den Seiten der Warte­
schlange. “Etwas" komplexer sind die 
beiden Funktionen zum Anhängen und 
Löschen in der Warteschlange, die wir 
nun besprechen werden.

Zunächst das Anhängen (Zeilen 292- 
324). Die zugehörige Funktion - natürlich 
heißt sie auch anhaengen - stützt sich 
ihrerseits auf die drei boolschen Funktio­
nen g e tn a m e  (Zeilen 191-207). do text 
(Zeilen 94-132) und dojgraphik (Zeilen 
134-166) ab. Mit get name wird dabei als 
erstes über die Fileselectorbox ein Datei­
name eingelesen. Sollte ein vollständiger 
Dateiname eingelesen worden sein - die 
Fileselectorbox wurde über OK verlassen 
-, ist allerdings noch nicht sichergestellt, 
daß die Datei auch wirklich existiert. 
Dummerweise ist es in der Fileselector­
box bekanntlich nicht nur möglich. Datei­
namen zu selektieren, sie können auch 
einfach nur eingegeben werden. Für die­
sen Fall prüft get name noch - mit Hilfe 
des Betriebssystemaufrufs fsfirst - auf das 
Vorhandensein der selektierten Datei. 
Der boolsche Funktionsw ert von 
get name zeigt dann entsprechend an. ob 
eine zulässige (!) Datei selektiert wurde 
oder nicht. Der Dateiname steht dann in 
der globalen Variablen dalei name.

Anmerkung: Die genaue Funktionsweise 
von fsfirst möchte ich heute nicht erläu­
tern. Dies wird im Serienteil über den 
Directorydruck geschehen, wo wesent­
lich ausgiebiger von fsfirst und benach­
barten Operationen wi efgetdia  und fsnext 
Gebrauch gemacht wird.

Im weiteren Verlauf von anhaengen wird 
die Länge 1 der selektierten Datei ermit­
telt. (Erklärungen hierzu möchte ich 
ebenfalls, mit gleicher Begründung wie 
oben, vertagen.) Mit Hilfe dieses Wertes 
können wir nun feststellen, von welcher 
Art die selektierte Datei ist. Eine Länge 
von 32000 Bytes läßt auf das Format 
Neochrome oder Monostar schließen, 
32002 Bytes entsprechen dem Doodle- 
Format, 32034 dem Degas-Format, alle 
übrigen Dateilängen dem Format Text.

Diese Art der automatischen Dateierken­
nung birgt zwar einige Gefahren in sich.
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z.B. könnte eine Textdatei gerade die 
Länge eines der drei Grafikformate besit­
zen, wir wollen es aber trotzdem dabei 
bewenden lassen, weil diese Fehler nicht 
gerade wahrscheinlich sind und außer­
dem eine andere Methode der Dateierken­
nung - etwa auf statistischem Wege - sehr 
viel aufwendiger wäre.

Entsprechend dem ermittelten Typ ist nun 
entweder in die Funktion d o je x t  (für 
Textdateien) oder in die Funktion 
dojgraphik (für die Grafikformate) zu 
verzweigen. Diese beiden boolschen 
Funktionen zeigen nichts, was über das 
einfache Dialog-Handling (Daten rein: 
Ausführen; Daten raus) hinausgeht. Des­
wegen werden wir uns auch hier weiterge­
hende Betrachtungen schenken.

Am Ende der Berechnungen beider Funk­
tionen liegt auf jeden Fall entweder ein 
gültiger Eintrag zum Einhängen in unsere 
Warteschlange vor (enter queue). oder 
der entsprechende Funktionswert ist 
false, wir können dann den Einfügevor- 
gang abbrechen.

Einfacher ist das Löschen eines Eintrags 
(loeschen, zeilen 326-335). Eingegeben 
wird lediglich eine Warteschlangenposi­
tion (mit dosidkill, Zeilen 168-189), die 
dann mit der entsprechenden Zugriffso­
peration (remove queue) gelöscht wird. 
Damit wäre die reine Verwaltung der 
Warteschlange, also der Teil, der bei Se­
lektion unseres Accessorys ausgeführt 
werden soll, abgeschlossen.

Der Druckvorgang
Wenden wir uns dem Druckvorgang zu. 
Wie bereits in der letzten Folge angeklun­
gen. wird er über einen getevent-gesleu- 
erten Timer-Interrupt durchgeführt, um 
im Hintergrund arbeiten zu können. Da­
bei wird die Routine printerJnterrupt 
(Zeilen 359-448) jeweils einmal (pro in- 
terrupt) aufgerufen. Hier ist zunächst eine 
Analyse des momentanen Zustandes not­
wendig. um im Druckvorgang korrekt 
fortfahren zu können. Benutzt wird dazu 
die Variable spoolstatus, der leicht ent­
nommen werden kann, wie weiter zu 
verfahren ist. Die einfacheren Fälle liegen 
vor, wenn sich gerade eine Datei im 
Druck befindet.

Im Falle einer Grafikdatei ist p ie n e x t  so 
oft aufzurufen, wie dies in den Parame­
tern angegeben ist (gr_per_inter). Wird 
dabei das Bildende erreicht, ist der Ko­
pienzähler des aktuellen Warteschlan­
genkopfes runterzuzählen. Ist dies nicht 
mehr möglich, wird der Warteschlangen-

33 chrlO 33; (* TEXT in tree PARAMETE *>
34 ordlO 34; /* TEXT in tree PARAMETE *)
35 makrolO 35; (* FTEXT in tree PARAMETE *>
36 paraspei 36; (* BÜTTON in tree PARAMETE *)
37 parasync 37; (* BÜTTON in tree PARAMETE *)
38 parazuru 38; (* BUTTON in tree PARAMETE *)
39 parachec 39; (* BÜTTON in tree PARAMETE *)
40 paravor 40; (* BÜTTON in tree PARAMETE *)
41 paratest 41; (* BÜTTON in tree PARAMETE *)
42 paraexit 42; (* BUTTON in tree PARAMETE *)
43 dructext 1 ; (* form/dialog *)
44 sidtext 4; (* TEXT in tree DRUCTEXT *>
45 anzkopte 6 ; (* FTEXT in tree DRUCTEXT *>
46 zeichl 8 ; (* BÜTTON in tree DRUCTEXT *)
47 zeich2 9; (* BÜTTON in tree DRUCTEXT *)
48 drueexit 1 0 ; (* BÜTTON in tree DRUCTEXT *)
49 drucnlq 1 2 ; (* BÜTTON in tree DRUCTEXT *)
50 drucschm 13; (* BÜTTON in tree DRUCTEXT *)
51 druebrei 14; (* BUTTON in tree DRUCTEXT *)
52 druefett 15; (* BUTTON in tree DRUCTEXT *)
53 dspooler 2 ; (* form/dialog *)
54 sidl 4; ( * TEXT in tree DSPOOLER *)
55 typl 5; (* TEXT in tree DSPOOLER *>
56 paral 6 ; (* TEXT in tree DSPOOLER *)
57 anzl 7; (* TEXT in tree DSPOOLER *>
58 pathl 8 ; (* TEXT in tree DSPOOLER *)
59 sid2 9; (* TEXT in tree DSPOOLER *>
60 typ2 1 0 ; (* TEXT in tree DSPOOLER *>
61 para2 1 1 ; /* TEXT in tree DSPOOLER *)
62 anz2 1 2 ; (* TEXT in tree DSPOOLER *)
63 path2 13; (* TEXT in tree DSPOOLER M
64 sid3 14; (* TEXT in tree DSPOOLER *>
65 typ3 15; (* TEXT in tree DSPOOLER *>
66 para3 16; (* TEXT in tree DSPOOLER *)
67 anz3 17; (* TEXT in tree DSPOOLER *)
68 path3 18; (* TEXT in tree DSPOOLER *)
69 sid4 19; (* TEXT in tree DSPOOLER *>
70 typ4 2 0 ; (* TEXT in tree DSPOOLER *>
71 para4 2 1 ; ( * TEXT in tree DSPOOLER *)
72 anz4 2 2 ; (* TEXT in tree DSPOOLER *>
73 path4 23; (* TEXT in tree DSPOOLER *>
74 s id S 24; (* TEXT in tree DSPOOLER *>
75 typ5 25; (* TEXT in tree DSPOOLER *)
76 para5 26; / * TEXT in tree DSPOOLER *>
77 anz5 27; (* TEXT in tree DSPOOLER *)
78 pathS 28; /* TEXT in tree DSPOOLER *>
79 sid6 29; (* TEXT in tree DSPOOLER *>
80 typ6 30; (* TEXT in tree DSPOOLER *>
81 para6 31; (* TEXT in tree DSPOOLER *)
82 anz6 32; (* TEXT in tree DSPOOLER *>
83 path6 33; (* TEXT in tree DSPOOLER *>
84 sid7 34; (* TEXT in tree DSPOOLER *>
85 typ7 35; (* TEXT in tree DSPOOLER *>
86 para7 36; (* TEXT in tree DSPOOLER *>
87 anz7 37; (* TEXT in tree DSPOOLER *>
88 path7 38; (* TEXT in tree DSPOOLER *>
89 sid8 39; (* TEXT in tree DSPOOLER *>
90 typ8 40; /* TEXT in tree DSPOOLER *)
91 para8 41; (* TEXT in tree DSPOOLER *)
92 anz8 42; (* TEXT in tree DSPOOLER *>
93 path8 43; (* TEXT in tree DSPOOLER *>
94 sid9 44; (* TEXT m tree DSPOOLER *>
95 typ9 45; (* TEXT in tree DSPOOLER *>
96 para9 46; (* TEXT in tree DSPOOLER *)
97 anz9 47; (* TEXT in tree DSPOOLER *)
98 path9 48; (* TEXT in tree DSPOOLER *>
99 sidlO 49; (* TEXT in tree DSPOOLER *>

1 0 0 typlO 50; (* TEXT in tree DSPOOLER *>
1 0 1 paralO 51; (* TEXT in tree DSPOOLER *)
1 0 2 anzlO 52; (* TEXT in tree DSPOOLER *>
103 pathlO 53; (* TEXT in tree DSPOOLER *)
104 spoolapp 54; (* BUTTON in tree DSPOOLER *)
105 spooldel 55; (* BUTTON in tree DSPOOLER *)
106 spoolpar 56; /* BUTTON in tree DSPOOLER *)
107 spoolex 57; (* BUTTON in tree DSPOOLER *)
108 spoolzur 58; (* BUTTON in tree DSPOOLER *)
109 spoolvor 59; (* BUTTON in tree DSPOOLER *)
1 1 0 druegrap 3; (* form/dialog *>
1 1 1 drucsid 4; (* TEXT in tree DRUCGRAP *)
1 1 2 drucanz 6 ; (* FTEXT in tree DRUCGRAP *)
113 dructyp 8 ; (* TEXT in tree DRUCGRAP *>
114 drucex 9; (* BUTTON in tree DRUCGRAP *)
115 druedrue 1 0 ; ( * BUTTON in tree DRUCGRAP *)
116 synchro 4; (* form/dialog *>
117 synclaen 3; (* FTEXT in tree SYNCHRO * )
118 synegrap 7; (* FTEXT in tree SYNCHRO *)
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köpf entfernt (remove_queue) und der 
spoolstatus wechselt auf unused.

Genauso ist bei einer Textdatei zu verfah­
ren, mit dem einzigen Unterschied, daß 
die Funktion te.xt_ne.xt selber eine Schlei­
fe über die auszugebende Anzahl Charak­
ter enthält, also nur der entsprechende 
Parameter (parameter.t_per_inter) zu 
übergeben ist.

L iegt zu B eginn der Prozedur 
printer Interrupt kein offenes Dokument 
an, ist ein neues zu besorgen (g e tn ew , 
Zeilen 364-404). g e tjtew  überprüft dazu 
die Warteschlange auf das Vorhanden­
sein von Elementen. Ist dies der Fall, so 
ist, in Abhängigkeit vom Dateityp des 
nächsten Dokumentes, ein entsprechen­
der Initialvorgang einzuleiten.

Für Grafikdateien ist mit der Pascal+- 
Operation readscreen  das Bild mit dem 
angegebenen Dateityp zu laden. Nach 
erfolgtem Ladevorgang ist p ic jir s t  auf­
zurufen. Bei Fehlem kann davon ausge­
gangen werden, daß das Bild auch bei 
späteren Zugriffen nicht auffindbar ist. 
Der Eintrag wird daher komplett aus der 
Warteschlange entfernt.

Bei Textdateien ist der Initialvorgang 
ganz ähnlich. Nur daß hier, an Stelle des 
Ladens der kompletten Datei, lediglich 
ein reset zu erfolgen hat. (Das schrittwei- 

T a b e lteO b jek td a ten  zum Dialog DRUCGRAP se Laden übernimmt bei Texten die Funk­
tion text_next selber.) Der weitere Ablauf 
ist vollständig analog zu den obigen 
Ausführungen.

Das Accessory 
Druckerspooler
Wie versprochen, erfolgt nun noch das 
Zusammenbinden der Sources dieser und 
der letzten Folge zum Accessory Druk- 
kerspooler (Listing 8). Im Variablende­
klarationsteil sind dazu, über die obliga­
torischen Variablen hinaus, die Dialoge 
der letzten beiden Folgen zu deklarieren. 
In der Initialisierung sind sie dann ent­
sprechend zuzuweisen.

Ganz wichtig für die Initialisierung: Sie 
enthält die Umlenkung des spoolchan- 
nels, ohne die wir einen dieser bei Acces- 
sories fatalen Laufzeitfehler erzeugen 
würden.

Im Hauptprogramm zeigt sich ein etwas 
differenzierterer get_event-Aufruf, als 
wir ihn bis jetzt kennengelernt hatten. 
Statt einem event (a c o p e n ) haben wir 
nun gleich zwei anzufordern, nämlich 
gerade

1 <***************
2 (* Listing 08 Resource-Handling des

Druckerspoolers M
3 <* M
4 <* Datei SPOOLER.PAS •>
5 {* last update : 27.5.88 M
6 I***************
7
8
9

{$sl30)

10 PROGRAM spooler (input,output);
11
12 CONST {$i gemconst.pas}
13 {$i trixcons.pas}
14 {$i spooler.i)
15
16 TYPE {$i gemtype .pas)
17 ($i trixtype.pas}
18
19 bundesland = (schleswig_holstein,hamburg,

bremen,niedersachsen,
20 nordrhein_westfalen,hessen,

rheinland_pfalz,
21 Saarland,baden_wuertemberg,

bayern);
22
23 VAR msg : message_buffer;
24 apl_name : str255;
25 apl_nr
26 menu_nr
27 event
28 dummy : integer;
29
30 parameter_dialog ,
31 synchro_dialog ,
32 spooler_dialog ,
33 text_dialog — ►
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119 synctext = 8 ; <* FTEXT in tree SYNCHRO •)
1 2 0 syncexit s 9; <* BUTTON in tree SYNCHRO *)
1 21 syncsetz s 1 0 ; (* BUTTON in tree SYNCHRO *)
1 22 delsid — 5; (Ä form/dialog *)
123 delsided s 4; (* FTEXT in tree DELSID *)
124 delsiddo s 5; (* BUTTON in tree DELSID *)
125 delsidun = 6 ; <* BUTTON in tree DELSID *)

Mie soll die Graphik gedruckt Herden ?

Spool-Id. :
Graphiktyp :

Unzahl Kopien !

99- 
Neochrone-

0 1 -

Ausgang Drucken

DRUCSID

DRUCTYP

DRUCANZ

DRUCDRUC 

DRUCEX

Objekt Objekttyp Länge Diverses

DRUCSID TEXT 2
DRUCTYP TEXT 9
DRUCANZ ETEXT 2
DRUCDRUC BUTTON Flags: Selectable, Exit & 

Default
DRUCEX BUTTON Flags: Selectable & Exit
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1. den Event, der uns bei der Auswahl
unseres Accessorys Bescheid sagt
(em essage ).

bzw.

2. den Event, der uns nach dem Verstrei
chen unserer Interruptzeit
(parameter.interrupt) informiert, daß
wir ein bißchen drucken sollen.

Entsprechendes gilt für die Analyse nach 
erfolgtem ge/_ewi/-Aufhif. Auch hier ist 
zwischen den beiden unterschiedlichen 
Gegebenheiten zu unterscheiden und ent­
sprechend zu verfahren.

Für Knauser (etwa die Leute, die immer 
noch kein Megabyte in ihrem ST haben) 
möchte ich noch auf die Compileroption 
zu Beginn von Listing 8 hinweisen, näm­
lich (Ss 130}. 130 kByte ist nämlich ge­
nau die Stackgröße, die wir wegen der 
nicht gerade sparsamen Variablen vergä­
be für unser Accessory zu opfern haben. 
Das fertige Accessory braucht dann ent­
sprechend noch einmal etwas mehr 
Hauptspeicher (auch GEM läßt - wegen 
der sechs Dialoge - freundlich grüßen). 
Dieses Speicherdilemma, in dem sich die 
Besitzereines älteren STs befinden könn­
ten. kann man abschwächen, indem die 
Anzahl der möglichen Dokumente ge­
senkt wird. Auch ließe sich die Stringlän­
ge für die Druckerparameter wohl noch 
um einige Zeichen senken. Denn beden­
ken Sie: Unser Array für die Druckerpara­
meter besitzt 256 Einträge. Bereits die 
Reduzierung der formalen Stringlänge 
um 4 bringt ein ganzes kByte.

Anmerkung: Bevor Sie nun - aufge­
schreckt durch die letzten Ausführungen - 
eventuell in den Glauben verfallen, daß 
der fertige Helper so seine 500 kByte 
besitzen wird, möchte ich Sie etwas beru­
higen. Auch er wird “nur" 130 kByte 
Stack benötigen. Dieses scheinbare Para­
doxon hängt damit zusammen, daß die 
weiteren Helperbestandteile fast nur lo­
kale Variablen besitzen werden. Diese 
teilen sich dann mit den lokalen Variablen 
des Druckerspoolers wechselseitig den 
Programmstack unseres Accessorys, mit 
dem Effekt, daß kein weiterer Speicher 
für Variablen benötigt wird.

34 graphik_dialog ,
35 sidkill_dialog : dialog_ptr;
36
37 {$i gemsubs.pas)
38 {$i trixsubs.pas)
39 {$i hilf.pas)
40 {$i spoolerl.pas}
41 {$i spooler2 .pas}
42
43 FUNCTION initialisieren : boolean;
44
45 VAR ok : boolean;
46
47 BEGIN
48 ok:=load_resource('A :\SPOOLER.RSC');
49 IF ok THEN
50 BEGIN
51 apl_name:*' Druckerspooler';
52 menu_nr:=menu_register(apl_nr,apl_name);
53 io_check(false);
54 load_parameter;
55 init_queue;
56 find_dialog(paramete,parameter_dialog);
57 find_dialog(synchro,synchro_dialog);
58 find_dialog(dspooler,spooler dialog);
59 find_dialog(dructext,text_dialog);
60 find_dialog (drucgrap, graphik_dialog) ;
61 find_dialog(delsid,sidkill_dialog);
62 center_dialog(parameter_dialog);
63 center_dialog(synchro_dialog);
64 center_dialog(spooler_dialog);
65 center_dialog(text_dialog) ;
66 center_dialog(graphik_dialog);
67 center_dialog(sidkill_dialog);
68 datei_name:■'';
69 pfad_name:*'A :\*.*';
70 rewrite(spoolchannel,’PRN:’);
71 END;
72 initialisieren:=ok;
73 END;
74
75 BEGIN
76 apl_nr:«init_gem;
77 IF apl_nr>-0 THEN
78 IF initialisieren THEN
79 WHILE true DO
80 BEGIN
81 event:■

get_event (e_message | e_timer, 0 , 0 , 0 ,
82 parameter.interrupt,false,

0 ,0 ,0 ,0 ,
83 false,0 ,0 ,0 ,0 ,msg,dummy, 

dummy,dummy,
84 dummy,dummy,dummy);
85 IF (event & e_message <> 0) AND (msg(0]» 

ac_open) THEN
8 6 do_spooler;
87 IF event t  e_timer <> 0 THEN
88 printer_interrupt;
89 END;
90 END .

DELSIDDO

Vorausschau
Die nächsten beiden Bausteine zur Kom­
plettierung des Lovely Helpers. heißen 
Kalender und Uhr. Das wesentliche Ziel 
wird es dabei sein, ein Programm zusam­
menzustellen, das den Kalender eines 
beliebigen Jahres berechnet und dabei

Objekt Objekttyp Länge Diverses

DELSIDED ETEXT 2 Maske: '99'
DELSIDUN BUTTON Flags: Selectable & Exit
DELSIDDO BUTTON Flags: Selectable, Exit & 

Default

Tabelle 4: Objektdaten zum Dialog DELSID
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Der Auflmu des Druckerspoolers

1
2 {* Listing 07 : 1. Verwaltung der Spooleinträge
3 {* unseres Druckerspoolers. M
4 {* 2. Eine Interruptroutine, die 

den portionsweisen *)
5 {* Ausdruck sämtlicher Dateien 

ermöglicht. M
6 <* M
7 {* Datei : SPOOLER2.PAS M
8 {* last update : 17.5.1988 M
9

10
11 TYPE queue_entry = RECORD
12 dateityp ,
13 anzahl : integer;
14 zeichensatz ,
15 nlq ,
16 schmal ,
17 breit ,
18 fett : boolean;
19 pfad : str40;
2 0 END;
21
22 queue_type = RECORD
23 max : integer;
24 q : ARRAY [0..99] OF

queue_ent ry ;
25 END;
26
27 VAR queue : queue_type;
28 pfad_name ,
29 datei_name : path_name;
30
31 PROCEDURE init_queue;
32
33 VAR i : integer;
34
35 BEGIN
36 WITH queue DO
37 BEGIN
38 max :=-1 ;
39 FOR i :*0 TO 99 DO
40 WITH q [i] DO
41 BEGIN
42 dateityp:=unused;
43 anzahl:»0 ;
44 pfad:»'';
45 END;
46 END;
47 END;
48
49 FUNCTION enter_queue(entry : queue_entry)

: boolean;
50
51 VAR ok : boolean;
52 i : integer;
53
54 BEGIN
55 WITH queue DO
56 BEGIN
57 ok :=max<99;
58 IF ok THEN
59 BEGIN
60 max :=succ(max);
61 q[max]:»entry;
62 END; — ►

alle lokalen und bundesweiten Feiertage 
berücksichtigt. Ganz nebenbei erhalten 
wir auch noch ein Utility zum Setzen der 
Systemuhr. (Ihr Kontrollfeld hat dann 
endgültig ausgedient.) In der nächsten 
Folgen werden wirdabei soweit kommen, 
folgende Probleme zu lösen:

- eine Ordinalfunktion für die Zeit
- die Berechnung des Wochentages für 

ein gegebenes Datum
- die Berechnung des Osterdatums und 

damit auch (fast) aller anderen bewegli­
chen Feiertage.

Zum letzten Punkt ist zu sagen, daß es 
keinesfalls der Papst ist. der Ostern jedes 
Jahr neu ausknobelt. Wenn Sie, wie ich. 
lange Zeit auch dieser irrigen Ansicht 
waren, interessiert Sie vielleicht die näch­
ste Folge.

Bis dahin. Ihr
D. limckluiu.s
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wenn auch Sie zu den Menschen gehören, 
die unglücklicherweise nur über zwei Hän­
de verfügen, verwenden Sie doch einfach...

LOHN &
GEHALT

Die Software für 
ATARI ST

7530 Pforzheim
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63: END;
64: enter_queue:=ok;
65: END;
6 6 :
67: FUNCTION remove_queue(nr : integer) : boolean;
6 8 :
69: VAR ok : boolean;
70: i : integer;
71:
72: BEGIN
73: WITH queue DO
74: BEGIN
75: ok:=(max>-l) AND (nr<»max);
76: IF ok THEN
77: BEGIN
78: FOR i:=nr+l TO max DO {für nr=0 und

max= 0 abweisend)
79: q [ i -1 ]:*qIi1 ;
80 : max :=pred(max);
81: q[max+l] . dateityp: -unused;
82 : q[max+1 ] .pfad : = ' ';
83: q(max+1).anzahl:=0;
84: END;
85 : renove_queue: =ok ;
8 6 : END;
87: END;
8 8 :
89: PROCEDURE do_apooler;
90:
91: VAR button ,
92: seite : integer;
93:
94: FUNCTION do_text( nr : integer;
95: VAR entry : queue_entry)

: boolean;
96:
97: VAR button : integer;
98: str : str255;
99: ok : boolean;

1 0 0 :
101: BEGIN
1 0 2 : writev(str,nr);
103: n_expand(2,str);
104 : set_dtext(text_dialog,sidtext,str,

system_font,te_left);
105: set_dedit(text_dialog,anzkopte,'_____'99',
106: ' 0 1 ' , system_font, te_left) ;
107 : obj_setstate(text_dialog,zeichl,normal,

false);
108 : obj_setstate(text_dialog,zeich2 ,normal,

false);
109: obj__setstate (text_dialog, drucexit, normal,

false);
1 1 0 : obj_setstate(text_dialog,drucnlq,normal,

false);
1 1 1 : ob j__setstate (text_dialog, drucschm, normal,

false);
1 1 2 : obj_setstate(text_dialog,drucbrei,normal,

false);
113 : ob j_setstate (text__dialog, drucfett, normal,

false);
114: begin__update;
115 : button :=do_dialog(text_dialog,anzkopte);
116: end_dialog(text_dialog);
117: end_update;
118: ok : -buttonOdrucexit ;
119: IF ok THEN
120: WITH entry DO
121: BEGIN
1 2 2 : get_dedit(text_dialog,anzkopte,str);
123: readv(str,anzahl);
124: ok :=anzahl>0 ;
125 : zeichensatz:=button=zeichl;
126 : nlq:=obj_state(text_dialog, drucnlq)

&selected<>0 ;
127 : schmal:=obj_state(text_dialog,

drucschm) tselectedoO;
128 : breit:=obj_state(text_dialog,

drucbrei)(sel«ct«d<>0 ;
129 : fett:=obj_state(text_dialog,drucfett)

t s e l e c t e d O O ;
130: END;
131: do_text:=ok;
132: END;
133:
134: FUNCTION do_graphik( nr : integer;
135: VAR entry : queue_entry)
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: boolean;
136
137 VAR button : integer;
138 str : str255;
139 ok : boolean;
140
141 BEGIN
142 writev(str, nr) ;
143 n_expand(2 , str);
144 set_dtext(graphik_dialog,drucsid,str, 

system_font,te_left) ;
145: set_dedit (graphik__dialog, drucanz, '__'99',
146 '0 1 ',system_font,te_left);
147: CASE entry.dateityp OF
148 degas : str:»'Degas';
149 doodle : str: = 'Doodle';
150 neochrome : str: = 1 Neochrome';
151 END;
152 set_dtext(graphik_dialog,dructyp,str, 

system_font, te__left) ;
153 begin_update;
154 button :=do_dialog(graphik_dialog,drucanz) ;
155 obj_setstate(graphik_dialog,button,normal, 

false) ~
156 end__dialog (graphik_dialog) ;
157 end_update;
158 ok :=button=drucdruc ;
159 IF ok THEN
160 BEGIN
161 get_dedit(graphik_dialog,drucanz,str);
162 readv(str,entry.anzahl);
163 ok :»entry.anzahl>0 ;
164 END;
165 do_graphik:»ok ;
166 END;
167
168 FUNCTION do_sidkill(VAR sid: integer) : boo­

lean;
169
170 VAR button : integer;
171 str : str255;
172 ok : boolean;
173
174 BEGIN
175 set_dedit(sidkill dialog,delsided,

'__'99* ,
176 '0 0 1,system_font,te_left);
177 begin_update;
178 button :=do_dialog(sidkill_dialog,delsided) ;
179 obj_setstate(sidkill_dialog,button,normal, 

false) r
180 end_dialog(sidkill_dialog);
181 end_update;
182 ok :=button=delsiddo ;
183 IF ok THEN
184 BEGIN
185 get_dedit(sidkill_dialog,delsided,str);
186 readv(str,sid);
187 END;
188 do_sidkill:=ok;
189 END;”
190
191 FUNCTION get^name : boolean;
192
193 VAR cstr : cstring;
194 ok : boolean;
195
196 BEGIN
197 begin_update;
198 ok : =get__in_f ile (pf ad_name, datei_name) ;
199 show_dialog(spooler_dialog);
2 0 0 end_update;
2 0 1 IF ok THEN
2 0 2 BEGIN
203 ptocstr(datei_name,cstr);
204 ok :»fsfirst(cstr,$0 0 )»0 ;
205 END;
206 get_name:»ok;
207 END; ”
208
209 PROCEDURE set_dialog(seite : integer);
2 1 0
2 1 1 PROCEDURE set_entry( siditem f
2 1 2 typitem ,
213 paraitem ,
214 anzitem ,
215 pathitem ,
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216: index : integer; 299 IF get_name THEN
217: VAR entry 300 WITH entry DO

queue_entry); 301 BEGIN
218 302 pfad :»datei_name;
219 VAR str : str255; 303 dta_ptr:=fgetdta;
2 2 0 304 1 :=dta_ptrA .groesse;
2 2 1 BEGIN 305 CASE 1 OF
2 2 2 WITH entry DO 306 32000 : dateityp:»neochrome;
223 BEGIN 307 32002 : dateityp:»doodle;
224 writev(str,index); 308 32034 : dateityp:»degas;
225 n_expand(2 ,str); 309 OTHERWISE : dateityp:»textdatei;
226 set_dtext(spooler_dialog,siditem,str, 310 END;
227 system_font, te__left) ; 311 IF dateityp»textdatei THEN
228 CASE dateityp OF 312 BEGIN
229 unused : str:='Unbenutzt'; 313 IF do_text(queue.max+1, entry)
230 degas : str:='Degas'; THEN
231 doodle : str: = 'Doodle'; 314 IF NOT enter_queue(entry) THEN
232 neochrome : str:»'Neochrome'; 315: dummy :=do_alert(' [1] [Kein
233 textdatei : str:»'Text'; Platz mehr][O.K.]•,1);
234 END; 316 END
235 set_dtext(spooler_dialog,typitem,str, 317 ELSE
236 system_font,te_left); 318 BEGIN
237 IF dateityp»textdatei THEN 319 IF do__graphik (queue .max+1, entry)
238 BEGIN THEN
239 IF zeichensatz THEN 320- IF NOT enter_queue(entry) THEN
240 str: ■' 1 ' 321 dummy :=do_alert(' [1] [Kein
241 ELSE Platz mehr] [O.K .] ' , 1) ;
242 str:*'2 '; 322 END;
243 IF nlq THEN 323 END;
244 str:»concat(str,'N'); 324 END;
245 IF schmal THEN 325
246 str:»concat(str,'S'); 326 PROCEDURE loeschen;
247 IF breit THEN 327
248 str:=concat(str,'B '); 328 VAR sid : integer;
249 IF fett THEN 329
250 str:=concat(str,'F'); 330 BEGIN
251 END 331 IF do_sidkill(sid) THEN
252 ELSE 332 IF NOT remove_queue(sid) THEN
253 str:«' 333 dummy :=do_alert(
254 set_dtext (spooler_dialog, 

paraitem,str,
334 '[1][Dieser Eintrag existiert nicht]

[ O . K . I M P ­
255 system_font,te_left); 335 END;
256 writev(str,anzahl); 336
257 n_expand(2 ,str); 337 BEGIN
258 set_dtext(spooler_dialog,anzitem,str, 338 begin_update;
259 system__font, te_left) ; 339 seite:«0 ;
260 str:=pfad; 340 REPEAT
261 set__dtext (spooler_dialog, 341 set_dialog(seite) ;

pathitem,str, 342 button :=do_dialog(spooler_dialog,0 );
262 system_font,te_left) ; 343 obj_setstate(spooler_dialog,button,normal,
263 END; false);”
264 END; . 344 CASE button OF
265 345 spoolapp : anhaengen;
266 BEGIN 346 spooldel : loeschen;
267 WITH queue DO 347 spoolpar : do_parameter;
268 BEGIN 348 spoolzur ; IF seite>0 THEN
269 set_entry(sidl,typl,paral,anzl,pathl, 349 seite:»pred(seite);
270 seite*1 0 +0 ,q[seite*1 0 +0 ]); 350 spoolvor : IF seite<9 THEN
271 set entry(sid2 ,typ2 ,para2 ,anz2 ,path2 , 351 seite:»succ(seite);
272 seite*1 0 +1 ,q (seite*1 0 +1 ]); 352 spoolex : ;
273 set_entry(sid3,typ3,para3,anz3,path3, 353 END;
274 seite*1 0 +2 ,q[seite*1 0 +2 ]); 354 UNTIL button=spoolex;
275 set entry(sid4,typ4,para4,anz4,path4, 355 end_dialog(spooler_dialog) ;
276 seite*10+3,q[seite*10+3]); 356 end_update;
277 set_entry(sid5,typ5,para5,anz5,path5, 357 END;
278 seite*10+4,q (seite*10+4]); 358
279 set_entry(aid6 ,typ6 ,para6 ,anz6 ,path6 , 359 PROCEDURE printer_interrupt;
280 seite*10+5,q[seite*10+5]); 360
281 set_entry(sid7,typ7,para7,anz7,path7, 361 VAR ok : boolean;
282 seite*1 0 +6 ,q(seite*1 0 +6 ]); 362 i : integer;
283 set entry(sid8 ,typ8 ,para8 ,anz8 ,path8 , 363
284 seite*10+7,q [seite*10+7]); 364 PROCEDURE get__new;
285 set_entry(sid9,typ9,para9,enz9,path9. 365
286 seite*1 0 +8 ,q[seite*1 0 +8 ]); 366 BEGIN
287 set_entry(sidlO,typlO,paral0,anzlO, 367 IF queue.max>»0 THEN

pathlO, 368 WITH queue.q[0] DO
288 seite*10+9,q[seite*10+9]); 369 BEGIN
289 : END; 370 spoolstatus:»dateityp;
290 : END ; 371 anzahl:»pred(anzahl);
291 372 CASE spoolstatus OF
292 PROCEDURE anhaengen; 373 degas ,

293 374 doodle ,
294 : VAR entry : queue_entry; 375 neochrome : BEGIN
295 : dta_ptr : dta—ptr_type; 376 IF read_screen
296 : 1 : long_integer; (spoolstatus,pfad,
297 buffer)< > 0
298 BEGIN 377 THEN *
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378 BEGIN
379 spoolstatus:=

unused;
380 IF

remove_queue(0) THEN;
382 dummy:»do_alert
383 ('[1 ][Sid 0

unauffindbar]
[O.K.] M ) ;

384 END
385 ELSE
386 pic_first;
387 END;
388 textdatei : BEGIN
389 reset (textinput,pfad);
390 IF io_result-0 THEN
391 text_first

(zeichensatz,nlq,
392 schmal,breit,fett)
393 ELSE
394 BEGIN
395 spoolstatus:=

unused;
396 IF

remove_queue(0) THEN;
398 dummy:»do alert
399 (•[1 ][Sid 0

unauffindbar][O.K.]',1);
400 END;
401 END;
402 END;
403 END;
404 END;
405
406 BEGIN
407 CASE spoolstatus OF
408 unused get_new;
409 degas ,
410 doodle ,
411 neochrome : BEGIN
412 i:-0 ;
413 REPEAT

414 i :=succ(i);
415 ok:=pic_next;
416 UNTIL NOT ok OR 

(i>»parameter.gr_per_inter);
417 IF NOT Ok THEN
418 WITH queue.q[0] DO
419 BEGIN
420 pic_last;
421 IF anzahl»0 THEN
422 BEGIN
423 IF remove_queue(0 )
424 THEN;
425 spoolstatus;= 

unused;
426 END
427 ELSE
428 get_new;
429 END;
430 END;
431 textdatei BEGIN
432 ok:=text_next(parameter.

t_per_inter) ;
433 IF NOT Ok THEN
434 WITH queue.q[0] DO
435 BEGIN
436 text_last(nlq,schmal, 

breit,fett);
437 IF anzahl»0 THEN
438 BEGIN
439 IF remove_queue(0 )
440 THEN; ”
441 spoolstatus:» 

unused;
442 END
443 ELSE
444 get_new;
445 END;
446 END;
447 END;
448 END;
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Let’s go...
GEM-AES nimmt uns für unser Vorha­
ben eine Menge Arbeit ab. Wir brauchen 
uns um nichts weiter zu kümmern, als die 
gewünschten Parameter beim Öffnen 
eines Fensters richtig zu setzen und dann 
auf eine Meldung des GEM zu warten, die 
uns mitteilt, was der Benutzer mit unse­
rem Fenster anstellen möchte, und gleich 
auch noch die entsprechenden Werte lie­
fert. Soweit das Vorgehen. Bevor wir aber 
überhaupt etwas Neues tun. sollten wir 
uns noch ein wenig um die im letzten Teil 
vorgestellten  R outinen küm m ern. 
Schließlich hat es ja keinen Sinn, für jedes 
neue Fenster, das wir eröffnen möchten, 
so einen Rattenschwanz von Programm­
text einzufügen. Viel eleganter ist es, eine 
Funktion zu entwerfen, der wir die ge­
wünschten Werte mitteilen und die dann 
alles für uns erledigt. So reduzieren wir 
den Rattenschwanz auf einen einzigen 
Funktionsaufruf. (Vergleiche auch die 
beiden Funktionen gem _init() und 
gem exitO in Listing 2 der letzten Folge). 
Um das Ganze abzurunden stecken wir 
diese Routinen in eine eigene Bibliothek, 
die dann nur noch zum eigentlichen Pro­
gramm dazugelinkt werden muß und so 
die Übersichtlichkeit verbessert. Das 
Ergebnis sehen Sie in Listing 1. Compi- 
lieren Sie diesen Source-Text separat und 
fügen Sie das Compilat in die Liste der 
hinzuzubindenden Bibliotheken ein, 
wenn sie den Linker starten.

Achtung News!
Nachdem wir mit der selbstgefertigten 
Routine open_window() ein Fenster auf 
den Bildschirm gebracht haben (und et­
was auf dieses Fenster ausgegeben haben 
- dies bleibt einer der nächsten Folgen 
Vorbehalten), warten wir, d.h. unser Pro-

U N T E R  G E M

Interaktive 
Fenstertechnik 

unter GEM

In Teil I dieser Serie haben Sie erfah­
ren, wie man die grundlegendsten 

Routinen, die GEM zur Fensterpro­
grammierung zur Verfügung stellt, 
handhabt und ein einfaches Fenster 

auf den Bildschirm bringt. Im folgen­
den werden Sie nun zu Experten in 

Sachen interaktiver Fensterprogram­
mierung. Denn eine ausgereifte GFM- 

Applikation sollte in der Lage sein 
auf Benutzerwünsche einzugehen und 

so in diesem Zusammenhang dem 
Benutzer überlassen, wo, wie groß, 
etc. er ein Fenster haben möchte.

gramm, darauf, daß der Benutzer etwas 
tut. Die entsprechende Routine, die uns 
diese Arbeit abnimmt und uns die vom 
Benutzer getätigten Aktionen meldet, ist 
evnt_mesag(). Hier die Definition:

event = evnt_mesag(buffer);

WORD event : ist immer 1, d.h. wir kön­
nen diese Variable vergessen.

WORD buffer/ti/ : ein Buffer, in dem 
evnt mesagO die Benutzeraktionen mel­
det. Folgend eine Liste der möglichen 
Nachrichten, auf die unser Programm 
entprechend zu reagieren hat:

- ln bnffer/OI erhalten wir immer die Art 
der Nachricht:

1. MN_SELECTED (falls eine Menüzei- 
le installiert ist). In diesem Fall enthält 
buffer[3\den Objektindex des Menütitels 
und buffer[4/  den Objektindex des Menü­
punktes, der angeklickt wurde.

2. WM_REDRAW : GEM verlangt von 
uns, das Fenster bzw. Ausschnitte davon 
neu zu zeichnen. Wie das geht, werde ich 
in einer der nächsten Folgen zeigen. Vor­
läufig löschen wir einfach den Fensterin­
halt durch einen v_bar()- Aufruf (Verglei­
che Listing 2. do_redraw() ). Buffer[31 
enthält dabei die Identifikationsnummer 
des neu zu zeichnenden Fensters, btif- 
fe r l4 l  bis bufferl7l die Koordinaten 
(x,y,Breite.Höhe) des Fensterbereichs, 
der neu gezeichnet werden muß.

3. WM_TOPPED : buffer/31 enthält die 
Nummer des Fensters, das der Anwender 
angeklickt hat und damit nach oben brin­
gen möchte. Unser Programm erledigt 
dies mittels wind_set() ; wind set (buf- 
ferl3I.WF_TOP.hufferl3J.0,0.0);

4. WM_CLOSED : Der Benutzer hat die 
Schließecke des Fensters angeklickt, d.h. 
unser Programm soll das Fenster vom 
Bildschirm verschwinden lassen. Mit 
wind close(bufferl3l); kein Problem!

5. WM_FULLED : Der Benutzer hat die 
Volle-Größe-Ecke angeklickt, und unser 
Programm soll entweder das Fenster auf 
die volle Größe bringen (normalerweise 
der ganze D esktop. bzw. die in 
wind_create() angegebenen Werte). oder, 
wenn dies bereits der Fall ist, es auf die 
vorherige Größe verkleinern. GEM er­
möglicht dies, da es die vorherigen, die 
momentanen und die maximalen Koordi­
naten eines Fensters speichert. Wir kön­
nen mit wind_get() darauf zugreifen. In
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Listing 2 erledigt das eine eigene Funk­
tion handle J u ! l( ) .  Sie ermittelt zuerst die 
vorherigen, momentanen und maximalen 
Koordinaten, vergleicht die momentane 
Größe mit der maximalen und vergrößert 
bzw. verkleinert dann das Fenster wie 
gewünscht.

6. W M_ARROW ED: Pfeile oder Scroll­
balken wurden angeklickt. Buffer[3J ent­
hält die Nummer des Fensters, und buf- 
fer[4J gibt an, was genau angeklickt wur­
de.

7. WM_HSLID : Der Benutzer bewegte 
den horizontalen Schiebebalken. Buf­
fer! 3] enthält wie gewohnt die Nummer 
des Fensters und hujfer[4] gibt die neue 
Position an.

8. WM_VSLID : Der Benutzer bewegte 
den vertikalen Schiebebalken. Übriges 
siehe bei WM_HSLID.

-> Genaueres über die Meldungen 6 bis 
8 in einer der nächsten Folgen, wenn 
von Dokumenten und Scrollbalken die 
Rede sein w ird.

9. W M _SIZED: Die Fenstergröße wurde 
verändert. Buffer[3J teilt uns die Fenster­
nummer mit. buffer[4] bis huffer[7! die 
X- und Y-Koordinaten und die neue Brei­
te und Höhe.

10. WM_MOVED : Das Fenster wurde 
verschoben. Bujferl3l enthält wieder die 
Id des Fensters und huffer[4 / bis buffer!7] 
die neuen Koordinaten.

11. W M_NEW TOP: Das Fenster mit der 
Nummer in buffer[3] wurde aktiviert 
(nach oben gebracht).

Die folgenden Meldungen sind nur der 
Vollständigkeit halber aufgeführt. Wir 
brauchen sie momentan nicht.

12. AC_OPEN : Buffer[4l enthält die 
Nummer des Accessorys, die durch den 
Aufruf von menu_register() diesem Pro­
gramm mitgeteilt wurde. Diese Meldung 
erhält ein Accessory, wenn sein Menü­
punkt im Desk-Menü angeklickt wurde.

13. AC_CLOSE : Diese Meldung erhält 
ein Accessory. wenn a) das laufende Pro­
gramm beendet wurde, b) der Bildschirm 
gelöscht werden wird oder c) Daten der 
Window-Library reinitialisiert werden. 
Im Klartext heißt diese Meldung: "Hau 
ab", d.h. man soll alle Fenster löschen. 
Bufferl3 /  enthält die ld des entsprechen­
den Accessorys.

In Listing 2 sehen Sie, wie durch eine 
switch()- An Weisung die in buffer[0l ent­
haltene Meldung ausgewählt wird und die

1: /* Bibliotheksfunktionen zur */
2: /* Fensterprogrammierung */
3: /* Andreas Lötscher 1988 * /
4 ; /*****************************/
5:
6 : finclude <a:\headers\portab.h>
7: iinclude <c:\listingl.h>
8 :
9:

10: WORD ap_id, handle, work_in[12], work_out[57];
1 1 : char wind_name[80] ■
1 2 :
13: void gem_init() /* erledigt die leidigen
14: Gem-Initialisierungen
15: am Anfang */
16: { WORD gr_l,gr_2,gr_3,gr_4, i;
17:
18: ap_id = appl_init();
19: handle = graf_handle (figr__l, 6gr_2, 4gr_3,

4gr__4) ;
2 0 : for (i*=0 ; i<1 0 ; work_in[i++]=1 )
2 1 :
2 2 : work_in[1 0 ]«2 ;
23: v_opnvwk(work_in, ¿handle, work__out) ;
24: )
25:
26: void gem_exit() /* Gegenstück zu gem_init()
27: am Ende der Applikation */
28: <
29: v_clsvwk(handle);
30: appl_exit();
31: exit (0);
32: )
33:
34: WORD open_window(was,xl,yl,wl,hl)
35: WORD xl,yl,wl,hl, /• Startkoordinaten */
36: was; /* Liste der Elemente * /
37: <
38: WORD w_handle,wi_dsk[4],clip[4];
39:
40: /* ermittelt die Grösse des Desktop: */
41: wind_get(0,4,&wi_dsk[0 ],&wi_dsk[1 ],
42: £wi_dsk[2],&wi_dsk[3]);
43: /* und setzt die Maximalgrösse des
44: Fensters auf diese Werte: */
4 5: w_handle=wind_create(was,wi_dsk[0],wi_dsk[1] ,
46: wi_dsk[2],wi_dsk[3]) ;
47: wind_set(w_handle,2,ADDR(wind_name),0,0);
48: /* zeichnet öffnende Box: */
49: graf_growbox(0,0,0,0,xl,yl,wl,hl);
50 : wind_open (w_handle, xl, yl, wl, hl) ;
51: wind_get(w_handle,4,¿clip[0],&clip[1],
52: &clip[2],6 clip[3]);
53: clip[2] clip[0]-1; clip[3] ♦■clip[l]-l;
54: v_hide_c(handle);
55: vs_clip(handle,1,clip);
56: vsf_color(handle,0);
57: v_bar(handle,clip);
58: v_show_c(handle,1);
59: /* schliePlich geben wir dem rufenden
60: Programm die Identifikationsnummer
61: des Fensters zurück: */
62: return(w_handle);
63: }

1 /* Demoprogramm zur Fensterverwaltung */
2 /* 1988 by Andreas Loetscher */
3 /* verwendeter Compiler : Lattice C 3.04 */
4
5

/s****************************************»/

6 #include <a:\headers\portab.h>
7
8 
9

#include <c:\listingl.h>

extern char wind_name[]; /* in listingl.c */
10 extern WORD ap_id# handle; /* definierte */
11 /* Variablen * /
12
13
14 void
15 clear_window (w__hndl )
16 WORD w hndl;
17 <
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18 WORD clip[4];
19
20 wind_get(whndl,WF_WORKXYWH,
21 & c1ip[0],«clip[1],6 clip[2],«clip[3]);
2 2 clip[2 ] ♦* clip[0 ]; clip[2 ]— ;
23 clip[3] ♦- clip[1]; clip[3]
24 v_hide_c(handle) ;
25 vsf_color(handle, 0 ) ;
26 vs_clip(handle,1 ,clip);
27 v_bar(handle,clip);
28 v show c(handle);
29 )
30
31 WORD
32 rc_equal(pl,p2 )
33 GRECT *plf*p2;
34 <
35 if((pl->g_x != p2 ->g_x) ||
36 (pl->g_y '« p2 ->g_y) ||
37 (pl->g_w '= p2 ->g_w) ||
38 (pl->g__h != p2->g_h) ) return (FALSE) ;
39 return(TRUE);
40 >
41
42 void
43 handle_full(w_hndl)
44 WORD w hndl;
45 <
46 GRECT prev;
47 GRECT curr;
48 GRECT full;
49
50 wind_get(w_hndl,WF_CURRXYWH,«curr,g_x,«curr. g_y.
51 «curr.g_w,«curr.g_h);
52 wind_get(whndl,WFPREVXYWH,«prev.g_x,«prev.g_y.
53 fcprev.g_w,«prev.g_h);
54 wind_get(w_hndl,WFFULLXYWH,«full.g_x,«full,g_y.
55 «full.g_w,«full.g_h);
56 if (rc_equal(«curr, «full))
57 { /* Window ist auf voller Groesse, jetzt auf
58 alte Groesse setzen : */
59 graf_shrinkbox(prev.g_x,prev.g_y,
60 prev. g__w, prev. g_h, full. g_x, full. g_y,
61 full.g_w,full.g_h);
62 wind_set(w_hndl,WF_CURRXYWH,prev.g_x,prev.g_y,
63 prev. g_w, prev. g_h) ;
64 >
65 eise
66 ( /* Window ist nicht auf voller Groesse,
67 deshalb auf volle Groesse setzen : */
68 graf_growbox (curr . g_x, curr. g_y,
69 curr.g_w,curr.g_h,full.g_x,full.g_y,
70 full. g_w, full. g__h);
71 windset (w_hndl, WFCURRXYWH, full.g_x, full.g__y.
72 full.g_w,full.g_h);
73 )
74 >
75
76 void
77 main()
78 {
79 WORD w_handle, buffer(8 );
80
81 gem_init();
82
83 strcpy(wind_name, "ein kleines Fenster");
84 w handle=open_window (NAME-fCLOSER-f FULLER+MOVER
85 ■f INFO-f SIZER-fUPARROW+DNARROW-fVSLIDE
86 •FLFARROW+RTARROW+HSLIDE,
87 30,30,500,300);
88
89 do
90 i
91 evnt_mesag(buffer);
92 switch(buffer[0 ])
93 <
94 case MN_SELECTED: break;
95 case WM_REDRAW : clear_window(buffer[3));
9 break;
97 case WM TOPPED : wind_set(buffer[3],W F T O P ,
98 buffer(3),0,0,0);
99 break;

1 0 0 case WM_CLOSED ; wind_close(buffer(3));
1 01 break;
1 02 case WMFULLED : handle_full(buffer[3]);
103 break; — ►

entsprechenden Aktionen getätigt wer­
den. Dies wird solange durch eine 
do|...|while()-Schleife wiederholt, bis 
der Benutzer die Schließecke anklickt. 
Probieren Sie es aus und experimentieren 
Sie auch mit den Windowelementen, die 
in open_window() angegeben sind. Las­
sen Sie ein Element fort, so erhalten Sie 
auch keine entsprechende Meldung mehr. 
D.h. wenn Sie z.B. "MOVER" weglas­
sen. kann der Benutzer das Fenster nicht 
mehr verschieben.

P.S. Anstelle von evnt_mesag(), die nur 
die von GEM-AES abgeschickten Mel­
dungen übermittelt, können wir auch 
evntm ultiO  gebrauchen. Diese GEM- 
Funktion vereinigt mehrere andere Funk­
tionen in sich. So kann mit ihr auch eine 
Meldung empfangen werden, für die 
sonst evnt _button(), evn l_dclick(), 
evnt_keybd(), evnt_m esag(), evnt_  
mouse(I und evnt_timer() zuständig sind. 
Das heißt z.B., daß das Program auf eine 
Menüselektion, eine Windowaktivität, 
einen Tastendruck, eine Mausbewegung 
und einen Timer-Event gleichzeitig war­
ten kann. Da wir aber in unserem Pro­
gramm nur die Events, die sich auf die 
Fenster beziehen brauchen, benutzen wir 
die einfacher zu handhabende Funktion 
evn tm esa g f). Für weitere Informationen 
über evnt multiO sehen Sie bitte in Ihr 
GEM-Handbuch (z.B. Abschnitt D des 
Lattice-C-Handbuches: “GEM VDI und 
AES Funktionen. Seite 560 ).

In der nächsten Folge werde ich zeigen, 
wie man Fenster “snappt", d.h dafür sorgt, 
daß immer das ganze Fenster auf dem 
Bildschirm zu sehen ist, oder wie man 
Fensterkoordinaten an Wortgrenzen aus­
richtet ...

Andreas Lötscher
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104 case WM_ARROWED :
105 form_alert <1,"|1] (WM ARROWED
•••1 [okj");
106 break;
107 case WMHSLID
108 wind_set(buffer[3],WF_HSLIDE,
109 buffer[4],0,0,0);
1 1 0 break;
11 1 case WM_VSLID
1 1 2 wind_set(buffer[3],WF_VSLIDE,
113 buffer(4],0,0,0);
114 break;
115 case WM_SIZED
116 case WM_MOVED
117 wind_set(buffer[3],

WF_CURRXYWH,
118: buffer[4],buffer[5],
119: buffer[6 ],buffer[7]);
1 2 0 : break;
1 2 1 : case WM_NEWTOP : clear_window(buffer[3)) ;
1 2 2 : break;
123: default : break;
124: )
125: )while(buffer[0] •= WM_CLOSED);
126:
127: wind_delete(w_handle);
128:
129: gem exit();
130: >

Ganzseiten- 
Textverarbeitung 
für alle ATARI ST 

mit Monochrom- 
Bildschirm

2nd Word

Ohne Zusatz-Monitor

Nur DM 59.-

2nd_Word ist ein Texlverarbeitungsprogramm, das 
auf ungewöhnliche Art ungewöhnliche Leistungen 
bringt, denn 2nd_Word beherrscht Proportional­
schrift und Blocksatz und arbeitet nach dem WYSI- 
WYG-Prinzip, d.h. alles, was auf dem Bildschirm 
bearbeitet wurde, wird genauso auf dem Drucker 
wiedergegeben.
2nd_Word macht es möglich, eine komplette DIN 
A4-Seite auf dem Monitor abzubilden (rein soft­
waremäßig. also nur Bildschirm drehen).
Natürlich können Sie mit 2nd_Word Ihre Texte auch 
direkt schreiben. 2nd_Word ist ein eigenständiges 
Textprogramm für alle ATARI ST-Rechner mit mo­
nochromen Bildschirm und beinhaltet alle wichtigen 
Funktionen, die man zum Edieren braucht.

Features:
- Blocksatz und Proportionalschrift auf Bildschirm 

und Drucker
- Ganzseitenlayout DIN A4 hoch
- WYSIWYG
- leichtes Umformatieren von Texten per Tasten­

druck
- Großbuchstaben in doppelter Höhe und Breite 

(Bildschirm und Drucker)
- I st_W ord-Texte können gelesen und geschrieben 

werden. Übernahme aller Attribute.
- variabler Zeilenabstand
- Tastenprogrammierung (jede Taste)
- Macrodefinition
- weiche Trennung

- Druck mit 8/9- und 24-Nadel-Drucker
- eigene Zeichensätze
- Zeichensatzeditor (für Bildschirm- und Drucker­

zeichensätze)
- Funktionstastenbelegung (Fett. Unterstrichen, 

Kursiv. Groß, Unproportional. Sub-/Superscript. 
Zentrieren. Einrücken. Reformat)

2nd_Word - das eigenständige Textverarbeitungs­
programm oder als Ergänzung zu I st_Word.

Bestellcoupon MAXON Computer GmbH Industriestraße 26 6236 Eschborn Tel.: 06196/481811

N am e:__
Vorname:
Straße: __
O r t :_____
Unterschrift:

Hiermit bestelle ich:
□  2nd_Word wie oben beschrieben Nur DM 59.00

□  Vorauskasse
□  Nachnahme

Versandkosten: Inland DM 7,50
Ausland DM 10.00 

Auslandsbestellungen nur gegen Vorauskasse 
Nachnahme zuzgl. DM 3.80 Nachnahmegebühr.



Prg. für illf ST Kodelle - Exzellent Ix Struktur, Grafik, Sound 
- olle Pr». In Deutsch - all« Prg. S/W und Faite

A  ATARI ST
Der ST als

TYPIST
. . ______et____________ ____

Ausdruck. 15zeiliges Bildschirm-Disp 
Je nach Drucker bis zu 30 Schriften. 
File auf Disk. Kopie-Ausgabe DM

Display. 
8 6 ."

GELD_________________________ A  ATARI SJ
30 Routinen für Umgang mit Geld -  Anlage 
Vermögensbildung -  Rentensparen -Rendite 
Zinsen -  Kredit -  Hypothek -  Laufzeit -  
Amortisation -  Raten -  Gleitklausel -Ef­
fektivzins -  Akonto bei Verzinsung -Dis­
kontierung -Konvertierung -Tilgungsplane 
für alle Modi - Bi1d-/DrSck DM 96.-
A  ATARI ST GLOBALER STERNENHIMMEL

ASTROL. KOSMOGRAMM A  ATARI ST
Auf Namen. Geb.Ort+Zeit werden 
genau errechnet: Sternzeit

_ minuten-
. ___  c. Aszendent MC

odiakradiant, Position a ller Planeten + 
tonne, Mond+Mondknoten im Tierkreis,Hau­

ser nach Koch/Schack, Aspekte -  Allgem. 
Persönlichk.Analyse. Partnerschaftsskala 
Ausdruck auf 3 DINA4 -  Horoskop-Diagramm 

afel -  Kalender DM 75.-
BIOKURVEN

Koordinatentafel -  Kalender 
A  ATARI ST
Wissenschaftl.Trendbestimmung der Körper 
-Seele-Geist-Rhythmik -  Bildschirmausga­be monatlich vor/zurück, aus Drucker be­
liebig lang, tägl.Analyse ,+ Nennung kri­
tischer Zeiten -  Absolut-/Mittelwerte -  

-  Editor f._ZuWissensçh.Grundlagen
Grußadresse usw.daten, DM ‘ ü r -

KALORIEN-POLIZEI A  ATARI ST
Ar-

Gehalte -  Aktivitäten+Verbrauche -  Kalo­
rientabelle r-Pi!dschirm-/Druckerausgabe

Auf Größe, Gewicht. Geschlecht und 
beit ' ' 'Veri 
we
Jntergewic 

lte -
_______________    ,   _ _sgabe
auf einigen DINA4 -Unerbittlich!DM 56.- 
* * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * *
In Computer Shops oder 
bei uns per NN * DH 6 . -  
oder VorKasse * DM 3 ,- 
Hreise unverb ind lich .
L is te  gegen adress ier­
ten t'reiumschlag Dl NA 5

A m  S c l x i d j i t l H r h a u G  7  
T e l.0 2 9 3 2  /  3 2 9 4 7  D - 5 7 6 D  A R N S B E R G  1

I. DINKLER

A  ATARI ST GESCHÄFT
Adressen-

e .Maus wähjt
qr erstellt Formular

Artikel-/Dienstl,.Dateien. Di -----
z/Rechnunj 
Be Hand oder

  über Menge,
r ic i»« nui»VI n sg iu i;,.,. Skonto durchge­
rechnet zur Endsumme -  Versand-/Liefer -  

" r DM 196.-
A  ATARI ST

Ein Editi
A rtike l-,c icacco cc .c .. 
Angebot/Auftrag/A.Bestatigun 
Lieferschein/Mahnung -  Einga 
Datei -  20 Positionen/DINA4,
Preis, Aufschlag/Rabatt
rechnet zur Endsumme -  ___  ._ .
Verpackungsaussagen -Texteditor
Provisionsflbrechnung A /
Editor für Vertreter-/Kundenadressen und 
Formulardaten -  Eingabe Hand/Datei -  25 
Positionen/DlNA4 -  wechselnde Sätze/Pos. 
Storno, Spesen, Endbetrag/MWSt. DM 116.-
A  ATARI _ST_________ Inventur, Fibu-gerecht
Kontinuierliche Bestandsverwaltung -Neu­
erfassung, Streichen, Ändern, Hinzufügen 
Gruppeninventur nach Code - Jederzeitige 
Endauswertung m.Druckerausgabe DM 116.-
ETIKETTENDRUCK A  ATARI ST
Druckt 40 gängige Haftetiketten-Formate, 
uflage nach Wanl, kinderleichte Gestal- 

ilage für Neuauflage DM 89.-Äuf läge n 
tung. Abi
A  ATARI ST Datelvenwaltungen
Datenfelder von 8 .Zeilen a 33 Zeichen je

von max.33 ZehDatei max.lOÖÖ -  Suchcode 
ab 1, mit jedem mehr Zielgr 
Optionen: Code, Nummer, BTa 
Andern/Streichen/Hinzu -  Dr. 
voll: 80-Zeichen-/Blockliste

gr. einenD__Nummer, bTatt vor/zurück
______ jfnzu -  Druck, wo sinn-

. . . . .  3Ö-Zeichen-/Blockliste, Datenmaske 
Etikett, Zahlenauswertung -Gezielte Auf­

schnell am Ziel -  Übersichtlichgäbe, sc  _____bedientreundiich -  Keine Blockade
ADRESSEN DM 66.- 
BIBLIOTHEK 116.- 
BRIEFMARKEN 116.- 
DISKOTHEK 76.- 
EXPONATE 116.-

GALERIE DM
LAGER
PERSONAL
STAMMBAUM
VIDEOTHEK

116.-
116.-
116.-
116.-
76.-

CASINO-Roulett A  ATARI ST
Mit Schnellsimulation, Chancentest, Se­
quenzenverfolgung, Häufigkeitsanalyse -  
Kassenführung, Setzen durch Anklicxen in 
Bildschirm-Tischgrafik__________DM 68.-
A  ATARI ST_____________ BACKGAMMON
Bestechende Grafik, mausgesteuert, aus- 
führliche Anleitung, strategisch DM 58.-

DEFInDATA, vielseitig verwendbar, zum 
Selbstdefinieren der Inhalte 146.-

Das seit über 3 Jahren bewährte Kopierprogramm 
copySTar gibt es jetzt in einer völlig neu überar­

beiteten und optim ierten Version
V o l l a u t o m a t i s c h «  E r s t e l l u n g  v o n  « r t a u h t « n  S l c h a r h e l t s k o p l e n
Ihrer O r ig in a l  S o f t w a r e .  R « u t*o p i« n  *'h d  s trafb ar' E t  Sind k o ln o  
P a r a m o t o r  E r g a b e n  n ö t i g .  K o p w i a d «  Atan-St D u e t t e n  ohne r u sâ t* 
liehe te u re  H ardw are
S u p e r s c h n e l l e  K o p i e n  v o n  n o rm a le n  D is k e tte n  u n te r  3 0  S e  
k ü n d e n  D a s  F o rm a t d e r  D is k e tte n  1 9  IO 11 S e k to r e n / S S  DS> w » d  
d a b e i  a u to m a tis c h  e r k a n n t u n d  r c h t ig  k o p ie rt 

A u t o m a t i s c h e  F a h l a r k o r r e k t u r  w a h r e n d  d e s  K o p ier V o rg a n g e s  
Die K o p ie n  v o n  te ilw e is e  d e f e k t e n  D i s k e t t e n  s in d  o f t w i e d e r  
v o l s t a n d q  la u ffa h ig  u n d  f e h l e r f r e i

Em e u m f a n g r e i c h e  S t a t u o a n a e i g e  h « * r  K o p ie re n  u n d  F o r m a te  
re n  z e ig t Ih n en  g e n a u  a u f w e lc h e m  T ra c k /S e k to r  e s  P ro b le m e  
o d e r  F e h le r  b e a n  S c h r e ib e n  o d e r  L e s e n  v o n  D a te n  g e g e b e n  h a t 

» u p e r s c h n e l l e  F o r m a t i e r u n g  v o n  D is k e tte n  <9.K)T1 S e k to r e n ) 
E rw e ite ru n g  d e r  D isk  K a p a / r ta t  a u f ü b e r  912K B  

V i r u s p r o g r a m m e  w e r d e n  e r k a n n t  u n d  k ö n n e n  g e lö s c h t  w e r d e n  

K o n v e rtie rt m S p e z i a l f o r m a t  f ü r  d e p p a l t «  O a e c h w l n d l g k a i t  o h  
n e  z u s a tz k e h e  H a rd w a re  

Q u a M a ts  P r ü f u n g  v a n  L e e r d i s k e t t e n

D r e h z a h l - T e s t  d e s  D i s k - L a u f w e r k e s  (E m e  f a ls c h e  D re h z a h l 
k a n n  d ie  U r s a c h e  fur v iele  S e h r e * )  'L e s e f e h le r  s e m  )

S u p e r  U p d a te  S e r v ic e 1 G e rn  B e d e n u n g  D e r  P r e i s  DM 1 6 0 , *

B e s i t z e r  a l n a s  H i t a r a n  c o p y S T a r  e r h a l t e n  d i e  n e u e  V e r -  
g a g a n  a l n a  g e r i n g e  G e b ü h r .  B i t t e  r u f e n  S i e  u n «  a n .

►  PR's D isk -S peeder
D a s  H a r d d is k  S a s c h l a u n t g u n g s p r e g r a m m  für d e n  A tari ST 
D u rch  e m  m te b g e n t o p t r m e r t e s  C a c h e  P rm z f ) e r  r e c h e n  P ro  
g ra m m e  mit v ie le n  H a rd d is k  Z u g riffen  u n g l a u b l i c h «  O a s c h w i n

■ I n f a c h  u n d  b M ta a c h n e tl  I n a ta lN a r b a r  D e s  I n s ta la h o n s  P ro  
g ra m m  a n a l y s i e r t  d l«  H a r d d is k  u n d  e r r e c h n e !  d w  b e n ö tig te  
S p e c  h e r  g r o ß e  a u t o m a t i s c h

F r e i  k o n f  ig u r i a r b a r  (Devce-s S p e c  h e r b e te g u n g  e t c  I

F ü r  d e n  p r o f a s s i o n a l l e n  A n w e n d e r  u n e n tb e h r tc h  DM 8 9 , ”
W i c h t i g ! !  A le  P ro g ra m m e  w e r d e n  mit e n e m  a u s fu h rk c h e m  
d e u t s c h e n  H a n d b u c h  u n d  a h n e  K o p i a r s c h u t z  g e le f e r t  

Ato P reise  s r x j  imvarbmdkch emfoW one V erhautsproB e

W o? N a tü r lic h  bo i Ih re m  A ta r i-H tfn d l« r !  
. oder direkt bei i

S T A R S O F T
P a l n e r a t r .  8 1  D 'S O O O  H a n n o v e r  8 1  

Tel. 0511/837 90 77

Funkcenter Mitte GmbH
Klosterstr. 130 ■ 4000 Düsseldorf 1
Tel. 0 2 1 1 /3 6 2 5 2 2  • FAX 0211/3601 95

GFA Basic 2.02
Interpreter u. Compiler 49,-

GFA Basic 3.0 Interpreter 168,-
GFA Draft P lu s .................... 298,-
GFA Grafik Set

Objekt, Movie, Vektor . . . zus. 98,-
GFA GEM-Starter 55,-
GFA Artist ___  128,-
GFA Farbkonverter............ . . . . 55,-
GFA Monokonverter 55,-
GFA Floppyspeeder ___  55,-
GFA Basic 68881 ............... 298,-
GFA A ssem bler................... 148,-
GFA Raytrace 128,-
CO PY II ST (Central Point Inc.) 88,-
G -C opy.................................... 88,-
G-Hard D is k .......................... . 118,-
G-Diskmon I I ........................ 88,-
G-Disk H e lp ........................... 69,-
G-Anti Viren Kit Satz 89,-
Omikron Basic Interpreter Modul 229,-
Omikron Basic C om piler. . . 179,-
Omikron Assembler 148,-

über 900 Public Domain Disketten 
Für ATARI!

Katalogdiskette gegen 5, -  Briefmarken 
oder Schein anfordern.

MAILBOX 24 Std. ONLINE  
0 2 1 1 /3 6 0 1 0 4  8,N,1

W e n n  

e s  u m  

B e r a t u n g ,  

S e r v i c e  u n d l  

g u t e  P r e i s e i  

f ü r  S i e  g e h t

z .B .  S o f t w a r e
PHONE DM 78,-1
D i e  b e q u e m e  A d r e s s v e r w a l t u n g ,  u m  \ 
s t ä n d i g  a u f  d e m  l a u f e n d e n  z u  s e i n

- als Accessory jederzeit aufrufbar 
schnell durch ausgereifte Programmiertechnik |

- Daten aus anderen Programmen durch Funk­
tionstasten abrufbar

ST-DCL DM 298.-
K o m m a n d o z e i i e n i n t e r p r e t e r  +  T o o l s

ST-DCL erlaubt es, aut einem Atari unter einer I 
Kommandoumgebung zu arbeiten, die der VAX | 
/ VMS-Digital Command Language (DCL) nach­
empfunden ist. Auch für MS-DOS lieferbar.

PRIVATLIQUIDATION DM 375.-1 
PRAXISBUCHHALTUNG DM 375.- [ 
A r z t - S o f t w a r e

Aus der Praxis für die Praxis Praxisliquidation I 
und Praxisbuchhaltung. Info anfordern. Demo 
plus Handbuch für DM 40,-. (Wird bei Kauf | 
angerechnet.)

Sämtlich« PD- u. Standard-Software lieferbar:
Application Systems, C.A.$.H„ CCD, DMC, Drews I 
EDV+BTX, G Data, GFA, HAGERA, Hyper-Soft, Kniss- ' 
Sott, Kieckbusch, NovoPlan, Technobox u.v.m.

z.B . H a r d w a r e
Atari 1040 STF (komplett) DM 1.498,- 
AtariMegaST2(inki.GFA-Baaic) DM 2.698,- 
vortex HD plus 20 DM 998,-
vortex HD plus 30 DM 1.198,-
vortex HD plus 60 DM 1.798,-
slar L C 10 DM 598,-
NEC P6 plus DM 1.698,-

Alle Drucker mit deutschem Handbuch und I 
Kabel Sämtliche Hardware für Atari-Computer | 
lieferbar. Alle Angebote freibleibend.

MAUSO ST DM 128,-
D ie  M ä u s e  s i n d  l os:
RS 232 Maus für Atari lieferbar Die alternative | 
Maus Inklusive Software

Hardware 
Software 
Service

l o c it t I I ä k i
— i-----T i z w m -----

Computerhandelsgesellschaft mbH 
Kölner Str. 132 - 5210 Troisdorf 
Telefon (02241) 718 97/98
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Mit APL auf

Schon seit längerer Zeit existiert die 
Programmiersprache APL von gdat. 
Das ebenfalls verfügbare Graphik- 
workspace LineAl für diese Sprache 
stand jetzt zu einem Test zur Verfü­
gung. YVorkspaces sind in APL für 
gewöhnlich eine Sammlung von APL- 
Funktionen, die zu eigenen Anwendun­
gen dazugeladen und dann von diesen 
genutzt werden können. Im Normalfall 
sind diese Funktionen bei gdat unver­
schlossen und können vom Besitzer 
beliebig manipuliert werden. Bei dem 
YVorkspace LineAl ist dies anders, 
denn die LineAl-Funktionen sind aus 
Geschwindigkeitsgründen in Assem­
bler realisiert und können somit nicht 
von APL aus geändert werden.

Den Aufruf der Line A-Routinen des 
Betriebssystemes übernimmt ein soge­
nannter Auxiliary Processor, ein Maschi­
nenprogramm, dessen Code in der Line 
Al-Funktion LAaINIT verborgen ist und 
das über diese Funktion initialisiert wird. 
Die Parameterübergabe erfolgt über eine 
.v/tam/-Variable mit den Namen aLA. 
Alle LineAl-Funktionen werden jedoch 
im allgemeinen über Coverfunktionen 
aufgerufen, welche die Parameterüberga­
be und den Fuktionsaufruf vereinfachen. 
Es ist natürlich möglich, auf die Cover­
funktionen zu verzichten und die Parame­
terübergabe zum Zwecke der Geschwin­
digkeitsteigerung selber zu erledigen. 
Auch wenn man Speicherplatz, sparen 
möchte, kann dies sinnvoll sein, obwohl 
die LineAl-Bibliothek nur einen Umfang 
von ca. 16 kB aufweist.

Erster Eindruck
LineAl ist schnell. Für die LineAl gibt es 
ein Demoworkspace Namens COLUM-

132 / r ~ J 6/89

LINEA
BIA. Dieses Workspace erzeugt 
die von anderen Rechnern 
(MS-DOS) bekannte Dar 
Stellung des NASA 
Shuttles COLUM ­
BIA. Tippt man nun 
mühsam die Buch­
staben) OPEN  
COLUMBIA  in 
seinen ST ein. Um das
Programm zu laden, und hebt dann den 
Kopf, um seinem Monitor ins Angesicht 
zu sehen, so blickt einem das Raumfahr­
zeug freudestrahlend an. Ungläubig 
schweift das Auge über den Schirm und 
liest, daß der Rechner irgendetwas von 
380 Millisekunden faselt. Der Laie staunt, 
der Fachmann glaubt es nicht, und man 
entschließt sich zu einer sofortigen Veri­
fizierung des Vorganges. Also nochmal 
COLUMBIA eintippen, die Hand auf die 
Return-Taste, den Blick starr auf den 
Bildschirm richten und die Return-Taste 
mit vor Spannung zitternden Fingern be­
tätigen - oh. tatsächlich, fantastisch, ein 
Gefühl unbezähmbarer Freude bricht aus, 
wenn man beobachtet, wie hunderte von 
Linien in weniger als einer halben Sekun­
de auf den Schirm geworfen werden. 
Doch zurück zum Emst des Lebens: Das 
oben erwähnte Shuttle besteht aus genau 
1138 Linien und wird mit dem Aufruf der 
folgenden Line Al-Funktion erzeugt.

worauf die 
COLUM­

BIA in 
Vektor­
graphik 

erscheint.

Die Variable COL ist eine 4 x 1158-Ma- 
trix. welche die Koordinaten für die Li­
nien enthält. Die ersten beiden Spalten 
enthalten die Anfangskoordinaten der 
Linien in der Reihenfolge x.y und die 
Spalten drei und vier die Endkoordinaten. 
Diese Matrizenfonn der Koordinatenan­
gaben macht eine Manipulation der Ob­
jekte sehreinfach. Eine Verschiebung um 
1 (X) Einheiten nach rechts z.B.:

(2 )

COL[Ji 3]<-C0L[;l 3] +100
oder um 100 Einheiten nach unten:

(3)
COLc;2 4]*C0L[;2 41+100

oder noch einfacher, in beide Richtungen 
gleichzeitig um l(K) Einheiten verschie­
ben:

(4)

COL+COL+lOO

(I) LfWILINES COL
Auch eine Drehung um den Ursprung ist 
noch leicht (Funktion 5).

(5) N E I K C O L  D R E H E  U
n DREHEN DES OBJEKTES IN COL 
NEU*(PCOL)PQ
N E U [ ; i  3 1 * r ( C 0 L I ; i  3 1 X 2 0 W ) + C 0 L [ ; 2  4 l x i 0 U  
N E U [ ; 2  4 1 * r ( C 0 L [ ; l  3 1 X 10W ) - C O L C j 2  4 1 X 2 0 U
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(6) COL*COL DREHE MINKEL 0 COLUMBIA

Hier der Qxle der Drehfunktion. Leerma­
trix generieren. Und hier unten wird dann 
um den Winkel W gedreht. Der Aufruf der 
Funktion lautet dann so (s. Funktion 6).

Schnell ist dieses Art der Drehung aller­
dings nicht: doch jetzt einige Worte zu 
den Funktionen der LineAl.

Line A mal anders
Alle Line A-Routinen sind in der LineAl- 
Bibliothek in teilweise verbesserter und 
an APL angepaßter Form verwirklicht 
worden.

An fast alle Funktionen kann eine Matrix 
oder ein Vektor übergeben werden, wel­
cher mehrere Aufrufe der Line A auf 
Maschinenebene realisiert. So kann an 
die Funktion L AaPUTPIX ein Vektor mit 
folgendem Aufbau übergeben werden:

x1 y1 x2 y2 x3 y3 ... xn yn

was dazu führt, daß eben n Pixel gesetzt 
werden, und zwar mit einem einzigen 
Aufruf. Einige andere Line A-Funktionen 
werden im LineAl-Workspace zu mehre­
ren Funktionen aufgespalten. Die Funk­
tion Bit Blin k Transfer (SA(X)7) der Line 
A wird z.B. im Workspace mit zwei Funk­
tionen (LAaGETBLT, LAaPUTBLT) 
verwirklicht, die für das Kopieren eines 
beliebigen Bildschirmausschnittes in 
eine APL-Matrix und umgekehrt zustän­
dig sind.

LineAl-Funktionen
Die LineAl-Bibliothek enthält 27 Funk­
tionen. wovon sich 22 aus den Line A- 
Routinen ableiten lassen, und die restli­
chen 5 dienen dem Setzen von Parametern 
wie Farbe, Füllmuster usw.
Vor dem Aufruf einer dieser Funktionen 
muß die LineAl inititalisiert werden. 
Diese Initialisierung wird mit der Funk­
tion LAaINIT vorgenommen, wobei die 
Anzahl der maximal möglichen Sprites 
und das Betriebssystem (Mirage oder 
TOS) angegeben werden müssen (ja. 
LineAl läuft auch unter Mirage). Eine der 
einfachsten Funktionen der Line A ist 
diejenige zum Setzen einzelner Pixel. In 
LineAl heißt diese Funktion LAaPUT- 
PIX und wird mit einem Vektor odereiner

Matrix aufgerufen, welche 
die Koordinatenpaare der 
zu setzenden Punkte ent­
halten. Der folgende Ein- 

zeiler setzt l(XXK) zufällig über den ge­
samten Bildschirm verteilte Punkte (s. 
Funktion 7).
Ruft man die Funktion in dieser Form auf, 
so dauert die Ausführung 13s und 480 ms. 
wobei der Löwenanteil für die Berech­
nung von 2xl0(XX) Zufallswerten benö­
tigt wird. Weist man die Zufallswerte 
vorab zwei Variablen zu und startet dann 
die Ausführung, so werden nur noch 2s 
und 780 ms benötigt. Das Pendant zu die­
ser Zeichenroutine ist die Funktion LAa-  
GETPIX und wird mit den selben Para­
metern aufgerufen. Der Funktionswert ist 
eine Matrix, in der die Farbwerte der an­
gegebenen Pixel enthalten sind.

Die am häufigsten verwendete Line A- 
Routine ist diejenige zum Ziehen einer 
Linie. Sie heißt in der LineAl-Bibliothek 
LAaMLINES und kann wieder mit einer 
Matrix oder einem Vektor aufgerufen 
werden. Diese Funktion bietet sich für 
schnelle Vektorgraphiken an. wie sich 
aus der Shuttle-Demo ersehen läßt. Benö-

(8 )
M*400 640 P 0 
M*LAa GETBLT 0 0 
MICROPRINT M

scheint, müssen die Umrandung einge­
schaltet und das entsprechende Füll­
muster gesetzt sein. Der Würfel selber 
besteht aus drei gefüllten Polygonzügen, 
welche wiederum aus jeweils vier Linien 
aufgebaut sind. Der obige Funktionsauf­
ruf muß selbstverständlich in einer Zeile 
erfolgen.

Weiterhin ist eine Funktion verfügbar, die 
beliebig viele gefüllte Rechtecke mit 
wählbarer Umrandung auf den Monitor 
bringt. Hat man die Absicht, beliebig 
geformte Flächen nachträglich mit einem 
Muster zu füllen, bietet sich die Funktion 
LAaCONFILL an. die von einem angege­
benen Punkt die gesamte Kontur in Ab­
hängigkeit von Randbedingungen aus­
füllt.

Interessant sind die Funktionen LAa­
GETBLT und LAaPUTBLT die. soweit 
vorhanden, den Blitter ausnutzen und es 
erlauben, beliebige Ausschnitte des Bild­
schirmes in eine Variable und von dort 
wieder auf den Schirm zu kopieren. Ver­
fügt man über das Workspace APL- 
PRINT, kann man mit folgendem einfa­
chem Konstrukt einen Bildschirmdruck 
erzeugen:

640 400 1 3

tigt man viele horizontale Linien, kann 
man die schnellere Linienfunktion LAaH 
LINE verwenden.

Will man gleich einen ganzen Polygon­
zug zeichnen, empfiehlt es sich, die Funk­
tionen LAaPLINE und LAaPLINES z u  

verwenden. Zwischen jedem Koordina­
tenpaar. das in dem an die Funktion LAa­
PLINE übergebenen Vektor enthalten ist. 
zieht diese Funktion eine Linie. LAaPLI­
NES erweitert dieses Konzept, so daß 
mehrere Polygone gleichzeitig erzeugt 
werden können. Um die Polygone mit 
einem Muster zu füllen.existieren die 
Funktionen LAaFPOLY und LAaFPO- 
LYS. welche ausgefüllte Polygone mit 
einem einzigen Aufruf erzeugen können.

Der Aufruf 4 4 4 LAaFPOLYS

im  loo loo 200 iimi um 200 um 20010 200 200
250 150 250 50 2IM) IIX) IIM) UM) 150 50 250 50

liefert zum Beispiel nebenstehendes Bild. 
Damit der Würfel in dieser Form er­

fl 1 Definition einer Matrix.
0 2 Kopieren des Bildschirms.
H 3 Ausdruck der Matrix.

Das Bewegen von Bildschirmausschnit- 
ten, welches in der Line A durch die Be­
triebssystemroutine Copy Rasier Form

($A(X)E) realisiert wird, spaltet sich bei

MM

(7) LAa PUTPIX (? 640 ».+ 10O00P0), [1.5] (? 400 «*,♦ 100O0P0)

tMÈÈÈÈÈÈÈÈÊMm* 

i l

$ $ $ $ $ $ £ ! *

der LineAl in vier Funktion auf. die es 
erlauben, diese Aufgabe mit mehr Kom­
fort zu erledigen. Mit Hilfe dieser Funk­
tionen ist es z.B. möglich, mehrere Bild- 
schirmauschnitte in eine Matrix zu kopie­
ren. sie in dieser Matrix zu überlagern und 
w iederauf den Bildschirm zu bringen.
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Sollen Sprites erzeugt werden, so muß 
man nicht diese Funktion benutzen, son­
dern kann die Funktion LAaMSPRIT 
aufrufen, die es gestattet, bis zu 32767 
Sprites auf einmal zu bewegen. Zur Defi­
nition eines Sprites wird lediglich eine 16 
x 32-Matrix (Sprite und Hintergrund) an 
die Funktion übergeben.

Die Line A-Funktion Text Bit wird im 
LineAl-Workspace mit LAaTEXT be­
zeichnet und unterscheidet sich von der 
Line A-Routine darin, daß die auszuge­
benden Texte den APL Zeichensatz ver­
wenden müssen. Soll der Standardzei­
chensatz verwendet werden, muß der 
Text über die Funktion TRANSLATE 
konvertiert werden.

Der Mauszeiger kann an- und ausgeschal­
tet werden, und eine Änderung der Maus­
form wird durch die Funktion LAa-  
TRANSM erreicht. Schließlich enthält 
LineAl noch einige Funktionen, um die 
Zeichenparameter zu verändern, da an die 
Zeichenfunktionen nur die nötigsten Pa­
rameter übergeben werden. So kann man 
das Linien-, das Flächenfüllmuster und 
die Schriftart festlegen. Andere Parame­
ter wie Textrichtung. Clipping und ähnli­
ches werden übereine spezielle Funktion 
eingestellt.

Zu guter Letzt gibt es noch eine Funktion, 
um die Bildschirmausgabe zu skalieren. 
Diese Funktion ermöglicht es, Graphiken 
an die verschiedenen Bildschirmauflö­

sungen anzupassen, und eignet sich gut 
zum schnellen Verkleinern oder Vergrö­
ßern von Graphiken.

Zusammenfassung
Gut gelungen ist die Umsetzung der Line 
A-Routinen. so daß mit den APL-typi- 
schen Datenstrukturen gearbeitet werden 
kann. Dies führt dazu, daß vor allem sta­
tische Graphiken sehr schnell erzeugt 
werden können. Nicht sinnvoll ist es. die 
LineAl zur Programmierung von Action­
spielen zu verwenden, da sich bei solchen 
Aufgaben langsame explizite Schleifen 
nicht vermeiden lassen. Wer also schnelle 
einfachere Zeichenaufgaben. z.B. Mal­
programme, kleine CAD-Programme, 
Menüführungen. Eingabemasken usw. 
erledigen will, der ist mit der LineAl gut 
bedient. Legt man hingegen Wert auf eine 
absolut sichere Bedingung, die alle feh­
lerhaften Eingaben abfängt, muß man 
sich mit der langsameren VDI-Graphik 
begnügen und auf die LineAl verzichten.

Anmerkungen
Das Workspace LineAl wird auf einer 
einseitig formatierten Diskette und mit 
einem Handbuch von 92 Seiten Umfang 
geliefert und kostet 164,- DM. Die Li­
neAl-Funktionen arbeiten sowohl mit 
Farb- als auch mit Schwarzweißbildschir­
men und sollten auf allen Rechnern der 
ATARI ST-Serie laufen.

Zum Test läßt sich sagen, daß sämtliche 
Funktionen der LineAl nur mit einem 
Monochrommonitor und dem MEGA 
ST2 getestet wurden, dort allerdings feh­
lerfrei liefen. Die LineAl wird in nächster 
Zukunft noch einigen Änderungen unter­
worfen sein, da gdat die Zeichenfunkio­
nen noch dahingehend verbessern will, 
daß sich auch dreidimensionale Darstel­
lungen mit wenigen Aufrufen erledigen 
lassen. Auch für APL selber sind einige 
Änderungen geplant. So soll der Editor 
von APL verbessert werden, und auch die 
sehnlichst erwartete Multitaskingversion 
soll Mitte dieses Jahres auf den Markt 
kommen. Geplant ist, die neuen Versio­
nen. sowohl von APL als auch von Li­
neAl, im Zuge des üblichen Update-Ser­
vices gegen eine Pauschale zu vertreiben.

S. Maetschke

Be:uRsadresse:

gdat
Siapelbrede 39 
4X00 Bielefeld 
Tel.: 052IIX75XXX

Weniger schön ist:

- daß ein Systemzusammenbruch leicht zu verursachen ist, 
wenn die Funktionen mit unverträglichen Wer-ten,z.B. 
negativen Zahlen,aufgerufen werden;

- daß Funktionen während der Abar-beitung nicht unterbrochen werden können; 
das Verhalten also APL-untypisch ist;

- daß nicht alle Funktionen im Tischrechnermodus arbeiten;
daßvorrangig das Setzen von Parametern wie Schriftart oder Schreibrichtung im 
Direkteingabemodus nicht möglich ist;

- daß, wenn komplexere Aufgaben gelöst werden sollen und explizite Schleifen 
erforderlich werden, die Graphik langsam wird;

- daß Mausfunktionen bei Mirage nicht unterstützt werden, 
weil Mirage keine Maus kennt;

- daß VDI- und LineAl-Graphiken nicht ohne Probleme miteinander gemischt 
werden können, weil das VDI die eingestellten Parameter der LineAl 
überschreibt.

Positiv fällt auf:

+ der einfache Aufruf von LineAl- 
Funktionen;

+ die Umsetzung der Line A-Routinen 
in APL-typische Funktionen, die 
auf den grundlegenden Datenstruk­
turen von APL operieren;

+ die Geschwindigkeit der LineAl- 
Funktionen;

+ die Erweiterung einiger Line A- 
Routinen z.B. gefüllte Polygone;

+ die Tatsache, daß die LineAl- 
Funktionen auch unter Mirage laufen; 

+ daß der Blitter unterstützt wird.
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2 4 -S tu n d e n -S e r v ic e !
Wir garantieren, das jede Bestellung spätestens 24 Stunden nach Eingang unser 
Haus verlaßt sofern verfügbar. Aut alle gekauften Artikel erhalten Sie natürlich 
volle Garantie. Wir fuhren jede verfügbare Hard- und Software für den Atari ST. 
sowie alle Bücher. Hier ein kleiner Auszug aus unserem reichhaltigen Programm:

African Raiders-Dakar 89 
Afterburner 
Archipelagos 
Balance of Power 
Barbarian II (Palace)
Bolo Werkstatt 
Daley Thompson 
Dschungelbuch 
Dungeon Master
E lite .......................................
Emanuelle 
Enduro Racer 
Espionage
Eye ......................
F-16 Falcon
F ish .....................................
Flight Simulator II deutsch 
jede Scenery Disc dazu 
FO FT
Football Manager II 
Fred Feuerstein 
Fugger 
Gato
Gauntlet II
Goldrunner I I ......................
jede Scenery Disc dazu
Growth
Hacker

Hostages
Impact
Jet
Joan of Arc
Kaiser ........
Kampf um die Krone 
Leaderboard Birdie 
Leisure Suit Larry 
Leisure Suit Larry II 
Leviathan
Lombard RAC Rallye 
Mega Pack Compilation 
Metrocross 
Minigolf
Ooze ..............................
Operation Neptun 
Pacmama 
Populous 
Powerdrome 
Psion Chess 
Purple Saturn Day

BO­TS.-
80.
85,
60-
55.-
50.-
60.-
75.-
65-
60-
40-
60-
45.
SO­
SO.
85.
45.
95-
60-
55,
60-
75.-
70.-
45-
2 0 -
45.-
45.-
65.-
65.
45.-
95.
55.-

120 .-
65.-
70.-
60-
85
50.-
80.-
80.
50.-
55.-
75.-
75.-
60.-
75.-
85.
65.
75.-

Star Trek
Starglider II .............
Summer Olympics
Superman
Technocop
Tetris ........................
Time of Lore.............
Thunderblade 
Triad Compilation 
Trivial Pursuit II 
Ultima IV 
Vectobali 
Virus
Volleyball Simulator 
Wallstreet Wizard 
Zack Me Kracken

Aladin Macintosh Enhancer 595.- 
Anti Virus Kit 85.-
Banktransfer 275.-
BS-Fibu 590,
BS-Handel 490.
BSS-Plus Module auf Anfrage 
BTX-Manaoer 3 02 400.-
CAD Projekt ab 290.-
CAD 3D Cyber Studio 175.-
CAD 3D Cyber Control 90,-
Calamus 390-
Copy Star 3 0 160.-
Creatur 245
Daily Mail 175.-
Datamat 90,-
Disk Royal 85,-
Epsim enu............................... 85.-
Fibu Man 760.-
GEM Desktop 2 2 160,-
GFA-Draft plus 340.-
Systembibliotheken dazu je 145 -

 ....................  95.-
440-

Headline Signum Utility
Im agic...............................
IPA uegems III 
Logistix 
LDW-Power 
Neo Desk 
Omikron Compiler
Prospero F o rtra n ...........
Revo lver..........................
Spectre 128 
St Pascal plus 
STAD
Spectrum 512 
Star-Writer
Star-Writer Lasertreiber 
Steuer Tax '88 
Superbase Professional 
Tempus 2.0 
TIM II Fibu 
Timeworks Publisher
Turbo C ............................
Turbo SDT .............
W ordstar..........................
1st AdressIsWV̂ ess

Reise z. Mittelpunkt der Erde 65.- 
Reisende im Wind II 70.-
Rückkehr der Jediritter 60,-
Skrull ...................  75.-
Space Quest II 55.-
Speedball 80.-
Spitfire / Harrier Combi Pack 80.-

65.-
65.
60-
80.-
60-
50.
85.
55.-
75.-
60-
80
45-
65.
60-
65-
75.-

165.-
390-
245.-

85 -
175.-
490.-
125.-
490-
240.-
150.-
140.-
190.-
90.-
90-

590.-
120.-
590.-
295
190.-
75.-

190,-
145.-

Staubschutzhauben Kunstleder für: 
ATARI SM 124 25
ATARI 1040 o Mega Tast je 18 
ATARI 260/520 ST 
Mega ST Set Monit. + Tast 
andere Monitore ♦ Drucker
Mausmatte ..........................
Media Box 3,5"
Monitorumsch ohne Reset 
Marconi Trackball 
5.25" ext Floppy 40/80 Tr 
Handy Scanner inc. Texterk. 
Flachbettscanner DIN A4 
Vortex HD 20 
Vortex HD 30 
Vortex HD 60 
3.5" NO NAME MF2DD 
3.5" MAGIX MF2DD 
3.5" MAXELL MF2DD

Wir haben über 2 000 Programme 
auf über 300 Disketten. Nummerie­
rung wie in ST-Computer + eigene 
Außerdem über 10.000 Programme 
auf 2 000 Disketten auf MS-DOS 
JEDE DISKETTE nur 5.- DM 
Auch Neuheiten ABO

15.-
50.. a A
18.- 
39 
50.- 

190.- 
390- 
550.- 
985 - 
995 

1195.. 
1980- 

2 2 - 
25.
30..

Unseren Gesamtkatalog erhalten Sie kostenlos. Lieferung per NN 
zzgl 5 . -  DM Versandkosten Ab 1 0 0 -  DM oder Vorauskasse 
versandkostenfrei Bestellen Sie bitte schriftlich oder telefonisch.

COMPUTER-VERSAND

Ichlichting
.der etwas andere Versand w

ATARI-Fachmarkt MS-DOS Fachmarkt NEC-Fachhandel
Rund um die Uhr: 'S  030/7 86 25 50

Postanschrift: Katzbachstraße 8 D-1000 Berlin 61
Ladengeschäft: Katzbachstraße 6+8 D-1000 Berlin 61 
Fax: 030 786 19 04 Händleranfragen erwünscht

JAMES
JAMES ist der ERSTE mit P R (X .\O S K !

DATENBANK mit
TXGI.K HER M  RS ABFRAGE!
DATENBANK mit 
HISTORISC HEN KURSEN!
Automatische Kursübernahme aus Datenbank! 
14 I,ang/Kur*frist-C 'harts 

38.100.200 Taxeschnitt!
Point&Eigure (  hart 
Oterbought/Otersold-C hart 
RSI-C hart -- Dhidenden-Kelation 
Beta Relation

Trendkanäle -- Widerstandslinien 
Beta-Eaktor 
/(Mimen -- 2 x I BI 
Terminalsoftnare -  l'p  Date 
Fremdwährungen -- Oszillatoren 
Depot Verwaltung aller Effekten mit vier 
Barkonten.
Auswertung nach Gewinn. Rendite und 
i  msatz

[MSK + P\CL LP 298.-DV1 
DEM O 30 .- OM

IFA-köln
Gutenbergstr. 73 
5000 Köln 30 
Tel. 0221 / 52 04 28

•  a»*» i ■ » .  i lu iH .  Z e l t  In E in h e ite n  v o n  t Q ( t Q= 20m s)

H ardw are: ATARI ST (1MByte) oder MEGA-ST. Festplatte em pfehlensw ert 
Grafik: Lm.-Log.-Diagramme: 2 u n ab häng ige  Y-Achsen. Schraffur zw ischen 
O atenkurven. v ie le  Teilungs- u n d  Beschriftungsoptionen. Balkendiagram m e: 
horizontal-vertikal-gestapelt. K reild iagram m e, Fenster für Inset-Bilder, 
Vekforfonts (u. a. griech.), Fufinote m it D ateinam en. Datum..., Zahlaneditor, 
20 K urven pro D iagram m , jeder D atenpunkt mit eigener X- und  Y-Koordinate. 
X urvenlänge nur d u rch  M assenspeicher begrenzt, . . .
3ibliothak mit Bear bei tungsproaram m en: Lin.-Fit, P o lyncm -F it Splina-FiL 
Stam m funktion. A bleitung. Um skalieren, kum ulierte  Sum m en. Fkt.-Plotter, 
V erknüpfen v o n  K urven  (z B. Subtraktion eines Untergrunds). K urve in 
Param eterform . FFT. Auto-Kreuzkorrfkt.. Verteilungsfkt. (zentr.) Momente, . . . 
-egenden : V ielzahl v o n  B eschriftungrvariantan (z. B.: L egenden an  K urven 
w erden  beim  Um skalieren autom atisch m itbew egt)
Ausgabe: NEC P6: 360dpi bis DIN-A3 (zerlegt auf 2 DIN-A4-Seiten), 9-Nadel: 
/40dpi, HPGL-Plotter
A nbindung an  Fremdsoftware: Ü bernahm e in SIGNUM2-Texte mit 360dpi 
e in  D iagram m  über m ehrere Hardcopies), Z ahlenübernahm e aus Tabel- 
enkalkulationsprg., einfacher D atenaustausch mit A nw enderprogram m en 

G ünstige Lizenzpreise: 1-fach: 448.**/ 2: 548.- /  3: 618- /  4: 668.- /  5: 698.- 
Bei n -fach-L izenr 1 H andbuch u n d  n  Sätze System disketten, jeder Lizenz­
nehm er bekom m t über seinen Anteil e ine  gesonderte R echnung, für jeden 
Lizenznehmer U pdate-Service u n d  N achbestellung eines Handbuchs. 
E u ia * tn a * M  W u * n a n ch « n . SX3NUU2 A p p lm tx m  SysM n , P6: NEC , HPGL H *w ktt.p+ cksrd
•  j F ü r  sm d « n t» n  (Im m sthkuktiorM bsaotM anigung) D u  190.-

2  ZOO 
“  150 
? 100 
2  50
5  0

ücRPlöt
Software für Forschung und Technik 
Dr. Ralf Dittrich Roonstraße 5
3300 Braunschweig tr0531/349063

-1 0 0
-150
:oo



F rü h lin s s preise
SL 3.5” 229.-
komplett anschlußfertiges NEC 1037A Laufwerk mit Netzteil, Metall­
gehäuse in ATARI-Farbe, 720 kB, 3 ms Stepprate, helle Frontblen­
de, neueste Baureihe, abschaltbar

SL 5.25” 299.-
komplett anschlußfertiges TEAC-Laufwerk, Netzteil ins Gehäuse in­
tegriert, 720 kB, Metallgehäuse in ATARI-Farbe, 3 ms Stepprate, 
umschaltbar 40/80 Tracks

Einbau 2. Floppybuchse 25.-

SL 3.5” digi 299.-
wie SL 3.5", jedoch mit digitalem Trackdisplay und zweiter Floppy­
buchse

SL 5.25” digi 339.-
wie SL 5.25", jedoch mit digitalem Trackdisplay und zweiter Floppy­
buchse

3.5” Doppelstation 449.-
komplett anschlußfertig mit 2 x  NEC 1037A, 1.4 MB Kapazität. Netz­
teil integriert, abschaltbar

Stalter C om puterbedarf G m bH  
Gartenstr. 17  •  6670 St. Ingbert

'S* 0 6 8 9 4 /2 0 1 2

? ~:S ST-Profi-Partner ~
P ublic  D om ain  und  kom m e rz ie lle  S o l l  un d  H a rd w a re  a u n s lia  ab Laa e r lie fe rb a r

Wir suchen

Für unsere neue preiswerte Calamus-Fbnt Serie suchen wir noch jede M e n g e  Fonts. 

W i r  m a c h e n  Ihnen ein faires Angebot und sind an einer guten Zusammenarbeit mit 
Ihnen interessiert.

Sollten Sie selbsterstellte Calamus-Fönts haben, senden Sie uns bitte eine Probe, wir 
werden uns dann u m g e h e n d  mit Ihnen in Verbindung setzen.

Freuen Sie sich schon heute auf ein großes Fontangebot!
ST Profi Partner Regina Lun MonWwfer Ufci 126. 2*00 Lübeck Tel 04 SI SO S367 oder 50 SS 31 bis 2200 BTX 04SISOSS3I

Vortex plus 30-MB Festplatte DM 1075,00
Vortex plus 60-MB Festplatte DM 1645,00
Turbo-C mit Ass. + Debugger V1.1 dt  DM 279,00
Signum II deutsch   DM 349,00
Megamax Modula II deutsch  DM 309,00
Stad V1.3 deu tsch   DM 139,00
PC-Ditto V3.96 MS-Emulator deutsch DM 159,00
BTX-Term an Postmodern deutsch   DM 249,00
Cambridge Llsp DM 199,00 Psion Chess DM 49,95
INFOCOM Adventures z. B. Zork, Ballhyo . ä DM 39,00
Amstrad 24-Nadeldrucker LQ 3500 dt  DM 599,00
TDI-Modula V3.01 Standard englisch  DM 149,00

Kostenlose Prospekte, 
auch fur Amiga und IBM von

c  W T  G Jo a c h im  T ie d e  
Bergstraße 13 ★ ★ ★ 7109 Roigheim 
Tel./BTX 06298/30 98 von 17-19 Uhr

1ER AB-COM PUTERSYSTEM E GmbH 
ATARI Mihrplitz-Firmanläuingan  
Mommsenstr 72 - Ecke Gleulerstr 
5000 Köln 41
Tnlafon 02 21 /4301442. Fax 466515

AMIQA • ATARI
PC k o m p atib el
IHR FACHHÄNDLER IN KÖLN FÜR ATARI / PC/AT  
Wir bieten Ihnen noch Beratung und Service für Ihren Computer

„ I  2 * 7 2 6  KB graues Metallgehiuse o Schrauben an den Seiten 
externe Stromversorgung Spitzenqualität m it NEC FD 1037a voll kompatibel Anschlußfertig 
A I  lln z tlf la p p y  1 * 7 2 6  KB mit NEC FD 1037 noch kleiner 25 m m H *1 7 0  mmT 
mit externem Steckernetzteil FTZ GS Zeichen komplett Anschlußfertig 
A I  mit FD 1037 Emzellaufwerk mit Buchse zum Anschluß eines 2 Iw  3.5 Zoll oder 5,25 Zoll 
A I  5 25 Zoll Laufwerk mit 80/40 Track-Umschalfung PC Ditto kompatbei 
A I  5 25 Zoll ♦ 3.5 Zoll Lw in einem GehJuse in t Netzteil AB/BA umschaltbar 
■C P i  I M  3.5 Zo« 5V-12V Vers roh Lw m . -  R  Wu p t U H  A - 1

Multimonitor beste Q uaktit für St alle drei Aufl 0.28 Dot ! 
neues Modell M M  noch besser 620 x  620 Auflösung für a le  ST H U

für S t m it Scart M I ,  -  HF-Modelator für S t steckbar Galactic
el für Muttisync ü . -  le e r t  U M  fertig 1.5 m M . -  le e r t  3 m

2 2 Momtore an 1 St 41, -  Uhr f l r  I I  läuft m it Blittertos ohne Software
IT  b e te t  er M M e s e  komplett SH040 1 7 1 , -  für 260/520 mit allen Anschlüssen
IT  hiterfece mit AT Tastatur 102 Tasten Profi Ausführung komplett 
B l  1 t4  Monitor schwarzwetß 421. -  M ertltyee TUM aHe 3 Auflösungen ST

i L - t p r a r n t t r i i   * 4 . -  I p w p B B i W K r

2 3 » ,  -  
2M , - 
MI 
M I  
A.

i m . -

f f pro Stück
von Maxon für Druckerport komplett m it Software für Druckerport
--------------------------- MT---------------------

t%%,-
M l . -

~ m r -

I  m it Turbo Dos
I  komplett Anschlußfertig 1 M I ,  -  V e r te i HO 4 4 M I Wechselplane

A le  V e rte i M ette« ertt B a c k *  Pr«. Ceche / Parti P»g. PC W tte  I AleWe 1 . 1 1 fe i t e  Des M 
ST tM M T F W  mit SM 124 HF Modulator eingebaut I U I .  -  Mega 171 NEU
M m  «  mit SM 124 Monitor komplen_____________ I 4 M ,  -  W Me§a «SM 124 komplett
■C Pè h n  NEU 85 KB Buffer 255 Zeichen sek Dt Version 12 Mon Garantie 
M C  P220Q 24 Nadeln I M .  -  ICC  P7 gebraucht m it Bidi Traktor DIN A3
STAI LC W  24 Nadeln 360 *  360 M 4 .  -  Ster LC 11 9 Nadeln komplen
Panasonic 1124 NEU 24 Nadel Drucker P6 kompatibel 360 *  360 mit Extras 
f te rg  Leser Bracker 6 Seiten Mm HP Laser ♦ kompatibel 512KB Speicher
M e fe »  Schneider Anschlußferig_________________ U M ,  -  P— esowlc PA* 16 Graustufen
Adimens 2 3 Datenbank I M , -  Signum 2 3 7 1 , -
ST Pacal 2 00 plus CC0 1 4 1 , -  Calamus 7 M . -
S te r W n te r S T  Textprg I M , -  Tempus 2 0  1 1 1 ,-
Freesonware alle Prg aus St Computer pro Stück I ,  -
Disk 2D0 Maxell J B .-S o n y  100 2 4 ,-F u |i2 d d  1 9 . -

~ n m r-

5 5 0 .-  
1 1 M ,-

Stad G ra f* I M . -  PC Ditto 1 96 1 M , -
B TX S T  I M . -  BS Hendel 4 M . -
AdiTaik St I M . -  IS t  Adress 1 3 9 .-
Ab 1 0 *  Free Soft pro Stk 5 , -
No Name Disk 2dd ab 50 Stück I I .  -

Wir liefern für Ihre Firma die richtige Soft/Hardware /  Beratung und Aufstellung 
Faktura mit Einarbeitung für MS-Dos Atan Rechner Komplettsysteme m it Einweisung 
Achtung NEU w ir liefern Ihnen PC/AT auch Mehrplatz mit Faktura/Fibu Info im Laden 

Atan / Star NEC Schneider smd eingetragene Warenzeichen -  Versand ms Ausland nur per Vorkasse/Uberweisung auts Konto 
Telefax 02 21 /  46 6515 Öffnungszeiten im Laden 10 -1 3  Uhr 14 - 1 8  Uhr Samst 10 - 1 4  Uhr

Hendrik Haase Computersysteme 
präsentiert:

Atari-Computer
1040 STF incl. SM124 1450,- DM
Atari Mega ST1 incl. SM 124 1.750,- DM 
Megafile 30 999,- DM
Atari Mega ST2 incl. SM124 2348,- DM 
Atari Mega ST4 incl. SM 124 3498,- DM 
Drucker Star LC 10 500,- DM
Drucker NEC P6 plus 1498,- DM
NEC Multisync II 1398,- DM
Graustufen Multisync 549,- DM
Vortex-Festplatten HD30 plus 1148,- DM 
Mitsubishi Multisync 1248,- DM
Dt. Anleitung Megamax C 4 9 ,- DM
Bestellungen und Informationen bei:

H end r ik  H aase  C om pu te r sy s tem e
WiedfeldtstraBe 7 7  • 0 -4 3 0 0  Essen 1 

Telefon: 0 2 0 1 - 4 2  2 5 7 5  • Fax: 0 2 0 1 - 4 1 0 4  21
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Textverarbeitung mit ‘Redakteur ’

Sie sieht fast so aus wie Wordplus und 
funktioniert auch fast so: Die Rede ist 
von der Textverarbeitung ‘Redakteur' 
der Firma Logisoft aus Toulouse, die 
nach einem Pflichtenheft der Redak­
teure der französischen Tageszeitung 
'Liberation' entstanden ist. Der 'Re­
dakteur' bietet viele der Fähigkeiten, 
die man von Wordplus schon lange 
erwartet, wie z.B. die Verwendung 
verschiedener Fonts, erheblich höhere 
Geschwindigkeit und einige ganz be­
sondere Raffinessen, von denen der 
superschnelle automatische Umbruch 
während des Schreibens (Adieu, ‘Neu­
formatieren' mit FIO) vielleicht die ele­
ganteste ist. Dagegen wurde auf un­
handliche und von den meisten Benut­
zern sowieso ignorierte Features wie 
Einbindung von Bildern und Trennhil- 
fe bzw. Rechtschreibprüfung verzich­
tet.

Sogar proportionalschriftfähig ist der 
Redakteur’, ganz problemlos ist diese 

Möglichkeit allerdings noch 
nicht; doch dazu später mehr.

Wie gesagt, optisch ähnelt der 
Redakteur’ sehr dem Vorbild 

Wordplus. Am unteren Bild­
schirm finden sich ebenfalls 
Funktionstasten, die jedoch 
hier, wie beim Original-ATA­
RI schräg gestellt sind. Auch 
die Belegung der Funktionsta- 
sten ist ähnlich, allerdings 
durch Tastenkombinationen 
mit <Shift> erweitert. Darüber 
die Zeichensatztabelle. Wie 
bei Wordplus kann man die

Kopfzeile eines Fensters für Informatio­
nen oder für das Tabulatorlineal benut­
zen. Eine sehr nützliche Ergänzung: Der 
Textcursor wird nicht nur im Text, son­
dern auch in der Tabulatorzeile darge­
stellt, so daß man nicht mehr raten muß. in 
welcher Zeile man sich gerade befindet. 
Maximal 4 Fenster können gleichzeitig 
verwendet werden. Der "harte’ Seitenum­
bruch wird wie bei Wordplus per Maus­
klick im rechten Fensterrand erzwungen. 
Eine weitere nützliche Erweiterung des 
Fensterstandards ist ein zusätzliches Feld 
unterhalb des Schließknopfes, das dazu 
dient, ein unter dem Fenster verdeckt lie­
gendes zweites Fenster aus der Tiefe her­
vorzuholen.
Im wesentlichen entspricht das Tippen 
mit dem Redakteur der Arbeit mit Word­
plus. Fettschrift - F l . unterstreichen - F2. 
Blöcke markieren: Wie in der letzten 
Version von Wordplus. per Maus. Aber: 
Das Scrollen von Text geht viel, viel 
schneller, schnell wie der Wind könnte 
man in einer poetischen Minute zu sagen

versucht sein; selbst die Blocksatzforma­
tierung geht so schnell, daß man sich gar 
nicht mehr darüber ärgern kann - sie pas­
siert sozusagen einfach so nebenher. Ins­
gesamt: Fast schon Tempus-Feeling.

Das Menü
Die Menüleiste ist gegenüber dem inspi­
rierenden Vorbild um einiges voller ge­
worden. Die Dateifunktionen sind unge­
fähr so umfangreich wie bei Wordplus 
(Wie bei Wordplus - es tut mir leid, aber 
das wird in diesem Test eine Standard­
floskel; für sowas bietet 'Redakteur' übri­
gens auch etwas Feines, s.u.). Leider hat 
das Programm hier auch einige Word- 
plus-Unarten geerbt, so etwa das automa­
tische Schließen einer Datei nach ‘Ab­
speichern unter’. Warum nur...?

Zusätzlich gibt es eine Speichermöglich­
keit für Wordplus-Format. Lesen kann 
das Programm übrigens außer seinem 
eigenen Format Wordplus-Texte (manch­
mal mit Schwierigkeiten), Becker-Text- 

Format sowie ein mir völlig 
unbekanntes Format namens 
‘Evolution’. Eine besondere 
Erweiterung zum Dateieiner­
lei ist hingegen die Funktion 
‘Speichere nach Kriterium’. 
Hiermit kann man nur diejeni­
gen Textzeilen abspeichem, 
die einem bestimmten Krite­
rium entsprechen, die z.B. fett 
gedruckt sind und mit einer 
Zahl beginnen.

Sogar die Seitennummer, auf 
der die Zeile steht, kann mit 
jeder Zeile mitgespeichert

A  Datei Disk Edit formt Styl Zeichensatze
O:\flDR_2\HflHDBUCH.TXT

LINIE: 656 KPL! 1 ZEICHEN! 11175 0  K / M
I  Dieser Menuc-Punkt kann auch durch die Funktionst 
angenaehlt 

Herden.

3.4.4. Un die letzte Adresse angezeigt zu bekonneh 
'letzter Satz' r
angeklickt. Die letzte Adresse in der Sortierfolg 

auf
den Dildschirn.___________________________________

:
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Eine gewisse Ähnlichkeil mit Wordplus ist nicht zu leugnen.
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werden. Inhaltsverzeichnisse sind so kein 
Problem mehr.

Völlig neu ist das Disk-Menü, das so 
ziemlich alle Desktop-Dateifunktionen 
enthält, inklusive Formatieren. Umben­
nen. Kopieren. Info usw...

‘Edit' bietet nicht viel Neues, Suchen & 
Ersetzen. Textmarkierungen. Sprünge zu 
bestimmten Zeilen oder Seiten. Die 
‘Suchen & Ersetzen’-Funktion erlaubt es, 
auch Testattribute, Interpunktion. Groß-/ 
Kleinschreibung und ‘Joker’ einzubezie­
hen.

Das Formate-Menü bietet etwas Ab­
wechslung gegenüber dem ‘Original'. 
Man kann nämlich das Format für den 
ganzen Text und zusätzlich für einzelne 
Absätze ändern. Wechselt man das Text­
format. wird sofort der gesamte Text 
komplett umformatiert, während das 
Absatzformat immer nur für den aktuel­
len Absatz gilt. Aus irgendwelchen merk­
würdigen Gründen heißt das Stil-Menü 
‘Styl’. Es lebe die Kunst des Übersetzens 
(Damit Sie mich nicht für gemein halten: 
Das sage ich natürlich nicht nur wegen 
dieser Kleinigkeit. Aber dazu später 
mehr). Die Schriftattribute entsprechen 
denen von Wordplus, einige zusätzliche 
Funktionen gibt's für die Groß- und 
Kleinschreibung: Man kann einen ganzen 
Textblock in Groß- oder Kleinbuchstaben 
transformieren und auch in einem klein­
geschriebenen Block alle Satzanfänge 
(gekennzeichnet durch Punkte bzw. Fra­
ge- oder Ausrufungszeichen) mit Groß­
buchstaben versehen lassen. Diese Funk­
tion ist zwar für Deutsch nicht sehr inter­
essant. wohl aber für Sprachen mit ‘gemä­
ßigter Kleinschreibung’ wie z.B. Eng­
lisch.

Als nächstes geht es zu den Zeichensät­
zen. Hier kommt Macintosh-Feeling auf: 
Bis zu 19 Zeichensätze tummeln sich 
unter diesem Menütitel. Da wir auf diese 
später unter der Überschrift ‘ Proportio­
nalschrift' zu sprechen kommen, sei an 
dieser Stelle alles weitere ignoriert.

A  Datei Disk Edit formt Stul Zeichensatze Block Drucken

y _______________  » «ni ■ I 7Fimn'
W:\SWTZ\TEST.LIB_____

NICHT PROGRAMMIERBAR
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Abbrechen BESTÄTIGEN
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Programmierung der 
Tastaturkommandos

Die Blockfunktionen sind gegenüber 
Wordplus um eine ‘Block drucken'- 
Funktion erweitert. ‘Drucken’ ist im 
Redakteur’ ein eigener Menütitel, weil 

es nicht nur eine Druckmöglichkeit gibt, 
sondern deren drei: normaler Wordplus- 
Druck per .CFG-Datei. GDOS-Druck 
oder Druck mit einem speziellen Druck­
programm, das GDOS-Fonts verwendet, 
aber ohne gebootetes GDOS auskommt. 
Praktisch.

Auch zu den Problemen mit den Fonts 
mehr unter der Überschrift 'Proportional­
schrift’... Die .CFG-Dateien des ‘Redak­
teur’ sind denen von Wordplus sehr ähn­
lich. man muß die .HEX-Originale nur 
leicht abwandeln und dann vom Redak­
teurin .CFG-Dateien wandeln lassen. Das 
geht übrigens direkt aus dem Programm, 
kein lästiges Hin- und Herspringen mehr 
beim Testen. Schließlich gibt es noch 
‘Optionen’. Hier verbirgt sich einiges 
mehr als nur die üblichen Voreinstellun­
gen. Ein 'Glossar' erlaubt es, 36 häufig 
benutzte Textzeilen, die bis zu 80 Zeichen 
lang sein dürfen und auch Tastaturkom­
mandos (z.B. zum Ein- und Ausschalten 
von Textattributen) enthalten können, auf 
einfache Tastenkombinationen (<Alter- 
nate> + Buchstabe oder Zahl) zu legen. 
Auch Sonderzeichen können auf solche 
Tastenkombinationen programmiert wer­
den. die nicht bereits durch Kommandos 
oder Glossar-Zeilen belegt sind.

Die Herkunft aus einer Zeitungsredaktion 
zeigt sich deutlich in einer Funktion zur 
Stilanalyse (für den ganzen Text oder ei­
nen beliebigen Block): Die durchschnitt­
liche Wort- und Satzlänge ist darin ebenso 
enthalten wie die Zahl der Wörter und An­
schläge, sowie eine Grafik, die die Vertei­
lung von Wort und Satzlängen angibt. Im 
Gegensatz zur Wordplus-Statistik ist sie 
erheblich aussagekräftiger und vor allem 
schneller. Auch eine Liste der im Text 
verwendeten Wörter inklusive Zählung 
ihrer Häufigkeit ist erhältlich, wobei auch 
eine Sortierfunktion nicht vergessen wur­
de.

Schließlich gibt es auch noch eine Index­
funktion. die sogar besonders komforta­
bel ist: Statt die Worte, die im Index 
erscheinen sollen, quer durch den ganzen 
Text suchen zu müssen, kann man sich die 
Wortliste des ‘Redakteur’ zunutze ma­
chen: Es genügt auch, die Worte für den 
Index hier auszusuchen. Der Index wird 
als normale Textdatei gespeichert und 
kann beliebig weiter bearbeitet werden.

Unter Optionen gibt es schließlich auch 
noch eine Parameterbox, die Funktionen 
wie Bildschirmschoner, automatisches 
Speichern. Zugriffspfad und sogar die 
Auswahl eines Bildschirmhintergrund­
musters enthält.

Datei öffnen... A 0
Datei speichern AS
Speichern als... A B
ASCII abspeichern.. . A Y
Für lst-Uord abspeichern
Speichern unter Kriteriun

Schließen A F
Aufgeben A0

Text einfügen... AN
Kerausnelmcn unter, ., A X

Alles schließen AA
Ende des Progranns

atei löschen... 
Datei unbenennen... 
Datei Kopieren... 
Infos Uber Datei...

*U
AK
AH

Ordner erstellen... A<

Diskette f o m a t i e r e n . ..A 1

Suffi» auswahlen...

i - rt u I ' R-’ .

Suchen,.. AC 
Ersetzen... AR
Heiter suchen... AE

Markierung setzen,.. AP 
Zur Markierung... Aö 
Markierung löschen,.. A-

EinrUcken sF6 
Einrücken löschen

Z Linksbündig 
Blocksatz 
Zentriert 
Rechtsbündig

Zur Seite... AB 
Zur Zeile... AB

Absatz 
Z  Linksbündig AF1 

Blocksatz AF2 
Zentriert AFJ 
Rechtsbündig AF4

Fett Fl
Unterstrichen FZ
Kursiv F3
Leicht F4

Hochsetzen F5
Tiefsetzen sF5

Schalter 6r-Kl sF3
ALLES GROSS AF5
alles klein AF6
Kapitale AF7

L Zeilenabstand AF8
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Proportionalschrift
Der 'Redakteur' benutzt für die Textdar­
stellung auf dem Bildschirm (fast) norma­
le GEM-Fonts. die das Programm jedoch 
selbst verwaltet; es muß also kein GDOS 
geladen sein. Fast normal sind die Fonts 
wegen ihrer ungewöhnlichen Größe; Alle 
255 Zeichen des ATARI-Zeichensatzes 
müssen vorhanden sein, die Größe der 
Matrix muß 8*16 Pixel betragen, die 
Fonts sind nicht proportional. Leider 
kann keiner der mir bekannten GEM- 
Fonteditoren solche Fonts erzeugen; die 
normalen Fonts haben im allgemeinen 
höchstens 128 Zeichen.

A  Datei Disk Edit Formt Styl^ Zejdiensatze^lockOnickefi

r Stulanaluse 3

Anzahl der Zeichen: 22357
Anzahl de Zeilen: 1050

Purchnlttllche Hortlinne:5.2t

3 1
1 4 5

r h r
•

Z~l
i "

I Anzahl der Hertaufkonwen

Anzahl der Uörter: 4250
Anzahl der Sätze: 1131

Anzahl der Absätze: 602

Purchnlttllche Satzlänne: 3.751

T i i l J  .
1 3 5 7 5 13 17 21 25 25 33 

11 15 15 23 27 31 35

ENDE

A
“ Styl"-analyse

Auf dem Bildschirm erscheint also immer 
nicht proportionale Schrift. Der Umbruch 
wird aber schon so vorberechnet, daß zum 
Drucken proportionale Fonts verwendet 
werden können. Dabei wird der Umbruch 
nicht mehr verändert, so daß die Bild­
schirmdarstellung weitestgehend dem 
Druckergebnis entspricht.

Das 'Redakteur'-Handbuch wurde, wie 
man gleich auf der ersten Seite erfährt, 
selbst mit Redakteur’ geschrieben. Es ist 
in der 'Swiss'-Schrift des Laserdruckers 
gesetzt. Die Proportionalschrift ist sehr 
ordentlich.

Wir hatten im Test etwas Schwierigkeiten 
mit unseren ATARI-Laser-Fonts, eine 
überzeugende Proportionalschrift ist uns 
nicht gelungen. Besitzer von Nadel- oder 
anderen Laserdruckem sollten mit die­
sem Punkt aber keine Probleme haben, da 
es mit Redakteur' möglich ist. die im 
Drucker eingebauten Fonts voll zu nut­
zen. Das funktioniert wie bei den bekann­
ten Textverarbeitungsprogrammen MS 
Word oder WordPerfect, bei denen die 
Proportionalschriftanpassung ebenfalls 
dem Druckertreiber überlassen bleibt. In 
diesem Fall haben die Bildschirmfonts 
quasi nur Platzhalterfunktion, welcher 
Font tatsächlich gedruckt wird, hängt 
vom Drucker ab.

Statistikfunktion

A  Putei Disk Edit Fornat Stul Zeicbensätze BlockDrucken

LIAIE:
D:\A0R_2\HAN0BUCH.TXT

656 KOL : 1 ZEICHEN: 31175 S 16/1510

INOEXUERUAL TUNG

MIT Seitennunner r OHNE Seitennunner

Zxischenzeichen: I .1 I Offset Seitennunnerl

Verhältnis Inhalt - Seitennunner:

»I «  I i 50 , 50 I I 65 1351 1 0« 12«

LADEN ABSPEICHERN

POKMT » I !T  lb  H .u to c  «LOC» L. ILOC»

Auch eine 
In d e x  V e rw a ltu n g  

ist enthalten.

Mit Matrixdruckem sollte es übrigens

Zeichensätze
Z Systen 

Batonl2 
CadrcIBM 
Didone 
Garalde 
Graphe 
Linéale 
Mécane 
Méridien 
MediunlZ «F1B 
Moderne saFl 
Réale s«F2 
Scripte saF3 
Sln8B4 s*F4 
Syst.inv saF5 
Espérant saF6

aFl 
aF2 
a F 3 
aF4 
a F 5 
aF6 
aF7 
aF8 
aF3

âlockanfang
Blockende

AS
A 8

Block kopieren *5
Block verschieben A -

Block löschen Al

Black desaktivierenA D

Block drucken sFlO

Seitenaufbau...
Optionen

AL

.CFG-Datei ausHählen 

.CFG-Datei erstellen
Gültig: DRUCKER .CFG

Starte IHPGRAPH.PRG

Drucken... A I
Paraneter GDOS
Druck abbrechen________ AU

Glossar... 

Tasten...

Paraneter...
Paraneter laden

AG

AT

A6

Textanalyse
Blockanalyse
Uortvorkomen

AZ
A3

Index sehen... AV 
Index verwalten AJ

Die Menüleiste des Redakteurs
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SOFTWARE

auch unter GDOS keine Probleme mit 
dem proportionalen Ausdruck geben; für 
diese Drucker werden die Bildschirm­
fonts in proportionaler Form mitgeliefert. 
Druckeranpassungen für die gebräuch­
lichsten 9- und 24-Nadeldrucker sind 
vorhanden.

Wenigstens bereitet Schriftgröße dem 
Benutzer keine Probleme: Der Redak­
teur' kann nur 10- und 12-Punkt-Schrift 
verwenden. Dafür ist beim Druck ein-, 
anderthalb- und zweizeiliger Zeilenab­
stand möglich; auf dem Bildschirm läßt 
sich der Zeilenabstand unabhängig ein­
stellen. um möglichst viel Text darauf 
unterzubringen.

Interessant ist das Zusatzdruckpro­
gramm. das es erlaubt, GDOS-Drucke zu 
machen, ohne GDOS zu installieren. Im 
Grunde ist das Programm wohl eine Art 
GDOS-Emulator. der selbständig das 
"Assign.sys’-File liest und die entspre­
chenden Fonts lädt. Man kann aber auch 
per Hand Fonts ersetzen und. was beson­
ders wichtig ist. die in der Font-Datei 
enthaltenen Informationen über den Font 
anzeigen lassen.

Als sehr nützlich hat sich das Druckpro­
gramm auch für den Listing-Druck mit 
dem ATARI-Laserdrucker erwiesen:

Viele Editoren senden nach dem Druck 
kein Form-Feed, so daß man immer ge­
zwungen ist. manuelle Form-Feeds per 
Accessory ‘hinterherzuschicken'. Da das 
Druckprogramm ASCII-Dateien direkt 
laden kann, ist es für lange Listings eine 
echte Arbeitserleichterung. Übrigens ist 
es mit dem Druckprogramm auch mit 
einem 1040er problemlos möglich, einen 
ATARI-Laserdrucker anzusteuem. Der 
‘Redakteur’ besitzt übrigens auch einen 
Druckerspooler, der aber leider nicht mit 
dem ATARI-Laserdrucker zusammen 
funktioniert.

Bedienung
Der ’Redakteur" ist genauso einfach (und 
eben sehr ähnlich) zu bedienen wie Word- 
plus. Die Arbeit mit dem Programm 
macht aber mehr Spaß, weil es schneller 
und flexibler ist. und weil es mehr Spiel­
möglichkeiten (zur Erholung sozusagen) 
gibt, die die Arbeit aber nicht verlangsa­
men. Mehr Komfort zeigt sich in vielen 
Kleinigkeiten, wie zum Beispiel der 
Funktion der Löschtasten: Man kann 
nicht nur Buchstaben, sondern auch 
Wörter. Zeilen. Sätze oder Absätze per 
Tastendruck löschen. Eine Undo-Funk- 
tion schützt vor Fehlem. Auch die Help- 
Taste wird intelligent genutzt: Es gibt eine

Hilfeseite fürdie Löschtasten und eine für 
die Cursortasten. Welche dieser Seiten 
erscheint, wird über die Taste gesteuert, 
die man als erste nach der Help-Taste 
drückt: Ist es eine Cursortaste, erscheint 
die Cursor-Seite, ist es <Delete> oder 
<Backspace>, bekommt man die Lösch­
tastenseite zu Gesicht. Eine andere sehr 
durchdachte Funktion der Fenster: Wenn 
man das ‘Volle Größe'-Feld in der rech­
ten oberen Ecke benutzt, wird das Fenster 
soweit vergrößert, daß nur noch die Hälfte 
der Schiebebalken sichtbar ist. Das reicht 
völlig fürdie Bedienung, erlaubt abereine 
Textzeile mehr auf dem Bildschirm. 
Ebenfalls lobenswert ist die Beschriftung 
der ‘Funktionstasten' am unteren Bild­
schirmrand: Auch die Zweitfunktionen 
sind im Klartext sichtbar.

Handbuch und 
Kopierschutz
Die Übersetzung des Handbuches und des 
Programmes ist nicht allzu gut gelungen. 
Viele Begriffe stimmen einfach nicht. 
Man versteht es zwar immer, aber es ist 
nicht schön. Das Handbuch ist leider auch 
vom Aufbau her nicht gerade ein Bild der 
Übersichtlichkeit. Eine Überarbeitung, 
gerade im Bereich Druck & Fontmanage­
ment inklusive Proportionalschrift wäre 
recht bekömmlich.

Bei Logisoft hat man sich leider für einen 
sehr unschönen Kopierschutz entschie­
den: Laut Handbuch fragt das Programm 
in unregelmäßigen Abständen ein Wort 
aus dem Handbuch ab, erst nach einer 
richtigen Eingabe kann die Arbeit fortge­
setzt werden. Zwar ist während meiner 
ganzen Arbeit mit dem Programm nie 
eine Abfrage auf dem Bildschirm erschie­
nen, aber ich finde diese Kopierschutzme­
thode im Prinzip höchst unakzeptabel. 
Ein Handbuch ist auch kaum mühsamer 
zu kopieren als eine Diskette, dem legalen 
Benutzer kann, je nach Häufigkeit des 
Auftretens, so eine Abfrage doch erheb­
lich auf die Nerven gehen. Wenn erst 
einmal Stacy (der portable ST) auf dem 
Markt ist. ist es umso ärgerlicher, für ein 
derartig leicht zu bedienendes Programm 
ein Handbuch in der Tasche tragen zu 
müssen.

Zukunft
In letzter Minute erfuhren wir noch, daß in 
der nächsten Redakteur'-Version, die 
bereits im Beta-Test ist. aber erst zur 
ATARI-Messe verfügbar ist. noch einige 
Erweiterungen eingebaut wurden.

Im Druckprogramm 
kann man auch 

Informationen zu den 
Fonts bekommen.

Desk Drucken
™ a

HODCANE.FNT Hane: Moderne LOGISOFT

Fontnunner: X Punktgrösse: i0|
Hin. ASCII - Code: 8 Ha«. ASCII - Code: 255

Pixelhöhe : 
Maxinale Breite:

18
8

Höhe Grundlinie: II
Oberste Linie: 11

Mittlere Linie: 8
Unterlängen: 2

Abstand Grundlinie: 2

Maske Kursivschrift: SS55

Art des Fonts:

Neigung nach unten und links Kursivschrift: 
Neigung nach oben und rechts Kursivschrift:

Verbreiterung bei fetten Zeichen: 
Pixel-Breite des Unterstreichungszeichens:

Maske Keilschrift: 5SSS

Fornat:

Susten 1 1 anderer

orooortiohal 1 1nicht proportional

SLM804 1 1 anderer

£

Man kann mit und 
ohne (il)OS drucken.
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Zum einen solle es Fußnotenverwaltung 
und Spaltensatz geben, zum anderen soll 
das Proportionalschriftproblem dadurch 
gelöst werden, daß die Bildschirmfonts 
auch als proportionale Laserdrucker- 
Fonts mitgeliefert werden. Auch Times 
und Helvetica-ähnliche Schriften wird es 
(hoffentlich) geben.

Fazit
Der Redakteur' ist ein würdiger Word- 
plus-Nachfolger. Er könnte noch einiges 
an Würde gewinnen, wenn die Proportio­
nalschrift etwas klarer erreichbar wäre. 
Das Programm ist sehr schnell, leicht und 
komfortabel zu bedienen und besitzt eini­
ge Features, die auf dem ATARI alles 
andere als üblich sind, wie z.B. die kom­
fortable Index- und Inhaltsverzeichnis­
funktion. Für wissenschaftliche Arbeit 
fehlt eigentlich nur die Fußnotenfunktion, 
die doch sogar in Wordplus zur Verfü­
gung steht (Nanu ?).

Das Programm ist sehr betriebssicher, es 
ist schon selten, wenn ein Programm 
während eines Testes nicht einmal ab­
stürzt. Das Zusatzprogramm zum Druk- 
ken ist leider nicht ganz so ungezieferfrei: 
besonders mit dem Blitter verträgt es sich 
nicht besonders gut. Schließlich ist der 
Redakteur' mit 149.- DM auch noch 

extrem billig. Ich denke, ich werde den 
Schritt von Wordplus weg wagen. Für 
viele schreibende Mitmenschen dürfte 
der 'Redakteur' eine sehr gute Wahl sein. 
Unbedingt anschauen!

CS

Bezugsadresse:

Computer Mai 
Weißenhurger Platz I 
8000 München 
Tel.: O Sm -IBim i

SOFTWARE

In der letzten ST-Computer wurde leider 
ein falscher Preis für das Programm Ana­
lyse der Fa. Computer Mai angegeben. 
Der Preis beträgt 199.— DM.

SciLab Isestr 57 
2 Hamburg 13

ST_STATISTIK
Univariate und multivariate Statistik 
Von Mittelwert bis Faktor-, Cluster-, 
Varianz- und Regressionsanalyse, 
medizinische Tests. T-Test u.v.a. 
Volle Grafikeinbindung in 2D & 3D  
Balken. Torten, Bander. Linien und 
Dendrogramme frei beschriftbar 
Automatische (D IN) und wählbare 
Skalierung, schneller Gratikeditor 
Eigener Dateneditor. Ein-/Ausgabe in 
Textprogramme und Datenbanken  

DM 3 4 9 -

PGRAPH
X-Y Diagramme in publikationsreiter 
Ausgabequalität (Vektor-Grafik)
Frei wählbar in Größe. Format und 
Skalierung (incl log)0, log„. log2) 
Beliebige, editierbare Beschriftung 
Glättung. Stapeln. Spline. Polynome 
bis 10 Grades. Histogramm. Statistik 
Komfortables Einlesen der Daten  
(ASCII), incl. "missing-value" Option. 

DM 248 -

ST_DREIECK
Dreiecks-Diagram me in optimaler 
Ausgabequalität. D M  169.-

Hotline 13°° bis t6°® 040/460 37 02

SM 124 Multisync
Bausatz zum Umrüsten Ihres 
Monochrommonitors zur Darstel­
lung der drei Auflösungen.
Platine incl. Kabel und kompl. 
Bauteilen DM 1 2 9 ,0 0
Platine fertig bestückt DM 1 4 9 ,0 0  
Umbau Ihres Monitors DM 2 4 9 ,0 0  
7  Tage Rückgaberecht für die 
Baustftze. Preise incl. Testbild 
und Malprogramm auf Diskette. 
H find leran fragen  e r w ü n sc h t

Public Domain
w ie  in  d e r  Z e its c h rift  "S T  C o m p u te r"  
b esch rieben .
D o p p e ld is k  z .B . 2 1 / 2 2  (un gerad e  
b e g in n e n d  u n d  au fe in a n d e rfo lg e n d )  

a b  6  S tü c k  D M  5 .0 0  
bis 5  S tü c k  D M  6 ,0 0  

B e a c h te n  S ie  a u c h  u n s e re  P D -A n ze i-  
ge a n  a n d e re r  S te lle  d ie s e r A u sg abe . 
A u s fü h r lic h e  L is te  gegen R ü c k p o rto  
D M  1 ,5 0 .
Preise zzgl. Porto und Verpackung DM 5,00, NN plus 
DM 2,00, beaaer V-Scheck (Ausland nur V-ScheckJ.

i k s
S c h ö n b l i c k s t r a f S e  7  

7 5 1 6  K a r l s b a d  4 
ab 18 Uhr 0 7 2 0 2 / 6 7 9 3

DerTestsieger.*
Für problemlose Einnahme­
überschuß-Rechnung und 
Finanzbuchhaltung

/ ^ ¡ e ü T ' N
( Version 3.0 ) 
\ c o m p i l i e r t /

'Vergleichstest ST Magazin in 10/88 
Fazit:. Die beste Finanzbuchhaltung für den ST."

fibuMAN-Programm ab 398.-DM
Demo wird beim Kauf angerechnet 65.- 
Zusatzmodule auf Anfrage

Schicken Sie mir O  Demo 
O  Info uvb. 
O MS-DOS 
O Atari-ST

Name 
Firma 
Str.. Nr.
Piz, Ort
Telefon______________________________

HARDTSTR. 21 4784 RÜTHEN 3 
TELEFON 029 52 /8 08 0  

0161-2215791 
FAX: 02952-3236



AUSGESUCHTE und SORTIERTE Atarl-ST Public-Domain-Software
Sehr geehrter Leser, wir sind stolz darauf, Ihnen hier unser neues Publlc-Domaln-Angebot vorstellen zu können! In dieser Form werden 
wir Ihnen In dieser Zeltschritt alle zwei Monate unser aktualisiertes PD-Angebot darbieten. Somit alnd wir Immer aktuell und erreichen 
hunderttaueende Interessierter Atarl-ST-User. Um lange Lieferzeiten zu vermeiden, liegen für Sie (dank unserer neuen Koptermaachl- 
nen) über 6.000 bespielte PD-Dlsketten bei uns versandbereit!! Jedes Paket, das unser Haus verUBt Ist fehlerfrei (VERIFY), virenfrei 
(mehrfach getestet) und mit einem ausführlichen Aufkleber (Inhalt..) versehen!!

4 Diskettenseiten im Paket für ab DM 4.90 ■>»
All« von uns angebotenen PD-Pakete enthalten Immer 4 komplette Diskettenseiten auf einer doppelseitigen 3,5"-Qualit*tsdiskette (Made
in Japan). Dies ist möglich durch ein revulutionAres Entkompaktierprogramm. welches sich auf Jeder unserer Disketten befindet! Damit Wirir wo U  »
entkompaktieren Sie Jeweils zwei Diskettenseiten in sage und schreibe in weniger als einer Minute (incl. entkompaktieren und kopieren)!!
Die Bedienung ist kinderleicht und absolut sicher, da vollautomatisch. Schon tausend« unserer Kunden sind begeistert: Denn auper des
unschlagbaren Preises sorgt unser System auch für Ordnung und Platzersparnis in Ihrer PD-Sammlungü! rr. t, Tniamnsrnieuro nanmn ■■
Noch Fragen?? Dann rufen Sie uns doch einfach mal an!! Unter der Tei-Nr.: 07633/16994 sind wir tiglicn bis 19.00 Uhr für Sie dal!! cum * canus iv o x y  iw T e a m ,

U m  (C) 1989 FtKS Ludwig

*  Sw können Ihr* Werke NICHT abap 
ch dwsen Renner rvcht entgehen" n  Tne 
e tollen CAO- / Zechenproflremms m* ut

ASTEROID Vanante /*/ Bounce - Es g«  Probleme auf der Eide 
Nur Sw können aw bw Hgen r i M M  -  Der 3 Wettneg bncht

t  Alen graden dw Erde en Sw können ew reden /*/ Cave 
i  m Wenn eW Boulder Deah (TM) kennen. eWeon Sw. aas Sw

i Holten Sw Um. H  Qo Up -  Sehr schöne

Opus 1 .  Sw and ein intergalaktischer Rennfahrer Es g« nun Nr 
1 zu werden Resümee, sehr reak«taches 30 Vektor Rennepwi

•  Haben Sw schon einmal mit einem Bumerang Break Oui ge-

Ttwr .  Out umgesetzte Cramble<TM) Vanante Fkegon Sw 
*  <m mögkch m dw Höhlen hinein. ohne abzustürzen /*/

Baum orhöngt aulgefunden War es Mord? /*/ Lam .  Em A 
rrw EDITOR Möglichkeiten Drogen Sw h  unbekannte H(

Baiierburg .  Schon einmal emo Burg zerstört? Nur warm dw

« Geschäft ««oder Hott machen
Erna schwere Aulgabe /*/ Monopol ■ Versuchen Sw 30 Jahre lang 

gor .  Managen Sw amen Eupbakdub von der 3 üga ab Emtnn

II n  Qo -  Ernas der 8

-  Suchen Sw amen versteckten Schatz. Es stehen 
nur 10 Mnuten zur Verfügung n  Mördor)agd - 
zst amen Mörder zu jagen? /*/ Napoleon .  Qm 
•to-Vaname Sw müssen dw Wen mtt Ihren Armeen 

n  Drachen -  DW Steine sind dar Schlüssel zum Erfolg

anwthkwr. Anzeige der Prg -Lange. Zen -Datum n  WT HO • 
Detawuchprogrammturr setplansgeechwmd»eitsopSmwrt Such«

Hort kn Hintergrund) /*/ MC67 1 9 -  Formatter. Kopier . Hard 
dWtbacfc-Programm n  Monomon -  Monitor für Floppy. “  
und Ramdwk. m« vwMn Funktionen (z B. -  drektes An«
FAT / D-rektory / Bootsektor i H  Totakk

Dran * NLQ ma

Verein ■ MagkedervenraNung. Emgabemögl von Adresse. Ge­

sehen Tests tven IO Faktor n  Urlaub -  Berechnung der schön­
sten Tage sn Jahr /*/ Wasch. .  HStaprg tur Junggas alsn Han bar

i  BlutaHtohohvert. zeigt Abnahmekurve, mtormwrt über Qe-

Funccalc -  PRG zur numanachen Mathematik Eingabe und Be­
rechnung von Variablen und FunktwnsWrmen Hohe Geechw 

i-lntegratoerechnung n  Ploder

der Wen ab Ms Lantfcanen von BRO /  USA / Amenka /  Europa / 
Aawn / Atnka / Ozeanien n  KörperSS -  Berechnungen von Würfel 
/ Pnsma Zyfmder Pyrsrvde Kegel / Kugel Raute Drwec* / 
Trapez / Kreis / usw ..

»Achtungen (nach voma oder hmtan. zu emer Trof 
Pyramide Drewck oder BsBwn ). FülmusMr- und L

Spezialisten n  CAD PROGRAMM - 
hkprogramm verfügt über aSe gängigen S 
Teil me alen AitrOuten. Winkel, Raster, F

i  m dwsem Paket v

ran alar A rt L14» . verzerren mm Art) wurden jedoch arweHart: So 
Farbanmasonen mögfcch. Sw haben 1« aus 512 1

Farben zur Verfügung und können sogar einen kW*wn FarbMm

Modula 2 -  Umfangreiche Programmwrspracha (komplett auf 3

OwkseMn) n  LOGO •  Logo letzt auch auf dem Atan ST

•C" -  Dia belebte Programmiersprache C jetzt endfch auch alt 
Pubkc-Domam im KompWtkwkst /*/ Prolog -  Dwae Sprache der 
neuesten Generabon r t  XLisp -  Neueste Versan dwser Program­
miersprache der KÜNSTLICHE INTELLIGENZ (Kl) /*/ Expert >

BawcAESLlB -  Komplette AES BtoSotek für GFA-Baac m l Linker 
n  Base Conv -  Wandel ST-Baaa-Prgs m GFA-Baac um /*/ 
Spnteed taxwdt -  KomfortabWr Spmeedtor für GFA-Baac. E<9- 

, Spwgein Drehen, uew /*/ Seco -  
s (m l GFA-BascbefehWn GET/PUT) und 
n n  GFA-Shel ■ em Shel fur Me GFA-

HaMen Sw sich fest jetzt kommen wir im  16 Dwkeden (1-aewg 
/ •  Dwks DS) SIGNUM ZEICHENSATZE Dwae hervorragerCen 
Zechensötze und PO Software und rscht mit dem S#Ox(TM)-

16 Oaks DS)

Dw ca. 9000 ausgasuchtan Grafiken sind im Degas-Format C g« 
Konvarfprogramm In ala 

i (SIGNUM(tm) ) G r*

Sehe zurück. Sw werden sw 100-lach nutzen" Wirklich T

I (TM) - ZEICHENSATZ-PAKET «
ARTDECO • BABYTEET * BURLING * DATA70 * FWO * FOX /  
FUCHS * PIONEER * ROCKWELL • SÜTT9 * SCHABLON * 
SCHWAB '  WORMNORM • ABC * ALPINE * ALTDEUTI * ALT 
GRIE ’ AMBER * AMELIA * ANNA * ANTICS.5 '  ANTIK NP * 
ANTMCR * ANTI CAP * AVANTGAR * CALIGRAF •  CHANT AL *

k TZ-PAKET «
BOCKUN * BAUHAUS ‘  BLOCK GR * BUBBLE •  CASLON ' 
CHEMIE ’ CHEMIE 1 * CHEMIE 2 1 CHEMIE * COMOCHAR * 
COMPACTA * COMPUTER ‘  COMPU FT * COMPU LT * COURFE
• COURIELT • COURLT • DATA70 * DECO * DESIGN * EGYP­
TIEN • ARTDECO * BABYTEET * FRAKTUR1 * FRACTUR2 * 
FARNZGRF • FUT * FUTURA • FUTURBIG * GOTHK • GRAFIK
• GRAPH 1 1 • GRAPH3 * GRAPH38 * GRAPH« * GROTBIG F ■ 
GROT CAP * HARRINGTON * HEBRAE * HEBRFETT * HE BR 
H E U ’ JAPAN

) • ZEtCHCNSATZ-PAKET «
KARIN • KINOER • KYRILGR * LABIG * LANORM * LCD * 
MARCUS • MA THE M2 * MELOCKE1 • MOOERN * MUSIC ' 
NEWYORK ’ NORMAND2 • NORMAL! * PCOURFE * PCOURLT 
• PICTURE • PLOP * PRIS II * PUMPBlG ■ PUMP80LD * 
PUMPLIGH • PUMPMED * OUAORATO * PIONEER * ROCO * 

2.0 * SLTTT • SÙTT 24 * SCOLA * SCRMA *

STRKE * STRUKT2 * SYMBOL * UNIR0M8I * UNIROMME • 
UNIVER11 * UNIVER14 * VABIG * VEKTOREN * VIZA * WERNER

ANTR06L7 • PHONETIK * BASKVIL * CARELIT1 • CAPRCA2 * 
FRAKTURV •  IGROTFERE * SYMBOLS * PRIMUS * KELTIC * 
CHRISMKR • CHRIST 1B •  ANTIQUA • BROADWAY * COPPERS 
• FALSCH • GARAMONT • JUGEND2 • LINEAR • LINIEHOR * 
OXFORD • PEIGNOT * PLAKAT * SUP AST AR • TIMES * YUPPIE 
•ZAPF

MASCHINEN * ROUTENSILIEN * EINKAUF-VERKAUF * WERK 
ZEUG • MÖBEL * GELD * SCHULE * SCHMUCK * WIRTSCHAFT 
• ROART1KEL * ORDEN * TELEFON * LEBENSMITTEL * VER­
KEHRSZECHEN * UHREN * TYPO * HÄNOE 1 MEDIZIN * 
STÄDTE • MENSCHEN * UMGESETZTE SPRICHWÖRTER *

FAHRZEUGE * BERUF / HANDWERKSZEUG *

BESTELL-NR 062006 »  ARRTWARE-Bll
TIERE • LANOKARTEN '

FONTS * RAHMEN * SYMBOLE * MUSIKINSTRUMENTE * STERN- 
ZECHEN • SPORT • MENSCHEN * FIGUREN * COMC * HIN­
WEISSCHILDER • BAUME * INDIANER * NOTIZEN ■ FESTE • 
RELIGION * TIERE * ESSEN '  VERKEHR • STÄDTE

KONVERT APPLE-MAC ARTWORKS HITECH * MUSIK INS TRU 
MENTE-PERS0NLICHEUTENS»JEN-W0MAN^ER€-SYMBOLE 
• MAX-HEAD • CELTC * ITERE * MYTHISCHE WESEN

062011 »  AR
KONVERT APPLE-MAC-ARTWORKS Dwkede Nr ATARI * S- 
CUP1 (ca 150 congrope Mder) * ALTE WARENZEICHEN AUS 
USA * BLUMEN * ORNAMENTE * ESSEN '  AUGEN UNO GE 
SCHTSAUSORÜCKE W ALLEN VARIATIONEN •  ROBOCUP * 
CARTOON

BESTELL-NR 052012 »» ARRTWARE-8ILDER-PAKET «
KONVERT APPLE-MAC * SPORTSACHEN 1 * FREIZEIT • SPIEL
• URLAUB • SEHENSWÜROIGKErrEN * WEIHNACHTEN * WEIH­
NACHTSMANN • KERZEN • WINTERLANDSCHAFT • HALO 
WEENSERIE 1-3 •  FESTSPEISEN * FRÜHSTÜCK * SILVESTER
• AMOR LIB * AMERIKA

052013 »» ARRTWARE-BILDCR-PAKET «
WEIHNACHTEN '  GRATULATION (für Hochzwl. Nachwuchs. 
Geburtstag ) * REISEN * MAFALDA SERIE * BERUF * MANNI- 
SERIE 1-6 • MISTER 1-3 * POLITIKERKOPFE

DaohaBat «n Paket nach UNSERER WAHL n  Für Laute. dW s«h

KNÜLLERPREIS de Entschärfung weht*  NUR OM 4.90 bezah 
Wn Sw pro Paket" ( -  0M 132 pro DwksefM) n  Wenn SW mehrere 
ÜBERRASCHUNGSPAKETE bestatten. gerantwr* 
kwo gleiches Paket vorkommt (Abgabe maarnd 
pro Dastallar" I zahlt NICHT zur Prwsstaffel")

gen ca 7 Tage nach Erscheinen kelarbar) Untertagen antordam»

l'ULLL-LUJÜl
bW Olak Nr. 212)80* 53 DwketWn (Paketen, können SW bei uns 
zum SUPER-KNÜLLER-PREIS von NUR DM 26620 (ergwbt DM 
1.35 pro D«k-Nr ) betteten"

Sw 8 D * ks kompMden ln 2 
Paketen" ...und das ohne jedes Rwttio Denn wenn ihnen das ABO 

Sw es JEDERZEIT - formlos und 
Der PREIS7?

ab 10 Paketen pro Paket DM 7.50 
ab 20 Paketen pro Paket DM 7 00 
ab 30 Paketen pro Paket DM 6.50

1 von DM 3 0 .-  kön-

I Bw Vorauszahlung (V-Schock):0M 4.50

FSKS LUDWIG * Riedstr. 28 * D-7812 Bad-Krozingen 
Telefonische Bestellungen unter Tel.: 07633/16994



AI ad in 
Lasertreiber

Das “Alternative Betriebssystem” 
im Laserlicht

GRUNDLAGEN

Bislang konnte man seine Aladin-Do- 
kumente nur mittels eines Epson FX- 
oder NEC P6-I)ruekertreibers zu Pa­
pier bringen. Ersteres, 9-nadelbedingt, 
nicht gerade in berauschender Quali­
tät, letzteres mit gutem Ergebnis aber 
einer gemütlichen KafTeepause. Lang 
erwartet und angekündigt war dann 
von Softpaquet International der Trei­
ber für ATARIs Laserdrucker SLM 
804. Bereits mit dem Update auf die 
Version 3.0 konnte man ihn mitbestel­
len, geliefert wird er jetzt, und das 
Ergebnis zeigt, daß sich das Warten 
gelohnt hat.

Wie bei so ziemlich allen Programmen, 
die den ATARI-Laserdrucker nutzen, 
braucht man auch bei Aladin jede Menge 
Arbeitsspeicher: man kann sagen, so um 
die 2 MByte aufwärts. Dies liegt in der 
Natur des ATARI-Lasers begründet, der 
im Gegensatz zu seinen laserstrahlenden 
Kollegen über keinen eigenen RAM- 
Speicher verfügt, wodurch man prakti­
scherweise eine Menge Geld bei Herstel­
lung (ATARI) und Anschaffung (Men­
schen wie Sie und ich) spart. Leider muß 
deswegen aber alles, was gedruckt wer­
den soll, im Arbeitsspeicher des ST auf­
gebaut werden. Nun schluckt soeine Seite 
im ST schon mal gut und gerne I MByte 
Speicherplatz. Warum kommt später 
noch. Doch damit noch nicht genug. Es 
kommt noch das Programm, von dem aus 
gedruckt werden soll, hinzu bzw. hinweg 
(vom verfügbaren Speicherplatz). Zur 
Freude aller DTP-Freunde muß man na­
türlich auch noch die Größe der benutzten

Zeichensätze rechnen, die in der Regel 
zunächst einmal hinzugeladen werden 
müssen. Bei Aladin kommt dann Aladin 
selbst noch dazu. Summa summarum, 
ohne mindestens 2 MByte geht’s mei­
stens nicht!

Eine ganze Reihe von Macintosh-Pro- 
grammen sind übrigens sehr egoistisch 
und reservieren gleich beim Start den 
ganzen freien Arbeitsspeicher für sich. 
Nach dem Motto: "Was ich erst einmal 
h ab \ um das brauch' ich mich später auch 
nicht zu sorgen!” Darunter fallt z.B. auch 
ein so beliebtes Programm wie Page­
Maker.

Benötigt wird zusätzlich zum großen 
Arbeitsspeicher eine Festplatte mit etwa 
600 kByte freiem Platz, der für die Druk- 
kerzeichensätze benötigt wird. Ein Arbei­
ten mit Festplatte ist aber sowieso zu 
empfehlen, oder haben Sie schon mal ein 
Programm wie PageMaker von Diskette 
gestartet?

En garde
Um nun überhaupt etwas mit Aladin zu 
Papier zu lasem. hat man sich bei Softpa­
quet für eine zweigeteilte Lösung ent­
schlossen: entweder hohe Qualität. Pro­
gramm verlassen und Druckprogramm 
starten (300 dpi) oder "Draft”-Ausdruck 
(Entwurfsmodus) und sofort aus der 
Anwendung drucken (72 dpi). D.h. will 
man volle 300 dpi-Qualität verwenden, 
kann man aus jedem Programm heraus 
drucken, aber nicht mittels Laserstrahlen 
auf Papier, sondern mittels Magnetstrah­

len auf Festplatte. Man kann eine bzw. 
mehrere verschiedene Druckdateien anle- 
gen, und in diese werden dann die zu 
druckenden Daten geschrieben (ca. 2 s 
pro Textseite). Benutzt man nur eine 
Druckdatei, werden weitere Druckdaten 
automatisch angehängt - solange, bis die 
Festplatte voll ist. Beim Wechsel zwi­
schen Druckdateien wird immer zuerst 
die alte geschlossen und dann die neue 
geöffnet. Die Druckdaten verbrauchen 
relativ wenig Platz, da für eine normale 
Textseite nur etwa 2 kByte benötigt wer­
den.

Im Lieferumfang sind neben dem Treiber 
und dem Druckprogramm eine ganze 
Reihe Zeichensätze enthalten, die in be­
ster Mac-Manier sowohl für Bildschirm 
(Screenfonts) als auch für Laserdrucker 
(Printerfonts) geliefert werden:

Times 10,12,14,18 und 24 Punkt
Galahad 12 Punkt
Helvetica 12 Punkt
Courier 12 Punkt
Symbols 12 Punkt
Dingbats 14 Punkt

Am besten kopiert man zur Installation 
erst einmal alles auf die Festplatte. Wer 
schon mal mit einem Macintosh gearbei­
tet hat, dem ist es sicherlich nicht neu, daß 
man die Bildschirmzeichensätze mittels 
des Font/DA-Movers im Betriebssystem 
installieren muß. Danach sind sie aller­
dings integriert und können bei Bedarf 
wieder von der Platte gelöscht werden. 
Man spart so etwas Festplattenspeicher­
platz.

Die Druckerzeichensätze dürfen aller-
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fliflü a j a 804 La*e>
J Hochauflösender Dr

Treiber, u l .0

Papierformat 
© D IN  H4

uckerTreiber für Rladin

Orientierung
O d in  h5

f f f l  ' S
©  o

Í ?-*. J

iRbbrethen

Bild I: Das I’apieijorinal-Menii

ö  n ta t' SLM 804 Laser Treiber, u l .0
J Hochauflösender Dr ucker treibet für Rladin

Seiten: O  alle © u o n |T  I hi« l~? I Cbis [2___ |

O  sofort drucken im Entwurfsmodus 
©  spater drucken mit Druckdatei: "System: My spool"

Neue Oruckdatei erstellen: [_
Druckdatei wechseln:

OK

Rbbrechen

Neu ... 

Wechseln ...

Bild 2: Drucken aus einem Anwendungsprogramm

dings nicht gelöscht werden. Sie müssen 
jederzeit erreichbar auf der obersten Di- 
rectory-Ebene sein. Es ist aber nicht not­
wendig sie auf der gleichen Partition wie 
das System zu haben. Hier hätte man sich 
vielleicht etwas wie einen Druckordner 
vorstellen können, in dem die Drucker­
zeichensätze und die Druckdateien stehen 
können. Selbstverständlich muß man wie 
beim Original-Macintosh den Laserdruk- 
ker im Auswahl-Accessory anwählen, 
damit man überhaupt den richtigen Druk- 
ker anspricht.

Ist man in seinem Anwenderprogramm 
und will etwas auf dem Laserdrucker 
ausgeben, kann man zunächst einmal über 
das Papierformat-Menü (Page Setup) 
bestimmen, ob man im DIN A 4-oder DIN 
A5-Format drucken will. Ferner läßt sich 
ein Hoch- oder Querformat einstellen (s. 
Bild 1). Ansonsten geht man wie gewohnt 
auf die Drucken-Option (Print) und er­
hält eine Mac-typische Druckdialogbox, 
die sich ohne viel Worte von selbst erklärt 
(s. Bild 2).

Zurück zu den Druckdateien und dem 
High Quality-Druck. Die Druckdateien 
müssen bei Aladin leider immer auf der 
obersten Ebene des Dateisystems liegen. 
Hier gibt es einmal ein ganz anderes 
Ordnerproblem beim ATARI.

Hat man nun eine solche Druckdatei er­
stellt. muß man das Programm, aus dem 
man "gedruckt" hat, verlassen und den 
zweiten Teil, das Aladin-Druckpro- 
gramm. aufrufen. Das meldet sich mit 
einer Dialogbox (s. Bild 3), in der man 
zunächst die Druckdatei und dann eine 
Druckerzeichensatzdatei wählen muß. So 
ist es möglich, verschiedene Zeichensatz­
dateien zu benutzen.Ferner sind noch 
weitere Buttons für Einzelblatteinzug, 
optimalen Textdruck und Musterersatz 
vorhanden. Auf die beiden letzten werde 
ich gleich noch eingehen. Zur Geschwin­
digkeit sei gesagt, daß sich etwa 5 Seiten 
pro Minute über den ATARI-Laser aus­
geben lassen. Auch ein Abbruch des 
Drückens ist vorgesehen, falls man es sich 
noch einmal anders überlegt hat. Tritt ein 
Fehler während des Druckvorgangs auf 
(Papier leer etc.). hält der Treiber einfach 
an, und nach der Behebung des Fehlers 
geht es an der gleichen Stelle weiter. 
Übrigens ist auch ein direkter Ausdruck 
von MacPaint-Bildern möglich. So kann 
man auf Umwegen auch eine Bildschirm­
hardcopy auf den Laser geben, indem 
man den Bildschirm zuerst auf die Fest­
platte abspeichert und anschließend über 
den Treiber ausdruckt.

Vom Innenleben 
einer Wunderlampe
Wie oben schon gesagt, braucht auch 
Aladin ca. 1 MByte freien Arbeitsspei­
cher zum Aullrau einer Druckseite. Des­
halb will ich ganz kurz auf das Thema 
eingehen.

Die Anwenderprogramme selbst kennen 
keinen Unterschied zwischen den einzel­
nen Druckerarten (9-Nadler, 24-Nadler, 
Laser usw.). sondern liefern einfach nur 
eine Beschreibung der zu druckenden 
Seite an den jeweiligen Treiber. Dieser 
setzt die Druckdaten dann für den entspre­
chenden Drucker um. Dazu benutzt Ala­
din zum Aufbau einer Druckseite eine 
interne Grafiksprache namens Quick­
Draw. Intern verwendet Aladin für

QuickDraw eine 72tel Inch-Auflösung, 
die einem Punkt Cicero (Standardeinheit 
in der Schriftsetzung) entspricht. Neben­
bei arbeitet auch der ATARI ST mit dieser 
Einheit, da ein Bildschirmpixel ebenfalls 
ein 72tel Inch hat.

Exakt hier kommen wir auch wieder auf 
den optimalen Textdruck zu sprechen. Da 
der ATARI-Laserdrucker eine Auflösung 
von 300 dpi hat. würde dies der 4,16fa- 
chen Auflösung von 72 dpi entsprechen. 
Logischerweise wird hier einfach mit 
4,16 vom Treiber multipliziert. Bei Gra­
fik ist dies auch ziemlich problemlos 
möglich. Anders verhält es sich bei Tex­
tausdrucken. die dadurch verzerrt wer­
den. Daher kann man beim Aladin-Trei- 
ber mittels Button zwischen 300 dpi 
(Multiplikationsfaktor 4.16) und 288 dpi

Ê H-l SLM 804 Laser Druckprogramm V1 Q

  Copyright 1989 Softpaquet

Druckdatei: "System: My spool" | mahlen 1

Fontdatei: Keine Fontdatei selektiert. | mahlen I
___________ Deshalb kein HQ-Teutdruck möglich !___________

Kopien : ||l E  Muster ersetzen Drucken
□  Einzelblatteinzug

Druckprogramm uerlassen I Ende I

B i l d D i e  Dialogbox des Druckprogramms
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(Faktor 4) wählen. Bei 288 dpi wird Text 
dann einwandfrei gedruckt.

Ebenfalls können beim Ausdruck Proble­
me mit Mustern entstehen, da der ATA- 
Rl-Laser Schwierigkeiten hat, manche 
bei größeren Flächen in gleichbleibender 
Qualität zu drucken. Hier bietet Aladin 
die Möglichkeit, solche problematischen 
Muster gegen andere auszutauschen, die 
besser dargestellt werden können.

Zeichensätze
Wie man am Lieferumfang leicht feststel­
len konnte, sind Zeichensätze in verschie­
denen Punktgrößen enthalten. Ist eine 
gewünschte Punktgröße nicht vorhanden, 
wird sie aus einer vorhandenen generiert. 
Darunter leidet natürlich die Auflösung. 
Man kann allerdings mit einem handels­
üblichen Zeichensatzgenerator Drucker­
und Bildschirmfonts erstellen, wodurch 
dieses Problem behoben wird. Verwendet 
wird von Aladin das normale Mac-Zei­
chensatzformat. Die Laserzeichensätze 
sind alle mit der Endung “...300” verse­
hen (z.B. TIMES 300). damit man immer 
in voller Laserqualität drucken kann.

Um zu einem Fazit zu kommen: Mit dem 
Laserdruckertreiber für Aladin hat man 
sich bei Softpaquet sehr viel Mühe gege­
ben. Wenn man dem Handbuch glauben 
darf, steckt fast ein Mannjahr Entwick­
lung in ihm. was sich durch einwandfrei­
en Betrieb (keine Abstürze etc.) bemerk­
bar macht. Abzuwarten bleibt, was in 
Zukunft noch an weiteren Zeichensätzen 
lieferbar sein wird, da doch sicherlich ein 
weiterer Bedarf an Schriften bestehen 
dürfte.

HE

Bezugsadresse:

Softpaquet International 
Weteringdreef 61 
NL-2724 GT Znetermeer 
Tel.: 00311791423571

GRUNDLAGEN THEMA 'PUBLIC DOMAIN':

Was!?!!
Sie suchen gioßö Software zu 
kleinen Preisen, für we™gJ'^ i i ^ ? !  
Und haben noch nicht unsern 
Ü  bestellt !?!

A l s  O : Wir haben für Sie 
sämtliche PD geprüft und der 
Schroll' isl im (m gelandet. Den 
Rest' haben wir für Sie sortiert: 
nach U V  (incl. großer Grafik- 
Library). t j !  (incl. SIGNUM! 
Utility/-Fonts), n a c h U IK Q il  
nach Tr und £££.

Neugierig? Einfach ¿)(DM ) 
oder }g§] in einen [ '  und ab 
zu uns geschickt I Umgehend 
bekom m en Sie j jn s e re n  
und eine P robe-G .”

J O R G  R A N G N O W  S O F T W A R E  
I T T I I N G F R  S T R . 4 6  / 6 I 9  I  P P IN G T  N R IC H ) N

B  O  7 2 6  7 / 6 1 3 1  I A H  l / . O O  U H R )

•  B e z . fü r f re i  ( l e g a l 1) k o p i e r b a r e  P r o q r a m m e  PO 
• •  F ü r 3 . DM b e k o m m e n  S ie  n u r  d e n  P O - K a ta lo g

NEC-Diskstation 3 .5 ” *  an schluB fertig  239,-
NEC 1 0 3 7  A e  1MB e  Mit VDE-Netztwl u A n sch lu ß k ab el e  G ra u e s  
G e h ä u s e  e  G ra u e  Frontbl •  Ein /A u ssch alter e  G e g e n  A ufpreis 
B u c h se  für 2  S ta tio n  2 9  9 0  e  U m sc h a ltu n g  für 3  S tatio n  4 9  9 0

NEC 1037 A (R o h lau fw erk ) o h n e  Z u b eh ö r 179,"
PC-Tastatur + Interface 269,-
AnschluB fertig für d e n  M idi-Port e  T astatur mit D ruckpunkt e  
INTERFACE MIT KABEL UND TREIBER OHNE TASTATUR 9 8

ST Tastatur-Umbausatz k o m p lett 135,-
U m bau d er A tari-Tastatur e  L ieferum fang sc h m a le re  T asten  e  
R e c h te c k ig e  F u n k tio n sta ste n  •  F srbiich  a b g e s e tz t  e  D ruckfedern 
e  A n sc h la g sy ste m  e  s ie h e  T est ST 3 /8 9  •  Nicht für MEGA ST •

Harddisk-Interface Incl S o ftw are 89,-
Zum A n schluß IBM kom p atib ler HD u C o n troller am  DMA-Port 
e  B ootfähig e  S o n d e rp re is  mit HD O ptim izer 149

Floppy-Expander 3  L aufw erke am  ST 89,-
Integr Treiber fur S 2 5  L aufw erke •  LED -A nzeigen e  R e s e tfre .e s  
U m sc h a lte n  •  A uch für M eg a ST u 1 0 4 0  b itte  a n g e b e n 1

Harddisk-Optimizer » .  R e o rg a n isa tio n  99,-
Volle P la tte n  w erd en  w ied er sc h n e ll •  S te ig e ru n g  d e r Z u g n ffsg e  
schw m digkeit e  Ü b erp rü fen  aller S p e ic h e rm e d ie n  e  S o rtieren  der 
D irectories •  R eo rg a n isa tio n  aller D ateien  •  L ö sc h e n  d e r Lost- 
C lu ste r •  A n zeig en  d e r  B ad -C lu ster/F at-V erp o m teru n g  •  Protokoll 
auf D rucker u D isk ette  •  D em o-D isk u Info 1 5  -

Platinenlayout-Programme
PCB Edit: Für 2 4  N «d«l O m c M r/P lo tte r (H P G l) 169,*
A u sdruck 1:1 u 2:1 •  A uflösung 1/180  •  V erarb eitu n g  von P latin e  
ST- u MKP E ditor-L ayouts •  G leichz D arste llu n g  u B e a rb e itu n g  
beid er P la tin e n se ite n  e  M icroleiterb e  B estu ck u n g sp lA n e 
P latin en g rö B e 2 0 .3  » 2 4  cm  e  D em o-Dwk u Info 15.-

Layout ST: F ü r » - u  24 -N a d el D rucker • 1/80 149,-
A u soruck 1 1 u . 2:1 •  M icro leilerb ah n en  •  L ö tsto p m a sk e n  •  Auch 
für u n g e n o rm te  R a s te r  •  P la tm e n g rö 8 e  2 0  *  2 0  cm  •  K om patibler 
A utorouter a b  Mitte 8 9  erh ältlich  e  D em o-D isk u Info 15

Digital ST: S im u latio n  digitaler S c h a ltu n g e n  89,- 
IdeaM ur Test. E ntw icklung. V ersu ch e

Stecker/Buchsen: R om port B u c h se  15. •  R om port
Stecker (P la tin e ) 1 9 .9 0  •  Floppy-/M on.tor S te c k e r/B u c h se  ie  8 .9 0  
e  W eitere  S te c k e r u nd K abel auf A nfrage

Sonstiges: R om tos/B litter R o m to s ie 9 9  •  (In z a h lu n g ­
n a h m e n ) d to  mit F a stlo a d  ie 10 9  •  T O S 1 4  a u f A nfrage •  TOS-n a h m e n ) d tö  mit F a stlo a d  je 10 9  - •  T O S 1 4  a u f A nfrage 
U m ach altu n g  19 9  •  R om port-E «
D ru ck er-U m sch alter für 2  D rucker.
U m sc h a ltu n g  19 9  •  R o m p o rt-E *p a n d e r/V e rlin g e ru n g . 2 2 9

"  ' ir. m cl A n sch lu ß k ab el 79.-

Ab e in e m  B estellw ert von DM 8 0  ist d e r  H D -O ptim izer zum  S o n d e r 
p reis  von DM 6 9  - e rh iltlic h  (A nleitung auf D isk ette )

V ersa n d k o ste n  Bei N a c h n a h m e  0  e  Bei V ork asse  (S c h e c k ) 6. 
Dem o-D isk 3  •  A u sla n d sv e rsa n d k o ste n  12.- (N u r V o rk asse)

Wlscholek Computertechnik 
Mesteroth 9 *  Bottrop 2 *  Nur Versand 

’S  (02 0 4 5 ) 816 38 Mo-Fr 10-11 30 u 15-18 Uhr

KoroSoft
ST - Soft-u Horduuore Vertrieb

Anwenderprogramme:
ADIMENS/ADITALK Vers 2 3 |e 228 -  
Literatur. Literaturverw. u Adimens 195,-
Tempus 2.0 119.—
Desk Assist/4 ♦ 189. -
Steve Vers 3.1 478 .-
Turbo C (Borland) 189. -
Scarabus. Signum II -  Fonteditor 95. -
ST-Archivar 89. -
ST-Learn Vers 3.5 69. -
Turbo ST 79. -
Interlink ST 79, -
Revolver 129.-
NeoDesk Vers 2 02 89. -
CopyStar 3 0 159 ,-
Timeworks DTP (OST) nur noch 239, -
Signum II. Text/Grafikprogr auf Anfrage 
alle Fontdisk f Signum lieferbar 
STAD. Vers 1.3 169 -
Flexdisk 1 2 6 6 -
Disk Utility 66. -
Protos 66. -
Daily Mail 175 .-
Megamax Laser C 348. -
Creator (Appl Systems) 229 -
Soundmachine ST 148. -
MegaPamt II. V 2.11 378.-
OMIKRON BASIC-Compiler 169,-
OMIKRON Turbo-Assembler 99, -
BS -  Handel 498 -
BS -  Fibu 548 .-
ST Pascal plus. Vers 2 06 228. -
STAR-WRITER-ST. Aktionspreis 139 -  
LDW -  Powercalc 245. -
PC-ditto. Eurovers. 3 96 198 -
G Copy II 95. -
Anti-Viren-Kit 95, -
fibuMAN e/f/m. 3.0, 368. -  /738. -  /938. -
TKC-Haushalt-Expert 129.-
Spectrum 512 149,-
Midisoft-Studio. Mehrspursequenzer 149.- 
CyberPamt 2 0 129.-
Cyber-Studio CAD 30  2.0 179. -
Adimens Prog f C/BAS /Pascal, je 199. -  
Exercise/Exercise plus 79. -  /99. -
Steinberg .twelve“ 12-Spur-Sequ 99. -
BastCalc 78. -
Querdruck 58. -

Spiele:
Popolous 65. -
F 16 Combat Pilot, dt. Handbuch 67,50
Battlehawks 1942 (Lucasftlm) 59. -
Dungeon Master, kpl dt 69. -
Kampf um die Krone, kpl deutsch 69. -
Flight Sim II, deutsche Version 99. -
Scenery Disks: 7/9/11/Japan/Eur je 4 9 .-  
Crazy Cars II 55. -
Carrier Command, dt Handbuch 69. -
Starglider II. dt Handbuch 69. -
Afterburner, dt Handbuch 65. -
Powerdrome. dt Handbuch 69. -
Barbarian II 55. -
STOS. The Game Creator 79. -
ELITE, dt Handbuch 69. -
Lords ot Conquest, deutsche Vers 55. -
Kennedy Approach 74.50
Winter Edition 49. -
Times of Lore, kpl deutsch 7 5 .-
Watl Street Wizard, kpl deutsch 65. -
Kaiser, kpl deutsch 119.-
Lombard RAC Ralley. deutsche Vers 69. -  
F 16 Fa!con, deutsches Handbuch 74.50 
Thunderblade, deutsche Anleitung 55. -
Purple Saturn Day. deutsche Vers 69. -  
Trivial Pursuit. kpl deutsch 5 5 .-
Btsmarck. deutsche Version 72.50
Operation Neptun, deutsch 65. -
Speedball, dt Anltg 69.50
Jeanne D’Arc. deutsche Vers 49. -
Zak McKracken. kpl deutsch 6 9 .-

Hardware:
A-MAGIC-Turbodizer mit neuer 
starker Software Vers 2.0 358. -
Softwareupdate. Turbodizer 2.0 4 9 ,-
Mausmatte, dt Qualitätsware 14.50
Hochwertiges 3.5”  Laufwerk 1 MB 2 8 9 ,- 
AS Soundsampler Maxi m Software 289, -  
AS Soundsampler III. 16 Bit 588. -
Hardwareuhr. Einbau ohne löten 79. -  
Handy Scanner IV 400 dpt. m Softw 798. -  
Farbbänder für diverse Drucker 
Eickmann Festplatten, alle Versionen 
auf Anfrage
Joystick „KONIX NAVIGATOR" 48. -
UPS Eipress V o fU tti DM 4 . -  N*thn«Hm« DM I . -

Rufen Sie uns an 
oder schreiben Sie uns:

Jürgen Vieth 
Biesenstraße 75 

4010 Hilden 
Telefon 021 03/4 2022

Katalog kostenlos
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SOFTWARE

LASER DB
Der Source Level Debugger 

für Laser C

Für die Version 2.0 von Laser C gibt es 
einen Source Level Debugger mit 
Namen LaserDß. Da sich an Laser C 
selbst nicht allzuviel geändert hat. gehe 
ich in diesem Artikel nur auf den La- 
serDB ein.

Was ein Debugger ist, brauche ich ja nicht 
erst zu erklären - oder doch? Na gut! Ein 
Debugger ist ein Werkzeug mit dem man 
Fehler in anderen Programmen lokalisie­
ren kann, um sie dann zu beseitigen (Wer 
hat da gesagt, ein Kopierschutz sei auch 
ein Fehler?!). Man kann sich also den 
Code eines Programms ansehen. den 
Zustand der Prozessorregister ausgeben 
lassen, Unterbrechungspunkte setzen, 
Speicherbereiche ansehen und ein Pro­
gramm Schritt für Schritt abarbeiten. Das 
sind so die wichtigsten Grundfunktionen 
der meisten Debugger. Die Vorausset­
zung. um mit soeinem Debugger zu arbei­
ten, ist jedoch Assembler zu beherrschen. 
Das ist nämlich in der Regel das einzige, 
was ein normaler Debugger kann. Da der 
Trend beim Programmieren weg vom As­
sembler und hin zu den Hochsprachen (C, 
Pascal, Modula) geht, werden Program­
mierer mit guten Assembler Kenntnissen 
immer knapper. Darauf reagieren die Her­
steller von Programmentwicklungssyste­
men mit einer neuen Generation von 
Debuggern, die es erlauben, direkt mit 
dem Quel Itext der Hochsprache, in der ein 
Programm geschrieben ist, zu debuggen. 
Aus der Sicht der Softwareentwickler 
lohnt sich die Investition für einen Source 
Level Debugger ganz bestimmt, denn er 
hilft, die Zeiten, die bei der Fehlersuche 
anfallen, drastisch zu reduzieren, und Zeit 
ist schließlich Geld.

Auf in den Kampf
Genug des Vorgeplänkels und hinein in 
die Funktionen von LaserDB. Um Pro­
gramme im Quellcode zu debuggen, müs­
sen beim Übersetzen und Linken Infor­
mationen für den Debugger erzeugt wer­
den. Dies geschieht entweder durch An­
klicken einer Box in der Compiler- bzw. 
Linker-Dialogbox oder durch Setzen des 
-Z-Flags in der Kommandozeile. Ein Pro­
gramm kann zwar aus mehreren Quell­
textdateien zusammengesetzt sein, es 
müssen aber nicht alle mit der Debug- 
Option übersetzt werden. Man kann also 
ausgetestete und fehlerfreie Module nor­
mal übersetzen und 
spart den Speicher­
platz, den die Quell­
texte dafür im De­
bugger belegen 
würden. Diese Me­
thode ist insbeson­
dere deshalb sinn­
voll, weil LaserDB 
immer alle Quell­
texte, die für ein 
Programm zur Ver­
fügung stehen, lädt 
und an e in an d er­
hängt. Der Quell­
text sieht also im­
mer so aus, als wüf- 
de er in einer einzi­
gen langen Datei 
stehen. Diese Lö­
sung ist bei umfang­
reichen Program ­
men sehr unüber­
sichtlich. A nson­
sten ist die Arbeit

mit LaserDB ein Vergnügen. Dazu trägt 
besonders die leichte Bedienbarkeit bei. 
Die ersten Gehversuche waren auch ohne 
Handbuch (real programmers don't read 
manuals) ganz erfolgreich. Auch wenn 
aus technischen Gründen GEM keine 
Verwendung fand, gibt es Fenster und so 
etwas wie eine Menüleiste. Von der fallen 
allerdings keine Menüs herunter, sondern 
wenn man mit der Maus auf einen Menü­
titel klickt, wird entweder eine neue Ebe­
ne angezeigt, oder, wenn man schon auf 
der untersten Menüebene angelangt ist, 
die entsprechende Funktion ausgeführt. 
Das ganze kann auch über die Tastatur ge­
steuert werden, indem man den großge-

C,
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LaserDB, Source-level Debugger, vl.B
Copyright (c) 1989 by Meganax, Inc, Load
Dll rights reserved.

1 Load/Start |
target progran to debug (executable): _
C:\MEGAMAX\TEST\TEST.PRG _ f Quit
Target paraneters:

lisp
1 Source

Source code folder: (optional - use when 
source is not in the executable's folder)

Assenbly
Both

i Connand/Execute: Go Trace Next Step Return Flic reLoad <Esc>
Watches I Regs.
i :: s 0 DO 80067E14

c Dl 00067E6E
0 D2 00000000

03 00000000
i2 int i; 0 04 00000000
13 05 00000000
14 for(i=B;i<18;i*+) < 06 00000000

07 00000000
A0 00067DE4

17 } A1 00000000
18 A2 00000000
19 »include "Test.h" A3 00000800
2B A4 00065040
21 void , A5 00064F78

* 22 SetTest(theTest) ' A6 00067E5C
23 register Test »theTest; US BB067DE2
24 < T “ SS 00007554

Exoressions - <Tab> to enter
> theTest IB) 0 PC 00065134
IR=<top=l,left=3,botton=4,right=2>,P=-{x=5,y=6» P CCR xNzvC

_ User
_0_ Mask: 3

Bild 2: Die Fenster von LaserliH

schriebenen Buchstaben (normal den er­
sten) eines Menütitels drückt. Das P-Sy- 
stem läßt grüßen. Zusätzlich sind die 
wichtigsten Kommandos auch direkt 
durch Tastenkombinationen mit Control 
erreichbar.

LaserDB teilt den Bildschirm in verschie­
dene Bereiche. Es gibt, wie schon er­
wähnt, eine Menüleiste am oberen Bild­
schirmrand. Darunter befinden sich un­
tereinander drei Fenster. Als erstes ein 
Fenster mit dem Titel Watches, in dem 
man sich den Inhalt von Variablen ständig 
anzeigen lassen kann. DarunterderQuell- 
text, der den größten Teil des Schirms 
einnimmt. Im untersten Fenster kann man 
sich Expressions, also Ausdrücke anzei­
gen lassen. Wer das Assemblern nicht 
lassen kann, hat zusätzlich noch die 
Möglichkeit, sich den Inhalt der Prozes­
sorregister oder des Stacks anzeigen zu 
lassen. Das Fenster für die Register bzw. 
den Stack nimmt dann einen schmalen 
Streifen am rechten Rand ein.

Es gibt verschiedene Möglichkeiten, ein 
Programm abzuarbeiten. Läßt man das 
Programm mit dem Go-Kommando los­
laufen, wird es entweder an einem Unter­
brechungspunkt angehalten oder durch 
Drücken der Tastenkombination Alter- 
nate+Help. Wenn man an einer kritischen 
Stelle angelangt ist, kann man mit dem 
Next-Kommando die nächste Zeile aus­
führen. Next behandelt auch Funktions­
aufrufe als einzelne Zeile. Um in eine 
Funktion hineinzuverzweigen, gibt es das 
Step-Kommando. Wenn man von der 
Funktion, in die man hineingesteppt ist, 
genug hat, kommt man mit dem Return- 
Kommando wieder zurück an die Stelle 
des Aufrufs, wobei die Funktion selbst­
verständlich vorher bis zum Ende ausge­
führt wird.

Unterbrechungspunkte, auch Break­
points genannt, kann man setzen, indem 
man mit der Maus auf die gewünschte 
Zeile im Quelltext klickt. Links von der 
Zeile wird dann eine Marke gesetzt (siehe 
Bild). Wenn das Programm an einem der 
Unterbrechungspunkte ankommt, wird 
die Ausführung angehalten und in den 
Debugger verzweigt. Breakpoints kön­
nen auch mit einer Bedingung versehen 
werden. Das Programm wird nur dann 
angehalten, wenn die Bedingung erfüllt 
ist. Das ist praktisch, um Fehler zu finden, 
die in einer Schleife erst nach 857 Durch­
läufen auftreten. Eine der schönsten 
Funktionen eines Source Level Debug­
gers ist die Möglichkeit, strukturierte

Bild I: Grundeinstellnnfien bei iMserDH

Variablen im Klartext anzeigen zu lassen. 
LaserDB zeigt auch ein Array aus ge­
schachtelten Strukturen fehlerfrei an. 
Über die Formatierung läßt sich aller­
dings streiten. In dem Fenster mit den 
Expressions ist ein Beispiel zu sehen. Es 
ist zwar platzsparend, die Strukturele­
mente nebeneinander anzuordnen, aber 
übersichtlich ist das keinesfalls. Hier 
wäre es praktisch, wenn es zwei Modi 
gäbe, um Strukturen wahlweise neben­
einander oder untereinander anzuzeigen.

Besonders gut hat mir die Ausgabe von 
Ausdrücken gefallen. Sie können mit den 
gleichen Formatierungszeichen wie bei 
printfi) formatiert werden und dürfen die 
gewohnten C-Operatoren enthalten. Na­
türlich entsprechen auch die Prioritäten 
den C-Konventionen. Um die Arbeit noch 
komfortabler zu gestalten, kann man be­
liebige Ausdrücke auf die Funktionsta­

sten legen und von dort aus jederzeit 
bequem abrufen.

Zwei weitere praktische Kommandos 
sind Calls und Journal. Mit Calls kann 
man sich die Funktionsaufrufe mit den 
dazugehörigen Parametern ausgeben las­
sen. Journal zeigt die letzten 1()0(!) abge­
arbeiteten Programmzeilen an.

Abgerundet wird die Benutzerfreundlich­
keit dadurch, daß am Ende jeder Sitzung 
alle Einstellungen abgespeichert werden. 
Wenn man den Debugger das nächste Mal 
startet, findet man alles wieder so vor, wie 
man es gerne haben möchte. Daran sollten 
sich andere Programme ein Beispiel neh­
men.

Fast hätte ich vergessen zu erwähnen, daß 
man mit LaserDB auch in Assembler 
arbeiten kann. Natürlich kann man damit 
auch fremde Programme debuggen. Falls
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Symbole vorhanden sind, werden sie 
selbstverständlich verwendet. Man kann 
auch jederzeit vom Quelltext in den As­
semblermodus umschalten.

Das ist nützlich, um den Compiler zu 
kontrollieren. Oft kann man durch einfa­
che Änderungen im C-Quelltext den 
Compiler dazu bewegen, viel besseren 
Code zu erzeugen. Experimentieren Sie 
doch einmal mit dem Wörtchen register 
vor Variablen, die häufig benutzt werden 
- besonders bei Zeigern auf Strukturen. 
Oder schreiben Sie unsigned vor int- oder 
long-Variablen. die nur positive Werte 
annehmen. Der Compiler wird es Ihnen

durch kompakteren und schnelleren Code 
danken.
Wie ich vorher schon kurz erwähnte, bin 
ich kein großer Handbuchleser. Bei La- 
serDB bin ich (wenn auch mit Verzöge­
rung) schwach geworden. Von den 40 
Seiten des deutschen Handbuchs habe ich 
30 gelesen und kann das jedem nur wärm- 
stens empfehlen. Es ist sachlich und leicht 
verständlich geschrieben. Für Anfänger 
gibt es sogar ein Beispiel für eine Arbeits­
sitzung, in dem jeder einzelne Schritt er­
läutert wird. Auch ein Index fehlt nicht.

Wenn Sie dieses Heft in den Händen hal­
ten, sollte Laser 2.0 zusammen mit La-

serDB verfügbar sein. Die neue Version 
kostet mit LaserDB ca. 100 DM mehr. 
Eine Investition, die sich auf jeden Fall 
lohnt.

JL
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FEINES 
HANDWERK

C r a f t -  e i n e  U n i x - ä h n l i c h e  S h e l l

Kine neue tastaturorientierte Kom- 
mandooherflüche ist auf den Markt ge­
kommen: die UNIX-ahnliche Shell 
CRAFT. Der Programmname steht im 
Deutschen für Handwerk und Ge­
schicklichkeit. Dieser Test soll klären, 
ob CRAFT mehr Handarbeit bedeutet 
oder geschickt Tastaturgriffe einspart.

Das mausorientierte GEM soll die Bedie­
nung des Rechners per Kommandoeinga­
be auf der Tastatur ersetzen und für leich­
te Erlernbarkeit. Fehlervermeidung und 
logischeres Arbeiten sorgen. Dennoch 
gibt es viele gute Gründe für die Verwen­
dung einer herkömmlichen Shell, wie sie 
in anderen Betriebssystemen verwendet 
wird, da sie bei guter Einarbeitung durch­
aus ein effizienteres Arbeiten ermögli­
chen kann.

COMMAND von ATARI hat aufgrund 
geringer Leistungsfähigkeit und man­
gelnder Verbreitung keinen großen Er­
folg gehabt. Sehr bekannt ist inzwischen 
die Shell Guläm aus der Public-Domain 
(siehe PD-News, 3/89. Seiten 12ff). die 
sich an die UNIX-Shells anlehnt.

Die Kommando-Interpreter der verschie­
denen UNIX-Abarten sind ob ihrer Lei­
stungsfähigkeit sehr beliebt und haben 
einige Konzepte für Shells eingeführt, die 
weit über COMMAND oder die MS- 
DOS-Shell hinausgehen. Oftmals werden 
Programme in UNIX über Shell-Scripts 
aufgerufen, die teilweise schon Optionen 
verarbeiten.

CRAFT lehnt sich an die UNIX C-Shell 
an und bildet viele der UNIX-Features 
und Utilities nach. Hinzu kommt ein Edi­
tor. der mehrere Dateien gleichzeitig 
bearbeiten kann. Mit diesem Leistungs­
umfang ist CRAFT praktisch ein profes­
sioneller Konkurrent zum Guläm.

CRAFT in der Version 2.0 wird auf zwei 
Disketten ohne Kopierschutz ausgelie­
fert. Neben dem umfangreichen Hand­
buch liegen Plastikstreifen mit Beschrif­
tung fürdie Editorfunktionen bei. die über 
den Funktionstasten eingeklemmt wer­
den können. Das Paket kostet ca. DM 
340,-) und muß momentan noch direkt in 
den Niederlanden bestellt werden.

Installation
Zur Installation von CRAFT werden ein­
fach alle benötigten Dateien auf den ver­
wendeten Massenspeicher kopiert. Dabei 
ist mit einer Festplatte natürlich ein 
schnelleres Arbeiten möglich als mit ei­
ner Diskette.

Die Installation, also das Kopieren wird 
im Handbuch Schritt für Schritt beschrie­
ben und sollte keinerlei Probleme ma­
chen. Gleichzeitig benutzt man dabei 
sofort die Shell und lernt sie kurz kennen. 
Bei einem Festplattensystem nimmt das 
Kopieren weniger als zehn Minuten in 
Anspruch.

Bei einem reinen Diskettensystem wird

eine Arbeitsdiskette erstellt, die während 
der Arbeit im Laufwerk präsent sein muß. 
da CRAFT z.B. den Editor nachlädt. Eine 
Installation auf einer RAM-Disk ist natür­
lich auch möglich, sie muß dann bei je­
dem Rechnerstart wiederholt werden. 
Dieser Vorgang läßt sich per Shell-Script 
natürlich automatisieren.

Shell
CRAFT besitzt 70 eingebaute Komman­
dos. Sie beinhalten die "normalen’' Funk­
tionen zur Dateipflege mit UNIX-Kom- 
mandonamen. Verwaltungsfunktionen 
fürdie Shell und einige spezielle Funktio­
nen, die z.B. alle Einstellungsmöglichkei­
ten des Kontrollfeldes nachbilden.

Hinzu kommen weitere Schlüsselwörter, 
die in Batchdateien - die hier entspre­
chend UNIX Script heißen - die Abarbei­
tung steuern. Bild I zeigt alle eingebauten 
Kommandos.

Als besondere Features sind zu nennen 
der eingebaute Druckerspooler, ein in 
seiner Größe frei einstellbarer Disk- 
Cache oder die Möglichkeit, überein Paß- 
wort-File einen Login-Vorgang festzule­
gen. Letzteres macht zwar beim Einbe­
nutzersystem ST als solches wenig Sinn, 
kann aber eine Anwendung finden, wenn 
man sich zum Programmieren automa­
tisch auf Partition D: mit bestimmten 
Voreinstellungen befinden will; für Ar­
beiten mit TeX z.B. auf E: mit anderen 
Einstellungen. Mit entsprechender Paß­
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CRflFT/GPshell for Atari ST Series - Version 2.0.7 
® 1987, 1988 Bert Poletiek, ConMedia flnsterdan 

70 built-in connands, 19 keyHords

G df history pathnane setres
alias echo keyclick palette shift
alloc errorfile keydelay popd sleep
basenane exit keyrepeat printenv source
bell extension logout pushd tee
cache filenane lpr pwd tine
cat find lprn randisk touch
cd font lpq read unount
chnod free ls rehash unalias
d e a r funcs nan rn unset
cp getres nkdir rndir unsetenv
cursor hashstat noreheap rnfunc verify
date hashtable nount set which
dirs help nv setenv Mho

break default endif if tine
breaksh do endsN repeat until
case else foreach snitch while
continue end function then

[d: 231 I________________

ttild I: Die Befehle der CRAFT-SheU

wortdatei kann man sich im ersten Fall 
z.B. als Benutzer “C" “einloggen”, an­
sonsten als "texf’.

Die Ein- und Ausgabeumleitung für Stan- 
dardaus- und eingabe sowie den Fehler­
kanal läßt sich problemlos verwenden: 
wo CRAFT über andere Shells hinaus­
geht, sind die Pipes.

Pipes sind ein UNIX-Konzept, das - auf 
Single-Tasking-Maschinen - dafür sorgt, 
daß die Ausgabe eines Programms als 
Eingabe eines anderen verwendet wird. 
Eine Kommandozeile

ls | more

bewirkt den Aufruf von ls (Directory li­
sten), dessen Ausgabe nicht auf den Bild­
schirm. sondern direkt an das Kommando 
more weitergereicht wird, more gibt Text 
aus und sorgt (wie die Standardroutine 
des Desktops) dafür, daß nach jeweils ca. 
20 Textzeilen auf einen Tastendruck 
gewartet wird.

Mit Pipes lassen sich Kommandofolgen 
einfacher und logischer formulieren, da 
CRAFT selbständig für die Auswahl von 
Zwischendateien sorgt.

Komfort
Die Alias-Funktion ermöglich es. mehre­
re Befehle unter einem Namen zusam­
menzufassen. “alias 1s 'clear ; ls’” defi­
niert das /.s-Kommando so um, daß vor 
dem Directory-Listing der Bildschirm 
gelöscht wird. Besonders praktisch lassen 
sich hier immer wieder benutzte Optionen 
festlegen, so z.B. “alias ls ‘ls -1’”.

Die History-Funktion erlaubt die Wieder­
holung von bereits eingegebenen Kom­
mandos. Auf das Zeichen! folgt entweder 
eine Zahl oder eine Zeichenfolge. Die 
Zahl bezeichnet die Nummer der Kom­
mandozeile, die wiederholt werden soll. 
Damit man sich aber nicht etwa Nummern 
merken muß, versucht CRAFT bei einer 
Zeichenfolge das Kommando zu finden, 
das mit den eingegebenen Zeichen be­
ginnt. Dieses wird dann erneut ausge­
führt.

Ebenso kann man mit den Pfeiltasten die 
zuletzt eingegebenen Kommandozeilen 
durchgehen und die gewünschte auswäh­
len. Die Wiederholung des letzten Kom­
mandos braucht also nur noch zwei Ta­
stendrücke: <Pfeil hoch> und <Retum>.

Bei der Eingabe eines Dateinamens kann 
man sich von CRAFT mittels der <Es- 
cape>-Taste unterstützen lassen. CRAFT 
versucht dann, aus den bisher eingegebe­
nen Zeichen und dem Directory-Inhalt 
den vollständigen Dateinamen zu ermit­
teln. Gibt es eine Datei "CRAFTTES. 
DOC", reicht die Eingabe von “C” und 
<Escape>, und man erspart sich die rest­
lichen Buchstaben. Gibt es gleichzeitig 
eine Datei “CRAFTTEX.DOC". vervoll­
ständigt CRAFT soweit wie möglich. Die 
notwendigen Eingaben sind dann “C” 
<Escape> “S" <Escape>.

CRAFT verwaltet Variablen, die in Shell- 
und Environment-Variablen aufgeteilt 
werden. Letztere können auch per C- 
Standardfunktionen von Anwendungen 
abgefragt werden. Die internen Shell- 
Variablen steuern den Ablauf vieler

Kommandos, insbesondere gibt es die 
Variable paili, die die Pfade festlegt, auf 
denen CRAFT nach Programmen suchen 
soll.

Die Shel 1 bietet ausreichend Operationen, 
um Variablen effizient zu manipulieren. 
Dabei lehnt sich das Programm natürlich 
an die Vorgaben durch die UNIX-Shells 
an.

Scripts
Für Scripts - also Batchdateien - hat man 
eine relativ mächtige Sprache mit Schlei­
fen und Tests zur Verfügung. Wie in 
UNIX-Shells lassen sich damit sehr intel­
ligente Scripts schreiben, die weit über 
das automatische Aufrufen von Program­
men hinausgehen.

Ein Beispiel (aus dem Handbuch) zeigt 
das Script in Bild 2, das ein Directory 
umkopiert, oder - wenn man so will - 
umbenennt. Die ersten drei Abfragen mit 
//überprüfen, ob die richtige Anzahl von 
Argumenten übergeben wurde, ob tat­
sächlich ein Directory bewegt werden 
soll, und ob nicht eventuell eine Datei mit 
dem Namen des Zieldirectories schon 
existiert.

Falls noch nicht vorhanden, wird ein Ziel­
directory eingerichtet. Nun kann die Shell 
mit dem w/v-Kommando die einzelnen 
Dateien kopieren. Soll ein Unter-Directo- 
ry bewegt werden, geschieht dies durch 
einen Selbstaufruf des Scripts. Abschlie­
ßend löscht das Script das Quelldirectory.

Wie zu sehen, sind die Programmiermög­
lichkeiten fast mit einer Hochsprache zu 
vergleichen. Ausdrücke lehnen sich an 
die Sprache C an (daher der Name C-Shell 
bei UNIX). Bei der Script-Sprache han­
delt es sich allerdings nicht um etwas 
Neues. CRAFT implementiert nur die 
Fähigkeiten von UNIX-Shells.

Über Scripts und Aliases hinausgehend 
kennt CRAFT selbstdefinierte Shell- 
Kommandos, die Functions. Bei ihnen 
wird ein Shell-Programm mit allen für 
Scripts vorhandenen Kontrollstrukturen 
vorverarbeitet und im Speicher bereitge­
halten. Mit dem Source-Kommando las­
sen sich entsprechende Funktionsdefini­
tionen aus Dateien einladen. Die Func­
tions sind eine effiziente Möglichkeit zur 
Erweiterung und Anpassung der Shell- 
Funktionen. Gegenüber den Scripts ha­
ben sie den Vorteil, daß das Einlesen von 
Platte entfällt: gegenüber Aliases kann 
man zusätzlich Kontrollstrukturen benut­
zen.
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if ( $# !* 2 ) then # check for correct arguments
echo "Usage: $0 source target" 
exit (1 ) 

endif
if ( ! -d $1 ) then # check the source directory
echo " $ 1 is not a directory" 
exit (1 ) 

endif
if ( (-e $2 ) && (! -d $2 ) ) then # check the destination

echo " $ 2 exists, but is a plain file" 
exit (1 ) 

endif

if ( * -e $2 ) then # create the target if it is nonexistent
mkdir $2
if ( $status != 0 ) then

echo "error creating directory $2 " 
exit (1 ) 

endif 
endif

# loop over all files in source directory 
foreach file ( ${1 )${dirsep}* )
# if it's a dir, recursively call ourselves 

if ( -d $file ) then
echo " $ 0 $file ${2 )$(dirsep) filename $(file> "
$ 0 $file ${2 }${dirsep>'filename $(file)' 

else # otherwise just move the file over
echo mv $file ${2 )$(dirsep}'filename ${file}' 
mv $file $(2 )$(dirsep)'filename ${file}' 

endif 
end
rmdir -f $1 # that should now be an empty skeleton tree

Bild 2: Beispiel fü r eine Batch-Datei mit der CRAFT-Shell

S h e ll -B e n c h m a r k s

Funktion C R A F T  2.0 C R A FT -Funcs G uläm 1.0/3
Directory listen  ( l s  -IR ) 1:28 1:33
D ateien ausgeben ( c a t ) 0:28 0:31
D ateien  kopieren (cp - i ) 2:54 2:43
D ateien  löschen (rm) 0:07 0:04
Script-Schleife 0:04.13 0:03.9 0:17
A rithm etik 0:12.95 0:12.8 0:27.5
Variablen 0:09.71 0:09.51 0:27

Guläm handgestoppt, CRAFT mit time-Kommando gemessen

Bild J: Ergebnisse der Benchmarks

Benchmarks
Eine Shell benchmarken? Ein Testverf ah­
ren, das eigentlich für Compiler reserviert 
scheint, kann auch hier in einem Ver­
gleich mit der Guläm-Shell vorgenom­
men werden.

Das kleine Testset umfaßt einige Stan­
dardoperationen. deren Geschwindigkeit 
hauptsächlich von GEMDOS bestimmt 
wird, und kleine Shell-Scripts, die die Ge­
schwindigkeit der Verarbeitung durch die 
Shell messen. Dabei werden keine Be­
triebssystemroutinen verwendet, so daß 
eine Geschwindigkeitsmessung der Shell 
selber möglich wird.

Die Ergebnisse sehen Sie in Bild 3. Die 
Unterschiede zwischen CRAFT und Gu- 
läm sind in den Standardoperationen 
minimal, hier bleiben die GEMDOS- 
Funktionen ein fester Faktor. Anders je ­
doch bei den Tests mit Scripts. CRAFT 
verarbeitet Scripts sehr flott, was seine 
Begründung darin findet, daß CRAFT 
anders als Guläm Script einmal in den 
Speicher lädt und dort abarbeitet.

Die gemessenen Zeiten für als Functions 
definierte Scripts zeigen, daß lediglich 
der Zugriff auf den Massenspeicher ent­
fällt, jedoch keine geschwindigkeitsbrin­
gende Vorverarbeitung stattzufinden 
scheint. Functions beschleunigen also die 
Abarbeitung nicht nennenswert.

Editor
Der mitgelieferte Editor STedi kann unter 
CRAFT als Standard-Editor oder als 
Accessory verwendet werden. Es handelt 
sich um einen einfachen, bildschirm- 
orientieren Editor, der bis zu 10 Dateien 
bearbeiten kann.

Gesteuert wird der Editor entweder durch 
Tastenkombinationen und Funktionsta­
sten oder durch eine Art Menü, das nach 
Druck auf eine Maustaste am unteren 
Bildschirmrand auftaucht (Bild 4). 
Schließlich hat man noch die Möglichkeit 
nach <Escape> Befehle durch einen 
Kommandobuchstaben einzugeben.

Wahrscheinlich wird man meistens die 
Tastenkom binationen benutzen, die 
"Menüs” sind zu kryptisch gehalten, und

die Eingabe per Kennbuchstaben ist doch 
etwas umständlich.

STedi beherrscht die üblichen Editor­
funktionen wie Suchen/Ersetzen und 
vielfältige Cursor-Bewegungen. Beson­
ders ist vielleicht die Möglichkeit, in 
sogenannten Leumhuffers Kommando­
sequenzen zu speichern und dann als 
Makros abzurufen.

Für die Bearbeitung von längeren Pro­
grammtexten ist das Folding gedacht. 
Beim Folding (auch t eilweise als Oul- 
lining  bekannt), werden der besseren 
Übersicht wegen Textteile "zusammen­
gefaltet" und nur noch als eine Zeile ange­
zeigt. Bild 4 zeigt einen gefalteten Text.

Die fünf letzten Textzeilen enthalten 
Kommandos, um in Modula-2 ein Feld zu 
löschen. Sie sind von zwei Kommando­
zeilen eingerahmt, die mit #| und #] anzei- 
gen. daß hier gefaltet werden kann. Beim 
"Schließen" einer Falte verschwinden die 
eigentlichen Textzeilen, nur die Kom­
mentarzeile wird angezeigt. Hinter der 
ersten Textzeile im Bild verbirgt sich ein

solches Textstück. Durch ## zeigt der 
Editor an. daß hier gefaltet wurde. Die 
Markierung des Folding-Bereiches ist so 
definiert, daß sie in allen Programmier­
sprachen in einer Kommentarzeile unter- 
zubringen ist. Das Öffnen und Schließen 
von Folds geschieht einfach mit Funk­
tionstasten. Hier hat der Editor übrigens 
Probleme mit geschachtelten Folds.

Das Handbuch
Das englischsprachige Handbuch ist 
schon auf den ersten Blick eine wirkliche 
Überraschung: Mit 661 Seiten übertrifft 
es z.B. den Umfang von Lattice-C. Aber 
auch der Inhalt ist vorbildlich geraten, 
jede kleinste Funktion der Shell und des 
Editors wird ausführlich erläutert. Durch 
eine geschickte Gliederung dient es
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( *  «#: Feld löschen «) 
Prin tFe ld ;

( *  » t: Feld löschen * )  
FOR i :=1 TO 1000 DO 

f  i n  :=e;
END;

(» <>1: Feld löschen *)

1 2 0 M G E  Y C P  1 2 3 4 5 6 7 8 3 R H S 0 Ifl«NY Bl EDDEM.TXT

Bild 4: Menüzeile und "zusammengefalteter'' Text

gleichzeitig als Handbuch und Nach­
schlagewerk. Veränderungen gegenüber 
der - hierzulande wahrscheinlich unbe­
kannten - Vorgängerversion 1.0 sind extra 
markiert.

Besonders hilfreich sind die zahlreichen 
Querverweise innerhalb des Handbuchs 
und der dreißig Seilen umfassende An­
hang. getrennt nach Shell und Editor. 
Offensichtlich wurde das Satzsystem 
TeX zur Herstellung benutzt, das solche 
Hilfen besonders unterstützt und heraus­
fordert.

Das Handbuch wird die Einarbeitung 
besonders erleichtern und auch bei späte­
rer Routinearbeit und in Spezialfällen 
praktisch alle Fragen beantworten. Es ist 
ein hervorragendes Handbuch, das sich 
auch hier am Vorbild UNIX orientiert.

Fazit
CRAFT ist eine sehr gut gelungene Shell, 
die effizientes Arbeiten ermöglicht und 
durch besondere Features unterstützt. Sie 
erfüllt den Quasistandard UNIX und ist

damit herkömmlichen Shells weit überle­
gen. Der Editor erfüllt seinen Zweck 
zwar, kann aber nicht besonders glänzen. 
Möglicherweise bindet man hier besser 
Tempus ein oder greift auf den TOS- 
orientierten Emacs zurück.

Der entscheidende Kritikpunkt bleibt al­
lerdings der Preis. Für DM 340.- erhält 
man ein komplettes C-Entwicklungspa- 
ket. hier sollte eine reine Entwicklungs­
umgebung nicht den gleichen Preis aus­
machen. Auf dem Public Domain-Sektor 
ist es durchaus möglich, sich mit dem 
Guläm und dem UNIX-Toolkit von An­
drew Smith und Steve Ashcroft eine in der 
Leistungsstärke ähnliche Umgebung zu 
schaffen - und das zu einem weit geringe­
ren Preis. Das Aufkommen von Teilen 
des Shareware-Betriebssystems GNU 
von Richard M. Stallman wird diese Null­
tarifkonkurrenz noch verstärken.

Wer eine professionelle Entwicklungs­
umgebung ä la UNIX benötigt und sich 
nicht auf Shareware-Experimente einlas­
sen will, ist mit CRAFT sehr gut bedient. 
Wer als Hobby-Benutzer auf den Geld­
beutel achten muß. hat eine kostengünsti­
gere Alternative in der Shareware.
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drucken und kopieren und, und, und.
Nur Ihre Hardware setzt die Grenzen.

•  Update-Service, Userzeitung u. deutsches 
Handbuch sind selbstverständlich

SPC Modula-2 
Top-Preis DM398,- 
Und für Datenbankprofis: 
Die ADIMENS-PROG- 
Schnittstelle zum 
Top-Preis von DM198,- 
Pack 68-Version DM 448,-

Für Interessierte!
Sofort kostenloses Info-Prospekt und 
Demo-Diskette (DM 10,-) anfordern. 
Telefon 0721/700912

Advanced Applications VICZENAGmbH • 7500 Karlsruhe 31 • Sperlingweg 19

Massenspeicher von Profis für Profis 
...und wir liefern auch weiterhin 

schnell und zuverlässig!!
Anschlußfertige Floppy-Stationen 

für ATARI-ST (Test in .ATARI SPECIAL" / Atari Magazin / Happy Compute-

G3E-ST 3 1/2' 720 KB mit durchgeführtem Bus 298.
G5E-ST+ 5 1/4' 720 KB / 360 KB 398.

(umschaltbar ATARI/IBM) mit durchgeführtem Bus

G35-ST + 3 1 /2 '+  5 1/4'-Mixed-Station 2x720 KB, 
umschaltbar ATARI-IBM, läuft auch am 1040 ST, 
incl. Drive-Swap und Software 648.-

Bestellannahme: M o - F r  800-  1800, Sa S00- ^ 00
Porto und Verpackung: Inland DM 7,50  

Ausland DM 15,00
Vertrieb für Benelux Staaten:
Cat & Korsch International
Evertsenstraat 5, NL-2901 AK Capelle ald. JJssel

Copydata G m b H

8031  B ib u rg  ★ K irchstr. 3 ★ 0 8 1 4 1 - 6 7  97



is t

&
■S
s»

$

■ V

Komplettpaket mit großem Funktionsumfang:
*  eigener Fonteditor *  14 Fonts werden mitgliefert *  alle 
Tasten sind mit Floskeln und Makros belegbar ★ zuverlässige 
eingebaute Silbentrennung mit ergänzbarem Ausnahmewör­
terverzeichnis ★ eingebaute Rechtschreibkorrektur (Haupt­
wörterbuch + eigene Wörterbücher) *  das Hauptwörter­
buch kann gewechselt werden (Option Englisch, Nieder­
ländisch, weitere in Vorbereitung) ★ eingebaute Serien­
brieffunktion mit Schnittstelle zu Datenbanken und Adress- 
verwaltungen ★ automatisch Erstellung von Stichwort- und 
Inhaltsverzeichnis *  Fuß- und Endnotenverwaltung *  Snap­
shot-Accessory arbeitet auch ohne Pull-Down-Menüs

Optimale Druckerausnutzung:
That's Write unterstützt Text, Grafiktext, Grafik bei: 
9-Nadel-Druckern *  24-Nadel-Druckern (auch 360 dpi) *  
Laserdruckern (alle Auflösungen) Nur Text bei: Typenrad­
druckern (auch Proportionalschrift in Blocksatz!)

Ausdruck von Text- und Grafiktextmodus in einer Zeile:
*  unterstützt interne Schriften des Druckers ★ unterstützt 
Grafikfonts freier Größe (GEM-Fonts) *  unterstützt beliebig 
viele Download-Fonts in einem Text ★ unterstützt druckerin­
terne Vektorfonts (Kyocera, ...)

Bildschirmanzeige entspricht Ausdruck (WYSIWYG):
*  Zeilenabstände 1, 1.5, 2. 2.5. 3 im Absatzlayout wählbar
*  Grafikeinbindung mit frei wählbarer Bildgröße

Einfachste Bedienung per Maus, Tastatur oder Makros:
*  Tastatur: leicht merkbare ControlCodes *  Macro: die ge­
samte Tastatur läßt sich mit Makros belegen

That's Write überzeugt durch einfach«

Flexible Textgestaltung durch Absatz- und Seitenlayouts:
★ Überschriften werden bei der automatischen Seiteneintei- 
lung nicht vom folgenden Absatz getrennt *  Leerzeilen am 
Seitenanfang werden berücksichtigt und beim Ausdruck 
weggelassen (es sei denn sie wären gewollt) *  automati­
sches Formatieren und Trennen schon während des Schrei­
bens (abschaltbar)
Weiteres:
*  unterstützt den Blitter *  läuft unter allen bekannten TOS- 
Versionen und unter GEM 2.2 *  unterstützt Farb-, Monoch­
rombildschirm sowie Großbildschirme *  zwei Texte gleich­
zeitig bearbeitbar *  automatisch Sichern beim Schreiben 
nach einstellbarer Zeit ★ Ausschneiden/Einfügen von 
Blöcken mit 4 unabhängigen Puffern *  flexibles ASCII- 
Laden/Sichern zeilen-/absatzweise *  Textübernahme von 
Ist Word/Wordplus. Vorhandene Texte werden mit Fußnoten 
und allen Attributen wie fett, kursiv, hoch/tief, unterstrichen 
eingelesen *  10 Marken zum schnellen Anspringen von 
Textpassagen, die mit dem Text abgespeichert werden ★ 
Druckausgabe auf Druckerport (schnelle Direktansteue- 
rung), über Bios, RS232 oder Datei *  Komfortable 
Fileselector-Box *  umfangreiches Handbuch *  Hotline für 
registrierte Anwender

That's Write: 298,- DM*
Bei Ihrem Fachhändler oder direkt beim HEIM-VERLAG

Besitzer früherer Textprogramme erhalten ihr Upgrade beim 
Softwarehaus 
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GEM-Fonts
in OMIKRON.BASIC

Vollkommen fasziniert und geblendet 
von den MAC-Möglichkeiten, mit ver­
schiedenen Fonts die Programme zu 
verschönen, setzte ich es mir in den 
Kopf, gleiches auch für den ST zu 
ermöglichen. Da kam der Artikel in der 
ST-Computer 4/88 gerade recht - nur 
leider war alles für ST-Pascal konzi­
piert... Und da ich begeisterter  
OM IKRON.BASIC-Programmierer 
bin, machte ich mich daran diese Mög­
lichkeiten auch für den ST-BASIC- 
Programmierer zu verwirklichen.

Es war ein steiniger Weg. bevor die ersten 
USZ (unbekannte Schriftzeichen) auf 
dem Bildschirm auftauchten, und mich 
damit in Entzücken versetzten, denn die 
Dokumentationen schweigen sich natür­
lich immer genau über die Punkte beharr­
lich aus, die die meisten Schwierigkeiten 
bereiten (s.a. Murphy’s Gesetze).

Ich habe versucht, das Programm mög­
lichst gut zu kommentieren. Es ist jedem

zu raten, daß er sich ein ähnliches Format 
für Prozedur- und Funktionsköpfe ange­
wöhnt, denn Fehler, die auftreten. weil 
man im Hauptprogramm eine Variable 
benutzt, die in einem Unterprogramm 
nicht lokal ist, sind nur seeeehr schwer zu 
finden...

Die Gemfont-Library besteht aus folgen­
den Prozeduren und Funktionen:

- FN Install Fonts installiert Zeichen­
sätze mit einer ID

- FN Unload Fonts entfernt Zeichen­
satzgruppe

- FN Install Font installiert einen
Zeichensatz

- FN Unload Font löscht den letzten
Zeichensatz

- FN Swap VVord vertauscht High-
und Low-Byte

First Font gibt Zeiger auf Sy­
stemfont-Header 
zurück entweder

FN Last Font

auf alle drei im 
ROM oder auf den 
Shadow des 8x16 
im RAM
gibt Zeiger auf letz­
ten Font zurück

Eine nicht weniger nützliche Funktion 
(besonders bei der Entwicklung) ist 
F Header, womit man sich die Daten des 
Font-Headers an Adresse () ausgeben las­
sen kann.

Weiter sind im Programm noch einige 
Prozeduren zu finden, die mit der Gem­
font-Library nichts zu tun haben, aber die 
Programmierung des Demo-Programms 
erleichtert haben (näheres im Listing).

Wie die Funktionen praktisch angewen­
det werden, zeigt das Demoprogramm 
sehr ausführlich. Man sollte es vermei­
den, nach den Zeichensätzen noch andere 
Speicherblöcke anzulegen, wenn man die 
Zeichensätze löschen will, denn FRE gibt 
nur den zuletzt angelegten Speicherblock

Font-ID: 2B
Fontgröße: IB
Fontnane: Chicago 8x16
Ioh ASCII: B
high ASCII: 255
Top <> Baseline: 13
Ascent <> Baseline: 11
Half <> Baseline: 8
Descent <> Baseline: 2
Botton <> Baseline: 2
nax. Z-Breite: 7
nax. ZZ-Breite: 8
Offset links: 1
Offset rechts: 7
Faktor fiir thick: 1
Dicke underline: 1
Maske fiir hell: 5555 18161B181B1B1B1
naske fiir kursiv: 5555 1B1B1B1B18101B1
Flags: 1100
*Hr_offset: 3EFE3C
*Ch_offset: 3EFE94
#fnt_data: 3F0096
Breite Datenzeile: 256
Zeichensatzhöhe: 16
#nxt_font: B

Chicago flu 16 RBCDEFGHIJKIMNOPORSTUUIIIHVZ
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Es ist auch eine Ausgabe der Fonl-Daten möglich
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wirklich frei, die anderen erst, wenn auch 
die nachfolgenden gelöscht sind.

Leider ist es mir auch noch nicht gelungen 
herauszufinden, wie man Fonts im 8088- 
Format von solchen im 68000-Format un­
terscheidet. Das korrespondierende Bit 
im Fontheader ist nämlich bei den mir 
vorliegenden 8088-Fonts nicht korrekt 
gelöscht. Für Tips wäre ich da sehr dank­
bar.

Einige Tips zu 
OMIKRON.BASIC
- ein "Subscript out of Range" der auf 

WEND zeigt, bezieht sich auf eine Indi­
zierung bei While...

- der Gebrauch von Funktionen ist sehr zu 
empfehlen, da man aus ihnen ohne gro­
ßen Aufwand mit einem Wert ausstei­
gen kann! (siehe dazu z.B. die diversen 
Fehlerabfragen der Install-Funktionen)

- wenn OMIKRON.BASIC bzw. der ST 
im GEM abstürzt - z.B. wegen fehler­
hafter Fontheader - dann ist er wirklich 
weg vom Fenster und auch eine resetfe­
ste RAM-Disk hat nicht die geringste 
Chance. Es hilft also nur, ganz neu zu 
starten...

- SORT(O) ruft (bei mir) recht komische 
Ergebnisse hervor. z.B. werden einfach 
die letzten Feldinhalte gelöscht??? So 
ein Fehler ist natürlich schwer zu fin­
den.

- um für die 'normalen' Ausgabebefehle

einen neuen Font zu installieren, muß 
man die Adresse des Fonts in 
LPEEK(SEGPTR-8) schreiben. Es ist 
aber zu beachten, daß der Font die An 
forderungen an einen Systemfont er­
füllt. als da sind:

Größe ist 8x16
alle Zeichen gleiche Breite (momospa- 
ced)
alle Zeiche müssen vorhanden sein 
(ade_low=0, ade_high=255)

So. das soll es zu dieser Library gewesen 
sein. Ich hoffe, daß das Ergebnis eine 
Augenweide für jeden ist.

Uwe Koloska

0 LIBRARY Gern,"Gem.lib" • Hier Pfad für GEM-Lib
1 CLEAR: Appllnit
2 V_Opnvwk
3 Vs_Clip(0,0,640,400)
4 Abel$="ABCDEFGHIJKLMNOPQRSTUVWXYZ"
5 Abc2$="abcdefghijklmnopqrstuvwxyz 1234567890

! $%&/()«?P'«*+*,; . "
6 Pfad$="A: . FNT"
7 Name$s""
8 REPEAT
9 MOUSEON
10 FORM_ALERT (2,"[1][ Welche Demo | soil's denn 

sein? ][ Font | Fonts ]", 
Entscheidung*L)

11 MOUSEOFF
12 IF Entscheidung%L*l THEN
13 Fileselec Font_Name$,Pfad$,Name$,"Font 

auswählen"
14 MOUSEON
15 FORMALERT (2,"[2][ In welchem Format |

liegt der Font vor? ][ 8088 
I 68000 ]",Ibm%L)

16 MOUSEOFF
17 Ibm%L*Ibm%L-2
18 R* L=FN Install_Font%L(Font_Name$,Ibm%L)
19 IF R%L>0 THEN
20 N$-""
2 1 FOR I%L«$4 TO $23
22 N$=N$+ CHR$( PEEK(R%L+I%L))
23 NEXT X%L
24 Nr%L= WPEEK(R%L)
25 P%L= WPEEK(R%L+2)
26 ELSE
27 IF R%L-0 THEN
28 Fehler$*"Font nicht gefunden"
29 ELSE
30 Fehler$="nicht genug Speicher"
31 END IF
32 PRINT Fehler$
33 REPEAT UNTIL INKEY$ <>""
34 GOTO Ende
35 ENDIF
36 F_Header(R%L)
37 REPEAT UNTIL INKEY$ <>""
38 CLS
39 K%L-0
40 RESTORE Effects
41 Vst_Font(Nr* L)
42 Vst_Point(P%L)
43 Y%L«0
44 FOR I%L«0 TO 5
45 READ K%L
46 Vst_Effects(K%L)
47 Y%L*Y%L+P%L+ 1 0
48 V_Gtext(5,Y%L, LEFT$(N$,14)+Abcl$)
49 Y%L*Y%L+P%L+7
50 V_Gtext(5,Y%L,Abc2$)
51 NEXT I%L

52 -Ende
53 REPEAT UNTIL FN Unload_Font%L*0
54 ELSE
55 CLS
56 INPUT "Bitte geben sie den Fontnamen ein: " 

j  Nam$
57 MOUSEON
58 FORM_ALERT (2,"[2)[ In welchem Format | 

liegt der Font vor? ] [  8088 | 
68000 ] " ,Ibm*L)

59 MOUSEOFF
60 Ibm%L*Ibm%L-2
61 Ptr%L*FN Install_Fonts*L( "a : ,Nam$,Ibm%L)
62 IF Ptr%L<l THEN
63 IF Ptr%L=0 THEN Fehler$="gewünschte Fonts

nicht gefunden"
64 IF Ptr%L=-l THEN Fehler$="gewunschte

GröPen nicht vorhanden"
65 IF Ptr%L=-2 THEN Fehler$="nicht genug

Speicher"
66 PRINT Fehler$
67 REPEAT UNTIL INKEY$ < > " "

68 GOTO Schluss
69 ENDIF
70 Vst_Font ( WPEEK(Ptr%L))
71 Y%L*0
72 CLS
73 FOR I%L*0 TO F_Nr%L
74 Points*L= VAL(F_Name$( I%L) )
75 Vst_Point(Points%L)
76 Y* L=Y* L+Points %L
77 V__Gtext (10,Y%L, Name$+F_Name$ (I%L) ♦  "  "  

♦Abcl$)
78 Y%L*Y%L+Points%L
79 VGt e x t (10,Y%L,Abc2$)
80 NEXT I%L
81 -Schluss
82 A%L*FN Unload_Fonts*L( WPEEK(Ptr%L))
83 ENDIF
84 Vst_Font(1):Vst_Point(8 ):Vst_Rotation(0): 

Vst_Effects(0)
85 V_Gtext(560,397,"  c für Ende " )

86 IF LOWERS ( INPUTS(1))«"C" THEN EXIT
87 UNTIL 0
88 Vst_Point(12)
89 V_Clsvwk
90 Appl_Exit
91 END
92--Effects
93 DATA 0,1,2,4,8,16,32
94 '

95--Error
96 IF ERR *7 THEN M_Error%L*-l

' bei 'Out of memory' -1 zurückgeben
97 RESUME NEXT
98 •
99 ' # # # # # # # # # # # # # # # # # # # # # # # # # # # # # # # # # # « # # # # # # # # # #

1 0 0 ' # # #  « « «
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10 1 '##« Font Library »#«
10 2 '««» Version 2.1, 25.4.1989 ###
103 '### ###
104 '•«« copyright 1989 by Uwe Koloska ##«
105 '### Bundeshöhe 7 ##«
106 '««# 5600 Wuppertal 2 ##«
107 '««« #««
108
109 •
110 '***************************#*****************

. 111 • •** FN Install Fonts ***
112 '**********************•**«••••**••*•••••* • • * *
113 •
114 ' installiert Zeichensätze
115 ' um eine effektive Ausnutzung des Speichers

zu gewährleisten (nur einmal
116 ' Speicher reservieren für alle Fonts), ist

diese Routine unabhängig von
117 ' INSTALL_FONT programmiert???
118 •
119 'VARIABLEN++++++++++++++++++++++++++++++++++++
120 ' Pfad$ NUR Pfad unter dem Fonts zu finden

sind (z.B.: ”A:\"
121 ' Name$ gemeinsamer Name der Fonts 

(z.B.: "Swiss")
122 Es MUSS der vollständige Name 

angegeben werden???
123 ' Geladen wird sonst auch
124 • - aber nicht richtig nach der GröPe

sortiert
125 könnte über zusätzliche 

Sicherheitsabfrage abgefangen
126 • werden; was m.E.nicht notwendig ist?
127 ' Ibm_Flag%L Word-Format von Header und

Offset-Tabellen
128 ’ Wahl$ In diesem String kann eine 

Auswahl nach GröPen
129 ' getroffen werden.
130 Format: "<Zahl>asc,

(<Zahl>asc...)"
131 Zahl muP eine zweistellige 

sein (s.f_name$(), der
Zahl

F_Nr%L eine Liste der
147 geladenen GröPen und der Längen
148 so weiP man direkt die vorhandenen

GröPen und kann über
149 die File-Langen direkt auf die 

Font-Header zugreifen
150 F_Nr%L L Laufvariable (WHILE. WEND)
151 Fonts_Len%L L gesamte Lange aller

Fontdaten (Summe über F Len())
152
153 F_Name$ B sinnvoller Ausschnitt aus dem

Namen (nur Lange + Ext.)
154 Len$ B Lange (nur am Anfang verwendet)
155 beide Variablen müssen sein, da 

sie nur innerhalb von
156 OPEN "U" und CLOSE definiert sind
157 sie weisen also eigentlich nur 

bestimmten Ausschnitten
158 des Buffers einen Namen zu
159
160 Fonts_Ptr%L RL Adresse des ersten

(kleinsten) geladenen Fonts
161 F_Ptr%L L Adresse des akt. Fonts
162 Ptr %L L Adresse des letzten

eingeladenen Fonts
163 I %L L Laufvariable (FOR..NEXT)
164 Wahl%L L Zeiger in den Wahl$
165 Fonts%L L Zeiger in die Fontliste
166 Font_Z%L L Zähler für die gewünschten 

und auch verfügbaren Fonts
167 zeigt an, wieviel Fonts 

geladen wurden
168
169 ERGEBNIS Zeiger auf den ersten 

(kleinsten) geladenen Font
170 s. auch Fonts_Ptr%L oder 

Fehlercode
171 0 ■> keine Fonts mit diesem 

Namen vorhanden
172 -1 ■> nicht die gewünschten 

Fonts vorhanden
173 ROUTINEN++++++++++++++++++++++++++++++++++++

jMCTO O H ^

10 ABCDEFGHIJKLMNOPQRSTUVWXYZ " ibcd*f«hi)klmnopqrstuvwxys 1234567890 •'>$%&/()■?'>•
14 A B C D E F G H IJ K L M N O P Q R S T U V W X Y Z  " 
abcdefghijklmnopqrstuvwxyz 1234567890 !?$%&/()=??’# '+*,;.:-
18 A B C D E F G H IJ K L M N O P Q R S T U V W X Y Z  
abcd efgh ijk lm n op q rstu vw xyz 1 2 3 4 5 6 7 8 9 0

36 A B C D E F G H I J K L M N O P Q R S T
abcdefgh i jk lmnopqrs tuvwxyz  1234

132 ein beliebiges ASCII-Zeichen 
folgt.

133 - dies nur zur besseren 
Lesbarkeit ? ? ?

134 Beispiel: Wahl$*"22,30"
*> nur Fonts Gr. 22 und 30

135 soll Wahl$ nicht beachtet 
werden, einfach "" ubergeben

136 f_max%L L max. Fontanzahl (wird nach 
Bedarf auch vergroPert)

137 F_Name$() Ergänzung des Fontnamens ohne Pfad 
und Extension

138 z.B.: [Swiss] nur "72" - Rest wird 
entfernt damit

139 n.FontgröPe sortiert werden kann
140 Funktion kann nur sinnvoll 

arbeiten, wenn die GröPen
141 zweistellig hinter dem Fontnamen 

stehen - also
142 "Swiss07H und nicht "Swiss7M -
143 da nach ASCII sortiert wird 

(z.B.: "1 0 0 "<"2 ")
144 F_Len%L() Lange des Fonts
145 die beiden letzten Variablen sind 

GLOBAL
146 und zwar ist darin bis zum Index

174 ' FN Swap_Word(W) High- und Low-Byte eines
Words vertauschen

175 ' (8088 <> 86000)
176 ' First_Font(Ptr) Zeiger auf den

Systemfontheader

178 DBF FN Install_Fonts%L(Pfad$,Name$,Ibm%L)*
FN Install_Fonts%L(Pfad$,Name$,Ibm%L,"")

179 •
180 DEF FN Install_Fonts%L(Pfad$,Name$,Ibm%L,

Wahl$)
181 LOCAL F_Max%L*6 ,Fonts_Len%L,F_Name$ , Len$,

Fonts_Ptr%L
182 LOCAL I%L, F_Ptr%L, Ptr%L, Fonts%L, Wahl «iL,

Font_Z%L
183 F__Nr %L*0
184
185 DIM F_Name$(F_Max%L),F_Len%L(F_Max%L)
186
187 OPEN "F",2,Pfad$+Name$+"*.FNT”,0

' FontgröPen und Filelangen erfragen
188 GET 2,1
189 WHILE NOT EOF(2)
190 IF F_Nr%L>*F_Max%L THEN

DIM F_Name$(F_Nr%L),F_Len%L(F_Nr%L)
191 FIELD 2,26,4 AS Len$, LEN(Name$),
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14- LEN(Name$) AS F_Name$
192 F_Name$<F_Nr%L)» LEFTS <F_Narae$,

INSTR(F_Name$,".")-1)
193 F_Len%L(F_Nr%L)= CVIL(LenS)
194 Font s_Lan % L-Fonts_Le n% L+F_Lan % L (F_Nr %L)
195 F_Nr%L=F_Nr%L+l
196 GET 2,1
197 WEND
198 CLOSE 2
199 •
2 0 0 IF F_Nr%L*0 THEN RETURN 0 'kein Font dieses

Namens vorhanden
2 0 1 •
2 0 2 SORT F_Name$(F_Nr%L-l) TO F_Len%L(F_Nr%L-l)
203 VORSICHT'!! bei Indizierung mit 0 

'SORT feld(0)' passieren arg
204 komische Dinge z.B. werden d.letzten 

Elemente einfach gelöscht (???)
205 '
206 IF Wahl$<>"" THEN • Wahl$ auswerten
207 Fonts_Len%L=0
208 FOR Wahl%L«l TO LEN(Wahl$) STEP 3
209 WHILE VAL( MID$(Wahl$,Wahl%L,2))>= 

VAL(F_Name$(Fonts%L))
AND Fonts%LOF_Nr%L

2 1 0 IF VAL( MID$(Wahl$,Wahl%L,2))* 
VAL(F_Name$(Font s % L)) THEN

2 1 1 F_Name$(Font_Z%L)=F_Name$(Fonts%L)
2 1 2 F__Len%L (Font_Z%L) »F_Len%L (Fonts%L)
213 Fonts_Len%L»Fonts_Len%L4

F_Len%L(Font_Z%L)
214 Font_Z % L=Font_Z% L41
215 ENDIF
216 Fonts%L=Fonts%L+l
217 WEND
218 NEXT Wahl%L
219 F_Nr%L*Font_Z%L
2 2 0 ENDIF
2 2 1 F_Nr%L*F_Nr%L-l
2 2 2 IF F_Nr%L*-1 THEN RETURN -1 • keiner der

gewünschten Fonts vorhanden
223 '
224 M_Error%L»0
225 Fonts_Ptr%L* MEMORY (Fonts_Len%L450)

' alle Fonts bekommen einen Speicherblock
226 IF M_Error%L THEN RETURN -2 ' nicht genug

Speicher
227 F_Pt r % L*Font s_Pt r % L
228 •”
229 FOR I%L*0 TO F_Nr%L
230 •
231 BLOAD Pfad$4Name$4F_Name$ (I%L)4" . FNT" , 

F_Ptr%L
232 •
233 IF Ibm_Flag%L THEN • 8086- in

68000'er-Format
234 WPOKE F_Ptr%L,

FN Swap_Word%L( WPEEK(F_Ptr%L))
235 WPOKE F_Ptr%L42,

FN Swap_Word%L( WPEEK(F_Ptr%L42))
236 FOR I%L*$24 TO $42 STEP 2
237 WPOKE F_Ptr % L41 % L, FN Swap_Word%L

( WPEEK(r_Ptr%L+I%L))
238 NEXT I%L
239 LPOKE F_Ptr%L4$44,

FN Swap_Word%L( WPEEK(F_Ptr%L4$44))
240 LPOKE F_Ptr%L4$48,

FN Swap_Word%L( WPEEK(F_Ptr%L4$48))
241 LPOKE F_Ptr%L4$4C,

FN Swap_Word%L( WPEEK(F_Ptr%L4$4C))
242 WPOKE F_Ptr%L4$50,

FN Swap_Word%L( WPEEK(F_Ptr%L4$50) )
243 WPOKE F_Ptr%L4$52,

FN Swap_Word%L( WPEEK(F_Ptr%L4$52) )
244 ' Korrigieren der Character-Offsets
245 Start%L- LPEEK(F_Ptr%L4$48)
246 FOR I%L*Start%L TO Start%L4

( WPEEK (F__Ptr%L4$26) -
WPEEK(F_Ptr%L4$24)41)*2 STEP 2

247 WPOKE F_Ptr%L4l%L,
FN Swap_Word%L( WPEEK(F_Ptr%L4l%L))

248 NEXT I%L
249 '
250 IF BIT(1, WPEEK(F_Ptr%L4$42)) THEN 

' wenn Horizontal-Offset dann
251 Start%L* LPEEK(F_Ptr%L4$44)

' Korrigieren der Horizontal-Offsets
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252 FOR I%L*Start%L TO Start%L4 
( WPEEK(F_Ptr%L4$26)- 
WPEEK(F_Ptr%L4$24))*2 STEP 2

253 WPOKE F_Ptr%L4l%L,
FN Swap_Word%L( WPEEK(F_Ptr%L+I%L))

254 NEXT I% L
255 ENDIF
256 ENDIF
257 •
258 LPOKE F_Ptr%L4$44,F_Ptr%L4

LPEEK(F_Ptr%L+$44) ' hz_ofst
259 LPOKE F_Ptr%L+$48,F_Ptr%L+

LPEEK(F_Ptr%L+$48) • ch_ofst
260 LPOKE F_Ptr%L+$4C,F_Ptr%L+

LPEEK(F_Ptr%L+$4C) ' fnt_dta
261 LPOKE F_Ptr%L+$54,F_Ptr%L+F_Len%L(I%L)+2
262 Ptr%L*F_Ptr%L
263 F_Ptr%L*F_Ptr%L4F_Len%L(I%L)42 • muP sein, 

sonst zerfleischen sich die Daten
264 •
265 NEXT I%L
266 LPOKE Ptr%L4$54,0
267 Ptr%L*FN Last_Font%L
268 LPOKE Ptr%L4$54,Fonts_Ptr%L ' einhängen in

Font-Liste
269 RETURN Fonts_Ptr%L
270 •
271
272 •*** FN Unload_Fonts ***
273
274 •
275 ' löscht die letzten Fonts mit der Face-ID Id 

oder die letzte Fontgruppe
276 ' weil FRE(adr) nur den letzten angelegten 

Speicherblock löschen kann, ist es
277 ' auch nur sinnvoll die letzten Fonts zu 

löschen
278 ' mit INSTALL_FONTS geladene Fonts könne nur 

mit dieser Funktion glöscht werden
279 ' (weil sie nur einen Speicherblock insgesamt 

belegen)
280 •
281 ' VARIABLEN44444444444444444444444444444444444
282 ' Id%L Face ID der zu löschenden Fonts
283 ' Fl_Ptr%L L Zeiger auf Vorgänger
284 ' F2_Ptr%L L Zeiger auf zu löschenden Font
285 ’4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4
286 ' ERGEBNIS 0 => Fehler - letzter Font hat 

andere ID
287 oder ist System-Font
288 -1 => alles Roger
289 '4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4
290 '
291 ' R0UTINEN444444444444444444444444444444444444
292 ' First_Font(Ptr) Zeiger auf Systemfontheader
293 ' FN Last_Font ergibt Zeiger auf letzten 

Font der Liste
294 ruft FN First__Font auf
295 '4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4
296 '
297 DEF FN Unload_Fonts%L
298 LOCAL Id%L* WPEEK(FN Last_Font%L)
299 RETURN FN Unload_Fonts%L(Id%L)
300 •
301 DEF FN Unload_FontS%L(Id%L)
302 LOCAL Fl_Ptr%L,F2_Ptr%L
303 •
304 First_Font(F2_Ptr%L)
305 Fl_Ptr%L*FN Last_Font%L
306 IF WPEEK (Fl_Ptr%L)OId%L THEN RETURN 0

' letzter Font hat andere ID
307 ' (kann auch Systemfont sein)
308 REPEAT
309 Fl_Ptr%L=F2_Ptr%L ' Zeiger auf Vorgänger
310 F2_Ptr%L* LPEEK(F2_Ptr%L4$54)
311 UNTIL WPEEK (F2__Ptr%L) =Id%L
312 FRE (F2_Ptr%L)
313 LPOKE Fl__Ptr%L4$54,0 ' Zeichensatzkette Ende
314 RETURN -1
315 •
316
317 •*** FN Inställ_Font ***
318 **********************************************
319 •
320 ' installiert Zeichensatz
321 ' um verschiedene GröPen eines Fonts zu laden, 

bediene man sich tunlichst der
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DAS GROSSE

A TA R I S T
HANDBUCH

Auch bei def Arbeit om SI: So gonz problemlos geht es 
nicht. Mal fimhtioraert dos Booten nicht, mol ist es die 
Frage nach dem Erstellen einer RAMM, oder . Mit 
dem großen ATARI-ST-Hondbuch lösen Sie al diese Pro­
bleme im Handumdrehen, Einfach nochschlagen und 
schon wessen Sie, worauf es onkommt. Dazu gibt es 
Fips rum Softworekouf und zur Pflege Ihres Rechners. 
Dos grote ATARI-ST-Hondbuch 
Hardcover, 370 Seiten, DM 49,-

BECKER
te x t

C.  G e i s t e r  
I P. G e i s t e r

P

Im großen Buch tu Bf CKERtext SI finden Sie olles, um 
ansprechende, perfekt gestaltete Tente ru erstellen. 
Schritt für Schritt lernen Sie onhond rohkeicher Beispie­
le den gesamten leistungsumfong dieses Programms 
kennen. Natürikh mit jeder Menge nützlicher Tips zur 
täglichen Arten. Besonders ousführfkh wsd BECKER- 
text ST 2.0 behandelt 
Dos große 8uch »  BECKERtext ST 
Hardcover, 425 Seiten, M I. Disk., DM 49,-

w i r k l i c h  d a s  L e t z t e  a n  L e i s t u n g

DAS 
GROSSE

CALAMUS
BUCH

N

lesen Sie, wie Sie mit Colomus gekonnt Ihre eigenen 
Drucksachen erstellen -  vom Stollen des Programms 
und dem loden der Zeichensätze bis rum Drucken. Dos 
große Coktmus-Buch sagt Ihnen oles über die notwen­
digen Vothereitungen, die Benutzerführung, verschie­
dene Layouts, hdividuele Suchpfade, die Druckertrer- 
ber, die Ten- und Grafikrahmen 
Dos grote Colomus-Buch 
co. 350 Seiten, DM 39,-

KNWIHW

Aus der wachsenden Menge der «ompiier für den ST 
ragt ein Tr» heraus-Turf» C, MegomonC und loser C. 
In .C Know-how' lesen Sie, wie Sie sich die Compiler 
runutre mochen -  von der Instatotion über d» Shek 
bis rsx Bedienung der Editoren Doru gdtt es ewi Kapitel 
über de f ebletmeldungen, eme Beschreibung oler Ir- 
broties, des TurboAssemblets und-Debuggers 
C Know-how 
S I2  Seiten, DM 39,-

h e r a u s h o l e n  w o l l e n ,  d a n n

ATARI ST|_

DAS 
GROSSE 
GFA 

BASIC 3.0 
BUCH gr-

Dos große GEA-BASiC-Buch -  ein Nochschlogewerk für 
eme fortgeschrittene Pragtommietung : Anwendung der 
emrelnen GFAßASIC-Befehle, Embmden von System- 
Routinen, Wissenswertes zur Piogrommstruktui, her 
spielhafte Grafik- und GEMfrogrommietung . Doru 
eine Beschreibung des Compiléis und che Übersicht der 
Fehlermeidungen.
Dos grote GFA-BASK-tudi 
co. tOO Seiten, DM 49,-

Anhond vieler Betspieiprogramme wird gereigt, vne 
dos Betriebssystem und die Hardware sinnvol einge­
setzt weiden. Fast olle Programme smd m den Spra­
chen GFAßASIC, Omikron-BASIC, C und Assembler ab­
gedruckt Neben der Spnte- und SoundRiogrammie- 
rung und den Interrupts wird die Programmierung von 
GEMApptkohonen und Accessories behandelt 
ST latem Bond 2: Systemprogrommierung 
Hardcover, 443 Seiten, DM 79,-

1
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Wie sich Boot- und linkviren einnisten, welchen Scho­
den sie anrichten können und wie Sie feststellen, ob Ihr 
Computei noch gesund ist, sagt Ihnen dos große ST- 
Virenschutrpoket. Natürlich ist dos Paket ouch die neb­
lige Medizin für bereits befallene Rechner: Im Buch und 
auf der beiliegenden Diskette finden Sie dos nötige 
Werkzeug zur Entseuchung.
Dos große ST-Vireosckotipoket 
inklusive Diskette, 1 4 3  Seiten, DM 4 9 ,-

Armqjt A t a n  ST PC

Der DATA-BECKER-f ührer zu Superbose: Hier finden Sie 
den gesamten Befehlsumfong dieser leistungsstarken 
Datenbank auf einen Blick. Übersichtfeh geordnet und 
mit ollen wichtigen Informationen. Ein Nachschlage­
werk, dos Sie bei Ihrer Arbeit mit Superbose immet 
griffbereit haben sollten Geeignet für die Superbose- 
Versionen
Der DATA BECKER Fiikrer tu Superbose 
223 Seiten, DM 29,10

d i e s e n  C o u p o n :

D A T A  B E C K E R
Marowingerstr.30 • 4400 Diaselüort 1 • Tot. (0211)310010

I Hiermit bestelle ich
□  peiNochnohme
□  mit beiliegendem Verrechnungsscheck

□  Oos große ATARI-ST-Hondbuch
□  Dos große Buch ru BECKERtext ST
□  Dos große Coktmus-Buch
□  CKnowbow
□  Oos große GF A-BASIC-Buch
□  ST Intern Bond 2: Systemprogrommierung
□  Dos große ST-Virenschutzpoket
□  Der DATA BECKER Führer ru Superbase

Nome/Vomome

Straße/Nr.

PLZ/Ort

(zzgl. DM S.- Vetsondk, unobh. von der best. Stückzahl)
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564
565 '
566 DEF PROC Info_Kasten(Text$)
567 FILL STYLE *1,-1: FILL COLOR *0
568 PBOX 157,17,326,46: FILL COLOR *1
569 BOX 157,17,326,46
570 BOX 160,20,320,32
571 BOX 161,21,318,30
572 TEXT STYLE *16: TEXT HEIGHT *13
573 Ofs%*FN Zantri«r«_Outline%(T«xt$,310)
574 TEXT 164-fOf S% , 42 , Text $
575 RETURN
576*

614 N$*""
615 FOR I%*$4 TO $23
616 N$*N$+ CHR$( PEEK(Ptr%L+I%))
617 NEXT 1%
618 PRINT "Fontnamt:"; TAB (20);N$
619 PRINT "low ASCII:"; TAB (20);

WPEEK(Ptr%L+$24)
620 PRINT "high ASCII:"; TAB (20);

WPEEK(Ptr%L+$26)
621 PRINT "Top <> Baselina:”; TAB (20);

WPEEK(Ptr%L+$28)
622 PRINT "Ascent <> Baseline:"; TAB (20);

WPEEK(Ptr%L+$2A)

De s  i g n 8x 16 hBCDEFGHI3KLMMOPQRST UUHX^Z
a b c d e f g h i  jk ln n o p q r s tu u u x y z  1234567890  ! |  $-/*s<>= ?0 ’ # * ♦ * , ! . :
D e s ig n  8 x 16 0 HCDEF6HIJKLMMOPORSTUUWXyZ
a b c d e  F gh i jk  l m nopqr s tu u u x y z  123456789« ! |  % V.\' (> = ?■ ’ ■*♦«, ; . :
D es i  gn ()x i 6  hBCDEFGHI JKt liNOPQRST U' «  2 *2
o b c d e fg h i  j l .lH n o p q rs lu v w x p z  1234567890 ! |  $x& / ( )= ?fl‘ (('"*>, ¡ .
D e sig n  8 s -16 8BCO£FGHIJKUIHOPORSTIAWX'2
a b c d e fg h ijf í  lm n o p q rs tu v H sy z  12 3 4 5 6 7 8 9 0  ! / S ' . t - ' i )= ?6  ’9 "*», / .  ■
De s  i gn Bx 16 hBCDEFGHI 3KLMH0 PQRST UUHXyZ
a b c d e f g h i  jk lw n o p g r s tu u u x p z  1234567898 ! I )=?(!’ >'*♦». ; . : -
GDssügjm ©BailS ffl0©®(I[F®[X]E SKLMffl®!?®©©!!QDTOäSäPg
Qfeata@{?@lhfl|(kQ,DD[iis[?q)D>sÛŒi®[!OBa0) s  fl2 S 0 © S f® § ®  BQ © xQ ^fl D a f© °  Q 0 ° ° d  l  » 8 - =

577
578 '*** FN Dateiname$ ***
579
580 '
581 ' bastelt aus Pfad$ und Name$ einen 

vollständigen Dateinamen
582 '
583 DEF FN Dateiname$(Pfad$,Name$)
584 Dateiname$* LEFT$(Pfad$, LEN(Pfad$)-

INSTR(MIRRORS(Pfad$),"\")+1)+Name$
585 RETURN Dateiname$
586 •
587
588 •*** Desktop_Hintergrund ***
589 **********************************************
590 '
591 DEF PROC Desktop_Hintergrund
592 PRINT CHR$(27)+"f": LINE COLOR *1: 

FILL COLOR «1
593 FILL STYLE »1,-1
594 PBOX 0,0,10,10: PBOX 0,390,10,10: 

PBOX 630,390,10,10: PBOX 630,0,10,10
595 FILL STYLE »2,4
596 PRBOX 0,0,640,400
597 FILL STYLE *1,-1
598 RETURN
599 •
600
601 . .** F Header * * *
602
603 '
604 ' zeigt Fontheader an - ohne jeglichen Komfort
605 •
606 • VARI ABLEN+ + + + +++++-f ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦■♦■♦•♦■♦♦■♦•♦
607
608

' Ptr%L Adresse des Fontheaders

609 •
610 DEF PROC F_Header(Ptr%L)
611 CLS
612 PRINT "Font-ID :"; TAB (20); WPEEK(Ptr%L)
613 PRINT "FontgröPe:"; TAB (20);

WPEEK(Ptr%L+$2)

623 PRINT "Half <> Baselina:"; TAB (20);
WPEEK(Ptr%L+$2C)

624 PRINT "Descent <> Baseline:"; TAB (20);
HPEEK (Ptr%L*t$2E)

625 PRINT "Bottom <> Baseline:"; TAB (20);
WPEEK(Ptr»L+$30)

626 PRINT "max. Z-Breite:”; TAB (20);
WPEEK(Ptr*L+$32)

627 PRINT "max. ZZ-Breite:"; TAB (20);
WPEEK(Ptr«L+$34

628 PRINT "Offset links:"; TAB (20);
WPEEK(Ptr%L+$36)

629 PRINT "Offset rechts:"; TAB (20);
WPEEK(Ptr%L+$38)

630 PRINT "Faktor für thick:"; TAB (20);
HEX$( WPEEK(Ptr%L+$3A))

631 PRINT "Dicke underline:"; TAB (20);
WPEEK(Ptr%L+$3C)

632 PRINT "Maske für hell:"; TAB (20);
HEX$( WPEEK(Ptr%L+$3E))
+” "+ BINS( WPEEK(Ptr*t+$3E))

633 PRINT "maske für kursiv:"; TAB (20);
HEX$( WPEEK(Ptr«L+$40))+" "
+ BINS( WPEEK(Ptr«L+$40))

634 PRINT "Flags:"; TAB (20);
BINS ( WPEEK (Ptr«L-f$42) )

635 PRINT "*Hz_offset:"; TAB (20);
HEX$( LPEEK(Ptr%L+$44))

636 PRINT "*Ch_offset:"; TAB (20);
HEX$( LPEEK(Ptr%L+S48))

637 PRINT "*fnt_data:"; TAB (20);
HEX$( LPEEK(Ptr%L+$4C))

638 PRINT "Breite Datenzeile:"; TAB (20);
WPEEK(Ptr%Lt$50)

639 PRINT "Zeichensatzhohe:"; TAB (20);
WPEEK (Ptr%L-t$52)

640 PRINT "*nxt_font:"; TAB (20);
HEX$( LPEEK(Ptr%L+S54));

641 RETURN
642 '
65534 LIBRARY CODE Gem

160 JT““  6/89



GRUNDLAGEN

Fonts im RAM
(Shadow von 8x16)

455 '♦♦+♦+♦+++♦+♦+++♦+♦♦+++++♦♦♦♦++♦♦++♦+♦♦+++♦++♦
456 ' CODE+++++++++++++++++++++++++++++++++*+♦+♦++
457 ' start: movem.l d0/a0-a2,-(a7)
458 • dc.w $A000
459 • movea.1 4(al),al
460 • lea reg(pc),a0
461 • move.1 al,(a0 )
462 ' movem.l (a7)«f,d0/a0-a2
463 • rts
464 • nop
465 • reg: ds.l 1

466
467 IF TIMER THEN
468 DEF PROC First Font(R F%L)
469 ELSE
470 DEF PROC First Font(R F1%L,R F2%L,R F3%L)
471 ENDIF
472 IF Fflag% »0 THEN
473 Code%L= MEMORY(24)
474 IF Code%L\2<>Code%L/2 THEN Code%L=Code%L+l
475 HPOKE Code%L,$48E7: WPOKE Code%L+2,$80E0

' Maschinenprogramm
476 WPOKE Code t L+4 ,$AOOO:

5 1 3 •*** Fileselec ***
514 • *********************************************
515 '
516 stellt eine Filesectorbox dar und gibt 

entweder den vollständigen Filenamen
517 oder bei 'ABBRUCH' einen Leerstring zurück
518 '
519 ' VARIABLEN+++ ++-f4"fr-f-f + + ++++4-H"f-H"f++ + +++ + + + + + +
520 Pfad$ R einzustellender Pfad
521 Name$ R Default-Name
522 ' beides als Rückgabe, damit ein

eingestellter Pfad
523 ' auch beim weiteren Programmlauf

bestehen bleibt
524 ' Text$ Überschrift der Fileselectbox

(höchstens 30 Zeichen)
525 ' Filesel Speicher für Hilfs_Screen schon

reserviert?
526 ' Hilfs_Screen%L Speicherbereich für

Hilfs_Screen
527 ' Screen_Base*L Adresse des aktuellen

Bildschirms
528 ' Button Rückgabe von Fileselect
529 ' Dateiname$ R vollständiger

ausgewahlter Dateiname
530 ' ROUTINEN+ ++++++-f++ ++++++++++-f+++++++++-H"f’f-f+

2 2

abcbcfqhijklm nopqrstuUlwxus 12 3 4 5 6 7 8 9 0  !? ^ % & /()= ? ? *# %  __

a b cb c fg h q h lm n o p q rstiM u x g ?  1 2 3 4 5 6 7 8 Ö 0  !? $ % & /( 1 = ___

abcbEig^i^klmnopqrstubtoxgH 1 2 3 4 5 6 7 S 9 0  !? £ % & /(  )=??’#~+%;

30 
abchefgtyjklmnopqrstubtoxgH 12345B7890 !?$%&/()

WPOKE Code%L+6,$41FA
477 HPOKE Code%L+8 ,$C: WPOKE Code%L+10,$2089
478 WPOKE Code%L+12, $4CDF:

WPOKE Code%L+14, $701
479 WPOKE Code%L+16,$4E75:

WPOKE Code%L+18,$4E71
480 Fflag%-1 ' Ist Initalisiert
481 ENDIF
482 XBIOS (,38,L Code%L) ’ Supervisoraufruf
483 Addr%L= LPEEK(Code%L+20)
484 Fl %L= LPEEK(Addr%L)
485 F2%L= LPEEK(Addr%L+4)
486 F3%L= LPEEK(Addr%L+8 )
487 F%L- LPEEK(F2%L+$54)
488 RETURN
489 '
490 '
49 1
492 '*** Last_Font ***
4 9 3  • * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * *

494 ’
495 ' gibt Zeiger auf letzten Zeichensatz zurück
496 •
497 • VARIABLEN+++++++++++++++++++++++++++++++++++
498 ' F_Ptr%L RL Zeiger auf letzten Zeichensatz
499 'ROUTINEN*♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦
500 • First_Font(zeiger) gibt Zeiger auf 8x16-

System-Font zurück

502 DEF FN Last_Font%L
503 LOCAL F_Ptr%L
504 First_Font(F_Ptr%L)
505 WHILE LPEEK(F_Ptr%L+$54)<>0
506 F_Ptr%L*= LPEEK(F_Ptr%L*$54)
507 WEND
508 RETURN F_Ptr%L
509 '#############################################
510 '
511 •
512 **********************************************

531 ' FN Zentriere_Outline%(Text$, Breite%)
532 ' PROC Info_Kasten(Text$)
533
534 •
535 DEF PROC Fileselec(R Dateiname$,R Pfad$, 

R Name$,Text$)
536 Dateiname$*N"
537 '
538 IF NOT Filesel% THEN
539 Hilf s_Screen%L>= MEMORY (32000)
540 Filesel%*-1 ' True%
541 ENDIF
542 •
543 XBIOS (Screen_Base%L,2) ' Adresse des

Bildschirms holen
544 MEMORY_MOVE Screen_Base%L,32000 TO

Hilfs_Screen%L ' Bildschirm retten
545 Info_Kasten(Text$)
546 '
547 MOUSEON
548 FILESELECT (Pfad$,Name$,Button%)
549 MOUSEOFF
550 •
551 MEMORY_MOVE Hilfs_Screen%L,32000 TO

Screen_Base%L ' Bildschirm
wiederherstellen

552 •
553 IF Button%*l AND Name$<>"" THEN Dateiname$= 

FN Dateiname$(Pfad$,Name$)
554 RETURN
555 •
556
557 •*** FN Zentriere_Outline ***
558 **********************************************
559 •
560 DEF FN Zentriere_Outline%(Text$,Breite%)* 

(Breite* - LEN(Text$)*10)\2
561 •
562 — ►563 •*** Info_Kasten ***
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322 ' Funktion INSTALL_FONTS, da Gern die Fonts mit 384 NEXT I%L
einer Face-ID in aufsteigender 385 ENDIF

323 ' Reihenfolge erwartet - beim ersten Font mit 386 •
anderer Face-ID wird die Suche 387 ENDIF

324 ' nach der passenden GrOPe (vst_point) 388 ' Zeiger auf absolute Adressen
abgebrochen 389 LPOKE F_Ptr%L*$44,F_Ptr%L*

325 1 LPEEK(F_Ptr%L*$44) ' hz_ofst
326 'VARIABLEN************************************ 390 LPOKE F_Ptr%L*$48,F_Ptr%L*
327 ' Pfad$ vollständiger Pfad mit dem LPEEK(F_Ptr%L*$48) • ch_ofst

Zeichensatznamen 391 LPOKE F_Ptr%L+$4C,F_Ptr%L*
328 • Ibm_Flag%L Word-Format von Headers und LPEEK(F_Ptr%L*$4C) 1 fnt_dta

Offset-Tabellen 392 Ptr%L*FN Last_Font%L
329 0 => 68000 Format 393 LPOKE Ptr%L*$54,F_Ptr%L • einhängen in
330 1 ■> 8086 Format Font-Liste
331 ' Flang%L L Filelänge des Zeichensatzes 394 LPOKE F_Ptr%L+$54, 0
332 ' Ptr%L L Zeiger a. letzten Zeichensatz 395 RETURN F_Ptr%L
333 ' F_Ptr%L RL Zeiger a. gelad. Zeichensatz 396
334 •♦♦♦***♦*♦**♦♦*♦♦**+*******♦*****♦♦***♦♦♦♦♦**♦ 397 FN Swap_Word ***
335 ' ERGEBNIS Adresse des Fonts oder 398 **********************************************

0 *> Font nicht gefunden 399 •
336 -1 *> zuwenig Speicher 400 ' High- und Low-Byte vertauschen
337 •*♦************♦♦♦♦♦♦♦♦*************♦*♦***♦♦♦♦ 401 '
338 ' 402 ' VARIABLEN***********************************
339 ' ROUTINEN************************************ 403 ' W%L Word dessen Bytes getauscht werden
340 ' FN Swap_Word(W) High- und Low-Byte eines sollen

Words vertauschen 404 '♦*****+***♦****♦♦**♦♦♦**♦*****♦*♦*♦♦**♦♦+****
341 (8088 <> 86000) 405 ' ERGEBNIS Word mit vertauschtem High- und
342 ' FN Last_Font ergibt Zeiger auf letzten Low-Byte

Font der Liste 406
343 ruft FN First_Font auf 407 '
344 '********************************************* 408 DEF FN Swap_Word%L(W%L)* (W%L AND 65280) SHR 8
345 DEF FN Install_Font%L(Pfad$,Ibm_Flag%L) OR (W%L AND 255) SHL 8
346 LOCAL Flang%L,F_Ptr%L,Ptr%L 409 •
347 ' 410
348 OPEN "F”,2,Pfad$,0 411 '*** FN Unload_Font ***
349 GET 2,1 412
350 IF EOF(2) THEN 413 •
351 CLOSE 2 414 • löscht den jeweils letzten Zeichensatz
352 RETURN 0 415 ' weil FRE(adr) nur den jeweils letzten
353 ENDIF angelegten Block auch wirklich löschen
354 FIELD 2,26,4 AS Len$ 416 ' kann, ist es nur sinnvoll die Liste von
355 Flang%L= CVIL(Len$) hinten aufzurollen
356 CLOSE 2 417 '
357 ' 418 ' VARIABLEN***********************************
358 M_Error%L*0 419 ' Fl_Ptr%L L Zeiger a.vorletzten Zeichensatz
359 F_Ptr%L« MEMORY(Flang%L) 420 ' F2_Ptr%L L Zeiger auf letzten (d.h. zu
360 IF M_Error%L THEN RETURN -1 1 zu wenig löschenden) Zeichensatz

Speicherplatz 421 '+♦♦*♦*♦*♦♦♦*****♦♦*♦*♦***♦**♦*+♦♦*****♦♦**♦*♦
361 BLOAD Pfad$,F_Ptr%L 422 ' ERGEBNIS 0 => kein Zeichensatz mehr geladen
362 ' 8086- in 68000'er-Format 423 ' -1 => alles Roger
363 IF Ibm_Flag%L THEN 424 '++*+*+++++++++♦+♦♦+♦++♦♦+++♦+++++++**++++++++
364 WPOKE F_Ptr%L, 425 DEF FN Unload_Font%L

FN Swap_Word%L( WPEEK(F_Ptr%L)) 426 LOCAL Fl_Ptr%L,F2_Ptr%L
365 WPOKE F_Ptr%L*2, 427 •

FN Swap_Word%L( WPEEK(F_Ptr%L*2)) 428 First_Font(Fl_Ptr%L)
366 FOR I%L=$24 TO $42 STEP 2 429 IF LPEEK(Fl_Ptr%L*$54)«0 THEN RETURN 0
367 WPOKE F_Ptr%L*I%L, 430 F2_Ptr%L*FN Last_Font%L

FN Swap_Word%L( WPEEK(F_Ptr%L*I%L)) 431 • ™
368 NEXT I%L 432 WHILE LPEEK(Fl_Ptr%L*$54)<>F2_Ptr%L
369 LPOKE F_Ptr%L*$44, 433 Fl_Ptr%L* LPEEK(Fl_Ptr%L*$54) ' Zeiger auf

FN Swap_Word%L( WPEEK(F_Ptr%L*$44)) Vorgänger
370 LPOKE F_Ptr%L+$48, 434 WEND

FN Swap_Word%L( WPEEK(F_Ptr%L*$48)) 435 •
371 LPOKE F_Ptr%L*$4C, 436 FRE (F2_Ptr%L)

FN Swap_Word%L( WPEEK(F_Ptr%L*$4C)) 437 LPOKE Fl_Ptr%L+$54,0 ' Zeichensatzkette Ende
372 WPOKE F_Ptr%L+$50, 438 RETURN -1

FN Swap_Word%L( WPEEK(F_Ptr%L*$50) ) 439 •
373 WPOKE F_Ptr%L*$52, 440

FN Swap_Word%L( WPEEK(F_Ptr%L*$52)) 441 First_Font ***
374 ' Korrigieren der Character-Offsets 442 ' *** Original von LPSoft 1987 ***
375 Start%L* LPEEK(F_Ptr%L*$48) 443 •*** Umsetzung und Erweiterung f.OMIKRON
376 FOR I%L*Start%L TO Start%L* : Uwe Koloska August 1988 ***

( WPEEK(F_Ptr%L*$26)- 444
WPEEK(F_Ptr%L*$24)*1)*2 STEP 2 445 •

377 WPOKE F_Ptr%L+I%L, 446 ' Maschinenspracheprogramm, das die Adressen
FN Swap_Word%L( WPEEK(F_Ptr%L*I%L) ) der Systemfontheader

378 NEXT Z%L 447 ' zurückgibt
379 ' 448 •
380 IF BIT(1, WPEEK(F_Ptr%L*$42)) THEN 449 ' VARIABLEN***********************************

' wenn Horizontal-Offset dann 450 ' Fflag% Flag, ob Maschinenspracheprogramm
381 Start%L« LPEEK(F_Ptr%L*$44) initialisiert wurde

' Korrigieren der Horizontal-Offsets 451 ' Code%L Adresse des Maschinenprogramms
382 FOR I%L=Start%L TO Start%L* 452 ' Addr%L Adresse des Systemfontvektors

( WPEEK(F_Ptr%L+$26)- 453 • F1%L,F2%L,F3%L R Adressen der drei
WPEEK(F_Ptr%L+$24))*2 STEP 2 Systemfontheader

383 WPOKE F_Ptr%L+I%L, (6x6 , 8 x8 , 8x16)
FN Swap_Word%L( WPEEK(F_Ptr%L+I%L) ) 454 ' F%L R Adresse des ersten
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ZUM  HANDBUCH

t
CLEMENS nom C A N N

Aus dem Inhalt des Buches

Für den absoluten Neuling

Kurze Einführung in die BASIC-Pro- 
grammierung.

Über das Handbuch hinausgehende 
Beschreibung vieler Befehle, Beson­
derheiten und Kniffe. Verwendung 
selbstdefinierter Prozeduren und 
Funktionen. V iele Beispiele, Aufga­
ben mit Lösungen.

Für den Aufsteiger, aber auch für 
den geneigten Anfänger:

OM IKRON.Sprites-Tücken, Vortei­
le, Anwendung.
Overlay-Technik (Auslagem  langer 
Programmteile und Laden bei G e­
brauch).

Grundlagen der strukturierten Pro­
grammierung. Schreiben eigener und 
Verwenden fremder Libraries (B i­
bliotheks-Funktionen).

Aufrufe von TOS und GEM im BA­
SIC (GEMLib); endlich die Wahrheit 
über die GEM-Aufrufe!

Dabei wird auch das GEM-Zusatzpro- 
gramm GDOS berücksichtigt.

Sound und Grafik-Programmierung. 
Grafische Effekte (z.B. die Verwen­
dung mehrerer Grafik-Bildschirme 
und Zeichnen in nicht sichtbare Bild­
schirme. Aufbau von M etafiles, IMG- 
Bildem  u.a.

Aufbau und Verwenden der Menü- 
L eisten in G E M -A ccessories in 
OM IKRON.BASIC.

Verwendung der BASIC-intem en  
M ultitasking-Befehle.

Einige Libraries (Turtle-Grafik Er­
weiterungen und Korrekturen zur 
GEMLib, usw).

Erklärung der Befehle der Version 3.0  
und ihre Anwendung. Die Feinheiten 
des Compilers V 2.0. Umarbeiten von 
Programmen in G FA-BASIC auf 
OM IKRON.BASIC.

Natürlich befinden sich alle Pro­
gramme und Beispiele auf Diskette!

Name:
Vorname:
Straße:
O rt:____

Bestellcoupon MAXON Computer GmbH Industriestraße 26 6236 Eschborn Tel.: 06196/481811 

________________________  H ierm it b este lle  ich:

Unterschrift:

□  Exemplare von "OMIKRON BASIC 3.0".
Mit Diskette für DM 59,00

□  Vorauskasse
□  Nachnahme

Versandkosten: Inland DM 7,50
Ausland DM 10.00 

Auslandsbestellungen nur gegen Vorauskasse 
Nachnahme zuzgl. DM 3.80 Nachnahmegebühr.

Vertrieb m der Schweiz: DTZ D a la T ra d c  AG Ijng.lra.se 94 Postfach 413 CH-8021 Zürich Tel : 01/242 SO SS Fax.: 01/291 05 07 
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Aus 24 mach 9
Umwandlung von 

SIGNUMI-Druckerzeichensätzen

Jeder S1GNUM!-Benutzer kennt die­
ses Problem: Es existieren viel mehr24- 
Nadel- als 9-Nadelzeichensätze auf 
dem Public Domain-Gebiet (Ich habe 
dieses Problem eigentlich nicht, denn 
ich bin kein stolzer Besitzer eines SIG- 
NUM!-Kxemplares>. Dies Programm 
soll diesen Umstand beseitigen, es 
wandelt 24-Nadel- in 9-Nadelzeichen- 
sätze um. Es ist entstanden, als ein Vlit- 
student sich mit dem Problem an mich 
wandte, (lall er wissenschaftliche 24- 
Nadel-Zeichensütze erhalten hat, aber 
nur einen Star NL-10 besitzt. Für ihn 
habe ich dieses Programm geschrieben 
(hallo Werner!).

Geschrieben ist es in OMIKRON.BASIC 
V3.0I und läuft am besten auf einem 
SM 124. Gleich vorweg: Ich habe zwei 
undokumentierte Befehle benutzt: L 
(zerlegt eine Zahl in High- und LowByte) 
und FRE (<Adresse>) (gibt einen Spei­
cherbereich wieder frei, siehe ST 12/88)

Das Programm selbst besteht aus dem 
Hauptprogramm und fünf Prozeduren: 
Get Path holt über GEMDOS den aktuel­
len Pfad incl. Laufwerk. M ouseA lert 
vereinfacht den Aufruf von Alertboxen, 
indem die Mauskontrolle übernommen 
wird. Load Font lädt eine Zeichensatzda­
tei. Zuerst wird dabei die Datei geöffnet 
und festgestellt, ob es wirklich eine 24- 
Nadeldatei (Aufteilung eines Zeichen­
satz-Files ist im Listing erklärt) ist und 
welche Länge diese Datei besitzt. Ent­
sprechend der Länge wird Speicherplatz 
angefordert, und die Datei wird geladen. 
Danach werden die Adressen der Zei­

chendaten berechnet, und anhand dieser 
Daten werden die Maximalwerte (Breite, 
Höhe usw.) berechnet. Die Prozedur 
N ull Wandel ändert die Bitmuster der 
Zeichen nicht, es werden nur die Startzei­
len (die Zeilen, in der das Zeichen be­
ginnt) so verkleinert, daß die maximal- 
Werte in den Bereich eines 9-Nadelzei- 
chensatz.es passen. Die Prozedur Voll 
Wandeln ändert die Bitmuster jedes Zei­
chens: Ein 24-Nadelzeichen ist 60*80 
Punkte groß, ein 9-Nadel-Zeichen nur 
40*48 Punkte, daraus ergibt sich ein Ver­
hältnis von 2:3 und 3:5. Daraus folgt, daß 
im Bitmuster jede dritte und fünfte Zeile 
und jede dritte Spalte gelöscht werden. Es 
wird also für jede neue Bit-Position die 
alte Position berechnet (Spalte*5/3. Zei-

le*3/2) und deren Wert übernommen. Zu­
sätzlich wird der Rest rechts und unten ge­
löscht. In der hohen Auflösung kann zu­
sätzlich dieses Ergebnis gleich sichtbar 
gemacht werden, so sieht man sofort evtl. 
nötige Nachbesserungen. Sobald das Pro­
gramm gestartet wird, meldet es sich mit 
einer Fileselectorbox (altbekannt) und er­
fragt den Namen des zu wandelnden Zei­
chensatzes. Das gewählte File wird auf 
Zulässigkeit geprüft und dann geladen 
(Load Font). Falls dergeladene Zeichen­
satz nicht höher als 48 und breiter als 40 
Punkte ist. erscheint eine Alertbox. in der 
man die Umwandlungsart wählen kann. 
Danach kann man sich bei Vollumwand­
lung und S/W-Modus dafür entscheiden, 
ob die Zeichen angezeigt werden sollen.
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GRUNDLAGEN

Dies ist gut geeignet, um fest/ustellen. 
welche Zeichen einer Nachbehandlung 
bedürfen. Nach der Umwandlung wird 
das P9-File gespeichert (Das P9-File wird 
grundsätzlich im gleichen Katalog wie 
das P24-File gespeichert!), der Speicher­
platz wird freigegeben, und man kann 
noch weitere Umwandlungen durchfüh­
ren oder das Programm beenden.

Nach Nullumwandlung entspricht der 
Editorzeichensatz in der Größe nicht 
mehr dem Druckerzeichensatz, dadurch 
sind auch die Angaben über die Breite der 
einzelnen Zeichen viel zu klein (sie liegen 
ja im Editor-Zeichensatz)! Diese Um­
wandlung ist eigentlich nur bei Umwand­
lungen von Zeichensätzen in verschiede­
nen Größen sinnvoll (z.B. Rockwell).

Man sollte dann einen größeren Editor­
zeichensatz umkopieren und mit dem Na­
men des gewandelten Druckerzeichen­
satzes versehen. Danach hat man ein bes­
seres Druckbild, als mit einem vollge­
wandelten Zeichensatz.

Jens Krinke

0
1 * Programm zum Wandeln von 24-Nadel-Signum- *
2 * Zeichensätzen in 9-Nadel-Zeichensätze. *
3 * *
4 * Version vom 24.2.89, Autor: J. Krinke *
5 * *
6 ' * Bei Nullumwandlung paPt das Bit-Muster des

24-Nadel-Font in das *
7 ' * 9-Nadel Format, es wird also nur i.der Höhe

verschoben und ist *
8 ' * damit uro 1/3 breiter und 2/3 höher. Diese

Umwandlung ist gut geeignet *
9 ' * bei Umwandlung von Zeichensatzen in

verschiedenen Größen, *
10 * allerdings muP dann ein passender

Editorzeichensatz gefunden werden, *
11 '* damit die Proportionaldaten stimmen (diese *
12 * stehen im Editorzeichensatz!!!). *
13 ' * Bei Voll-Umwandlung wird jedes Bit des

Bitmusters verändert, das *
14 '* Verhältnis ist 5:3 (Hoch) und 3:2 (Breit).

Also entfällt jede *
15 * dritte und fünfte Zeile und jede dritte

Spalte. Daher kann eine *
16 ' * Nachbehandlung im Editor nötig sein, wenn

Lücken entstehen. *
17 ' * Bei Vollumwandlung wird auf Wunsch der

Zeichensatz ausgegeben, *
18 ' * damit gleich ersichtlich wird, welche

Zeichen nachgearbeitet *
19 ' * werden müssen (nur i .Maximalauflösung, als

s/w) . *
20 * *
21 '* Format einer Zeichensatzdatei: *
22 '* 1. "ps09" Signum-9-Nadel-Zeichensatz *
23 '* "ps24" Signum-24-Nadel-Zeichensatz *
24 '* "es24" Signum-Editor-Zeichensatz *
25 1 * 2. "9999" Nummer, meistens "0001" *
26 '* 3. $80%L (es folgen 128 Byte Daten) *
27 • * 4. 128 Bytes Daten (keine Ahnung wofür...) *
28 '* 5. Daten%L nach Database folgen Daten%L

Bytes *
29 ' * 6 . 127 * Adr%L Font-Adresse im Offset zu

Database *
30 ' * 7. 0%L Ende des Headers, => Database <* *
31 ' * (normaler Offset zum Fileanfang: 652) *
32 '* 8 . Fontdaten: *
33 ’* StartZeile%B, AnzahlZeilen%B, Breite%B

(in Bytes), 0%B *
34 ' * falls Zeichen nicht existiert, ist dies

0%L *
35 •* Es folgen AnzahlZeile%B * Breite%B

Bytes Bitmuster *
36 • * *
37 '* Beim Editorzeichensatz ist das anders!: *
38 ' * Breite%B ist Proportional-Info, und es

folgen AnzahlZeile%B *
39 '* Bytes Bitmuster. *
40 • * *
41 • * keep hacking! jk *
42

43
44 DIM Font_Adresse%L(127)
45 PRINT CHR$(27);"f";' Cursor aus
46 Get__Path (Path$)
47 Path$*Path$+"\*.P24"
48--Einsprung
49 CLS
50 MOUSEON

51 FILESELECT (Path$,Name$,Okay%L)• Fontfile holen
52 MOUSEOFF
53 CLS
54 IF (Okay%L=0) OR (Name$*"") THEN END • Abbruch
55 Dateiname$= LEFT$(Path$, LEN(Path$)-INSTR

( M I R R O R $(Path$),"\"))+"\"+Name$
56 IF FN Load_Font%L (Dateiname$) THEN
57 Al$ss" [3] [ "+Name$+" | ist kein 24-Nadel Font.)

[Ok|Abbruch]"
58 IF FN Mouse_Alert%L(l, Al$)*l THEN GOTO

Einsprung' Neuwahlen
59 END
60 ENDIF
61 IF (Max_Laenge%L<=48) AND (Max_Breite%L<=5)

THEN
62 Al$a"[2][Eine Null-Umwandlung ist|möglich.

Was ist gewünscht?][Null|1:1]"
63 Wandeln%L=FN Mouse_Alert%L(1,Al$)' Umwandlung

bestimmen
64 ELSE Wandeln%L*0
65 ENDIF
66 IF Wandeln%L*l
67 THEN Null_Wandeln
68 ELSE Voll_Wandeln
69 ENDIF
70 ' Font speichern
71 WPOKE File_Adresse *L+2, CVI("09")' Signum-9-

Nadel-Font setzen
72 BSAVE LEFT$ (Dateiname$, LEN (Dateiname$) -2) ♦,,9",

File_Adresse%L,File_Laenge%L
73 IF FN Mouse_Alert%L(l,"[2][Noch ein Font

umwandeln?][Ja|Ende]")=1
THEN

74 FRE (File_Adresse%L)' Speicher freigeben und
Programm wiederholen

75 GOTO Einsprung
76 ENDIF
77 CLS
78 END
79
80 DEF PROC Get_Path(R Path_Name$)
81 '* ermittelt per GEMDOS den aktuellen Pfad
82 GEMDOS (Drive%L,$19)' Aktuelles Laufwerk

ermitteln
83 Path_Name$*" "*64
84 Adr%L* LPEEK( SEGPTR +28) +

LPEEK( VARPTR(Path_Name$))
85 GEMDOS (,$47,L Adr%L,0)' Aktuellen Pfadnamen

holen
8 6 Path Name$= LEFT$(Path Name$, INSTR

(Path_Name$+ CHR$(0), CHR$(0))-1)
87 Path_Name$= CHR$(65+Drive%L):"+Path_Name$
88 RETURN
89
90 DEF FN Mouse_Alert%L(Standard%L,Alert$)
91 ' * Alert-Box mit automatischer Mauskontrolle
92 LOCAL Okay%L
93 MOUSEON
94 FORM_ALERT (Standard%L,Alert$,Okay%L)
95 MOUSEOFF
96 RETURN Okay%L
97
98 DEF FN Load_Font%L(D_Name$)
99 '* Font-File laden und Daten ermitteln

(Höhe t  Breite)
100 ' gibt evtl. Fehler zurück
101 LOCAL Fehler%L
102 OPEN "i",l,D_Name$' Filedaten holen
103 Fehler%L* INPUT$(4,1)<>"ps24"' File okay? — >

6/89 SV'* 165
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104 IF Fahlar%L THEN
105 CLOSE 1
106 ELSE
107 Fila_Laanga%L* LOF(l)
108 CLOSE 1
109 Fil«_Adrassa%L* MEMORY(Fila_Laanga%L)
110 BLOAD Dateiname$,File_Adresse%L' Fontfile

ladan
111 Min_Zaila%L«$FF
112 Max_Zaila%L«0
113 Max_Braita%L«0
114 FOR Font%L*1 TO 127' Adressen und

Bereichsdaten holen
115 Font_Adr«ss«%L- LPEEK(File_Adresse*L+

Font%L*4+140)+ 
File_Adresse%L+652

116 IF LPEEK(Font_Adr«ss«%L)<>0 THEN
117 Font__Adress«%L (Font%L) *Font_Adresse%L
118 Start_Zaila%L- PEEK(Font_Adraaaa%L)
119 End_Zaila%L«Start_Zaila%L+

PEEK(Font_Adrassa%L+l)
120 Braita%L* PEEK(Font_Adresso%L+2)
121 IF Start_Zaila%L<Min_Zaila%L THEN

Min_Zaila%L«Start_Zaila%L
122 IF End_Zaila%L>Max_Zaila%L THEN

Max_Zaila%L«End_Zaila%L
123 IF Braita%L>Max_Braita%L THEN

Max_Braita%L*Braita%L
124 ELSE Font_Adraaaa%L(Font%L)«0
125 ENDIF
126 NEXT Font%L
127 Max_Laenge%L=Max_Zaila%L-Min_Zeila%L
128 ENDIF
129 RETURN Fahlar%L
130
131 DEF PROC Null_Wandeln
132 ' * Nullumwandlung, es werden nur die

Startzeilen verändert
133 Div_Zaila%L*Min_Zaila%L-(Min_Zeile%L*

(48-Max_Laenge%L))\
( 8  0 - M a x _ L a e  n g e % L )

134 FOR Font%L*l TO 127"
135 IF Font_Adresse%L(Font%L)<>0 THEN
136 POKE Font_Adresse%L(Font%L) ,

PEEK(Font_Adresse%L(Font%L))- 
Div_Zeile%L

137 ENDIF
138 NEXT Font%L
139 RETURN
140
141 DEF PROC Voll Wandeln
142 ' * Volle Umwandlung Höhe: 80:48, Breite 60:40,

also 5:3, 3:2
143 XBIOS (Aufloesung%L,4)
144 IF Aufloesung%L=2 THEN ' Maximale Auflösung?
145 Al$«"(2][Sollen die Fonts angezeigt|

werden?][Ja|Nein]"
146 Draw_Flag%L=FN Mouse_Alert%L(2,Al$)

147 MODE »1
148 ELSE Draw_Flag%L«0
149 ENDIF
150 FOR Font%L-l TO 127
151 Font_Adresse%L*Font_Adresse%L(Font%L)
152 IF Font_Adresse%L<>0 THEN ' Nur bei ex.

Fonts
153 Start_Zeile%L« PEEK(Font_Adresse%L)
154 Start_Zeile%L-(Start_Zeile%L*6+5)\10

' Neuer Wert
155 POKE Font_Adresse%L,Start_Zeile%L
156 Zeilen%L* PEEK(Font_Adresse%L+1)
157 Zeilen%L«(Zeilen%L*6+5)\10' Neuer Wert
158 POKE Font_Adreaae%L+l,Zeilen%L
159 Breite%L* PEEK(Font_Adresse%L+2)
160 Bit_Breite%L-(Breite%L*32+3)\6

' Neuer Wert (in Bits)
161 FOR Zeile%L-0 TO Zeilen%L-l' Zeilen

umkopieren
162 Zeil_Adrl%L«Font_Adresse%L+4+Zeile%L*

Breite%L
163 Zeil__Adr2%L*Font_Adresse%L+4+((Zeile%L

*10+4)\6 )*Breite%L
164 FOR Punkt_Bitl%L*0 TO Bit_Breite%L-l

' Punkte umkopieren
165 Punkt_Bit2%L*(Punkt_Bitl%L*3+l)\2
166 Bit_Adrl%L«Zeil_Adrl%L+(Punkt_Bitl%L

SHR 3)
167 Bit_Adr2%L«Zeil_Adr2%L+(Punkt_Bit2%L

SHR 37
168 Set_Bit%L« BIT(7-(Punkt_Bit2%L

AND 7), PEEK(Bit_Adr2%L))
169 BIT (7-(Punkt_Bitl%L AND 7) 7

(Bit_Adrl%L))«Set_Bit%L
170 IF Draw_Flag%L«l THEN
171 LINE COLOR — Set_Bit%L
172 X%L*(Font%L AND 15)*40+

Punkt__Bitl%L
173 Y%L*(Font%L SHR 4)*48+Zeile%L+

Start_Zeile%L
174 DRAW X%L,Y%L
175 ENDIF
176 NEXT Punkt_Bitl%L
177 FOR Punkt_Bit%L-Bit_Breite%L TO

Breite%L*8 -l ' Rest löschen
178 BIT (7-(Punkt_Bit%L AND 7),

(Zeil_Adrl%L+(Punkt_Bit%L
SHR 3)7 )«0

179 NEXT Punkt_Bit%L
180 NEXT Zeile%L
181 ENDIF
182 NEXT Font«L
183 IF Draw_Flag%L»l THEN ' evtl. Hardcopy
184 IF FN Mouse_Alert%L(2,"[2][Hardcopy

gewünscht?][Ja|Nein]")«1 THEN HCOPY
185 ENDIF
186 RETURN
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VON PROFIS FÜR PROFIS'

* * *  F E S T P L A T T E N  * * *

V o r te x  H D -30+  1148.00
V o r te x  H D -4 0 +  1298 .00
V o r te x  H D -60+  1698 .00
V o r te x  H D -100+  2 198 .00
S id e lo a d e r  4 4  MB 2 4 9 8 .0 0  
L acom  32 M B /S C S I 1298 .00  
L acom  65 M B /S C S I 1698 .00

LACOM-FESTPLATTEN MIT INTERLEAVE 1 UNO UHR

HANOLER AUFGEPASST' SINO IHNEN ERSTKLASSIGE 
HANOLERKONOmONEN 10.00 OM IM MONAT WERT, 

DANN ERK UNO IGEN SC SICH NACH H.I.S.
••• NUR MIT GEWERBENACHWEIS ••• 

ÖFFNUNGSZEITEN/ANSONSTEN ANRUFBEANTWORTER: 
MO 14-18,DI-FR 10-13/14-18, SA 10-13 UHR

Das ATARI ST-M agazin au f Diskette

ST DIGITAL bringt 
¡•den Monat aktuelle 
Softwaretests, Tips 
und Tricks für 
ATARI-Anwender und 
vieles mehr.
Startbereit auf Diskette 
Bequemer geht's nicht

ST DIGITAL. 
Gleich die aktuelle 
Ausgabe besorgen
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ST LEARN
DER VOKABELTRAINER 
FÜR DEN ST
programmiert v D Owerfeldt.
Gewinner der GOLDENEN DISKETTE 87
für das beste Lernprogramm
-  Läuft vollständig unter GEM
-  .Intelligente“ Auswertung der Benutzer­

eingaben
-  Fehlerhäufigkeit einer Vokabel wird be­

rücksichtigt
-  Berücksichtigung mehrerer Bedeutungen 

eines Wortes
-  Vielfältige Möglichkeiten des Lernens und 

der Abfrage
-  Integriertes Lernspiel .HANGMAN“
-  Spezielle Auswertung für unregelmäßige 

Verben (bei Eingabe von „to go" werden 
die anderen 2 Formen nachgefragt)

-  Bei offensichtlicher Ähnlichkeit der Wör­
ter wird wahlweise ein 2 Versuch zuge-

S T A R K E

S O F T W A R E

-  Trotz Einordnung der Vokabeln nach Lek­
tionen oder Wissensgebieten ständig 
schneller Zugriff auf alle Vokabeln (nur 
durch Größe des Speichermediums be­
grenzt)

-  Voller europäischer Zeichensatz (Zugriff 
durch die Maus unter GEM)

-  Auch für Farbmonitor in m ittlerer-Auf­
lösung

-  Worterbuchfunktion durchsucht alle Files 
eines Speichermediums nach einer Über­
setzung ab

-  Verbessertes Eingabeformular 
ACHTUNG!!! NEU m  ST-LE AHN:
Allgemeines -  Alle GEM-Routinen wur­
den überarbeitet u optimiert, das Programm 
ist noch schneller geworden -  Besitzer 
eines SW-Monitors kommen in den Genuß 
emer neuen, etwas unkonventionellen (C) 
Mitteilung unter dem Menüpunkt Über ST- 
LEARN. -  In der unteren Sonderzeichenlei- 
ste sind weitere Sonderzeichen hinzuge­
kommen -  Im Lieferumfang befinden sich 
jetzt auch mehrere englische Vokabelda­
teien. mit über 1.600 einfachen Grund- 
wortschatzvokabeln. unterteilt in 2 Schwie­
rigkeitsstufen
•EASY1.VOK und EASY2.VOK enthalten je 
400 einfachere Vokabeln 
'HARD1.VOK und HARD2.VOK enthalten 
800 etwas schwerere Vokabeln 
Weiterhin werden noch einige kleinere Voka­
beldateien mit wichtigen Wörtern, etwa 
Strukturwörter oder Ordnungswörter mitge- 
liefert
Eingabe- und Editierleid -  Hier ist der 
Knopf Löschen' hinzugekommen, der es 
ermöglicht, die gerade angezeigte Vokabel 
zu löschen Alle nachfolgenden Vokabeln 
werden aufgerückt
Auswertung -  Die Auswertung der Voka­
beln wurde weiter verbessert, sie ist noch 
differenzierter geworden 
Druckeranpassung -  Es ist jetzt möglich. 
ST-LEARN auf wirklich jedem Drucker 
anzupassen Dazu gibt es im Ordner 
LEARN IT das Konfigurationsprogramm 
PRINTER
Elnschaltmeldung -  Hinzugekommen ist 
eine EmschaltmekJung. die direkt nach dem 
Starten des Programmes erscheint Sie zeigt 
den freien Speicherplatz an 
Weitere Vorzüge von ST-LEARN -  Voka- 
beldateien können auch nach Themen ange­
legt werden Dennoch ist der Zugriff auf alle 
auf Diskette vorhandenen Vokabeln mög­
lich -  Der Status einer Vokabel drückt 
deren Bekanntheitsgrad aus Ist der Status 
z B kleiner als Null, so wurde dieser Aus­
druck mindestens einmal nicht gekonnt etc 
Je niedriger der Status, desto schlechter 
wurde die Vokabel nicht gekonnt und desto 
öfter wird sie vom Programm abgefragt

Update
DM 69,-

DM 1 9 .-

ST DIGITAL Heue
LOGIKSIMULATOR 
FÜR DEN ATARI ST 2.0

Ein Programm zum Erstellen. Testen und 
Analysieren von Logikschaltungen für Aus­
bildung und Hobby-Elektronik
-  Komfortable GEM-Umgebung
-  Bauteile lassen sich per Maus plazieren 

u verdrahten
-  Umfassendes Bauteile-Set (Grundgatter. 

Ein /Ausgabe-Bausteme. Flip-Flops, etc )
-  Definition zusätzlicher Bauteile durch 

Makrotechnik
-  Makros können in Libraries gespeichert 

werden
-  Interaktive Simulation mit Darstellung der 

Leitungszustande (d h Betätigung von 
Schaltern' mit der Maus und sofortige 

Reaktion der Schaltung)
-  Erzeugen von Impulsdiagrammen
-  Hardcopy-Funktion
-  Hardwarevoraussetzung 

ST/Monochrom-Monitor
-  gängige Druckertreiber vorhanden

Neu ab Version 2.0
-  vergrößerter Arbeitsspeicher (4 Bildschirme)
-  Gruppenfunktion-Editor 

(Verschieben, duplizieren, löschen)
-  Ausgabe von Schaltbildern und Diagram­

men in Bilddatei
-  erweiterte Druckfunktion 

(ganzes Bild im Querformat)
-  zusätzliche Druckertreiber vorhanden
•  Mac ros:
-  Gehäusegroße in Zweierschritten wählbar
-  Kleinere Anschlußsymbole
-  Konvertierung der Hauptschaltung 

in Macros und umgekehrt
•  Simulation:
-  Berücksichtigung von Bauteilschaltzeiten
-  Einzelschrittausführung 

mit beliebiger Schrittweite
•  Impulsdiagramme:
-  abspeichern der Eingangsdaten
-  Diagrammgröße bis zu 320 Schritten 

wählbar
-  Setzen von Marken
•  16 Bit-Interface:
-  Signal Ein-/Ausgabe
-  Logikanalyse
-  Bauanleitung im Handbuch

DM 89,-
Update emschl komplett neu überarbeitetem 
Handbuch (nur Originaldiskette einsenden)

DM 29,-

ST ANALOG
SIMULATION VON 
ANALOGSCHALTUNGEN

&
Das Simulations-Programm zum Analysie­
ren. Testen und Entwickeln von analogen
Elektromkschaltungen (Kettenschaltungen)
für Hobby. Ausbildung und Studium
-  Komfortable Maus-Steuerung
-  Grafischer Schaltungsaufbau
•  Einfache Eingabe und Änderung von 

Bauteilwerten
-  Max 65 Bauteile pro Schaltung (z B 

Stromquellen. Übertrager. Schwingkrei­
se, offene und kurzgeschlossene Stich- 
leitungen. Ubertragungsleitungen u sw )

-  ..Wobbel-Generator von 1 Hz bis 2 GHz
-  Max 0.1 Hz bzw 1 Hz Auflösung
-  Wahlmöglichkeit zwischen sehr schneller 

oder sehr genauer Berechnung
-  Grafische Ausgabe von Spannungs- und 

Stromverhältnissen, von Phasenverlaufen 
und von Eingangsimpedanzen

-  logarithmische und lineare Koordinaten­
achsen

-  Verstärkung und Offset einstellbar
-  Einfaches Testen der Schaltung im Ruck- 

wartsbetrieb
-  Digitale Anzeige von Funktionswerten bei 

diskreten Frequenzen
-  Hardcopy-Funktion
-  Hardwarevoraussetzung ST mit Mono- 

chrom-Monitor
-  ausführliches deutsches Handbuch

DM 98, -

ST-MATH
DAS PROGRAMM FÜR 
SYMBOLISCHE ALGEBRA 
UND ANALYSIS

Das Programm ST-MA TH ist ein Mathe­
matikprogramm für den ATARI ST-Com- 
puter, das es Ihnen möglich macht, 
symbolische Mathematik auf Ihrem 
Computer zu betreiben, eine für Micro- 
computer seltene, für den ST einmali­
ge Anwendung.
Mit den herausragenden Fähigkeiten 
des Programmes ST-MATH kann ein 
Schüler von Beginn der 8 Klasse an bis 
w eit über das Abitur in die ersten Stu­
diensemester vorteilhaft arbeiten Ja, 
auch ein Achtkläßler kann dieses Pro­
gramm bereits sinnvoll einsetzen, da die 
Kenntnis der höheren Mathematikfunk­
tionen n icht Voraussetzung für das 
Arbeiten mit ST-MATH ist.
Also: Eine langfristige und wertvolle 
Anschaffung zu einem günstigen Preis.

-  rechnet onne Hundungsfehler
-  verarbeitet symbolische Ausdrucke wie 

2 x  ♦ 3y « 5z
*  lost Gleichungen nach beliebigen Varia­

blen auf
-  beherrscht Grenzwerte Differential- und 

Integralrechnung
-  ideal für Matritzenrechnung
-  unglaublich schnell, da vollständig in 

Assembler geschrieben
-  nicht nur ein Mathematik-Programm, son­

dern gleichzeitig eine komplette Kl-Spra- 
che. die leicht erlernbar ist

-  die Kombination von Mathematik-System 
und Programmiersprache ermöglicht 
auch Anfängern komplexe Mathe-Pro­
gramme muhelos zu schreiben

-  einfache und komfortable Bedienung
-  für Schüler, die sich Fehlrechnungen 

ersparen wollen
-  für Lehrer, die mit ST-MATH Klausuren 

muhelos und schnell korrigieren wollen
-  für Studenten die lange Umformungen 

und Rechnungen zeitsparend durchfuh­
ren wollen

-  für Ingenieure und sonst Anwender die 
oft komplexe nichtnumerische Probleme 
lösen müssen

-  für Jeden, der eine preiswerte, aber den­
noch vollwertige Sprache für künstliche 
Intelligenz sucht, die leicht zu erlernen ist

-  Hardware ATARI ST mit 512 KB und 
ROM-TOS oder 1 MB (dann auch RAM- 
TOS möglich), eins Disk -Laufw

-  arbeitet mit Farb- und SW-Momtoren
-  Lieferung mit umfangreichem deutschen 

Handbuch, das die Mathematikfunktion 
detailliert erläutert und zugleich eine aus­
führliche Einführung in die Programmie­
rung von ST-MATH enthalt

-  Ausführliches Informationsblatt über den 
Umfang und die Möglichkeiten von ST 
MATH kostenfrei beim Verlag erhältlich

Ein Spitzenprogramm DM 98,-

Achtung: Version 2.1 -  Austausch

Alle ST-MATH-Besitzer können die ak­
tuelle Version ?.1 ab sofort erhalten 
Senden Sie nur die Originaldiskette zu­
rück (kein Handbuch) und legen Sie für 
den Versand 5. -  DM in Briefmarken bei

BESTELL-C0UP0N an Heim-Vartag 
Heidelberger Landstraße 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt

alle Preise sind unverbindlich 
empfohlene Verkaufspreise

Bitte senden Sie mir:

Heim Verlag
Heidelberger Landstraße 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 
Telefon 0 6 1 5 1 - 5 6 0 5 7

zzgl. DM 5.- Versandkosten (unabhängig von bestellter Stückzahl)
C  per Nachnahme C Verrechnungsscheck liegt bei

Name, Vorname________________________________________________

Straße. Hausnr._________________________________________________

PLZ, O rt_______________________________________________________
Benutzen Sie auch die in ST COMPUTER vorhandene Bestellkarte.

Auslieferung in der Schweiz:

D a ta T r a d e  a g
Langstr. 94 
C H -8021 Zürich



Kochrezept 
für ein Menü

GRUNDLAGEN

Ein Menü ist scheinbar etwas Einfa­
ches. Es zeigen sich jedoch oftmals 
Tücken, da es (noch) keine festen Ge- 
staltungsregeln gibt. I  nd doch gibt es 
ein paar-teils ungeschriebene - Regeln, 
die einzuhalten sind.

Ein normales Menü besteht aus dem 
Menübalken, in dem die Menütitel zu 
sehen sind, und den jeweils dazugehöri­
gen Drop-Down-Menüs mit den Menü­
punkten oder Optionen. Drop-Down- 
Menüs. weil der Screen-Manager das 
gesamte Menü herunterklappt, sobald der 
Anwender den Mauszeiger über einen 
Menütitel bewegt. Der Apple Macintosh 
hingegen verfügt über sogenannte Pull- 
Down-Menüs, da hier der Anwender nach 
Auswahl des Menütitels diesen anklicken 
und die Maustaste gedrückt halten muß, 
damit das Menü erscheint. Sobald er die 
Maustaste losläßt, verschwindet das 
Menü wieder. Beim GEM müssen wir 
einmal außerhalbdes Menüsfeldesauf die 
linke Maustaste klicken.

Ein heller, gesperrter Menüpunkt bedeu­
tet. daß dieser Eintrag zur Zeit oder über­
haupt nicht anwählbar ist. Ein Häkchen 
vor dem Eintrag bedeutet etwa, daß eine 
dem Menüpunkt entsprechende Funktion 
aktiv ist. Eine hell dargestellte Linie 
trennt logisch zusammengehörige Punkte 
voneinander. Schließlich gibt es noch die 
normal dargestellten Einträge. Sie sind 
durch Mausklick anwählbar, wenn sie 
invers dargestellt werden, also dann, 
wenn sich der Mauszeiger darüber befin­
det. Ein Menütitel wird invertiert, wenn 
das dazugehörige Menü ausgeklappt ist. 
(Hier gibt es im Public Domain-Bereich 
leider ein paar schlechte Beispiele, denn 
einige Programme heben die Invertierung 
auf. obwohl das entsprechende Menü 
ausgeklappt ist. Orientieren Sie sich bitte 
nicht an solchen “Vorbildern".)

Damit ist schon all das aufgezählt, was 
selbstverständlich zu sein scheint. Im 
folgenden werden diese Minimalregeln 
erweitert. Diese Regeln sollten immer 
eingehalten werden, damit ein gewisser 
Standard entsteht. Gibt es da welche, die 
meinen, wir brauchten keinen Standard? 
Wir brauchen ihn! Mittlerweile sind so 
viele Programme auf dem Markt, daß man 
die eigenartigsten Menüs findet. Dabei 
sollte ein vernünftiges Programm ohne 
lange Suchererei bedienbar sein. Und 
genau dazu wird ein Standard benötigt.

Beginnen wir mit den Menütiteln. Ein 
Menütitel besteht aus einem Namen, der 
thematisch zum entsprechenden Drop- 
Down-Menü paßt. Links und rechts vom 
eigentlichen Namen steht genau ein Leer­
zeichen (und nicht mehr!). Die Menütitel 
sollten möglichst kurz sein und außerdem 
sollten nicht zuviele davon (5 bis 7 sollten 
reichen) aufgeführt werden. Einige Dinge 
lassen sich in getrennten Dialogboxen 
unterbringen (beispielsweise Parameter­
einstellungen).

Ein Menübalken enthält mindestens zwei 
Titel, einen, der zum sogenannten 
"Desk"-Menü und einen, der zum "Da- 
tei"-Menü gehört. "Desk" sagt nicht son­
derlich viel aus. und 
bei neueren GEM- 
Versionen (z.B. GEM 
2.0) wird dieser Ein­
trag durch den Pro­
grammnamen ersetzt.
Da dies als sinnvoll
erscheint, trägt man
statt "Desk” besser
den Programmnamen
ein”. Denkbar wäre
auch das ATARI-Zei-
chen. damit man sich l)ie Hinlrägt
sicher ist, vor wel- Desk-Menüs
chem Rechner man

sitzt. Auch hier sollen Negativbeispiele 
genannt werden. Als Titel kommt nicht in 
Frage: "Info" oder "DESKTOP" (außer 
es handelt sich um das GEM-Desktop) 
oder ein anderer irreführender Titel. Das 
“Desk"-Menü wird bei unserem GEM 
ganz links dargestellt, beim GEM 2.0 
jedoch auf der rechten Seite!

Als nächster Menütitel folgt das "Datei”- 
Menü. Bei unserem GEM ist es das zweite 
von links, bei GEM 2.0 das Menü, wel­
ches ganz links steht. Es sollte immer 
"Datei" oder dergleichen heißen. Für die 
weiteren Meniititel gibt es keine feste 
Regel. Es hat sich aber eingebürgert, ein 
eventuelles “Hilfe"-Menü möglichst weit 
rechts zu plazieren.

Nun zu den Drop-Down-Menüs selbst. 
Drop-Down-Menüs benötigen keine 
Leereinträge am unteren Ende. Auch 
sonst sollte man auf verwirrende Schnör­
kel verzichten. Stehen hinter einem Ein­
trag drei Punkte, so bedeutet dies, daß 
nach dem Anklicken ein weiterer Dialog 
folgt. Ansonsten dürfen die drei Punkte 
nicht auftauchen. Vor jedem Eintrag ste­
hen genau zwei Leerzeichen. Ganz rechts 
hinter dem Eintrag steht vor allem für 
häufig benutzte Menübefehle ein Tasten-

Datei_____
über Muster-Prg,..

W W W W h M V A W V W V A W W m iM V M W W W h V A V W V A

Desk flccessory 1 
Desk flccessory 2 
Desk ßccessory 3 
Desk ßccessory 4 
Desk ßccessory 5 
Desk ßccessory 6

Muster
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Datei —
Neu anlegen KN
öffnen... KO

Sichern KS
Sichern unter...

W. VW WV VW WV W. VW VW W. VW VW WV VW VW VW VW VW VW 1
KU

Nusgeben...
vwvwvwvwvwvwvwvwvwvwvwvwvwvwvwvwvwvwv

OFi
.W VW VW VW VW VW

Abbrechen AA
Ende AE So könnte das 

Datei-Menü aussehen.

kürzel, welches stellvertretend für den 
entsprechenden Mausklick gewählt wer­
den kann. Es sollte pro Zeile nur ein Ein­
trag stehen (und nicht mehrere!) sowie 
pro Drop-Down-Menü in der Regel nur 
bis zu 7 Einträge. Dieser Eintrag sollte 
nicht zu breit ausfallen. Bei gut 20 bis 25 
Zeichen dürfte eine erträgliche Obergren­
ze liegen. Wird statt des Menüpunktes der 
äquivalente Tastaturaufruf benutzt, wird 
der entsprechende Menütitel invertiert 
dargestellt. Damit entsteht die Wirkung, 
als ob der normale Menüaufruf via Maus 
stattgefunden hätte. Beim Tastenkürzel 
symbolisiert “A" (ASCII 94) die Control- 
Taste. die Raute (ASCII 7) die Altemate- 
Taste. und außerdem könnte man noch 
“+” (ASCII 43) oder" 0  " (ASCII 1) für 
eine der Shift-Tasten wählen.

Im "Desk"-Menü findet man nur einen 
Eintrag, der zum Programm selbst gehört. 
Durch Klick auf diesen Eintrag erhält man 
eine programmspezifische Information. 
Unter diesem Eintrag finden sich eine 
Linie und maximal sechs weitere Einträ­
ge. Diese Einträge gehören zu den Acces- 
sories. die unter jedem GEM-Programm 
aufrufbar sind. Ist kein Accessory gela­
den, fehlt auch die Linie.

Im "Datei"-Menü sind Dateifunktionen 
abrutbar. Eine Ausnahme bildet der Ein­
trag. der ganz unten steht. Klickt man ihn 
an, wird das Programm verlassen. Ein 
Eintrag zum Verlassen des Programms 
gehört an diese und keine andere Stelle!

Einträge, die logischerweise nicht selek­
tierbar sind (wie “sichern'’, wenn keine 
Datei geöffnet ist »müssen immer hell dar­
gestellt werden.

Für alle weiteren Menüs gibt's keine feste 
Regel. Ratsam ist noch ein Menü “Präfe­
renzen” (oder “Parameter”, "Einstellun­
gen”), das eine individuelle Konfigura­
tion des Programms erlaubt. Eine derarti­
ge Konfiguration sollte sich in einer Datei 
mit Extension .INF abspeichem lassen.

Wenden wir uns nun einem Beispielmenü 
zu. das wir einem fiktiven Programm 
MUSTER zuordnen. Im üblichen 
“Desk"-Menü sind bis zu 7 Einträge bzw. 
Optionen zu finden, davon bezieht sich 
nur einer auf das eigentlichen Programm: 
"Über Muster-Prg...”. Da das Programm 
den Namen MUSTER hat. wurde "Desk” 
durch "MUSTER" ersetzt. Das zweite 
Menü ist das "Datei"-Menü. welches 7 ty­
pische Optionen beinhaltet. Deren Be­
deutung ist:

"Neu anlegen": Eine neue Datei wird an­
gelegt. Wenn kein Name spezifiziert 
wurde, sollte "Sichern" und "Abbrechen” 
gesperrt werden.

"Öffnen...” oder “Laden...”: Hier wird 
eine Datei geladen. Die drei Punkte deu­
ten darauf hin. daß ein Dialog (meist der 
Fileselector) folgt.

“Sichern" oder "Speichern": Die bearbei­
tete Datei wird unter ihrem Namen abge­
speichert.

“Sichern unter...” oder "Speichern als...”: 
Die aktuelle Datei wird abgespeichert und 
ein neuer Dateiname übereinen Fileselec­
tor festgelegt.

"Abbrechen": Die Bearbeitung der aktu­
ellen Datei wird abgebrochen, ohne daß 
die geänderte Datei abgespeichert werden 
kann.

"An Ausgabe..." oder "Ausgeben...”: Ein 
GEM-Ausgabeprogramm wird gestartet, 
um die Ausgabe zu übernehmen.

"Ende" oder "Beenden": Das Programm 
wird verlassen. Falls noch nicht abgespei­
chert wurde, wird darauf hingewiesen, 
und gegebenenfalls ist ein Widerruf des 
Kommandos möglich.

Zwischen Lade-, Speicher- und Ende- 
Optionen steht jeweils eine Linie zur kla­
ren Abtrennung der Optionen.

Die hier aufgestellten Regeln entsprechen 
den Konventionen, wie sie verwendet 
werden sollten. Auch wenn kein Zwang 
besteht, sich daran zu halten, ist es durch­
aus ratsam, diese trotzdem zu berücksich­
tigen.

Die Program m ierung dürfte keine 
Schwierigkeiten bereiten. Die Ereignisbi­
bliothek des AES stellt Routinen zur

Verfügung, die auf ein Tastatur- oder 
Mitteilungsereignis warten. Damit er­
fahrt man, ob eine bestimmte Tastenkom­
bination gedrückt oder ein Menüeintrag 
angeklickt wurde. Es bietet sich also die 
Benutzung von evnt m ultif) an. da mit 
dieser AES-Funktion sowohl Tastatur­
ais auch Mitteilungsereignisse abgewar­
tet werden können. Alles, was zur Hand­
habung von Menüs benötigt wird, findet 
man in der Menübibliothek.

Dietmar Rahii h

Literatur:

11) Atari ST Profibuch.
Hans-Dieter Jankowski/ Julian F. Reschke/ 
Dietmar Rabich.
6. Auflage 1989. Sybex-Verlag Düsseldorf. 
ISBN 3-88745-563-0

[2] GEM Programmier-Handbuch.
Phillip Balma/ William Filler.
2. Auflage 1988. Sybex-Verlag Düsseldorf. 
ISBN 3-88745-692-0
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Winter Kdition Rallies

W in te r K dition von Epyx knüpft 
an die erfolgreiche G am es-Serie 
an. "Sum m er G am es". "Sum m er 
G am es II". “ W inter G am es” .

"W o rld  G a m es" , " C a lifo rn ia  
G am es” . Der neueste T itel aus der 
Endlosreihe hat sehr viele Ä hn­
lichkeiten mit “ W inter Gam es".

Teilw eise s ind 's  
die gleichen Dis­
ziplinen. nur mit 
an d ere r G rafik! 
G ehen Epyx die 
Ideen aus?

Als E inbrecherkönig K aftles lau­
fen Sie im gleichnam igen Spiel 
von "T he Edge" durch eine große 
Villa und sam meln D iam anten ein. 
Dabei stören m u­
tierte Vögel und 
a n d e re  r ie s ig e  
H a u s tie re . D ie  
3D-Grafik da 
einzelnen Räume 
ist beeindruckend

detailreich und farbenprächtig. 
Spielerisch kann ich "Raffles" 
nicht so viel abgewinnen.

Disk 15 von "C ascade" scheint auf 
den ersten Blick ein verlockendes 
Angebot zu sein: 15 Spiele für 
knapp 40 DM. Schaut man sich 
diese 15 Program m e jedoch e in­
mal genauer an. wird m an stark 
enttäuscht sein: m iese G rafik. 
Piepsound, schlechte Steuerung, 
abgegriffene Spielideen - BASIC!

T h e  D eep führt ins W asser. Aus 
der T iefe feuern U-Boote T orpe­
dos und andere schreckliche D in­
ge an die W asseroberfläche, wo 
Ihr Schiff schwim m t. Lassen Sie 
ebenfalls die Torpedos sprechen! 
Hübsche G rafik und ein passabler 
Sound.

Es darf w ieder geballert werden. 
Mit einem  Auto odereinem  Raum ­
gleiter geht es durch verschiedene 
Landschaften, um eine entführte 
Prinzessin zu befreien. Überall 
lauert der Feind. Falltüren auf der

Straße. G eschütze am Straßenrand 
- es ist schon 'n e  M enge los bei 
L ast Duel von "C apcom ". Störend 
ist nur der riesige Ruck, der en t­
steht. wenn man das R aum schiff 
nach links oder rechts steuert.

Die B odenfelder beeinflussen  
dabei die Funktionen der Kugel. 
Ziel des Spiels ist es, im letzten 

S p ie la b s c h n i t t  
einen vermißten 
Captain zu fin­
den.

In In c red ib le  S h rin k in g  S p h ere
steuern Sie eine Kugel durch einen 
futuristischen Trainingsparcours.

In c red ib le
S h rin k in g
Sphere



RELAX

Orbiter heißt eine wahnsinnig 
kom plexe Space Shuttle-Sim ula­
tion. Der Bildschirm ist vollge­
stopft mit M enüs und A nzeigeta­
feln. Man kann mit dem Bordcom ­
puter kom m unizieren. Satelliten 
aussetzen, an Raum stationen un- 
docken und vieles 
mehr. Dabei darf 
man keine tollen 
W e lt ra u m g ra f i ­
k en  e rw a rte n .
“ O rb i te r "  legt

w eniger W ert au f G rafik, sondern 
m ehr auf realistische Sim ulation. 
Und das ist gelungen. Für NASA- 
Bewcrber und W eltraum enthusia­
sten ideal!

Ein nervtötendes Gepiepc erkl ingt 
als T itelm elodie von Beani aus 
dem  M onitor. Der Soundprogram ­
m ierer sollte Nachhilfestunden bei 
Jochen Hippel nehmen. W enn nur 
der Sound m ies wäre, könnte ich 
Ihnen das Spiel ja noch empfehlen.

Doch neben Sound sprechen noch 
andere Fakten gegen den neuen 
Magic Bytes-Titel: 1. der Preis 
von 85,- DM. 2. die für diesen 
Preis zu sim ple Grafik. Viel Mühe 
hat sich "M agic Bytes" dagegen 
mit dem  neuen V erpackungsde­

sign gemacht. Ein 
anständiges Spiel 
wäre m ir aber lie­
ber!

W illow
Mit “W illow " von “ M indscape" 
liegt ein weiteres Program m  aus 
der Gattung "Spiel zum Film " vor. 
Sieben Episoden aus dem  gleich­
nam igen K inostreifen  w urden 
dabei versoftet. In jeder Szene 
spielt man einen anderen C harak­
ter. Ziel des Abenteuerspiels ist es, 
die böse Königin Bavmorda zu 
entm achten. Zu Beginn sieht man 
eine Schriftrolle, auf der die Film ­
handlung durch Texte und G rafi­
ken erzählt wird. Diese Schriftrol­
le dient auch als Hauptmenü. Von 
dort aus gelangt man durch An­
klicken von fettgedruckten W ör­
tern mit Joystick. Maus oder T a­
statur in die einzelnen Spielszenen 
zum Üben. In der ersten Episode 
müssen Sie als M utter des W un­
derkindes aus dem Verließ der 
Königin entkom m en. Ähnlich wie 
bei R ollenspielverließen sieht 
man die Grafik aus der Sicht des 
handelnden Charakters. Es gibt 
leere G änge. A b zw eigungen . 
Sackgassen und Gefängniszellen. 
Nur ein W eg führt in die Freiheit. 
Dummerweise sind Sie nicht allei­
ne: Die W ächter der bösen Köni­
gin machen unerbittlich Jagd auf 
Sie.
In der zweiten Szene schlüpfen Sie 
in die Rolle des Hauptdarstellers 
W illow. Er m uß aus einem  W ald 
entkom m en und zu einer Kreu­
zung gelangen. Dabei wird er von 
Soldaten und Bluthunden verfolgt. 
Diesmal präsentiert sich das G e­

schehen aus der V ogelperspekti­
ve. Gelangt der Held unbeschadet 
zur Kreuzung, beginnt die dritte 
Spielstufe. Am W egesrand hän­
gen zwei Käfige. In einem  hockt 
ein ausgestoßener Krieger. Durch 
Anklicken des richtigen Käfigs 
können Sie ihn befreien. Die 
Chancen stehen 50:50. H ier en t­
scheidet nicht die G eschicklich­
keit des Spielers, sondern das 
G lück (Rate mal mit Rosenthal!). 
In der nächsten Szene fahren Sie 
auf einem  Schlitten durch ein Eis­
höhlenlabyrinth. Das Szenario 
sehen Sie aus der Sicht des Schlit­
tenfahrers. Dabei ruckelt die G ra­
fik wie in den Anfangszeiten der 
Com puterspiele. Das geht stark 
au f Augen und Konzentrations­
vermögen. G enau wie im Burgver­
ließ gibt es nur einen W eg nach 
draußen. Fahren Sie bloß nicht 
versehentlich in Sackgassen: Das 
Spiel ist dann sofort beendet.
In der Rolle eines Kriegers laufen 
Sie dann in der nächsten Szene von 
links nach rechts über den B ild­
schirm. weichen Speeren. Äxten 
und Pfeilen durch Überspringen 
oder Ducken aus. Dann gilt es. 
General Kael im Schw ertkam pf zu 
besiegen. W enn Sie die Diskette 
noch nicht vor W ut über so 
schlechte G rafik und die andau­
ernd zum Spielende führenden 
Zufälle aus dem  Fenster geworfen 
haben, erleben Sie vielleicht noch 
die Schlußepisode: Jetzt heißt es.

die böse Königin in einer m agi­
schen Schlacht zu besiegen. Dabei 
m üssen Sie aus einer Reihe von 
Sym bolen einen Zauberspruch zu­
sam m enstellen. Und das m ög­
lichst. bevor die böse Königin da ­
mit fertig ist. Diese Spielszene 
stellt den blanken Hohn dar. W ählt 
m an auch nur ein falsches Sym bol, 
ist das Spiel sofort beendet (Rate 
mal mit M indscape!). Auch mit 
dem  Übungsm odus für die e inzel­
nen Spielszenen bleibt "W illow " 
übertrieben schwer. Jeder Fehler 
wird mit soforti­
gem  Spielende ge­
ahndet. Ob Sie nun 
g e s c h ic k t  s in d  
oder nicht, spielt 
überhaup t keine 
Rolle. Das einzi­
ge. was zählt, ist 
Glück. Aufgrund 
der streckenweise 
m ie se n  G ra f ik ,  
de r m angelnden

Soundeffekte, schlechter Spiel- 
barkeit sowie langer Ladezeiten 
und der unausgereiften Steuerung 
sollte die Vertriebsfirm a rote W ar- 
naufkleber au f die Verpackung 

kleben.

Carsten Borgmeier

K a t e g o r i e :  S p i e l  z u n  F i l n  
B e s o n d e r h e  i t e n :

S p i e l e r :  1
M o n i t o r :  c o l o r  

S t e u e r u n g :

H e r s t e l l e r :  M in d s c a p e  
I n f o  b e i :  L e i s u r e s o f t ,  

R u s h w a re
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S C S I  F e s t p l a t t e n

... eine der schnellsten und leisesten 
Festplatten für den Atari ST 

50 MB 28ms

1 7 9 8 , -

32 MB 40ms 1398,-
weitere Größen lieferbar

100% kompatibel /u  den O riginal Atari Festplatten 

eine der schnellsten Festplatten für den Atari ST  

kaum hörbare Laufgeräusche, kein störender Lüfter 

eingebaute Fcht/eituhr  

herausgeführter und gepufferter DMA Port 

sehr robuste Verarbeitung - 1 Jahr Garantie

HARD & SO FT Entwicklungen A.Herberg, Bahnhofstr. 289, 4620  C - R, Tel 02305 /15764

Hardware Zubehör
3.5 Diskettenlaufwerk DM 269,00 
5,25 Diskettenlaufwerk DM 339,00 
HF-Modulator DM 189,00
Monitor-Switchbox DM 44,90 
Uhrmodul DM 109,00
Transfile Casio
FX-850 P an ST DM116,00
3.5 Disketten No-Name DM 22,90 
Maus Matte DM 9,90

Software a la carte
Creator DM 219,00
Protos DM 64,00
Flex-Disk DM 64,00
Stad DM 159,00
HD-Utility DM 64,00
PC-Ditto DM 169,00
Neo Desk II DM 79,00
Steinberg 12-Spur
Midi Sequenzer DM 99,00
Wall Street Wizard DM 59,00
Falcon F-16 DM 74,00
Flight Sim II DM 99,00

Public Domain Service

1. Jetzt können Sie die 
Atari-ST PD-Neuerscheinungen 
und Updates bei uns
im Abonnement beziehen.

Jeden Monat vier 2-seitige
3,5 Disketten zum Preis von 

DM  2 5 ,0 0

2. einzeln auswählbare 
Programme
je KByte nur 1,5 Pf._________

Hard & Software Werner Wohlfahrtstätter 
I r e n e n s t r .  7 6  C  • 4 0 0 0  D ü s s e l d o r f  3 0  • T e l .

Abt. Atari ST 
0 2 1 1 / 4 2  9 8  7 6

E R A M
5 0 0

wieder lieferbar

Die Speichererweiterung 
für den Amiga 500

Knüllerpreis DM 279.—

In d u s tr ie q u a litä t  
S tü c k g e p r ü f t  
in c l. g e p u f fe r te  E c h t­
z e itu h r  
a b s c h a ltb a r  

v e r g o ld e te r  P la t in e n ­
s te c k e r
le ic h t  e in z u s te c k e n  
k o m p le t t  m it  5 1 2  
K B y te  R a m

Der Epromexpress

Amiga 500/1000 D M  2 9 8 . -  
Amiga 2000 D M  3 4 8 .—

Tröps + Hierl Computertechnik GmbH
Jordanstr.3  5040  Brühl 1 1 ö

z w e i T e x to o ls o c k e l  
fü n f  A lg o r ith m e n  
e in g e b a u te r  M o n ito r  
K ic k s ta r t  in  3 ,5  m in  
g e b ra n n t
w o r tw e is e s  b re n n e n  
o d e r  k o p ie re n  
m ö g lic h

Computer
Technik
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A u to -M o n ito r -S w itc h b o x
Neu: A.R.S. (autom atic Resoltution  
Selection)Mit automatischer Erkennung der 
Auflösung. Das Starten von Programmen in der 
falschen Auflösung gehört der Vergangenheit 
an, Programm anklicken: Programm wird 
automatisch in der richtigen Auflösung (Farbe 
oder Monochrom) gestartet.
Softwaremäßiges Umschalten o. Reset erstmals 
möglich TASTATURRESET, und Umschalten 
über die Tastatur.
Das Umschalten über einen mechanischen 
Schalter ist selbstverständlich weiterhin möglich.

A u to -M o n ito r -S w itc h b o x
in neuer Version

F u n k tio n  S w itc h b o x
Mit der AUTO Monitor Switchbox können Sie über die Tastatur 
aus i©dem Programm heraus zwischen Monochrom und Farbmo­
nitor umschalten oder einen Tastaurreset durchfuhren Deswei­
teren ist es möglich über die Tastatur einen Kaltstart durchzu- 
fuhren Die mitgelieterte Software ist resettest (arbeitet ständig im 
Hintergrund) Desweiteren ist es möglich durch Embtnden der von 
uns mitgelieferien Routinen ohne RESET zwischen Monochrom 
und Farbe umschalten
A.R.S.: Die Software wird nun in einer neuen Version ausgehefert, 
die es ermöglicht, daß das Programm automatisch in der richtigen 
Auflösung gestartet wird. Das ständige Starten von Programmen 
in der falschen Auflösung gehört der Vergangenheit an 
Die AUTO Monitor-Switchbox verfugt zusätzlich über einen BAS 
und Audio Ausgang Die Verarbeitungsqualität wird auch Sie 
überzeugen
Update Software: 1.0 auf 2.0 mit A.R.S.
gegen Einsendung der Original Diskette + 15 00 DM

M o n ito r  S w itc h b o x
Monitor Switchbox. die sich nur über einen mechanischen 
Schalter zwischen Monochrom und Farbe umschalten läßt 
Monitorswitchbox mit 45 cm Kabel, 
zusätzlicher BAS und Audio Ausgang
Monitor Switchbox direkt an den Rechner QQ QQ
anstöpselbar mit zusätzlichem Audioausgang 
dto. als Bausatz
(komplett)

4 4 .9 0

2 9 .9 0
Switchbox direkt an 
den Rechner anstop­
seibar (Alle Ausgange 
sind weiterhin frei 
erreichbar (s Abb.) 
Jedoch nur für die 
Modelle 260/520/1040 
ST ohne eingebauten 
Modulator geeignet

P re is e
Auto Monitor Switchbox
mit zusätzlichen BAS u Audio Ausgang 
45 cm Monitorkabel incl. Software

Auto Monitor Switchbox ST
direkt an den Rechner anstöpselbar mit 
zusätzlichem Audio Ausgang mcl Software 
Wichtig: nur für die Rechnerlypen 260/520/1040 ST ohne 
eingebauten HF Modulator geeignet.
Auto Monitor Switchbox Multisync
mcl Verbmdungskabel Multisyncmomtor / * / \
zusätzlicher Audio Ausgang mcl Software V l l  1
Wichtig: Monitortyp angeben \J & m

Audiokabel Monitor-Switchbox
2 m 5pong DIN 7 .9 0  2 m Chinch 9 .9 0

59.90
54.90

H F /V id e o m o d u la to re n
Video Interface +  mit integrierter AUTO Monitor 
Switchbox. ermöglicht die Farbwiedergabe des Atari ST an einem 
Farbfernseher. Monitor oder Videorecorder mit Videoeingang 
Das Videointerface + hat einen zusätzlichen Monitorausgang für 
den Monochrommonitor SM 124 Das Umschalten zwischen 
Monochrom und Farbe kann per Schalter oder softwaremäßig 
erfolgen (siehe Funktion Auto Monitor Switchbox)
Das Netzteil mit VDE. GS gehört 4 q q
selbstverständlich mit zum Lieferumfang I O  • "

HF Modulator HF Modulator zum Anschluß des Atari ST 
an jeden gewöhnlichen Farbfernseher Der HF Modulator zeichnet 
sich durch die besonders gute Biidwiedergabe aus Der Ton wird 
über den Fernseher übertragen
mcl FBAS. AUDIO Ausgang, Antennenkabel 4 q q
und Netzteil mit VDE GS etc 1 0 % f • "
Aufpreis Monitorswitchbox 30 00 DM

D is k e tte n la u fw e rk e
3,5-Zoll und 5,25-Zoll-Diskettenlaufwerke in 
vollendeter Qualität. Es werden nur die besten 
Materialien verwendet. z.B. Netzteil vom größten 
europäischen Netzteilhersteller mit VDE. GS. 
Thermosicherung. Die Laufwerksgehäuse sind 
mit einer kratzfesten Speziallackierung ausge­
stattet. Die Chassis werden nicht über den 
Direktimport bezogen. Dieses ermöglicht eine 
ständige Lieferbereitschaft und einen guten 
Service.
Neu: 3.5” wahlweise auch mit den TEAC FD 235 
lieferbar. Qualität und Service, der auch Sie 
überzeugen wird.

5 ,2 5  D is k e t te n -L a u fw e rk 3 ,5  D is k e tte n -L a u fw e rk

S-S*g2s5

Anschlußfertiges 5,25 Zoll Diskettenlaufwerk (720 KB)
Laufwerkstyp TEAC FD 55 FR, robuste339.-Verarbeitung Unterstützt PC DITTO, 
Aufpreis 2. Floppybuchse 27.90. 
Schaltung A/B 20.-

Anachlußfertigea 3 5-Zoil-Disketlenlaufwerk (720 KB)
Lautwerkstyp NEC FD 1037 
(25.4 mm hoch) robuste Verarbeitung, 
kratzfestes Gehäuse Netzteil VDE.
Einbau 2 Floppbuchae 27.90 249.-

K e y b o a rd  In te r fa c e

Programming PC Keyboard Interface
(Programmierbares PC Tastatur Interface)

Beneiden Sie auch die Tastaturen der großen Computeranlagen, 
die jeden Tastendruck mit einem unüberhörbaren Klick quittieren? 
Ziel unserer Entwicklung war ein äußerst flexibles Tastaturm- 
terface, das nicht nur den Anschluß einer PC-Tastatur ermöglicht, 
sondern das Arbeiten mit den verschiedenen Programmen 
erleichtert

So können Sie z B beliebig viele Tastaturkombinationen zu 
einem Makro zusammenfassen und jede Taste der PC-Tastatur 
damit belegen Durch ein Start-Up-File. das selbst erzeugt wird, 
werden die programmierten Makros beim Programmstart automa­
tisch übernommen (das Laden eines zusätzlichen Programmes 
entfallt) Das heißt: für jedes Programm können Sie Ihre eigenen 
Makros zusammenstellen

L e is tu n g s d a te n  In te r fa c e H a rd w a re  Z u b e h ö r
— Anschluß einer beliebigen PC (XT) Tastatur am ST
— umschaltbare Mehrfachbelegung der PC-Tastatur
— freie Programmierbarer der Tastaturbelegungen
— freie Programmierbarem von Makros und 

Generieren von Start-Up Files (mit AUTO Load)
— frei definierbarer Tastaturreset
— unterstützt auch PC Ditto und Rom Port Expander 
Set Programming PC Keyboard Interface + 
hervorragende PC-Tastatur mit Mikroschaltern

1 4 9 .-

3 2 9 .-

1 2 4 .-
Abgesetzte Tastatur am ST
Tastaturgeháuse mit Spiralkabel. Treiberstufe 
Resettaste und Joystickportbuchsen eingebaut

Leerkarte Speichererweiterung
komplett bestückte Speichererweiterung (steckbar) ohne RAM s

auf 1MB 8 4 .9 0  auf 4 MB 249 .*

Tastaturabdeckgehäuse
Das Tastaturabdeckgehause wird einfach über den Atari ST 
gestülpt Alle Ausgänge des Atari sind frei erreichbar Durch 
diesen Zusatz wird der Computer » -q
zum idealen Monitor Ständer 0%/* «/U

Eprom karte 12s kb 4 9 .9 0 119 .-
Neu im Lief er programm: ROM Port Expander und Rom Port Buffer

Festplatten 3 0 /4 0 /5 0 /6 0  MB Festplatten mit
überragenden Leistungsdaten (ohne störenden Lutter, AUTO 
Boot, durchgeschhffener DMA Port, und sehr schnell) zu sehr 
günstigen Preisen -  Kostenlosen Zusatzmfo anfordern

S o ftw a re  a la c a rte
jn u m ll 357- STAD 159- 

PC DITTO Version 3.96 169.-
NEU: The best of PD (PD-Pakei mt den
besten Spielen, Mal, Sound und Anwender- A A  QQ
Programmen auf 5 doppelseitigen Disketten

P u b lic - 
dom a in

lalle ST Oi**«*tl*n)

m cl Diskette 
eins form at.

D M  5 ,9 0
Liste gegen DM 2.-
m Briefmarken

PD Pakete 1 Paket =  
5 Disk Q ( -
(doppelseitig) O O . “
P.1 Diebesten

Spielprogramme 
P.2 Die besten

Utilitieprogramme 
P.3 Die besten

Mal/Soundprogramme 
P.4 Die besten

diversen Programme

H a rd w a re  Z u b e h ö r
Uhrm odul intern gegenüber anderen Uhrmodulen 
benötigen Sie keine Software zum Anerkennen der Uhr Die Boot­
software befindet sich auf ROM s im Betriebssystem 
Wichtig: Betriebssystem angeben. 4 4 Q
ROM TOS o. B litttr TOS I  I  9 «

Siehe Testbencht 68000 ST Magazin 1/89

Uhrm odul extern mcl Treibersoftware 8 9 .-
rutschfeste Unterlage für 4  *7  Q Q

MOUS© PaO Computermause (270 x 220 mm) I f .5/U

3 L a u fw e rk e  a m  S T

M u ltis y n c  M o n ito re

Floppyswitchbox:
Laufwerken am ST Das Umsci

  ermöglicht den Anschluß von drei
s Umschalten erfolgt ohne Reset Dte^ 

Switchbox ist mit speziellen Trc " - 
für 3.5 u. 5,25 Laufwerke 
ausgestattet (m Zugriffs-LED-Anzeige),
Wichtig: Compulerfyp a - - — —

V e rb in d u n g s k a b e l
Monitorverläng. 15 m> 29.90
Harddiskkabel m  n» 39.90
Druckerkabel 12 24.90
Scartkabel 12 m) 39.90
NEU: Romportbuchse 27.90
NEU: Tastaturkabel 

Mega ST > 2m 39.90

S te c k e r
Monitorstecker 6.40
Monitorbuchse 8.90
Monitorkupplung 9.90
Floppystecker 7.90
Floppybuchse 9.90
Floppykupplung 9.90

TVM: die neue
Generation von Multisyncs
Graustufen Multisync Monitor 
(TVM) — die einzige Alternative 
zum SM 124 Auflösung 900x700. 
alle drei Auflösungen des Atari in 
SW darstellbar, bestechend scharfe 
Bildqualität, mit integriertem 
Schwenkfuß

TVM Farbm ultisync Monitor s fuh s c « .
Farbmultisync mit überragenden Leistungsdaten Alle drei 
Auflösungen vom Atari darstellbar (Monochrom und Farbe) Das 
Bild ist um ca 25 % größer Sehr gute Wiedergabe auch im 
Monochrommodus Der ideale 4  r~ r \o
Multisync für den Atari ST |  O ^ O »  "

D is k e tte n

3 4 .9 0
3.5 Fuji 2 DD

3.5 2 DD (Sentinel' 
Bulkware) Q n
(neutral verpackt) .ZsU

5,25 Precision 2 DD
(5.25 Zoll Disketten 4 A  A A
höchster Qualität) IU .9 U

Z u b e h ö r /D is k e t te n -L W
Floppykabel a i» , 3.5 ouketten-Lw 2 7 .9 0  
Floppykabel Atan 5.2s D,sket1en IW 2 9 .9 0  
Floppygehäuse nec fd  k>36 . 1037 q q
Teac FD 55 FR, mit Zugentlastung u Gummifüße

NEC FD 1037 mit Anschlußbeleguna 1 9 7 « “
Teac FD 55 FR 2 2 9 .-  Î£',t 2 3 9 .-

Hard & Soft A. Herberg, Bahnhofstr. 289, 4620 Castrop-Rauxel, Tel. 0 2 3 0 5 /1  5764, Fax. 12022 — Händleranfragen erwünscht —



RELAX

Warp
B a lle re i in  te c h n is c h e r  

P e rfe k t io n

Eine hinterlistige Roboterrasse hat 
einen Energieschirm  um die Erde 
installiert, um eine Klim akatastro­
phe herbeizuführen, dam it sie die 
Erde übernehm en können. Es gilt 
zunächst, mit einem R aum schiff

alle Kraftw erke zu zerstören, um 
in das nächste Level zu gelangen. 
An einigen Stellen auf den insge­
samt 10 Planeten kann m an Karten 
aufrufen. um sich besser orientie­
ren zu können. W ährend der hei­

ßen A c tio n scro lltd e rS T in a lle  16 
Richtungen. Und das in tierisch 
schneller G eschwindigkeit! Aber 
"W arp" hat noch andere Vorzüge: 
Die M usik läßt jeden Soundfeti- 
schisten in W allung geraten. Beim 
T itelsound verwendet der ST- 
Soundspezialist Jochen Hippel 
hervorragende Effekte und M usi­
ken. die klar und laut aus dem 
M onitor erklingen. Da kom mt die 
richtige Stim m ung auf. wenn man 
in jedem  Level nicht nur die Kern­
kraftw erke finden und zerstören 
m uß. sondern sich auch noch ge­
gen unzählige angreifende R aum ­
schiffe erwehrt. “ W arp" bietet 
spielerisch nichts Neues! Man 
knallert. ballert und versucht, den 
W eg durch Laby­
rinthe zu finden.
Das G am e zeich­
net sich also nicht 
durch eine beson­
ders intelligente 
Handlung aus. da­
fü r ab er durch  
e in e  b e g n ad e te  
Program m ierung.
Sounds und G ra­
fiken dürfen sich

zu den besten ihrer Art auf dem ST 
zählen. Trotz derhohlen Handlung 
handelt es sich bei W arp um ein 
Suchtspiel. Dem neuen Software­
haus "Thalion" kann man zu sei­
nem Erstlingswerk nur gratulie­
ren. Man darf gespannt sein, was 
die Jungs und Mädels aus G üters­
loh noch auf die Beine stellen.

Carsten Borgmeier

K at ego ri e: Ba ll er sp ie l
B e s o n d e r he i ten : g uter Sound 

und Graf ik
Sp i e 1er : 
M o n i t o r  :

1
c olor

St eu er u ng :  ^
H e rs te ll e r:  T h al io n
Info bei: A r i o l a s o f t

Crazy Cars II
F o r t s e t z u n g  f o lg t

W ar ein Titel au f dem  hart unt- 
kämpften Softwarem arkt erfo lg­
reich. so kom mt garantiert auch 
irgendw ann e ine Fortse tzung . 
Obwohl ich Crazy Cars von Titus 
als ziem lich langw eiliges Spiel in 
Erinnerung hatte ("Lazy C ars” ), 
schaute ich m ir die Fortsetzung an: 
Als Agent in geheim er M ission 
jagt man mit über 200 Sachen über 
am erikanische Straßen, um recht­
zeitig Beweise zur Zerschlagung 
einer Autoschieberbande irgend­
wohin zu bringen. Ein hartes Brot! 
Die Polizei ist nämlich ebenfalls in 
die A utoschieberei verw ickelt. 
Doch auch die beflissenen und 
eh rlichen  B ulliz isten  bereiten  
Schwierigkeiten: Straßensperren 
und zähe Polizeistreifen, die un­
entw egt hinter Ihnen herrasen. 
m achen Ärger. Doch am meisten 
Kopfschm erzen bereitet die G e­
schwindigkeit Ihres Ferrari F40 
und die gewöhnungsbedürftige

Steuerung. Da m uß m an schon ein 
Fuchs an M aus oder Joystick sein, 
um auf der Straße zu bleiben. Mil 
einer Karte, die per Funktionsta- 
sten aufgerufen wird, m üssen Sie 
Ihre Route planen. Dabei hilft 
Ihnen ein Radarw arnsystem , das 
vor Straßensperren warnt (Sowas 
könnte ich für m ein Auto gut ge­
brauchen!). Planung ist alles! 
Zeigt das W arnsystem  eine Sperre 
an. gilt es, so schnell wie möglich 
die Straße zu wechseln. Achten 
Sie darauf, daß Sie dann auch in 
die richtige R ichtung fahren. V or­
sicht! Knallen Sie nicht in T elegra­
fenm asten oder Straßenbegren­
zungen. Auch Zusam m enstöße 
mit Polizeiautos sollten Sie ver­
m eiden. Das kostet Zeit! Ich muß 
sagen, von “Crazy C ars II" w ar ich 
angenehm  überrascht. E ndlich 
passiert etw as in T itu s- A utoren­
nen. Im ersten Teil fuhr man auf 
e iner langw eiligen Strecke und

überholte ab und zu andere Autos. 
Das w ar nicht die Erfüllung. 
Durch die Stra­
ß e n k a r te n .  d a s  
R adarwarnsystem  
und die herrliche 
G ra f ik  k o m m t 
P fiff  ins Spiel.
Fans von Renn­
spielen wie "O ut 
R un" sollten mal 
einen Blick riskie­
ren.

Carsten Borgmeier

Sp i e 1er : 
M oni tor :

1
c o 1 or

S teue ru n g:  ^
H e r st el le r : Titus 
Info bei: L e i s u r e s o f t

U e r t u n g :

Z ^ L iy  L: 'tS H P : £
s h  « r i
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Guy Manly ist ein cleverer W elt­
raumbandit. Mit einem schwer 
bewaffneten Raumschiff, das er 
irgendwann einmal gekapert hat. 
fliegt er durch die unendlichen 
W eiten des Alls und überfallt 
Transportschiffe. Auch wenn er 
einen Großteil der Beute an das 
sogenannte Council abgeben muß. 
geht es dem räudigen Piraten fi­
nanziell ausgezeichnet. Ohne das 
Council (eine Art V erm ittlungs­
büro, das gegen entsprechendes 
Entgelt Informationen über Posi­
tion und Bewaffnung der T rans­
portschiffe herausrückt) könnte 
Manly nicht so effektiv die T rans­
portschiffe (Space Trucks) ausfin­
dig m achen, ihre Bewaffnung zer­
stören und sie kapern. Hat Guy 
einen Space Truck gekapert, muß 
er ihn zum Hauptquartier des 
Councils schleppen, und dann 
wird abgerechnet: 90 Prozent be­
kommt die kriminelle Agentur, 
den Rest Guy.

Als Pirat läßt sich mit diesem  
G eschäftsverfahren 'ne  M enge 
Kohle m achen. Doch dum m erw ei­
se läßt das Council nicht jeden für

sich arbeiten. Bevor man die Posi­
tionen von Frachtschiffen etc. 
bekom m t, m uß man sich erst e in ­
mal in einigen Sim ulatoren ver­
dient m achen. In den Sim ulatoren 
sieht man genau wie in den späte­
ren M issionen das Geschehen aus 
der Vogelperspektive, mit dem 
Unterschied, daß in den Sim ulato­
ren die A ction in einer Art V ektor­
grafik dargestellt ist. V erschiede­
ne Feindschiffe sind zu zerstören. 
Ü berfälle und das Kapern von 
Frachtschiffen können ebenfalls 
geübt werden. Je m ehr Punkte man 
im Sim ulator m acht, desto beute­
reichere M issionen verschafft e i­
nem das Council. Fliegt m an eine 
M ission, sieht man einen Pfeil in 
der Mitte des Bildschirm s, dem 
man nachfliegen muß. Irgend­
wann erscheint ein Space Truck, 
den man kräftig beschießen sollte. 
W ährenddessen wird man auch 
von anderen Raum schiffen ange­
griffen. gegen die es sich zur W ehr 
zu setzen gilt. Hat man die V ertei­
digungsanlagen au f dem  Fracht­
sch iffzerstö rt. kann man auf einer 
Plattform  landen und dann das 
Frachtschiff zum Council ziehen.

Nach der A brechnung läßt sich das 
Geld in anspruchsvollere Sim ula­
toren investieren. Danach vergibt 
das Council noch profitablere 
M issionen, in denen die Space 
Trucks zw ar schw ieriger zu be­
zwingen sind, da­
fü r a b e r  m eh r  
Geld bringen. Fa­
zit: Super! Tolle 
S o u n d s , ra sen d  
schnelle  G rafik , 
heiße Action mit 
einer Prise Han­
d e l s s i m u l a t i o n  
und einer eigen­
ständigen S p ie l­
idee. Cosm ic Pi-

rate von Palace Software ist kein 
Remake eines schon vorhandenen 
Spiels. Cosm ic Pirate ist ein O rigi­
nal.

Carsten Borgmeier

cosn ic  pi ägJJL
K at eg or i e:  B al l e r -  u nd Han de l ss pi el  
B e s o n d e r h e i t e n :  Po s te r  und B utton

w e r d e n  n i t g e l i e f e r t
S pieler: 1
M o n i to r:  c ol or 
S teu er u ng : , X M e r t u n g :
H e r st el le r : P a l a c e / O u t l a w  

Z i p po  G anes
Info bei: A r i o l a s o f t

A

Die Rache
Vor einem Jahr erst brachte Sonny 
Bonds den gem eingefährlichen 
Killer Jesse Bains hinter Gitter. 
Nun ist der "Todesengel" frei. 
Aber nicht, weil er entlassen w ur­
de: Bains ist aus dem  G efängnis 
geflohen! Er hat geschworen, sich 
am heldenhaften Polizisten zu

rächen. Und ausgerechnet Sonny 
soll den Schw erverbrecher w ieder 
hinter schwedische G ardinen be­
fördern. Das ist Ihre Aufgabe in 
"Police Quest 2, The Vengeance". 
Jesse Bains hält sich irgendw o in 
Lytton versteckt. Bonds macht 
sich mit seinem  Partner Keith auf

den W eg. den M örder zu suchen. 
Überall hinterläßt der K iller Spu­
ren. So zum Beispiel im G efängnis 
oder im Fluß am Stadtrand. Nach 
diesen H inweisen m üssen Sie su­
chen. Dazu kom m en Zeugenbe­
fragungen. Ohne W affentraining 
geht es nicht: Man m uß jederzeit 
damit rechnen, von einer verdäch­
tigen Person angegriffen zu w er­
den! "Police Quest 2" ist sehr um ­
fangreich ausgefallen: drei dop­
pelseitige Disketten! Auch die 
technische Q ualität ist gestiegen: 
Farbenfrohe und detailreiche B il­
der lassen das Spielen zum V er­
gnügen werden. Sogar der Sound 
hat sich gebessert:
Er ist effektvoller 
g e w o rd e n  und 
paßt auch gut zum 
G eschehen . Die 
Story ist packend 
und logisch auf­
gebaut. Somit ist 
d a s  A d v e n tu re  
nicht zu schwer 
und auch für E in­
ste ig e r gedach t.

Das Handbuch enthält eine Menge 
an Informationen: Neben einem 
Stadtplan und ersten T ips finden 
sich darin C odebezeichnungen für 
den Funkverkehr und Richtlinien, 
wie sich ein Polizeibeam ter in be­
stim m ten Situationen zu verhalten 
hat. PQ 2 bietet somit eine dichte 
A tm osphäre. Es verschafft einen 
guten Einblick in die Polizeiarbeit. 
Daneben ist es auch noch span­
nend. W as will m an mehr?

Carsten Bor^meier

ij_____________1 p o l  i er"uües't i i I B

K ate go r ie : A d v e n t u r e 
B e so n d e r h e i t e n :  D o pp e l s e i t i g e s 

L a u f w e r k  n ötig
S p i e l e r : 1
M o n i to r:  c o l o r / n o n o c h r o n  
Steuerung  —m 0  M .rtunsi
H e r st el le r : S i e r r a 
Info bei: A r i o l as of t

I

Cosmopiraten
RELAX
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Alles aus einer Hand
APPLICATION SYST :

Signum 2 448 ,-
Fontdskette Julia 100.-
Eurofont Diskette 6 9 .-
Professional Fontd. 100.-
Fontdisk. Rokwel 100.-
Lisa Font 50 .-
Diana Font 50 .-
Gloria Font 50 .-
Futur 100,-
Signuml Utility 8 9 .-
Signum Extral 100.-
Signum Buch 5 9 -
Signum Font-Buch 2 9 .-
STAD 178,-
Laser - C 398 .-
Megamax Modula 2 3 9 8 -
Imagic 496 .-
FlexDisk (Ramdisk) 69 .-
Harddisk Utility 6 9 .-
Bolo (Superspiel) 6 9 .-
Bolo Werkstatt 6 9 .-
Creator 249 ,-
Dt. HB Megamax C 4 9 .-

Timeworks DTP
VIP Professional 
STEVE 3.06 
LOGiSTiX 
A-MAG 1C Turbo Oi®f 358 ,- 
Desk Assist V4.0 198,-

293 ,-
2 9 9 -

398 ,-

m m z z L J z z .
... Farbkonverter 
... Monochromkonvert. 
... GEM-Autostarter 
... Floppy-Speeder 
... Vektor
... Entwicklungspaket 
... Asserrbler 
... Raytrace 
... Objekt 
... DRAFT 
... DRAFT plus 
... MOVIE 
... ARTIST 
... Basic 3.0 
... Basic6888 
monoSTar PLUS 
ST DIGI-DRUM 
Chemgraf 
Bucher:
GFA 3.0 • Training 
GFA 3.0 • Das Buch

Aladin V3.0 (Mac)
PC Ditto V3.96 (DOS)
H K U 1 Ü
fOr Dataphon 
für DBT03

59 .-
59.-
59 .-
5 9 -
9 9 -
4 9 .-

149.-
149.-
198.-
198.-
349.-
149,-
149.-
198 ,-

1349.-
149.-
7 9 .-
79 .-

29.«
79 .-

598 ,-
196 ,-

325. - 
425 .-

TOMMY SOFTWARE
1ST Speeder II 
MusiX32

9 8 .-
8 9 .-

1ST Freezer II 
Megapaint 
Megapaint jun. 
Spooler 
Soundmachine 
LIB 01. 02

1 4 8 -  
296 ,- 

98.« 
98.» 

1 4 8 - 
je 79.95

KU MA
K-Spell 129.-
K-Seka 168»
K Spread 3 198»
K-Graph 3 198.-
K-Com 148.-
K-Resource 3 129.-
K-Word 2 118,-
K RAM 89.
K-Swftch 99.--
K-Minstrel 89.-

I G Data Produkte:
Interprint II 4 9 .-
Interprint II Ramdisk 99 .-
Sanrpier III (16 BIT) 598.
Retrace Recorder 99 .-
Disk Help 79 .-
Fast Speeder 129.»
G-Clock ateckb. 7 9 ,-
G-Datei 199.-
Mars 129.-
Chess 129.-
G Copy 99.-
G Scanner 298.-
ANTI VIREN KIT 9 9 ,-
Harddiskheip & Ext. 129.-

1 O m icron Produkte: \
Omicron Basic V3.0 19,90

Gem Lb 99 .-
2Word 99 .-
Basic Modul 229 .-
Compiler 1 7 9 -
Assenbler 9 9 .-
M B L Æ Z Z E l E H S I M
Disk-Royal 89.--
Katpro-Royal 89.--
Voc- Royal 79 .-

1 Textverarbeitun Q
1st WORD ♦ 198.-
Textomat ST 9 9 .-
Beckertext 2.0 299 .-
Megafont ST 119,-
Typeset. Elite 139.-
Starwriter ST 198.-
1st Proportional 9 5 .-
1st Word 79 .-

1 C A S H Produkte:
TiM 298,-
TiM II 598 ,-
Banktransfer 298 .-
Cashflow 298 .-

1 HEIM Produkte:
Bücher:
Omicron Basic
kurz A klar 2 9 -
Progr.Omicron Basic 4 9 .-
Omicron Basic Buch 5 9 .-
Das große VIP-Buch 59.»
C auf dem Atari ST 5 9 -
Pro Fortran 77 59.-
GFA-Basic 3.0 Buch 59.-
Datenschutz a. d. ST 4 9 .-

Software:
That a Write 296 ,-
ST Archivar 89 .-
ST Print 69 .-
ST Plot 69 .-
ST Aktie 7 9 -
ST Digital 89 .-
ST-Krativ Designer 128.-
ST-Leam 59.-
ST Struklurpainter 89.»
ST Disk Box 4 9 .-
TKC-Einnahme ST 149.-
TKC-Haushalt ST 129.-
ST-Analog 9 8 .-
ST Basic-Libs 2 9 .-
Chemplot 9 8 .-
ST-Maxidat 98 .-
STC.A.R. 198.-
Salix 7 9 .-
Salix Prolog 198.-

Verschiedenes: 1
Adimens V2.3 249 ,-
Aditalk V2.3 189 ,-
1st Adress 148,-
BCPL-Conp. 329 .-
Beckerpage 396 ,-
Calamue 796 .-
Campus 1.3 796 .-
Campus Art 149,-
Campus Draft 149,-
Computer Colleg 4 9 9 -
Copystar 3.0 169 ,-
Cyber Paint 129.-
Cyber Control 99 .-
DB Man 395 ,-

Software
HEIMMANAGER
Lattice Compiler 
Makro Assembler 
Mark Wiliams C 
MCC Make 
MCC Lisp 
Modula II 
NEO-Desk V2.1 
Pascal Compiler 
Profimat ST 
Pro Fortran 
Pro Pascal 
Saved Utility 
Spectrum 512 
Superbase 
Superbase Prof. 
TEMPUS 2.0 
Turbo-C

9 6 , -
296.-
1 6 9 -
349.--
169.-
448.-

248.- 
99 .-

448.-
448.-

99.-
149,-
249.- 
599.- 
129,- 
298.-

[P u b llc -D 0 rm l* -3 & h m n ]
PD  SuMwai«* 1 -heutf» d tvsm  
ST M agazins sow»« •*<)#rw nur 
b «  u n s  wtiaW icha PD s' 

p d a  D isk e tte  n u r  DM 8 . -

1 0  PO-Pfog» auf 5  D isketten M 

|e  B lock n u r  OM 4 0 -anmamza (Heimver
lag ST 1 h eu te  AT 1 2 0 4 ) 10.-

a l e  PC  O Ro-Besitzer )e  1 2 .-  

U e te  S T  ( 4 . - )  U a te  PC ( Z - )

Marconi Trackerball
Die Maus ist tot. es lebe der Trackerball

Klein u nd Pletzaper- 
e n d  • « n ta c h  zu h a n d ­

h a b e n  • vo* w er lg  er 
M au sersatz  • praktisch 

w a rljn g e lre i d a  d ie  
M echanik nicht verdrak- 

k e n  k a n n  • se h r g e n a u e  
P o eilo n ieru n g  m öglich, 

d a h e r b e s te n s  g e e ig n e t (Oe 
CAD/CAM u n d  a n d e re  

Grafik an  veendungen • e x te r n

E ln z a lln fo  a n f  o rd e rn  
H in d  lar a n  f ra g e n  erw O  n a c h t DM 1 9 8 ,-

A TARI-Schaltplane
260 ST / 520 ST 29.80
520 ST* / 520 STM 29.80
1040 STF 29.80
SF 314 /S F  354 )• 19.80
SNM 804 /105 0 )• 19.80
600 X L /8 0 0  XL 19,80
SC 1224/S M  124 je 19.80

1 Diskettenlaufwerke \
kom plett mit M eta flg e h iu e e , N etz­
teil (e in g e b a u t oder S te c k n e tz  teil) 
u nd AnscM uOkabei AnschluS- 
te rtg ll

3.5’  (720 KB) 348.»
5.25a (360 /720  KB) 398.- 

V  \  3.5* Doppelt loppy 648 .-

Zubehör ST
Typ 2 (200dpi. u n  648.-- 
Typ3 {200<pi. (SG) 898,-- 
Typ 4 (400dpi. 1 6 0 ,  T ) 998 ,- 
Typ 5 (200dp, <05 mm. T)998. -
(T  -  Tex 1er k e r n  uryg. G -G r au s tu fen )

Texterkennungsprg. 298 .-

DIN A4 Flach b e  ttacan n er tûr STI 

__________ jetzt nur 2.498,-
Weide Produkte

Echtzettuhr
Speicher erwelerung

129,-
a  Anfr.

Video Sound Box 29fl?S
Abdeckhauben  1

Konsole 520/1040 2 9 .-
Monitor (124/1224) 39 .-

Gemischtes 1
Pal Interface 1 196,-
Pal Interface III 246 ,-
Monlorumschaller 59.-
...elektrisch 69 .-
Akustikkoppler 300 278 ,-
...300/1200 378 .-
Konzepthalter 24.80
Mouse Pad 19,80
Etiketten (endlos) 16.-
ROM-Satz a.Anfr. u.v.m ^

Karl-Hoiru Waesk« • Potsdamer Rmg 10 • 
7150 Backnang -Tete» 724410weebad • 
Kreissparkasse Backnang - Bl 2 ¡«0250020) 
74397 ■ Pos igiro Stuttgart. 83326-707 ■ 
FAX: 07191 (60077) _ 6*9

C O nP U TE R 'E LE K TR O illK
Zeftlune per Nachnahme oder Vorauskasse. 
Versandkoswnpauschale: Inland 7,80DM 

(Autónd 18,800M)

07191/1528-29 Od.60076
  —  - 0

Durch 16 MHz 68000 CPU & 8 kB Datencache 
bis zu 100% Geschwindigkeitssteigerung 
voll Software-kompatibel (z.B.: PC-ditto !) 
jederzeit durch Accessory umschaltbarü!

Hypercache-ST Einbaum odul & Software
+  Einbauanleitung +  Garantie.............................  5 90 ,-DM
S ^ j J m r ü s t w i g J J j a r a ^ ^

S p e c t r e  1 2 8  Version 1.0
Der einzige”MAC+”Emulator (benutzt 128kB 
Betriebssystem, es läuft HyperCard usw. )
ROM-Port Modul ohne ROM’s...........................  485 ,-DM

m it ROM’s...........................  785,-DM

R epliC S BOX S T  Version 2.04
Zur Erzg. von BackUp’s fast aller Original Prg’s 

ROM-Port Kopierm odul..........................  2 2 9 ,-DM

C O M PU TER  -PE R IPH ER IE  ROSS
Wiener Weg 4,5000Köln 40 Tel.:0221/488787
Versandbedingungen: Lieferung erfolgt mit UPS oder DBP per Nach­

nahme zzgl. Porto und Verpackung. Abholung 
und Umrüstung nur nach Vereinbarung. Alle Angebote freibleibend.

•  Retuschieren und Auf rastern 

von Fotos für DTP Programme

•  K o m p le x e  M o n ta g »  

mögkehkeiten und vielfältige 

E f f e k t e
•  Malprogramm mit vielen neu 

a r t i g e n  M ö g l i c h k e i t e n

•  Erstelen von Effekt und Ver 

l a u f s r a s t e r n  u n d

•  64 Graustufen Intern 256) 

monochrom in d  Farbdarstet 

l u n g  m i t  bd A U T O M O N

•  Import vonFarb Monochrom 

und  H a l b t o n f o r m a t e n

•  Export im MG Format bis 

2560*3200 Pixel fur ale Atari 

D T P  P r o g r a m m e

•  Export m  TFF Format für 

Pagemaker (PC Mac. Aladin) 

u a D T P  P r o g r a m m e

•  Viele Biidbetspiele und vorge 

fertig te  grafische Hilfsmittel 

A cce sso rie s  zu r A nsteue

t e n  a ls  Z u b e h ö r  lie -

r r : r

EDV - Entw icklungen

D a. d ig ita l«  Raprostudio fü r  dan A ta ri ST

•  Eniesen von Hafctonbtfdern 

mit handetsubfcchen Scannern 

u n d  D i g i t i z e r n

•  Ausgabe auf LaserdriA 
ker. 24 Nadeldrucker und Post 

s c r i p t  B e l i c h t e r

RETCXJCHE lu f A lan  ST rn il m indesten* I MB Arbeitsspeicher 3 9 9  D M
inc l 2 H andbüchern und rund 5 M e g a b y le  g ra ltsche m  M ate ria l 
ex trem  g e p a c k l a u l 4 Disketten

RE TOUCHE incl *  AUTOMON (Tut Farbdarsle llung im  Program m ) 4 4 9  D M

Voll funk lions lah ige D em oversion (ohne Export und Speichern) 4 9  D M
inc l RETOUCHE Tulonal und v ielen Beispielen a u l 3 Disketten

3K ED V-En tw ick lungeneN ordstf 23 •  4150 Kreteld •  Tel 02151/800 412
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REGENT 
BASE II

D a t e n b a n k

o *
twfc

Vatöe'v

COM PUTERW ARE Alle Produkte erhalten Sie im 
guten Fachhandel.
* unverbindliche Preisempfehlung. 

G. Sender • W eißer Str. 76  •  5 Köln 50  •  Tel. 0 2 2 1 -3 9 2 5 8 3  • Schweiz: DataTrade AG • Zürich • Tel. 0 1 -2 4 2 8 0 8 8

B eratu n g , S erv ice ,V ersand
Atari,Brother,Commodore,Epson,HP,NEC,Star,Schneider 

P6/P7 Druckkopf -Reparatur
Bei defekten N a d e ln ....................................................................................149,00
Atari 1040 STFM  kom plett m it H F-M odulator.................................1439,00
Atari B lit te r ........................  169,00
Mega 1/2/4/File au f Anfrage
SC 1224 ...............................  649,00
Star LC -10 ........................  498,00
Epson LQ-500 ...................  798,00
Nec P6 P lu s ....................... 1448,00

SM 124 M onitor  350,00
STAR LC 24-10 ..............  849,00
M ultisync I I .......................1395,00
Epson LX -800 ................. 498,00
Epson LQ -850 ..................1398,00
NEC P7 Plus .................... 1998,00

A T 80286 / 16 M HZ Landm ark/1,2MB Lauf. /102Tastatur/512 KB Ram
K1LT 1 VJtpiUltV / 1 MI 11 ....................... -- '

D r u c k e r +
S c a n n e r +

K o p i e r e r  =
S p a t  S c a n n e r
DIN A4 Flachbettscanner
Auflösung 200*200 DPI
anschlußfertig mit Software

DM 998.00
Zwischenverkauf und Liefermöglichkcil V o rbehalten  -Es gellen unsere Allgemeinen Geschäftsbedingungen

Alexander Computer, 5030Hürth, Postfachl 111, TEL02233/63329
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RELAX

Galdregons
Domain

Eine interessante M ischung aus 
Rollen- und Abenteuerspiel stellt 
"G aldregons D om ain" aus dem 
Hause “ Pandora" dar. ln einer m it­
telalterlichen Welt voller Drachen 
und Verliese m uß der Spieler in 
Gestalt eines barbarischen Käm p­
fers fünf verschw undene Juw elen 
finden, die über geheim nisvolle 
Kräfte verfügen. Aufgrund der un­
erm eßlichen M acht, die diese 
Juw elen verleihen, hat der Spieler 
dafür Sorge zu tragen, daß die 
Steine nicht in die Gew alt böser 
M ächte gelangen. Zu Beginn des 
Spiels befinden Sie sich in einer 
Art Thronsaal. Der Bildschirm  ist 
zweigeteilt. Oben zeigt der ST das 
Szenario, unten befinden sich 
Sym bole zur Steuerung des Hel­
den mit der Maus. Durch vier 
R ichtungspfeile läßt sich der Held 
in alle vier H im m elsrichtungen 
bewegen. Es ist m öglich. Feinde 
zu verzaubern oder sie mit W affen 
zu bekäm pfen.

Außerdem  versteht der Held noch 
eine Reihe von Befehlen, die in 
einem  Menu ausgew ählt werden 
können (Türen öffnen. Charaktere 
heilen, sprechen, wegrennen, auf­
schließen und Gegenstände unter­
suchen). In der Mitte der unteren 
B ildschirm hälfte ist ein T extfen­
ster zu sehen, über das W affen und 
Zaubersprüche ausgewählt w er­
den können. Drückt man die rechte 
M austaste, erscheint eine hervor­

ragend gelungene Zeichnung des 
Helden nebst m itgeführter G egen­
stände. Bewegt sich der Spieler 
nach links oder rechts, scrollt das 
Bild in die entsprechende R ich­
tung. Soll er sich vor- oder rück­
wärts bewegen, blendet sich das 
Bild kurz aus. um sich mit der 
neuen Perspektive w ieder einzu­
blenden. Ein gelungener Effekt, 
zudem  sich  de r B ildw echsel 
schnell und dennoch weich voll­
zieht. G elangt man an ein H inder­
nis, erscheint in einer N achrich­

tenzeile der dezente H inweis, daß 
man beispielsweise durch eine ge­
sch lo ssen e  T ür 
nicht h indurch ­
g e h e n  k a n n .
W äh ren d  Ih re r 
Reise durch das 
L and begegnen 
Ihnen W ächter.
S o ld a te n  o d e r  
m y s tis c h e  G e ­
sch ö p fe . gegen 
die man kämpfen 
m uß. Soll de r

Held in einen K am pf verwickelt 
werden, drücken Sie auf das W af­
fensym bol. wählen die W affe aus. 
und unm ittelbar danach erscheint 
die Statusanzeige des Helden. Bei 
jedem  Treffer wird die Stärke na­
türlich geringer. W enn sie auf Null 
abgesunken ist. hat das das Spie­
lende zur Folge. Grafisch ist "G al­
dregons Dom ain" hervorragend 
gelungen. Realistische 3D-Dar- 
stellung. farbenfrohe Bilder und 
detailreichc Abbildungen entzük- 
ken das Auge.

Der Sound kam dafür zu kurz. Bis 
au f Schw erterk lirren  und ein 
"A R G H " und “ UG H " kommt 
nichts aus dem Lautsprecher her­
aus. "G aldregons Dom ain" besitzt 
zwar nicht die Kom plexität des 
Rollenspiels "D ungeon M aster", 
dafür bietet es aber einen hervorra­
genden Einstieg in die fantastische 
Welt der Rollenspiele.

Carsten Borsmeier

G 0 L D R l'l'.ONS ~ DOM « T i n
K at eg o r i e :  R ol le n s p i e l
B e s o n d e r h e i t e n :

Sp i e 1e r : 1
M o n i t o r :  c olo r 
S t e u e r u n g :  ^
H e r s t e l l e r :  P a n d o r a  
Info bei: L e i s u r e s o f t

a

T 7 T l ^ i r ? f J T T 7 T T T

N E U H E I T E N  

HANDYSCANNER jo o  * .  

HANOYSCANNER 400 dp i 

GST 2000 P ro fe ss io n e lle s  S tu d io  G e n lo ck

SPEICHEROSZILLOSKOP s uh,

DM 498, 

DM 698, 

DM 5.990, 

DM 998

OCR SOFTWARE P ro fess ion e ll 

ROMPORTSTECKER fre ie r  D ru cke rp o rt be im  200 dp i S ca nn er
e rm ö g lich t S o fo rta u sd ru ck  z B  m it NEC P6 ♦ r~

VI0E0 DIGITIZER PRO 8805
A u flö su n g  b is  zu 1 0 2 4 x 5 1 2  ♦  128 g rau
La ng sam e r h o ch a u flö se n d e r D ig it iz e r  fü r  p ro fe ss io n e lle  A n w e n d u n g  
le tz t m it S o ftw a re e rw e ite ru n g  LA S E R  / P 6  / P 7 R ou tinen

VIDEO DIGITIZER REALTIZER
S ch n e lle r D ig itiz e r  fü r 32 0  x  200 und 640 x 40 0  un te rs tü tze n d

(B e id e  D ig itize r u n te rs tü tze n  a lle  
üb e r e in  Tool zu m  V e rä n d e rn  des

DM

OM

DM

DM
g ä n g ig e n  Z e ic h e n fo rm a te  un d  D esk to p  P u b lish e r ve rfu g e n  
i B ild e s  K o m p a tib e l m it s /w  un d  C o lo rka m e ra  sow ie  VC R  )

VIDE0-TEXT-EMPFANGS-M0DUL
D iese s M o d u l e r la u b t in  V e rb in d u n g  m it d e r  :

1 Kabelprogramme

HANNOVER MESSE NEUHEI1 

PR0FESSI0NALER SCANNER

6 4  g ra u  m it 3 0 0 /6 0 0  d pi 
F ü r H a lb to n  ♦ b in ä re  V o rtag en  
A rb e ite t m it ROGER O CR a b  2  MB Ror 
Incl. OCR S c h rifte rfc e n n u n g .

A M I G A  -  C O M M O D O R E  -  A T A R I  S T  -  I B M  +  C o m p a t i b l e

178 n  6/89
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Gehäuse 79 ,-
330x360x55 (Monitor-Untersatz, Mega-ST-Maße), für 
Hard- und/oderFloppydisks.
Gehäuse 
mit Netzteil

179,-

129,-N e tzte il AMIGA
für AM IG A-500

Lüfter 60x60 2 5 ,-

H D -N etzte il SOW 9 9 ,-

W echselp la tten

SQ-555 2198.-
44MB -  25ms -  SCSI -  ohne Medium

SQ-400 268 .-
44MB Medium für SO-555

SD44E-S 2698,-
Subsystem mit herausgeführtem SCSI-Bus

SD44E 2998,-
Subsystem für ATARI ST -  Interner SCSl-Adapter, 
gepufferter DMA out, super-Software (siehe Spalte 
rechts)

Fordern Sie unser Gratis-Info an, Händlerpreisliste 
gegen Gewerbenachweis.

ATARI-ST Festp la tten  Serie SD

Hardw are:
SCSI-System (integrierter H ostadapte r) 
durchgeschliffener, gepufferter DMA. 
integrierte, abschaltbare Uhr 
Superleise Lü ftu ng  (Speciallüfter)

Autopark -  Hardwaremäßig 
Aufrüstfähig (bis 200 MB)
Thermo-geregelter Lüfter 
SCSI-Output

L A C  O M
Ilias Lazaridis - Emscherstr. 45 - 4200 Oberhausen 1 
Tel.: (0208) 655051 Btx 0208654390 FAX (0208) 654390

Softw are:
Bis zu 14 Partitions installierbar

Wählbare Bootpartition (aus 16)
Abschaltbarer Schreibschutz 
R-TOS/ALADIN/PC-DITTO-fähig 
Passwort-Funktion (Datenschutz)
Abstellbares Datenverify

Lieferbar im nebenstehenden Gehäuse oder im 
19” 2HE Rackgehäuse (+ 100,- DM)

Auch mit herausgeführter SCSI-Schnittstelle 
lieferbar (Subsystem für Applerechner, diverse 
Sampler etc.)

Kapazitä ten: 3 2 - 2 0 2  MB 
Preise: ab 1 3 4 8 ,-DM 
85MB 28ms 1 9 9 8 ,-DM

U l /S - S o i t k u a r e  Anträgen
Lernsoftware-Spezialist! erwünscht

Claf. Preis 5)i" 
beschleunigt Ihre Floppy und Harddisk.

b i t t e t  f o l g e n d e  L e i s t u n g e n :

♦  i s t  i n  A s s e n b l e r  p r o g r a m m i e r t
♦  s o r t i e r t e  S e k t o r e n l i s t e
♦  e i n n a l i g e  K o n f i g u r a t i o n  ,  

d a n a c h  S t a r t  i n  A U T O - O r d n e r
♦  D a t e i  i s t  n u r  2 K B  l a n g
♦  z u s c h a l t b a r e  I n t e l l i g e n z  b e i  

w e n i g  S p e i c h e r .

Sascha Slavnic ♦ S o f t w a r e e n t w i c k l u n g  
M e s s e l b u r e r  W e g  1 5  B 
1 0 0 0  B e r l i n  2 7

Tel. 030/436 19 20 o. 431 08 91
m-fr. 5-121 . 15-11 Uhr ♦ ♦  b  Nrsiai ♦ ♦
Inklusive Versandrosten und Machnatnegebühr.

H ä n d l e r a n f r a g e n  e r w ü n s c h t  !

d i e  d B M A N A pplikation:

Verbinden Sie den Komfort 
eines Texteditors mit der 
Leistungsfähigkeit von 

dBASE IIIplus.

A B A C  M ü e r s t r a ß t  11 , 8 0 0 0  M ü n c h e n  8 0

Atan Special 4/88 faßt zusammen:
„Ein ideales Frem dsprachen-Lem program m “

Lern ST-Universal-Lemprogram m
Programm zum komfortablen Uben von Vokabeln und Wendun­
gen beliebiger Sprachen. Durch Maskenkonzept läßt sich auch 
anderes Faktenwissen. z.B. Geschichtsdaten, lernen 
Lern ST enthalt u.a versch. Abfragemodi. Lexikon-, Listen­
druckfunktionen und einen komfortablen Eingabeteil.
Lern ST kostet inkl. ausführlichem Handbuch
(mit Einsteigerteil) und Updateservice........................  DM 50,-
Lem ST-Demoversion ........................................  DM 10,-
Vokabeldisketten (benötig. Lern ST)....................... je DM 20,-
Englwch (2200 Vokabeln)
Latein (3000 Vokabeln ♦ Wendungen)
Französisch (4500 Vokabeln ♦ Wendungen)
Spanisch (4500 Vokabeln ♦ Wendungen)
Italienisch (3500 Vokabeln ♦ Wendungen)
Deklinat/Konjugat -  für Latein:
Programm zum speziellen Uben der Konjugation und Dekli-, 
nation lateinischer Verben und Substantive.
Enthält ca. 1680 Substantive und Verben. Deklinat/Konjugat 
kann Formen suchen, bilden und abfragen. .
Mit Anleitung............................................................. DM 79,-
Bitte fordern Sie ausführlichen Lernsoftware-Prospekt an!

Ulrich Veigel Sottwareservice Tel.07131/60023 
Mönchseestraße 83-85 7100 Heilbronn 

Data Trade AG - Lanastr. 94 - CH-8021 Zürich

1 /

EASY RIDER - Der intelligente Re- und Disassembler - Vcrs.2.0

Unterscheidung von Daten- und Codebcrtichcn, aber 
beinflußbar, Wandlung von Adressregisteroffsets, 

Datenbereichen oder Bcfehlskonstantcn in editierfähige Ausdrücke, 
Z-B statt 6000(A6) -> Ziell-Basefe(A6) oder statt DC.W 400 -> DC.W 
Zicl2-Bczug, Einbindung von Symboltabellen, Editierung von 
Symbolen, zahlreiche Suchfunktionen, auch ROM/RAM und 
Bootsektor werden geladen und alles über Maus und Tastatur

Der Reassembler erstellt von jedem Programm einen editier- und 
assembiierfahigen Quelltext! DM 149,-____

EASY RIDER - Der superschnelle Assembler fü r Profis - Vers.1.0

Macros mit bis zu 99 Parametern, bedingte Assemblierung. Linker. 
Inckide-Dateien - z. B. Einbindung von DR- oder GST Objektdateien 
in ganz normalen Quelltext, beliebig viele lokale Label, intelligente 
Wortjustierung u. v. a. m..
Der Assembler ist natürlich voll kompatibel zum Reassembler 

]  - und schnell - schnell - schnell! DM 59,- 
Paketpreis - Reassembler plus Assembler - nur DM 198,-

A. Borchard W iesenbachstr. 2a 4500 O snabrück 
Tel.:0541/87024

Löwenstr. 68. 7000 S tu ttg a rt 70
Tel.:0711/7633Öl

Lagerliste auf Diskette filr IBM/ST/Amiga 
gegen DM3.- ln Briefmarken.

TURB0-TRÄUME mit 68000CP16 111.-
K om plettb.us.tz laut Stückliste Heft 1/89 
mit Platine Platine einzeln 2 5 . -

M E W : Platon V 1 .2
Leiterplatten-CAD-System Platinengröße 
bis 832x832m m 2, 8  Lagen. l/320"-Auflösung 
Ausgabe auf 9/24Nadel-Drucker,l:l,l:y:3,l:4 
Demo 20.- (Disk-Handbuch) 2 4 9 . — 
F D 1 0 3 6  1 8 5 . -
Discovery 2 4 0 0 C  3 9 5 . -
4 1 2 5 6 - 1 2  1 7 . 5 0
1 Megabit 5 1 1 0 0 0 - 1 0 0  4 6 . -
6 8 0 0 0 C 1 * 1 6  6 6 . -

Weiter: WD1772-02 29.00 , AY-3-8910 17.50 
68901NS 2 3 .0 0 ,68BS0 4 .7 0 . MMU 124.30, 
DMA 124.60, GLUE 113.60, RPSC1S 25.- 
Irrtum und Zwischenverkauf Vorbehalten 
Porto und Verpackung D M  6 . 9 0

Science 
Technology 
Systems

P D - D i s k s  a b

Disketten: Fuji MF1DD 
MF2DD

NEC P2200 
P6 Phis 
Multisync GS

Megamax Laser C 
SignumlZwei 
Campus CAD vl.3

1 , 9 0  D M

24.50 DM
29.50 DM

849.00 DM 
1550,00 DM
498.00 DM
319.00 DM
359.00 DM
629.00 DM

Weitere Angebote auf Anfrage.
-wDagobertstr.36, 5000 Köln L*. 

\  0221-408013 f
^_^erÄun^SCTvice^chulun^__j
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O M  T I-H  arddisk - 
Controller 

und ähnliches
In Ihrer Zeitschrift fand ich 
Inserate von Firmen, die Hard­
disk-Controller für den ST 
anbieten, die den Anschluß von 
IBM-kompatiblen Festplatten 
erlauben. Die angegebenen 
Preise bewegten sich zwischen 
89.- und 398.- DM. Im Prinzip 
scheint mir dies eine gute Gele­
genheit. dem horrenden Preis 
für eine ATARI-kompatible 
Festplatte zu entgehen, aber 
man hört sehr wenig über diese 
Alternative. Deshalb möchte 
ich Ihnen ein paar Fragen stel­
len: Wo liegen die Haken bei 
einem solchen Controller (Ge­
schwindigkeit. Kompatibilität. 
Zuverlässigkeit)? Was macht 
ein OMTI-Controller genau? 
Würden Sie mir vom Kauf 
eines solchen nebst Seagate 
abraten?

Herbert Becker. Lin:

Red.: Die meisten Festplatten, 
die es heute zu kaufen gibt, 
haben eine SCSI-Schnittstelle, 
während ATARI, um mal wie­
der Geld zu sparen, eine abge­
magerte SCSI, die sogenannte 
ACSI-Schnittstelle im ST im­
plementiert hat. Diese beiden 
Schnittstellen sind (natürlich) 
nicht kompatibel, so daß Sie 
zwischen der ACSI-Schnitt­
stelle des Rechners und des 
Festp latten-C ontrollers im 
SCSI-Standard eine weitere 
Schnittstelle benötigen, die 
ACSI in SCSI umwandelt. 
Dabei kann man sagen, daß die 
ACSI-SCSI-Schnittstelle so­
wie der eigentliche SCSI-Con- 
troller bei etwa 300 DM liegen, 
so daß Sie ohne Festplatte 
schon auf 600 DM kommen. 
Sollten die 89 DM für einen 
(funktionstüchtigen) SCSI- 
Controller sein, so ist das si­
cherlich sehr preiswert. Wo 
dort ein eventueller Haken 
liegt, können wir nicht ein­
schätzen.

Eine weitere Controller-Art ist 
die von OMTI. die früher sehr 
viel in MS-DOS-Rechnern

ein g ese tz t w urde. Diese 
OMTI-Controller haben im 
großen und ganzen zwei ent­
scheidende Nachteile: Erstens 
besitzen Sie ein Interleave von 
3 (SCSI-Platten haben im all­
gemeinen einen Interleave von 
1), was interpretiert bedeutet, 
daß die Festplatte drei Umdre­
hungen benötigt, um einen 
Zylinder einzulesen. Zweitens 
w erden O M T I-C on tro ller 
nicht mehr gebaut! Sind Sie 
bereit, die genannten Nachteile 
in Kauf zu nehmen, so haben 
Sie sich noch eine ACSI- 
OMTI-Schnittstelle zu besor­
gen. und der Kompatibilität 
steht wie bei dem ersten Ver­
fahren nichts im Wege - viele 
Platten für den ST arbeiten mit 
OMTI-Controller, also even­
tuell mal nachfragen, falls Sie 
eine andere Platte wünschen.

Es gibt allerdings noch eine 
weitere Alternative: Die oben 
genannten Verfahren laufen 
über den DMA-Bus und sind 
entsprechend schnell. Eine 
andere Computer-Zeitschrift 
hat vor einiger Zeit ein preis­
wertes Verfahren vorgestellt, 
bei dem die Festplatte über den 
R O M -Port angesch lossen  
wird. Abgesehen davon, daß 
der ROM-Port sicherlich nicht 
für die Festplatte gedacht ist, 
kann man wegen der geringen 
Kompatibiltät von dieser Ver­
sion abraten, da Rechneremu­
lationen wie die des ALADIN, 
SPECTRE 128 und PC-DIT- 
TO mit dieser Schnittstelle in 
keinster Weise arbeiten, außer 
diese Zeitschrift liefert für die­
se Betriebssysteme die ent­

sprechenden Treiber. Unter 
TOS arbeitet auch dieses Ver­
fahren einwandfrei.

*

Wa s ist ein Compiler 
oder Linker?

In den Modula-2-, C- oder 
Assembler-Listings, die in Ih­
rem Heft abgedruckt werden, 
wurde immer auf Groß- und 
Kleinschreibung geachtet. Da 
ich vor kurzem bei einem 
Freund Tempus benutzte, mit 
dem man ja auch Listings für 
diese Sprachen erstellen kann, 
und feststellte, daß Tempus 
Befehle aus zum Beispiel 
Modula-2 nicht automatisch 
einrückt, groß oder klein 
schreibt, würde ich gerne wis­
sen, ob man beim Eingeben der 
Listings mit Tempus darauf 
achten muß. daß die Befehle 
en tsp rechend  geschrieben 
werden. Außerdem interessiert 
mich, was der Unterschied 
zwischen Compiler und Linker 
ist. und ob sie beide ein lauffä­
higes Programm erzeugen.

Marc Lindemann. Rellingen

Red.: Bei vielen Programmier­
sprachen muß zwischen Groß- 
und Kleinschreibung unter­
schieden werden, so daß zum 
Beispiel der Befehl "eise’ als 
richtig, aber 'ELSE' oder auch 
‘Else' als nicht richtig erkannt 
werden. Da es heute eine Viel­
zahl von Programmierspra­
chen gibt, ist es kaum möglich, 
einen Editor (wie Tempus) zu

schreiben, der in der Lage ist, 
zu erkennen, welches Wort 
groß oder klein geschrieben 
werden soll. Wie soll der Edi­
tor entscheiden, ob das Wort 
'Apfel' groß oder klein ge­
schrieben werden soll, wo es 
doch ein Befehl in einer belie­
bigen Sprache sein könnte? 
Sprachsensitive Editoren gibt 
es eigentlich nur bezogen auf 
eine bestimmte Sprache - 
Tempus ist nicht sprachsensi- 
tiv. Lange Rede, kurzer Sinn: 
Bei fast allen Editoren müssen 
Sie darauf achten, wie die 
Worte geschrieben werden 
müssen, damit der Compiler 
sie erkennt - die Editoren von 
GFA- oder Omikron.BASIC 
erkennen beispielsweise den 
Zusammenhang, aber diese 
sind auch speziell an die ent­
sprechende Sprache angepaßt. 
Auch das Einrücken wird nur 
von sprachsensitiven Editoren 
unterstützt, allerdings ist es für 
das eigentliche Programm 
nicht wichtig - es dient nur der 
Übersicht.

Zu ihrer zweiten Frage sollte 
man auch noch das Wort 'Inter­
preter' zu ‘Compiler und Lin­
ker’ dazunehmen. Wie Sie 
wissen, kann ein Programm in 
einem Editor so geschrieben 
werden, daß ein Mensch (we­
nigstens eine bestimmte Grup­
pe) diese Sprache interpretie­
ren kann. Einen solchen 
Text(!) kann ein Computer 
nicht direkt interpretieren. 
Zunächst muß aus diesem 
Sprach-'Kauderwelsch' eine 
für den Computer verständli­
che Form gemacht werden. 
Schauen Sie sich beispielswei­
se BASIC an, das es als Inter­
preter oder Compiler gibt. Der 
BASIC-Interpreter nimmt sich 
immer eine bestimmte Zeile 
vor, übersetzt sie für den Rech­
ner. der die Befehle ausführt, 
und geht zur nächsten Zeile 
über. Kommt das Programm 
später an der gleichen Stelle 
wieder an, wird die Zeile er­
neut übersetzt, was natürlich 
immer Zeit kostet, so daß Inter­
preter relativ langsam in der 
Ausführung sind. Ein Compi­
ler ist ein Programm, das in der
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Lage ist, beispielsweise einen 
BASIC-Text vollständig in 
eine für den Rechner verständ­
liche Form zu bringen, so daß 
die ganzen Programmzeilen 
schon übersetzt vorliegen und 
nicht immer wieder vor der 
A usführung IN T E R PR E ­
TIERT werden müssen. Aber: 
Die meisten Compiler erzeu­
gen eine Datenmenge, die noch 
nicht lauffähig ist. In dieser 
Datei wird ein sogenannter Ob­
jektcode erzeugt, der vom Lin­
ker noch bearbeitet werden 
muß. Ein Linker (‘Verketter’) 
sorgt dafür, daß das Programm 
auf dem entsprechenden Rech­
ner lauffähig wird, in dem er 
erst die Sprünge, die meist als 
Namen vorliegen (goto schlei­
fe), in Zahlen umwandelt, und 
dann ein für das Betriebssy­
stem verständliches Dateifor­
mat erzeugt. Ein Linker hat 
auch den Vorteil, daß er Routi­
nen zum Programm hinzufü­
gen kann, die Sie schon einmal 
vor einiger Zeit erarbeitet ha­
ben und die schon vorcompi- 
liert sind. Stellen Sie sich bei­
spielsweise vor. Sie haben eine 
große Anzahl von Routinen, 
die Sie immer wieder benut­
zen. so können Sie viel Zeit 
(bei der Programmentwick­
lung) sparen, indem das Pro­
gramm einmal vom Compiler 
übersetzt und später vom Lin­
ker angehängt wird, was viel 
schneller vonstatten geht.

*

G EM -S TA R TER  im 
Auto-Ordner

Ich ärgere mich immer wieder 
darüber, daß ich GEM-Pro- 
gramme nicht aus dem AUTO- 
Ordner heraus starten kann. 
Nun gibt es zwar für das GFA- 
BASIC ein käuflich zu erwer­
bendes Programm “STAR­
TER", mit dem dieses zumin­
dest für GFA-Basic-Program- 
me ermöglicht wird, doch bin 
ich nicht bereit, dafür 50,- DM 
auszugeben, da ich der Mei­
nung bin. daß diese Möglich­
keit den Computern der ST-

Reihe schon beim Kauf mitge­
geben werden müßte. Bei den 
alten 8-Bittem brauchte man 
sich darüber keine Gedanken 
zu machen.

Ist Ihnen vielleicht ein PD- 
Programm bekannt, welches 
diese Aufgabe ebenfalls erle­
digt. oder können Sie mir be­
antworten. warum es nicht 
ausreicht, ein zum Beispiel in 
Maschinensprache geschrie­
benes Programm mit vorange­
gangener GEM-Initialisierung 
zu schreiben (Applikation 
anmelden, VDI initialisieren 
usw.) und dieses dann aus dem 
AUTO-Ordner zu starten?

Mathias Kanus, Minden

Red.: Wenn Sie den ATARI 
ST einschalten, hält der Rech­
ner intern eine gewisse Reihen­
folge ein. in der er sein Gesamt­
betriebssystem  initialisiert. 
Dieses Betriebssystem besteht 
auf unterer Ebene aus BIOS, 
XBIOS und GEMDOS, 'darü­
ber' liegt praktisch das GEM 
als graphisches Betriebssy­
stem, so daß das Betriebssy­
stem auch in dieser Reihenfol­
ge initialisiert wird - solche 
‘Probleme- gab es bei den 8- 
Bittern (ATARI 4(X). 800 und 
folgende) natürlich nicht. Die 
A U TO -O rdner-Program nie 
werden gestartet, nachdem 
(X)BIOS und GEMDOS ini­
tialisiert worden sind, wobei 
das GEM noch nicht vorhan­
den ist. Dadurch werden alle 
GEM-Aufrufe bis nach der 
Initialisierung des GEMs ein­
fach ignoriert. Ist das GEM 
installiert, werden die Acces- 
sories geladen und in das Ge­
samtsystem eingebunden. Die 
sogenannten G E M -Starter 
sind Programme, die aus dem 
Auto-Ordner heraus gestartet 
werden und nebenbei warten, 
bis das GEM installiert worden 
ist. Erst dann sorgen sie dafür, 
daß ein bestimmtes Programm 
gestartet wird. Ein solches Pro­
gramm haben wir in der Pro­
grammierpraxis 1/88 vorge­
stellt und als Listing veröffent­
licht. Es ist damit auf der ent­
sprechenden Monatsdiskette

zu finden. Ich kann Sie aber 
beruhigen: ATARI hat ein 
Einsehen und ermöglicht mit 
dem bald erscheinenden neuen 
TOS (V 1.4) ein automatisches 
Starten von GEM-Program- 
men.

*

PR O S IG N -G D O S - 
Anm erkung

Leider kreiden Sie in dem Test 
über PROSIGN in der ST- 
Computer 2/89 dem Programm 
an. Ausgaben über GDOS vor­
zunehmen. Selbstverständlich 
ist es es schade, daß das Pro­
gramm nur mit einem FX-Trei- 
ber geliefert wird! Allerdings 
sollte man an dieser Stelle 
gleich darauf hinweisen, daß 
Fonts und Treiber für 24-Na- 
deldrucker und den SLM-804 
kostenlos für jeden in der 
A T A R I-M ailbox (06142/ 
21161) erhältlich sind. Die 
jeweils aktuelle Version des 
neuen A TA RI-G D O S 
(“AMCGDOS”) kann stets 
über die Mailbox “Maus" 
(0251/80386) umsonst bezo­
gen werden!

Julian F. Reschke. Münster 

*

Zum  Is t Word- 
Leserbrief aus 

ST-Computer 1/89
Das Problem Nummer eins ist 
einfach zu umgehen: Es be­
steht darin, daß Word Plus bei 
den unterschiedlichen Kom­
mandos nicht das aktuelle, 
sondern das zuletzt gelesene 
Directory verwendet. Falls das 
Dokument, das gerade bearbei­
tet wird, in einem Ordner steht, 
der nicht im Directory im Spei­
cher vorkommt, und ein Spei­
cher- oder Löschkommando 
ausgeführt werden soll, das auf 
diesen Ordner zugreift, kann es 
zu den Problemen kommen, 
die Herr Müller beschreibt.

Manchmal bleibt dabei die 
Dateiauswahlbox im Fenster 
stehen, wodurch der Text nicht 
mehr bearbeitbar ist. Aller­
dings ist das Fenster noch 
manipulierbar. was zwar zu 
ungewöhnlichen Ergebnissen, 
aber nicht zum Absturz führen 
kann, so daß nichts mit dem 
Text im Speicher passieren 
kann.

Die Lösung des Problems ist:
1. Die Diskette mit dem ent­
sprechenden Ordner in das 
Laufwerk stecken (bei Syste­
men mit zwei Laufwerken 
kann es Laufwerk B sein).
2. Datei öffnen wählen
3. Solange im Suchpfad Rich­
tung W urzel(H aupt)-V er- 
zeichnis zurückarbeiten, bis 
das Directory des aktuellen 
Laufwerks tatsächlich gelesen 
wird.
4. Abbruch der Dateiauswahl­
box wählen.

Nun sollte alles wieder normal 
laufen, so daß der Text wieder 
bearbeitet oder das gewünsch­
te Kommando erneut ange­
wählt werden kann.

F.C.ZWART. Amsterdam 

*

NEC-P6-Problem e
Ich bin stolzer Besitzer eines 
ATARI I040STF und eines 
NEC P6. Nun taucht das Pro­
blem auf, daß ich keine Hard­
copies erzeugen kann.

Roland Fernbach. Amherg

Red.: Die Firma NEC liefert 
seit einiger Zeit zu ihren Druc­
kern eine Diskette mit. auf der 
sich ein Programm befindet, 
das in den AUTO-Ordner ko­
piert wird und ab dann dafür 
sorgt, daß der ST eine Hardco­
py über ALTERNATE-HELP 
ausdrucken kann. Sollten Sie 
dieses Programm nicht besit­
zen. kann es Ihnen Ihr Fach­
händler sicherlich kopieren.

*
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D er Sommer '89 ist in Gefahr. Denn was 
hier vorgestellt wird könnte Sie monate­

lang an Ihren ST fesseln. Aus diesem Grund 
empfehlen wir allen Strategiespielern, die 
Diskette 2012 nicht zu bestellen. Dungeon 
Abenteurer und Hobbyflieger sollten Diskette 
2014 meiden. Programmierern. Joystickakro­
baten und Denkern raten wir von 2013, bzw. 
2020 dringend ab.

Hier unser Tip. wie Sie den Sommer doch 
noch retten können: Gewünschte Disketten 
jetzt schon bestellen und an einem sicheren 
Ort aufbewahren. Regnerische Tage abwar- 
ten, Rechner anwerfen und los gehts...

Wir entschuldigen uns für diese unverschämt 
gute PD-Serie.

2 0 1 1

A dressm anagcr: komfort 
ables ind leistungsfähiges 
Adressprogramm von Jörg 
Trojan, mit Schnittstelle zum 
Label Expert Etkettenpro 
gramm (siehe Disk 2019).

SB
on

n i u H

g gg

Record: gut gestaltetes 
Verwalturgsprogramm für CD's, 
LP's und MC's (s/w).
LQ  SOO und LQ  8 SO Drucker 
anpassing für Wordplus. Vole 
Ausnutzung des Druckers, ein- 
schlieBich l.özeiigem Ausdruck. 
K artakus : einfacher und leicht 
bedienbarer Kartekasten (s/w). 
Buchus: Buchhaltungspro­
gramm mit bis zu 92  Konten. 
P r in te n  Testprogramm für 
verschiedene Druckertypen.

FiY -i | I ■.■■.".'in—i

&!gittl
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12. J a h rh u n d e rt: spannendes 
und realistisches Strategiespiel 
für 1-3 Spieler. Komplexe 
wirtschaftiche. poitische und 
mitärische Manipulationen sind

möglich und machen das Spiel 
über viele Stunden spannend 
Lnd unterhaltsam (s/w).
Europa: Strategiespiel für 2 -5  
Spieler, die um die Macht in 
Europa kämpfen. Umfang­
reiche Manipulationsmöglich­
keiten sorgen auch hier für viel 
Spannung (s/w).
N ordsee, R if f  und 3  weitere 
Scenarios für das Spiel 
’Empire" von Electronic Art s. 
Fon ten oy  1 7 4 5 , C o w p en s  
1781 und C rao n n e  1814  sind 
neue Schlachten für den UMS - 
Universal Miitary Simulator.

2 0 1 3
IC O N : eine neue Programmier­
sprache ähnSch SNOBOL4. 
ICON wird an der University of 
Arizona entwickelt interessier 
te User erhalten von dort ein 
kostenloses Newsletter und 
umfassenden Support.
L it t le  S m a llta lk :S m a ltak  
ähnSche Programmiersprache. 
Beide Sprachen sind ausführ - 
ich dokumentiert inklusive 
Beispielprogramme.

2 0 1 4
D ungeon M a s te r  K a rte n :
detailierte Karten sämtlicher 
Levels. Listen bewährter 
Zaubersprüche und Insidertps

fJpL 00 vl» 22^ D 15

0X0« O*. MAST»« llvtl •
«•IF * ■ OOtM
• ■ PIT • • SKAT»

D***_n*o - i-I. soacs pislo
■ SUTTOM

MOT«1 ON LONO MALL MAL« M STBPS AND
t«IT, *«C««t DOOA

helfen in der Not.
7 2  Scenarios: für den
Flugsimulator von Sublogic 
Landen Sie auf der George 
Washington Brücke oder f legen 
Sie an den Rand der Welt. Sie 
werden stauten (f).

i Segelflugsimulator für 
Leute mit Flugerfahrung und 
Anfänger mit starken Nervea 
Man fragt sich wie diese Vögel 
am Himmel bleiben (s/w). 
P D -S u p o r: attraktives Sport­
spiel mit vier Diszipinea 100m. 
110m Hürdea Kugelstoß und 
Hammerwurf. Erweiterbar (f).

2 0 1 5

I H S O H
S uper c a  d: umfangreiches 
CAD Programm, mit mm 
Bemaßung, eigener Symbol 
bfclothek. mehreren Zeichen­
ebenen und einer klaren Benut­
zeroberfläche. Was wil man 
mehr., (s/w).

(f) = Farbe
(s/w) = monochrom

M ogaB lit: Maprogramm mit 
einer Besonderheit: Sie können 
ein Bild über mehrere Bild­
schirme malen abhängig vom 
Speicherplatz. Malen Sie eine 
Plakatwand voll (s/w).
Poarlo : erstellt Bilder und 
Animationen im Raytracing- 
Verfahren. Rechendauer auf 
dem ST: c a  6  Stunden das 
muß man sehen und erleben

2 0 1 6
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C lip -A r t:  wir haben fünf 
normale PD-Disks auf eine 
kompaktiert. da finden Sie 
hinderte von guten Grafken für 
Calamus. Timeworks oder 
andere DTP-Anwendungen.

20 17
C h csp  A ssem bler: der preis­
werte Assembler läuft unter 
PC-Ditto auch auf Irrem ST. 
Handbuch und Programm­
beispiele legen bei 
U tilit ie s : braucht der Ditto 
natürfch auch, w em  er richtig 
genutzt werden so ! CWEEP 
hilft beim Aufräumen der Fest­
platte und verschiedene ARC- 
Utis beim Packen/ Entpacken 
von Dateien. Okay, eine 
Textverarbeitung kriegen Sie 
noch dazu das m iß aber erst 
einmal genügea
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Mr. Potatoc Kinderspiel bei 
dem eine Kartoffel mit Hut. 
Augen Nase. Mund und 
Schuhen ausstattet wird. 
Eigene Kreationen sind ebenso 
möglich, wie das Nachbauen 
einer vorgegebenen Figur (f).

VOUR POT RIO MV POTATO

DLS: Ratespiel für 1-3 Teineh- 
mer. mit individueler Auswert­
ung. Eigene Fragenkataloge 
editiert man einfach mit einem 
Textprogramm (s/w).
TrivM  und Oaography Quiz 
testen nicht n u  das Gedächt­
nis. sondern auch tire Eng-

Die vorgeste ilten  D isk e tte n  erh a lten  Sie exklusiv bei fo lgenden PD ~A nbietern :
Oie Schnittstelle HSS W oh lfah rts tä tter IDL S o ftw are •o fts ta tio n •PO-EXPRESS* J. Rangnow
Soldiner Straße 14 Irenenstr. 76c Lagerstraße 11 Pfarrgasse 6 Ittlinger Straße 4 5
1000 Berlin 65 4 0 0 0  Düsseldorf 3 0 6100 Darmstadt 13 7052  Schwakheim 7519 Eppingen-Richen
Tet 0 3 0 /4 9 4 8 8 2 0 Tet 0211-429876 Tet 06151 - 58912 Tet 07195 - 53707 07262/5131 (ab 17.00 Uhr)

V.U. -  Volker Uecker O H S T S o ftw e re Sylvia D a ttlo ff PD W eeske Com puter S o ftw are -S erv ice  Ouffrter
Hohenkamp 2 Nekenstr. 2 Sudetenstr. 13 Potsdamer Ring 10 Ritterstr. 6
2 3 0 8  Preetz 4 0 5 3  Jüchen 2 Postfach 2153 7150 Backnang 7 8 3 3  Endingen a. K.
Tel 0 4 3 4 2 -8 3 8 4 2 Tel 0216 4 /78 98 6104 Jugenheim 07191/1528-29od. 60078 Tet 0 7 6 4 2 /3 8 7 5

ST P ro fi-P ortner 1!!1 i Com puter T re ff Gauge r S o ftw are G raf *  Schick EDV
Mönkhofer Weg 126 Leloh 24 Nettebeckstr. 12 Buhlstr. 16a Hauptstraße 32a
2 4 0 0  Lübeck 4 0 5 6  Schwalmtal 6 2 00  Wiesbaden 7 5 0 5  Ettlingen 85 42  Roth
Tel 0451 /505367 Tet 02163/4187 Tel 06121 - 4 0 43 02 Tet 0 7 2 4 3  - 31828 Tet 09171/5058-59

T .U J I.-S T -S o ft N. Twardoch Computer-Software Marfcert iks
Postfach 1105 Gröchteweg 22 Babachtalstr. 71 SchönbSckstr. 7
2 9 0 5  Edewecht 4902  Bad Salzuflen 1 6970  Lauda 9 7516 Karlsbad 4
Tel 0 4 4 0 5 /6 8 0 9 Tel 0 9 3 4 3 /3 8 5 4 ab 18.00 Uhr 07202/6793

kschkenntnisse 
Puzzler und Jigsaw: zwei 
Puzzlespiele, bei denen auch 
eigene Bilder verwendet 
werden können

2 0 1 9
U pdate*: neue Versionen 
beliebter PD-Programme. z.B 
Bors*. Wirtschaftsspiel für 1-4 
Personen (s/w).
w m• M*
pal*-

S -
m

- d t -  r a  IW4 t u  r
m  i n  ji

-s — s-------f

‘-.»UL.., I IP 11
Labte Expert 4.1. der Etiket­
tenkünstler von Jörg Trojan 
bedruckt einfach ales.
H T  3.5. das ultimate Kopier­
programm als Acessory. 
Greifer, der ICON-Grabscher

2 0 2 0

Droid und Berkwood: zwei 
tolle Spiele für Dungeon-Frem­
de. Gute Gestaltung. Spielstar­
ke und 10 Levels sorgen für 
Spannung. Wem das nicht 
reicht der kann mit dem beige­
fügten Editor weitere Levels 
erstellen oder er greift gleich 
zum GFA Source Code ind 
schreibt das Programm nach 
eigenen Wünschen um (f).

DR O ID

Top 2 0 : Strategiespiel für 1-3 
Musker. Sie gründen eine Band, 
verpflichten Manager, nehmen 
Demos auf. treten im TV  auf 
ind hoffen daß Ihr Song bald 
ein Hit wird.
Laserschach: spielt jetzt auch 
in Farbe. Setzen Sie Spiegel 
ind Prismen geschickt ein 
damit die gefährlichen Strahlen 
auf gegnerische Spielfiguen 
gelenkt werden.

m B  ̂  S T r  S3 O N Q C W - *
T *  ■  mU M  M  HijDHi

Ë at h  a*
H  H  — Hi

\  \
iO 7

M J

a m  mm ■  ■ ■
, H k « I D M f i H i l

Alle Programme garantiert virenfrei G DATA
Anti Viren Kit 

II

H er d am it!
□ Scheck über DM liegt bei. ich erhalte

die Ware verpackungs- und versandkostenfrei.

□ Per Nachnahme 
(zuzüglich DM 6 - Nachnahmegebühr).

□ 2011 □ 2016
□ 2012 □ 2017
□ 2013 □ 2018
□ 2014 □ 2019
□ 2015 □ 2020

D iskpreis: 8,~  DM
unverbindlich empfohlener Verkaufspreis

Lieferanschrift:

Gewünschte Disketten ankreuzen und Bestellschein an einen der oben angegebenen Anbieter einsenden.



BÜCHER

Erhardt Ecker
Scriptum APL - Kurs, 1988

Erhardt Ecker 
Marie-Juchacz-Weg 14 
6300 Gießen
DM 30,- (Nur per Nachnahme)

Das Werk fallt insofern etwas 
aus dem Rahmen der einschlä­
gigen Literatur, als es sich um 
ein studienbegleitendes Scrip­
tum handelt, das nicht im 
Buchhandel zu erhalten ist. 
Einzige Bezugsquelle ist der 
Autor selber, der einen Unko­
stenbeitrag von 30,- DM ver­
langt; ein angemessener Preis 
für ein Paperback (kopiertes 
Scriptum) von 211 Seiten 
Umfang.
Um es gleich vorweg zu sagen, 
das Buch ist wirklich empfeh­
lenswert und hebt sich von 
anderer APL-Literatur wohl­
tuend ab; ganz abgesehen von 
der Tatsache, daß es bislang 
das einzige Werk ist, welches 
das APL für den ST beschreibt.

Der gesamte Text ist wegen der 
Sonderzeichen (Funktionen, 
Operatoren) von APL mit dem 
APL-eigenen Editor geschrie­
ben. Das Schriftbild ist dem­

entsprechend unattraktiv und 
wird durch das Kopieren auch 
nicht besser, bleibt aber gut 
lesbar. Unerklärlich ist die 
Verwendung des Gleichheits­
zeichens als Trennzeichen. 
Ausschlaggebend für die Qua­
lität eines Buches ist jedoch 
nicht die äußere Aufmachung, 
sondern der Inhalt - und der 
überzeugt hier. Auf den ersten 
117 Seiten werden alle Sprach- 
elemente des APLs von GDAT 
verständlich erklärt, wobei 
sich im allgemeinen auf der 
linken Seite die Beschreibun­
gen der Sprachelemente von 
APL und auf der rechten Seite 
zugehörige Beispiele und 
Übungen befinden. Es bietet 
sich an, den Text mit einge­
schaltetem Rechner durchzu­
lesen, um die begleitenden 
Übungen direkt mit APL bear­
beiten zu können. Auch der 
A TA R I-spezifische Funk­
tionseditor und die Tischrech­
nerfunktion von APL werden 
beschrieben, so daß die Bear­
beitung der Übungen keine 
Probleme aufwirft. Auf der 
ersten Seite findet der Leser 
eine Kurzreferenz aller APL-

Funktionen (Zeichen) mit Sei­
tenangabe. die den fehlenden 
Index aber nicht ganz ersetzen 
kann. Das Inhaltsverzeichnis 
des Buches ist etwas knapp 
geraten. Der Text enthält viele 
Tabellen, die eine Nutzung als 
Nachschlagewerk erlauben. 
Besonders angenehm fallen 
die vielen interessanten Bei­
spiele auf. Der Autor schreibt 
gut verständlich, exakt und 
doch humorvoll. Auf den rest­
lichen Seiten des Buches fin­
den sich hochinteressante 
Anwendungen von APL, die 
vorrangig den Informatiker 
oder den Mathematiker begei­
stern werden. Für Einsteiger in 
die Programmierung im allge­
meinen ist dieser Teil zu an­
spruchsvoll. Einige Anwen­
dungen sind nur im Zusam­
menhang mit der zugehörigen 
Vorlesung vollständig zu ver­
stehen, außer man verfügt über 
entsprechende Vorkenntnisse. 
Die Themen behandeln einer­
seits Dinge wie das Rechnen 
mit komplexen Zahlen, das n- 
Damen problem. das Errech­
nen von KV-Diagrammen, die 
Primfaktorzerlegung, anderer­

seits aber auch die Grammati­
ken formaler Sprachen, Auszü­
ge aus der Mengenlehre und 
die Newtoninterpolation.

Zusammengefaßt läßt sich 
sagen, daß das Scriptum eine 
wertvolle Ergänzung des APL- 
Handbuchs von GDAT dar­
stellt. Dem Einsteiger in APL 
wird es durch die zahlreichen 
textbegleitenden Übungen 
leicht gemacht, ein "Gefühl" 
für die Stenographiesprache 
APL zu entwickeln. Auch der 
Fortgeschrittene, vor allem 
aber derjenige, der Beispiele 
von gelungenen Umsetzungen 
von Algorithmen in typische 
APL-Funktionen sucht, wird 
seine Freude daran haben. Wer 
keinen großen Wert auf einen 
anspruchsvollen Druck und 
einen stilvollen Einband legt, 
bekommt für sehr wenig Geld 
ein niveauvolles Buch, das sich 
gut lesen läßt und später auch 
als Nachschlagewerk zu ver­
wenden ist.

S. Maetschke

Maier/Schepers 
C Know How
Düsseldorf, 1988 
Data Becker GmbH 
512 Seiten 
39,80 DM
ISBN 3-89011-348-6

Das Buch C Know How be­
steht aus zwei Teilen: Erstens 
aus einer Kurz-Installations- 
und Bedienungs-Anleitung für 
Turbo-C (inklusive Makroas­
sembler) und Megamax- bzw. 
Laser-C (inklusive RCS), so­
wie aus einem Anhang, der ca. 
zwei Drittel des Buches füllt 
und in alphabetischer Ordnung 
sämtliche Bibliotheksfunktio­
nen der behandelten Compiler 
enthält, also auch die GEM-, 
BIOS- und XBIOS-Funktio- 
nen.

Der erste Teil des Buches ist 
gut lesbar und verständlich, 
jedoch kann ich den Sinn dieser 
Kapitel nicht so recht verste­
hen. Wer bereits einen der C- 
Compiler besitzt, wird erstens 
auch mit der Original-Bedie­
nungsanleitung zurechtkom­
men, denn soviel besser sind 
die Ausführungen im Buch 
auch nicht, und zweitens kaum 
einsehen. warum er ein Buch 
mit der Bedienungsanleitung 
für einen anderen C-Compiler 
kaufen soll.

Auch als Kaufhilfe ist das Buch 
wenig geeignet, denn die 
Compiler und ihre Vorteile, 
Schwächen. Fehler und Lei­
stungen (Sprachumfang, Ge­
schwindigkeit, Speichereffi­

zienz usw.) werden in keiner 
Weise verglichen, lediglich die 
Anwendung der Com piler 
wird präsentiert, ohne daß 
dabei Tips & Tricks, die das 
Leben mit diesen Entwick­
lungssystemen leichter ma­
chen könnten, verraten wür­
den.

Die alphabetische Liste aller 
verfügbaren Bibliotheksfunk­
tionen hingegen ist eine 
brauchbare Sache. Allerdings 
kann man auch hier der Frage 
nach dem Sinn nicht entgehen: 
Zumindest eine Referenzliste 
mit Kurzerklärung enthalten 
auch die Original-Handbücher 
der Compiler-Hersteller, eine 
Einführung zur Benutzung 
z.B. derGEM-Funktionen bie­

tet das Buch aber nicht, so daß 
der interessierte Benutzer hier 
doch wieder zu zusätzlicher 
Literatur greifen muß.

Die Idee, die Funktionen aus 
allen Bibliotheken gemischt 
alphabetisch zu sortieren, ist 
gut. Die Liste ist dadurch zum 
Nachschlagen sehr gut geeig­
net. Dennoch scheint mir trotz 
dieses Vorzuges das C Know 
How-Buch aus dem Hause 
Data Becker für die meisten 
Anwender eine überflüssige 
Ausgabe zu sein.

CS
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BUSINESS BRAUCHT* 
PROGRAMME

ANALYZE BY COMPUTER MAI FÜR DEN C O M M O - 
DORE AM IG A UND ATARI ST KOSTET D M  1 9 9 -
-  BUSINESSGRAFIK INCLUSIVE mtrnkm na 1, 8000 Mmäm 80. *  089/4460691.

U W/I23SM089/4483820. Sthwo <046. Zart, ht 1/3618373. frunwfc limi ÙM. W i ht 272-SS29S9.1

FOR PR
D A S  .

FUR DEN AT/
NALS:

dBMAN
ARI-St

by COMPUTER MAI.

dBMAN 5.1 KOSTET INCLUSIVE COMPILER NUR 998A
by COMPUTER MAI
M 0208-6S5031. Sdww <046. Zand», hi 1/3618323.

JJOOO * « t* r  80, W< 08« 4480»9I> 089 4483120. 9M,ISTS-(0«U1IGM.
H 272 SS2W. hmkm WWW!. 70HBMB«. M 29423471

by COMPUTER MAI 
wir liefern ab sofort:

DER REDAKTEUR KOSTET NUR DM  1 4 9 -  UND IST 
ERHÄLTLICH IN DEUTSCHLAND:  ̂nwwi» »>« w ip-mw v tr

mit ROM’s DM 798,- 
Ohne ROM’s DM 498,-

TEL: 089/4480691 
FAX: 089/4483820

und im guten ATARI Fachhandel

EINE TEXTVERARBEITUNG,ä 
MIT DER SIE 
NEBENBEI IHRE ZEITUNG 
MACHEN KÖNNEN.



Immer up to date
Mit dieser Sparte wollen wir allen unseren Lesern die Möglichkeit geben, sich über die neuesten Programm-Versionen zu informieren. 
Angegeben werden die aktuelle Versionsnummer, ein eventueller Kopierschutz, die Bildschirmauflösungen und der Speicherbedarf. 
Softwarefirmen ist es somit möglich, die ST-Computer-Leser über ihre Updates zu informieren.

Programmname Version Daten Programmname Version Daten

Adimens ST 2.3 N HM Lern ST 1.22 NHML
Aditalk ST 2.3 N HM Link_it GFA 1.1 NHML
Adress ST /Check ST 1.0 N H L in k jt Omikron 2.0 NHML
Afusoft Morse-Tutor 2.0 NHML L ock jt 1.0 J HML
Afusoft Radio-Writer 1.0 N HML Mega Paint 2.10 N H  IM
Afusoft Radiofax plus 1.0 N HM LIM Mega Paint Junior 1.0 N H  IM
Aladin 3.0 N H Megamax Modula 2 3.5 N HM
AnsiTerm 1.4 N Micro C-Shell 2.70 N HM
Assembler Tutorials 1.05 N MT C-Shell 1.20 N HM IM
Banktransfer 1.0 N H Multi ST 1.0 N HM LIM
1st BASIC Tool 1.1 N HML Musix32 1.01 J H
BTX/VTX-Manager 3.0 N H  IM NeoDesk 2.0 NHML
Calamus 1.09.2 N H  IM Omikron Assembler 1.05 N HML
Cashflow 1.0 N H  IM Omikron BASIC Compiler 3.04 NHML
CIS-L&G 1.01 Omikron BASIC 68881-Compiler 3.04 N HML
Creator 1.0 N H Omikron BASIC Interpreter 3.01 NHML
Crypl_il 1.0 J HML PAM s TERM/4014 3.012 N H
dBMAN 5.10 N HML PAM's TurboDisk 1.7 NHML
fibuMAN 3.0 N H PAM’s NET 1.0 N HML
fibuSTAT 2.3 N H PCB-layout 1.17 NH
Flash-Cache/Flash-Bak 1.0 N HM PC ditto Euroversion 3.96 NHML
Flexdisk 1.2 NHM L PegaFakt 1.3 N H
FLUSI - Segelsimulator 1.35 N H phs-BTX-Box 6.0 N HMLI M
lst_Freezer 2.0 N HMLI M phs-ST-Box 1.2 N HM
GEMinterface ST 1.1 N HML phs-Boxtalk 1.0 N HM IM
GFA-Artist 1.0 N L phs-Boxedi 1.0 N HMLI M
GFA-Assembler 1.2 NHML phs-Cheapnet 1.2 N HM
GFA-BAS1C 68881 1.3 N HML Pro Sound Designer 1.2 L
GFA-BASIC-Compiler 2.02 N HML Pro Sprite Designer 1.0 L
GFA-BASIC-lnterpreter 3.04 N HML Search! 2.0 N HM
GFA-Draft 2.1 N Signum! zwei 1.0 NH
GFA-Draft plus 3.0 N Soundmachine ST 1.0 N HM
GFA-Farb-Konverter 1.2 N H Spectre 128 1.9 N H
GFA-Monochrom-Konverter 1.2 N ML lst_Speeder 1.01 N HML
GFA-Objekt 1.2 N HM lst_Speeder 2 1.0 NHML IM
GFA-Starter I.l NHML STAD 1.3 N H
GFA-Vektor 1.0 N Steuer-Tax 2.8 10.2 N HM
Hänisch Modula-2 N.l N HML Steuer-Tax 3.8 10.2 N HM
Hard Disk Accelerator 1.0 N HML ST Pascal plus 2.06 N HM
Hard Disk Toolkit 1.05 N HM SuperScore 1.3 J H IM
Harddisk Utility 2.0 N HM Tempus 2.05 N HM
Imagic 1.1 N HML TIM 1.2 N H
Intelligent Spooler 1.10 N HML TIM II 1.0 N H  IM
Interlink ST 1.89 N HM Transfile ST 1600 1.1 N HM
K-Resource 2.0 N HM Transfilc ST 850 1.1 N HM
Übel ST 1.0 N HML Transfile ST plus 3.0 N HM
Laser C (Megamax) 1.2 N HML VSH Manager 1.1 N HMLI M
lst_Lektor 1.2 HM

Irrtum Vorbehalten!
Daten-Legende: N = kein Kopierschutz. J = Kopierschutz, H = hohe Auflösung. M = mittlere Auflösung. L = niedrige Auflösung. 1M = mindestens 1 Megabyte

über 500 Disketten

PD-SOFTWARE
auf TD K  M F-1D D  für ATARI ST & PC

-  >-----7 /HSS/
HARDWARE-SOFTWARE SYSTEMLÖSUNGEN
KARSTEN SCHMITHALS
Darm städter Str. 20 5000 Köln 1 0  0221/316207

Application Creator 209. -
Megamax Modula II, Laser C je 349, -
Signum II ...................................  359. -
Stad 1.3 154. -

Atari Megafile 30. 30 MB 1098 -
Adimens ST 2.3, Adi-Talk je 235, -  
Calamus 379. -
1 st Word Plus & 1s t Mail 185 -

CCD ST-Paskal Plus 2.x 239, -
Tempus 2.0 109 .-

GFA GFA Assembler 137 .-
GFA-Basic 3.x ♦ Comp 1 6 9 -
GFA Draft Plus 3.0 * 298 -

Novoplen ftbuMAN f V3 0 725. -
Omikron Basic-Compiler 3 0 159 .-
Star-Division Star-Writer ST 178 -
Vortex HDPIus 20. 20 MB 978. -

HDPIus 30. 30 MB 1148 -
HDPIus 60, 60 MB 1698 -
Sideloader, 44MB Wechselplatte 2548. -  

Weitere Hard- und Software auf Anfrage 
Alle Programme in neuster Version

V e rsa n d b e d in g u n g e n  V e rsa n d ko s te n  5  DM be i V o rka sse  (S c h e c k ) 
be i N a ch n a h m e  z u z ü g l DM 7 .5 0 , a lle  P re ise  für A tari ST  V ersion

L o h n s te u e r  u . 
E in k o m m e n s te u e r  1988 

50 DM
für alle Atari ST sw/col
Test ST-Magazin 2/89:

"Der Steuerstar.... nimmt ohne 
Zweifel einen sicheren Platz 
in der Reihe der Spitzensoft­
w are für den ST ein .”
Update - Service 20 DM 
Dipl. Finanzwirt J. Höfer 

Grünewald 2a 
5272 Wipperfürth 
Tel. 02192/3368

fü r M S-D O S ab DM  6, -
fü r A lad in  & S h arp  PC  DM  7, -

G F A -C lu b  P D  DM  5, -
ST -PD  a b  Nr. 1 DM  5, -
zw eiseitige D M A -P D  DM  6 , -
fü r S ignum  u n d  D T P  DM  6 , -
Kopie auf Ihre Diskette gleich obige Preise minus D M  2,50 
Abschlag 5,25" M 2D & Aufschlag 3.5" M F-2D D  je 50 Pfg.

Spiele-Pakete (farbi* oder sw) D M  2 9 , -
Einsteiger-Paket D M  2 9 , -
10 T D K  M F - 1D D _____________D M  2 4 , -
Porto: Vorkasse 4 DM (Inland: Nachnahme 6 DM. ab 7 Kopien frei) 

Gratisinfo oder Katalogdisk mit 6 Utilities gegen 5 DM bei:

Fa. Axel W ltaseck 
Postfach 12 05 53 
D-4000 Düsseldorf 
S  0 2 1 1 -2 3  64 99

Mengenrabatte:
ab 10 Kopten 1 0 %  

ab 30 Kopien 1 5 %  
ab 100 Kopien 20 %
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ST-COMPUTER PUBLIC DOMAIN
L iebe PD -Freunde,
der Schwerpunkt dieses Monats liegt im wis­
senschaftlichen Bereich. Zuerst wird die Rege­
lungstechnik mit zwei Programmen behandelt, 
die manchem Studenten das Leben leichter 
machen. Die Chemie bzw. die Atomphysik 
kommt zu Wort und nicht zuletzt die gute alte 
Mathematik, die mit einem sehr leistungsfähi­
gen Programm gewürdigt wird.

Die absoluten Neuheiten allerdings stellen die 
neue, optimale Fileselectorbox, die nun schon 
für das leider noch nicht erhältliche TOS 1.4 
ausgelegt ist, und ein Farbemulator, der es 
erlaubt, Farbprogramme auf einem S/W-Moni- 
tor zu simulieren, dar.

217
3

Die Neuheiten
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Komfortabel lassen sich  Zeichensatze bearbeiten.

FONTEDIT: Programm zum Ändern des ATA- 
Rl-Bildschirmzeichensatzes. Hiermit können 
Sie Ihren eigenen Font erzeugen oder beste­
hende verändern (z.B. Schreibschrift) bzw. 
wichtige Sonderzeichen (z.B. griechische) 
hinzufügen. Auf dem Bild sehen Sie den instal­
lierten IBM-Font, der sich auch auf der Diskette 
befindet. Hiermit können Sie auch optisch den 
IBM-Zeichensatz Ihres Druckers, der sich 
besonders durch anschauliche Tabellen aus­
zeichnet, unterstützen, (s/w)
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Der IBM-Font im  Einsatz bei 1at_ Word. Tabellen 
sind nun kein Problem mehr.

HD_TEST: Das Standard-Testprogramm der 
ST Computer für Festplatten. Die Programme 
aus dem diesmonatlichen Artikel der ST- 
Computer von Claus Brod, Autor des legendä­
ren SCHEIBENKLEISTERS, geben Aufschluß 
über die Geschwindigkeit Ihrer Festplatte.

SLM 804: Neuer Treiber für den ATARI-Laser- 
drucker. Erlaubt Hardcopies in 4 verschiede­
nen Größen, (s/w)

L G P L O T : Plotteremulation für HP-GL-Datei- 
en auf dem ATARI-Laser und auf dem Bild­
schirm. Druckmöglichkeit von GFA-Draft-Da- 
teien auf dem Laser, (s/w) (2 MB)

LQ 500: Einstellen der Druckoptionen für 
EPSON LQ 500. (s/w)

Per Tastenklick w ird  der Drucker eingeste llt

218
□

R egelungstechnik

Mein alter Regelprof (FH Ffm) und dessen 
Studenten wären begeistert, könnten sie sich 
doch das lästige Handzeichnen von Bode- 
Diagrammen oder Odskurven für immer erspa - 
ren ( ‘Ähh. wir unterstreichen immer ).

 strta* " f— "•»»“ ■»»-
T
■<i rt*w 4i «H#w ■: *'W i<: i*Vi> i< «’Wi prflvF /C:»

•  n r r w r a  i<: t .j h h Rl'fVWa BfH8 I RCITWTB RlfTH

SimlatlM M Zntfcereuk

P5im
• " v m

Die Sprungantwort g ib t Aufschluß über die Regelung

REGELKREIS: Das Programm berechnet 
Frequenzkennlinien eines offenen bzw. ge­
schlossenen, simulierten Regelkreises. Nach 
Eingabe von Integrier-, Differenzier- und Ver­
zögerungsgliedern 1 . bzw. 2 .0 rdnung kann die 
Regelungsübertragungsfunktion des Kreises 
getrennt nach Betrag und Phase grafisch dar­
gestellt werden, (s/w)

Das Bode- 
Diagramm

Die O rtskurve  
g ib t Auskunft 
über die Sta- 
b ilita t der 
Regelung.

REGELSIMULATION: Lernprogramm zur 
Simulation eines einschleifigen Standardre­
gelkreises im Zeit- und Frequenzbereich.

Nach Angabe der nötigen Größen (Strecke, 
Regel- und Störverhalten) werden Block­
schaltbild, Zeitverhalten, Sprungantwort, 
Bode-Diagramm und Nyquist-Ortskurve be­
rechnet und dargestellt, (s/w)

C hem ie. Physik

Aufenthaltsw ahrschein lichkeit im  px-Orbital

ORBITALO: Stellt Atomorbitale als dreidimen­
sionale, wellenmechanische Winkelfunktionen 
polar dar (Konturflächendiagramm). Und zwar
- als absolute Werte des winkelabhängigen 

Teils der Wellenfunktion des Wasserstoff­
atoms

- als Wahrscheinlichkeitsdichte für ein Elek­
tron im gewählten Quantenzustand.

Weiterhin sind Schnitte in gewählten Ebenen 
durch die Konturflächen möglich, sie liefern 
Konturliniendiagramme, (s/w)

SPEKTREN: Umfangreiches Programmpaket 
zur Massenspektrometrie. Das Programm 
dient als Hilfsmittel zur Strukturbestimmung 
und zum Nachweis von kleinsten Mengen von 
Verbindungen. Damit verbunden ist die 
Möglichkeit der Spektrenanalyse und der 
Berechnung von Isotopenmustern. (s/w) 
(1MB)

le—trn

uirnufl * m  
MLACÜJUW* 
ZTLUJUlJHk« zsanmiHKia

iTTTTTTH í íí D ■

Spektralanalyse

MOLTRANS: Konvertierprogramm von GE- 
NESIS-Dateien zum PD-Programm MOLE­
KÜL (PD 52).
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ST-COMPUTER PUBLIC DOMAIN
D E S K  D A T E I  I N D E X  E X T R A S

Mathematik

Eine Funktion wird durch Punkte gelegt.

ANALY_ST: Mathematikprogramm für Lehrer 
und Schüler. Funktionsplot, Ableitungen, Inte­
gralfunktionen, Flächen- und Nullstellenbe­
rechnung. Das Programm erzeugt eine kom­
plette Kurvendiskussion, die so manche Hand­
arbeit ersetzt bzw. unterstützt. Berechnung 
von Funktionslücken oder Extremwerten. Er­
zeugung einer ganzrationalen Funktion durch 
beliebig angegebene Punkte.
Ideal zur Übernahme der errechneten Ergeb­
nisse in Textprogramme (1st_Word, Signum!, 
o.a.) (s/w)

POLYNOMA: Programm zur Veranschauli­
chung der Polynom-Arithmetik (Multiplikation, 
Addition, Division) mit Schieberegistern. Auf 
dem Bildschirm können mit der Maus die 
Register geladen und Schalter verstellt wer­
den. Schrittweise Berechnung. 
Protokollausgabe der Berechnung wahlweise 
im Dualcode oder in Polynom-Darstellung, 
(s/w)

I I i i

Polynome Muliplikation

LSD: Lautsprecherdesign. Leistungsfähiges 
Programm zur Berechnung von Lautsprecher­
weichen. 2-, 3- oder 4-Weg-Weichen. Sämtli­
che notwendigen Parameter, die die Weiche 
beeinflussen könnten, werden erfragt. Flan­
kensteilheiten von 6, 12, 18 und 24 dB. Ge­
schlossene Box, Baßreflexbox und Hypexhör- 
ner stehen zur Auswahl.
Inklusive ausführlicher Ausarbeitung zu den 
'Grundlagen der mechanischen und elektroni­
schen Lautsprechertechnik', (s/w) (1MB)

Gut gestaltet präsentiert sich LSD.

Jubiläums Utilities

T I« » —: fe tt l l W r t d r * J

Klwufn: Pf«d I Extension \
r r f q = s n 't u \ \  w. 1— ™

N t t l / j r i h t r  lU N t«

I Abbruch I 1=2 = 1

FSELECT, der neue Standard auf dem ST

FSELECT: Die bekannte Fileselectorbox wur­
de stark verbessert. Aus Platzgründen wollen 
wir nur die neuen Funktionen nennen. Die alten 
können Sie dem Bild entnehmen.

- lauffähig mit allen TOS-Versionen, egal ob 
Blitter-, 1.4-,amerikanisches,dänisches oder 
sonstiges TOS,

- Die Box ist nun zusätzlich auch komplett 
über die Tastatur zu bedienen (z.B. Wechsel 
auf Laufwerk D: = <Control D> oder Aus­
wahl einer Datei mit <Control Filenummer>). 
Diese Tastatursteuerung können Sie nach 
Ihren eigenen Wünschen definieren und als 
Default festlegen.

- Weiterhin funktioniert die Box nun zusam­
men mit der Format-Ordner-Option von 
1st_Word.

- Da einige Programme Infozeilen ausgeben- 
wurde die Lage der Box nach unter ver­
schoben.

- Platz für max. 16 Laufwerke
- Integration des neuen erweiterten Fileselect- 

Aufrufs des TOS 1.4 ( Übergabe einer Info­
zeile). Zukunftskompatibel.

- Trotz diverser Erweiterungen wurde die Da­
teilänge der Box kleiner.

LO-MI-HI: Emulation der Farbmodi auf dem 
Monochrommonitor. Per Accessory kann 
zwischen allen Auflösungen umgeschaltet 
werden. Endlich können Sie mit dem SM124 
alle Auflösungen darstellen.
Läuft nur mit dem altem ROM-TOS, jedoch gibt 
es für BlitterTOS-Besitzer das folgende Pro­
gramm:

FARBEMU: Eine weitere Farbemulation auf 
Monochrommonitor. Aktivierung per Alt+Help. 
Der Emulator erlaubt mehrere Darstellungs­
modi, die für ein optimales Bild sorgen.

SWEET: Einfacher Taschenrechner als Ac­
cessory. (s/w)

H: Hilfssystem zur Guläm-Shell. Gibt zu jedem 
Guläm-Befehl einen Hilfstext aus, der den Be­
fehl erklärt.

DISKAUX: Kopierprogramm mit vielen Optio­
nen (z.B: Step-Umschaltung, variables For­
mat, Einzel-Track-Kopieren). Weiterhin ist ein 
Monitor zum Manipulieren des Disketteninhal­
tes eingebaut, (s/w)

Das Kopierprogramm bietet viele Optionen.

MIDI

Richtig erkannt im dritten Versuch.

HÖRÜBUNG: Pädagogisches Programm zur 
Schulung des Gehörs.
Das Programm spielt elementare Intervalle 
und Akkorde und erwartet vom Anwender die 
Eingabe Ihrer Erkenntnisse, so z.B. die Art des 
gespielten Akkordes. Eine gute Übung für den 
musikalischen Anfänger, (s/w)

FB01-EDITOR: Editor für Yamaha FB01. Freie 
und komfortable Edierung von Klängen dieses 
Instrumentes, (s/w)

m nichtig

M  a wn w
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ST-COMPUTER PUBLIC DOMAIN
MAUSMUSIK: Experimentelles Musikpro­
gramm. Mit der Maus und einigen Tasten kann 
ein beliebiges angeschlossenes MIDI-Key- 
board gespielt werden. Freunde der Neuen 
Musik aufgepaßt - das richtige Programm für 
alleatorische Experimente, (s/w)

Adventures

VAULT II: Die Fortsetzung von VAULT I (PD 
178). Klassisches Textadventure, in dem ein 
gefährlicher Verbrecher namens Delwin De-

rock, der in VAULT I aus dem Gefängnis aus­
brach und nach Schottland flüchtete, um in 
McKingsley Castle seinen düsteren Geschäf­
ten nachzugehen, sein Unwesen treibt. Man 
nimmt an, daß er dort illegal Plutonium produ­
ziert und den Schwarzmarkt versorgt. Ihre 
Aufgabe ist nun, den Lumpen wieder einzufan­
gen und den Handel zu stoppen.

ZAUBERTRANK: Sie als Waldhexe streben 
nach der Quelle der Macht. Diese erlangen Sie 
durch ein besonderes Zaubergebräu, dessen 
Zutaten im Laufe des Spiels zusammenge­
sucht werden müssen. Aber der Weg ist voller 
Gefahren: W ilde Tiger, Räuber, Mumien, Wür­
gebäume, Treibsand und vieles mehr behin­
dern die Hexe (also Sie).

Die nicht aufgeführten Disketten sind na­
türlich auch weiterhin erhältlich, nur wurde 
uns der Platz zu klein. Eine komplette Über­
sicht finden Sie in der PD-NEWS.

"  Hier folgt eine Auswahl interessanter 
Disketten **

PD TIPS  

69
- ASTROLABIUM: Ein kleiner Ausflug in den Sternen­
himmel? Astrolabium ist ein fantastisches Programm, 
das Ihnen den Himmel nahebringt. Vergleichen Sie 
ruhig mal die Berechnungen mit dem Naturhimmel. 
Sie werden begeistert sein, (s/w)

88
- FX-EMU: Besitzer eines 24-Nadeldruckers kennen 
das Problem der unzureichenden Hardcopy. Da der 
ST nur eine 8-Nadelhardcopy unterstützt, wandelt 
dieses Programm automatisch alle Druckerdaten in 
24-Nadelgrafik um. Das Resultat: Maßgenaue und 
satte Druckqualität. Für P6 und Kompatible.

90
- MAXIDISK: Die RAM-Disk die ihren Inhalt automa­
tisch komprimiert. So passen auf eine 500k RAM-Disk 
plötzlich ~700 kByte. Resetfest.

93
- A DR2:  Leistungsstarke Adressverwaltung mit Mail- 
mergefunktion (Briefe. Aufkleber. Namenslisten....). 
Einfachste Bedienung. Für jung und alt.

94
- MACPAN: PACMAN-Variante für den ST. Dieses 
beliebte Spiel aus der Urzeit der Computertechnik be­
geistert auch heute noch viele, die den ST auch mal 
zum Spielen nutzen (obwohl sie das nicht gerne zuge­
ben).

152
- STICKER: Programm zum Bedrucken von Disket­
tenaufklebern Liest Disketteninhalt automatisch ein. 
Einbindung von Grafik, (s/w)

165
- Little Painter 4.0: Zeichenprogramm mit vielen, 
vielen Funktionen (z.B Verzerren. Biegen. Blockope­
rationen, 8-/24-Nadeldruck mit Glättungsoption. Font­
editor, Lasso. Bildkomprimierung) Alles was ein Mal­
programm braucht, (s/w)

209+210
MODULA COMPILER: Ein vollständiges Modula-2 
System zum Kurs in der ST-Computer. Das System 
läuft unter einer GEM-Oberfläche, so daß ein beque­
mes Arbeiten ermöglicht wird. Der Turbo-Pascal 
ähnliche Ein-Pass-Compiler wird resident im Speicher 
gehalten Der symbolische Post-Modem-Debugger 
wird nach einem Laufzeitfehler gestartet und zeigt die 
fehlerhafte Source-Zeile sowie die Variabeninhalte. 
Ein Programm kann sofort unter dem integrierten 
Loader gestartet werden, jedoch kann man auch 
Stand-Alone-Programme erzeugen, zur professionel­
len Anwendung Das System unterstützt jeden Editor, 
so z.B. Tempus oder Edimax (PD 55). Durch zahlrei­
che enthaltene Module wird das komplette Betriebssy 
stem des ST unterstützt, so z.B. BIOS. XBIOS, 
GEMDOS. AES oder VDI Weiterhin sind Module zu 
Mathematik (Longreal). Stringbehandlung, Applikatio­
nen. Umrechnungen und der vereinfachten Fenster­
verwaltung (z.B. automatischer Redraw) enthalten. 
Sogar Prozesse (Interruptprogrammierung) werden 
unterstützt. (1MB)

211
GEMFRAC: Komfortables Fraktalberechnungspro- 
gramm. Komfortable Mausbedienung. Mehrere Fen­
ster. Berechnung auch als Task im Hintergrund.

214
GEMCALC: Der Einstieg in die Welt der Kalkulations- 
Programme. Einfaches aber dennoch leistungsstar­
kes Spreadsheet mit vielen Funktionen und umfang­
reicher Grafikausgabe.

Die O riginal-D isketten unserer Public Domain-Samm­
lung können Sie auch bei folgenden Händlern direkt 
m it Erscheinen der jeweiligen ST Computer erhalten:

H l) Computertechnik l.eonhardt Klectronic
Wollankslr 73 In der Jeuch 3
1000 Berlin 65 7600 Offenburg

phs K D \ -Beratung 1 do Meier
Davenstedterstr. 8 Ringstr. 4
3000 Hannover 91 7700 Singen

Inter soft resin Computershop
Nohlstr. 76 Hauptstr. 192-4
4200 Oberhausen 7858 Weil am Rhein

(K B SC H U LZ Computer
Wallstr. 3 Schilcrstr. 22
4422 Ahaus 8<XX) München 2

Weber Bürotechnik A & P  Shop Steuer
Nalurparkstr. 16 Auf der Schanz
5940 Lennestadt K490 Cham

Kickmann Computer KDV-Kaumann
In der Römerstadt 249 Jean-Paul-Str. 16
6000 Frankfurt/M.

Jacom Computertechnik
Hertz Str. 1 
6900 Heidelberg

8580 Bayreuth

B I T T E  B E A C H T E N

Sämtliche Disketten können ab dem Erstverkaufs­
tag der ST-Computer direkt bei der MAXON- 
Computer bezogen werden. Wir haben für Sie den 
schnellstmöglichen Versandservice eingerichtet. 
Lieferung innerhalb einer Woche.
Bitte beachten Sie folgende Punkte:

1. Schriftliche Bestellung
- Der Unkostenbeitrag für eine Diskette beträgt 

DM 10,-
- Hinzu kommen Versandkosten von DM 5,- 

(Ausland DM 10.-)
- Bezahlung nur per Scheck oder Nachnahme
- (Im Ausland nur Vorrauskasse möglich)

Ab 5 Disketten entfallen die Versandkosten 
(DM 5.- bzw. DM 10.-)

- Bei Nachnahme zuzüglich DM 3.70 Nachnah­
megebühr

Bitte fügen Sie keine anderen  
Bestellungen oder Anfragen bei!

Adresse:
MAXONComputer GmbH 
PD ST-Computer 

Postfach 5969 
D-6236 Eschborn

2. Anruf genügt
MAXON Computer GmbH

PD-Versand
Tel. : 061 96 /  48 18 11
Mo-Fr 9P° - 1300 und 14°° -17°° Uhr

- Nur gegen Nachnahme (Gebühr DM 3,70)
Bei Fragen bezüglich der Programme stehen wir 
Ihnen gerne zur Verfügung.

Zeichenerklärung:
s/w = nur monochrom 
f = nur Farbe 
keine Angaben •  s/w und f
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INSERENTEN VERZEICHNISS:
Advanced Application 153 Karosoft 145
ABAC 179 Kieckbusch 149
Atari 13 KLV-Kay Laukal 145
Application System 2 Karstein 86
AB-Computer 136
Alexander Computer 177 Lacom 179
AS-Datentechnik 98 Logiteam 131

Lighthouse 31
Busch +  Rempe 15
Bruns Computer 103 Mountain-Soft 105
Bela 21 MPK 123
Borchard 179 Maxon 25. 47, 106. 107. 130. 163
Bieling 103 Mayer-Giirr 88

Markert 166. 182, 183
Computer Mai 123, 185 Michaels 182. 183
Computec 166
CWTG 136 Nec 9
CAS 105 Novoplan 141
Computer Ross 176
CASH 195 Ohst 31, 182. 183
Copydata 153
Computer Treff 182, 183 Pega Soft 98
Compu Science 15 PD-Express 145. 182. 183
Caltec 27 Porada 123

Print Technik 178
Digital Image 15
Dettloff PD 182. 183 Rhothron 91
Data Becker 65. 69. 159
DM-Computer 123 Software Duffner 182. 183
Digital Data 38 Softstation 182. 183
Dittrich 135 STS 187
Die Schnittstelle 182. 183 Starsoft 131

Softpaquet 23
Edicta 179 Stalter 136
Ellerau 187 ST-Profi-Partner 88. 136.

148. 182. 183
FSE 103 Schuster 51
Fischer 149 Schlichting 135
FSKS-Ludwig 142 Sender 177
Firsching 166 Skylab 141
Funkcenter Mitte 131 Slavnic 179

Gauger 182. 183 Twardoch 182. 183
GFA 1% Tornado 15
Gdat 103 Tommy-Software 55
Gigatron 187 TK-Computer 179
GT! 93 TMS 11
Giga-Soft 42 T.U.M.-ST-Soft 182. 183
Galactic 177 Tröps +  Hierl 172
Graf +  Schick 182, 183

V.U.-Volker Uecker 182. 183
Heber-Knobloch 123 Veigel 187
Hofer 179 Vortex 35
Heim 43, 60. 99
Herberg 172. 173 Weide 148. 179
Haase 136 Wischolek 145
Herges 42 Weeske 176. 182. 183
HPS 98 Witt ich 15
HSS 187 Wohlfahrtstätter 172, 182. 183
HAROSOFT 105 Witasek 179

Waller 148
IKS 141, 182. 183
IFA-Köln 135 Yellow 98
IDL 182. 183
Idee-Soft 131 Zaparowski 50

Kuschek 187 3K 176

'ATARI ST
O  Stevmneier

MATHEMATIK
UND

NATUR­
WISSENSCHAR

Heim Vtrüg

INHALT
► Integral- und Ditferential-Rectinung
► Kurvendiskussion
► Statistik und Wahrscheinlichkeitsrech­

nung
► Matnzenrechnung —
► Radioaktivität
► Relativitätstheorie

und vieles andere mehr
► Lineare Gteichungssystemfc
► Elektrizitätslehre

MERKMALE
► En Spitzenbuch
► Ideal für Schüler urd Studenten- und 

alle, die sich mit mathematischen 
Anwendungen auseinandersetzen.

► Anhand von zahlreichen Beispielen 
lernt der Anwender mathematische 
Probleme mit dem ATARI ST zu lösen

► Die vielen BASIC-Programme sind pra­
xisnah ausgewählt worden und kön­
nen in Schule. Studium und Beruf ein­
gesetzt werden.

► Zur Einsparung umfangreicher Tipp- 
Arbeit gibt es wieder die Programm- 
Diskette mit allen Beispiel-Program­
men.

► In dieser neuen zweiten Auflage wurde 
anstelle des nicht sehr leistungsfähigen 
ST-BASICs das weitverbreitet GFA- 
BASIC eingesetzt Die Programme wur­
den mit der Version 2.0 geschrieben, 
laufen aber weitgehend auch unter 
3.0 oder können durch geringfügige 
Änderungen angepaßt werden

► Die mathematischen und physikali­
schen Hintergründe der Programm- 
Themen des Buches werden ausführ­
lich behandelt.

ca. 300 Seiten r-v » a A r s  
Hardcover B-409 U M  4 Y , —

DM 39.-zum  Buch D -249

Alle Preise smd unverbindlich em pfohlene 
Verkaufspreise

'ATARI ST
D ie g ro ß e  W elt der

Midi
D ate n

Hpim UprtealrT C flf l I *  r r a w

für Einsteiger und Profis
für Musiker und Tontechniker
für Homerecording-Fsns und MIDI-Fret
für Programmierer und Anwender

Wie bei jedem Werkzeug, so muß man ai 
bei MIDI die Handhabung und Technik beh« 
sehen, um seine Vorteile nutzen zu könn 
Das vorliegende Buch soll Anfängern den E 
stieg in diese Materie erleichtern und Pri 
ein kompetenter Ratgeber und ein vielseitK 
Nachschlagewerk sein Von der Koppelt 
zweier Synthesizer bis hm zum MIDIfizier 
Studio mit Sequenzer. Synchronizer Com. 
ter. Fader-Automation und MIDI-Prozesso 
wird ein breiter Überblick über die Mögli 
keiten moderner MIDI-Geräte gegeben 

Um sich die Vielseitigkeit des MIDI-Standa 
zunutze machen zu können, muß man d 
sen Bausteine und Spielregeln kennen. C 
Buch geht daher ausführlich auf sämtlic 
MIDI-Befehle und deren Bedeutung ein l 
Tips und Tricks in diesem Kapitel sind für E 
Steiger und Profis, für praktizierende Musil 
und Tontechniker, für Homerecordmg-Frei 
und Programmierer interessant Besond« 
ausführlich wird auf MIDI-Software für d 
ATARI ST eingegangen

Dem Buch liegt außerdem eine Diskette i 
einem komfortablen und vielseitigen MI 
Monitor ♦ Universal-Dump-Utility bei 

MIDI-SCAN bietet folgende Features:

-  Darstellung aller MIDI-Events im Klart«
-  Panic-Funktion
-  Umrechnung zwischen den verschie« 

nen Banking-Systemen
-  Einlesen, speichern, laden & send 

beliebiger MIDI-Events
-  Darstellung in Dezimal-, Hex- oder ASC 

Format
-  Erstellen von Dump-Requests
-  Active Dump Utility
-  Archivieren von Sound- oder Effekt-Dat 

auf ATARI-Disk

MIDI-SCAN ist ebenso ein Werkzeug für P 
.is zur Analyse des MIDI-Setups und zur Sp 
cherung von Sysex-Daten (bis 50 KByte) w 
für Einsteiger zum sofortigen Überprüfen c 
Geheimnisse, die in der großen Welt der Mil 
Daten auf uns warten

Spezie lles aus dem  INHALT:
► mit extra Teil über die Möglichkeit« 

moderner MIDI-Geräte wie Computer 
Software, die besten MIDI-Programme f 
ATARI ST. Workstations. Masterkeyboarc 
Expander. MlDlfizierte Pianos & Flüg< 
MIDI-Gitarren. Gitarren-Synthesizer. Gi 
tarto-MIDI-Converter. MIDI-Drums. Drui 
Computer. Drum Pads. MIDI-Blasmstr 
mente. MIDI-Mikrofone. Sequenzer. Sy 
chromzer. Mixer-Automation. MIDI-Proze 
soren. usw

► mit umfangreichem Keyboard Lexikon £ 
Nachschlagewerk

^  mit den MIDI-Implementation-Charts a 
tueller Geräte

Hardcover, über 430 Seiten 
mit Programmdiskette 
B-421 DM 69,

BESTELL-C0UP0N

Heim Vertag
Heidelberger Landstraße 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 
Telefon 0 6 1 5 1 - 5 6 0 5 7

an Heim-Verlag 
Heidelberger LandstraBe 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt

Bitte senden Sie mir:

zzgl. DM 5.- Versandkosten 
(unabhängig von bestellter Stückzahl)

per Nachnahm e Verrechnungsscheck lii

Name, V o rna m e________________________________

Strafte H ausnr._________________________________

PLZ, Ort_________________________________
Benutzen Sie auch die in 
ST COMPUTER vorhandene Bestellkarte
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In der nächsten ST-Computer 
lesen Sie unter anderem

Wissenschaftliche Statistikprogramme
In einem großen Vergleichstest wurden die Programme ST-Statistik, WiStat, 
Variana und das OMIKRON.-Zusatzmodul “Statistik” auf ihre Brauchbarkeit 
für die statistische Auswertung wissenschaftlicher Datenmengen ausführlich 
getestet. Was dabei herauskam, lesen Sie in der nächsten ST Computer.

GFA-BASIC-Compiler 3.0
Nach langem Warten liefert GFA Systemtechnik endlich den Compiler zum 
ihrem BASIC 3.0. Es gab zunächst eine Pressekonferenz, auf der er vorgestellt 
wurde. Erstauslieferungstermin war dann der 16. Mai. W as bringt der Compiler 
nun wirklich, w ie ist die Geschwindigkeitssteigerung? All diese Fragen wollen  
wir für Sie klären.

1.2 MByte-Disketten mit dem ST
Bisher wurde nur vom Hochformatieren beim ST geredet. In der nächsten 
Ausgabe wollen wir Ihnen eine kleine Schaltung vorstellen, mit der sich die 
Speicherkapazität einer normalen ST-Diskette auf 1.2 MByte erhöhen läßt 
(1162 kByte, zw eiseitig, 83 Spuren, 14 Sektoren). Lediglich ein kleines Anpas­
sungsprogramm als Accessory ist dazu notwendig, in dem man zwischen  
normalen und Hyperdensity-Disketten hin- und herschalten kann.

MAC-Disketten auf dem ATARI ST
Neu von Eickmann Computer kommt im Juni ein Steckmodul für alle Rechner 
der ST-Serie auf den Markt, mit dem man unter Aladin direkt Macintosh- 
Disketten auf normalen ST-Laufwerken lesen und schreiben kann. Der soge­
nannte EXChanger wird an die “Disk Out”-Buchse des ST oder des zweiten  
Laufwerks angeschlossen und arbeitet somit mit einem oder zw ei Laufwerken. 
Außerdem ist es auch m öglich, das interne Laufwerk im Mega ST oder im 
1040er für die Konvertierung zu verwenden. Wir haben uns gleich eins der ersten 
Steckmodule zum Test reservieren lassen. Man darf gespannt sein.

Die ST Computer-Ausgabe 7/8 ’89 erscheint am 30.06.1989

Fragen an die Redaktion

Ein M agazin wie die ST-Com puter zu erstellen, kostet sehr viel Zeit 
und Mühe. Da w ir ja  weiterhin Vorhaben, die Qualität zu steigern (ja, 
auch wenn das m anchm al danebengeht), haben w ir Redakteure ein 
großes Anliegen an Sie, liebe Leserinnen und Leser:

Bitte haben Sie V erständnis dafür, daß Fragen an die Redaktion nur 
Donnerstags von 14°°-17()0 Uhr telefonisch beantw ortet werden kön­
nen.

Vielen Dank für Ihr Verständnis
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Konzept oder Einzellösung
t f  :

n  v i s *

... denn Zeit ist Geld
TIM - Eine Buchführung
• 27 Geld- und 2000 frei wählbare Gegenkonten
• Kontenrahmen nach DATEV' wird mitgeliefert
• Ausgabe von Journal, Konten, Umsatzsteuer, 

Summen & Salden, an Bildschirm, Drucker, Datei
• 10 frei definierbare Steuersätze
• DM 298,-*

TiM II • Eine Finanzbuchhaltung
bietet zusätzlich zu TiM:
• Bilanz. GuV
• Interface zu Tabellenkalkulation (BWA. Grafik, etc.)
• Sortierung der Ausgaben, Privatanteil, und mehr
• DM 598,-’

Cashflow - Ein Kassenbuch
• für jeden Gewerbetreibenden eine sinnvolle Hilfe
• für Kassen und Bankkonten
• mandantenfähig. 999 Blätter pro Mandant
• Kontenrahmen nach DATEV * wird mitgeliefert
• auch eine hervorragende Ergänzung zu TiM/TiM I
• DM 298,-'

Banktransfer - 
Eine Verwaltung für Zahlungsträger
• für die Erfassung und Abwicklung des Bankverkehrs
• 9 verschiedene Formulararten
• Adressenverwaltung, Etikettendruck, offene Posten
• 27 Geldkonten, Sammler, Dauer- und Sammelaufträge
• ideal für Vereine und intensive Lastschriftenabwicklung
• DM 298,-

Depot - Eine Auftragsverwaltung
• Fakturierung, Adressen-, Lager- und Artikelverwaltung
• Mindestbestellmengen, Nachbestellvorschläge. Bestelloptimierung
• Einzelartikel, zusammengesetzte Artikel, Varianten
• DM 498.-'

Unsere Produkte sind im guten Fachhandel erhältlich. Sie können jedes Programm 
als eigenständige Anwendung einsetzen. oder zusammen mit TiM/TiM II betreiben. 
Sie benötigen einen Atari ST mit Monochrom-Bildschirm - für TiM II. Cashflow und 
Depot mindestens 1 MB RAM. Depot benötigt eine Festplatte. Unsere Programme 
sind nicht kopiergeschützt. Wir stehen Ihnen für telefonische Fragen während der 
Geschäftszeiten gernezur Verfügung. Sie können Besprechungen unserer Program­
me u.a. in folgenden Zeitschriften nachlesen: ST Computer 7/87,5/10/11/88. CHIP 
8/88, ST-Magazin 7/87.7/88. Datawelt 3/6/88. Erhältlich auch für MS-DOS.

’Unverbindliche Preisempfehlung

Bestellinformationen für Direktbesteller:
Wir halten umfangreiches Informationsmaterial für Sie bereit.
Zu jedem Programm können Sie Handbuch (DM 30,-) und Demodiskette 
(DM 10,-) bestellen. Bitte geben Sie Programmname und Rechnertyp an. 
Das Handbuch wird bei nachträglicher D irektbeste llung  angerechnet. 
Programme gegen Vorauskasse oder per Nachnahme (+DM 10,-). 
Demos und Handbücher nur gegen Vorauskasse!
Bei Nachfragen bitte Telefonnummer angeben.

C .A .$. H. GmbH • Robert-Bosch-Str. 20a • D-8900 Augsburg • 0821/703856



Erhältlich in der Schwei/ DTZ DataTrade Zurich
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